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VORWORT DES HERAUSGEBERS 


Im Sommer 1976 konnte, nach rund zehnjáhrigen Vorbereitungsarbeiten, der erste 
Band der Tabula Impeñi ByzarUini (TIB), Helias und Thessalia, erscheinen. Auf dem 
16. Intemationalen Byzantinistenkongrefl, der in Athen vom 6.—12. September 1976 statt- 
fand> hatte der Unterzeichnete Gelegenheit, diesen Band — zusammen mit anderen neuen 
Publikationen der Wiener byzantinistischen Schule — im Rahmen einer Plenarsitzung 
über Instrumenta studiorum der intemationalen Fachwelt vorzulegen. Die biaher einge- 
troffenen Stellungnahmen ermutigen alie Mitarbeiter zur intensiven Fortsetzung des ein- 
geschlagenen Weges. 

Wie bereits in dem Geleitwort zu Band 1 der TIB ausgeführt werden konnte, hat 
die zustandige Kommissíon der Osterreichisehen Akademie der Wissenschaften mit der 
Publikation einer Schriftenreihe Veróffentlichungen der Kommissíon für die Tabula Imperii 
By^nlini [VTIB) begonnen, die vomehmlich der Entlastung der einzelnen TJB-Bánde 
dienen solí. So war es Aufgabe der vorliegenden Untersuchung, alie auf das Strafiensystem 
in Kappadokien bezüglichen Informationen zu sammeln und zu einem übersichtlichen Bild 
der antiken und mittelalterlichen Kommunikationswege in dem genannten Raum zusammen- 
zustellen. Dr. Friedrich Hild, seit vicien Jahren hauptamtlicher Mitarbeiter an der Kom» 
mission für die TIB, war ais Bearbeiter des in Vorbereitung befindiichen Bandes Kappa¬ 
dokien der hiefür pradestinierte Autor. Einer selbstverstandlichen methodischen Forderung 
folgend wurden hier, wie auch in TIB 1, die Ergebnisse der Schreibtischarbeit — Exzerpte 
aus antiker, byzantinischer, arabischer, türldscher und Kreuzzugsliteratur, einschlieOlich 
der Inaohriften und Siegel — mit den Erfahrungen der Feldforachung konfrontiert imd, 
wo dies maglich war, zur Deckung gebracht. Ein Vergleich mit analogen Bemühungen von 
Gelehrten früherer Generationen dürfte, wie ich meine, den heute erzielbaren Fortschntt 
deutlioh machen. Diea erscheint umso bemerkenswerter, ais der Denkmalschwund im Laufe 
der letzten 100 Jahre dem beobachtenden Forscher immer wieder beklemmend bewufit wird. 

Den Bánden der TIB soUen jeweils die zugehorigen topographischen und thematischen 
Karten, zunachst aber keine Abbildungen beigegeben werden. Einen gewissen Ersatz dafür 
sellen die VTIB bringen. So enthált auch der vorliegende Band 114 Photos chMakteristi- 
soher Denkmaler (Burgen, Brücken, StraOen, Spolien aller Art), die zur lUustrierung des 
hier Gesagten, aber auch zur optischen Ergánzung des geplanten Bandes TIB 2 dienen 

soUen. 


Wien, im Oktober 1976 


Hebbbbt Hukqeb 
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VORWORT DES HERAUSGEBERS 


Im Sommer 1976 konnte, nach rund zehnjahngen Vorbereitungsarbeiten, der erste 
Band der Tabula Imperii ByzarUini {TIB), Helias und Thessalia, erscheinen. Auf dem 
16. Intemationalen ByzantinistenkongreC, der in Athen vom 6,—12. September 1976 statt- 
fand, hatte der Unterzeichnete Gelegenheit, diesen Band — zusammen mit anderen neuen 
Publikationen der Wiener byzantinistischen Schule — im Rahmen einer Plenarsitzung 
über Jwtrumenla studiorum der intemationalen Fachweit vorzulegen. Die bisher eínge- 
troffenen Stellungnahmen ermutigen alie Mitarbeiter zur intensiven Fortsetzung des ein- 
geschlagenen Weges. 

Wie bereits ín dem Grcleitwort zu Band 1 der TIB ausgeführt werden konnte, hat 
die zustandige Kommissiou der Osterreichischen Akademie der Wissenschaften mit der 
Publikation einer Schriftenreihe Verdffentlichungen der Kommiesion für die Tabula Imperii 
Byzanlini {VTIB) begonnen, die vomehmlich der Entlastung der einzeinen T/B-Bánde 
dienen solí. So war es Aufgabe der vorliegenden Untersuchung, alie auf das Strafiensystem 
in Eappadokien bezüglichen Informationen zu sammeln und zu einem übersichtiichen Bild 
der antikflTi und roittelalterlichen Kommunikationswege in dem genamiten Raum zusammen* 
Zustellen. Dr. Friedrich Hild, seit vielen Jahren hauptamtlicher Mitarbeiter an der Kom- 
mission für die TIB, war ais Bearbeiter des in Vorbereitung befindlichen Bandes Kappa- 
dokien der hiefür prádestinierte Autor. Einer selbstverstandlichen methodischen Forderung 
folgend wurden hier, wie auch in T/B 1, die Eigebnisse der Schreibtischarbeit — Exzerpte 
aus antiker, byzantinischor, arabischer, türkischer imd Kreuzzugsliteratur, einschlieBlich 
der Inschriften und Siegel — mit den Erfahrungen der Feldforschung koniiontiert imd, 
wo dies mSglich war, zur Deckung gebracht. Ein Vergleich mit analogen Bemühungen von 
Gelehrten fi'üherer Generationen dürfte, wie ich meine, den heute erzielbaten Fortschntt 
deutUoh machen. Diea erscheint umso bemerkenswerter, ais der Denkmalschwund im Laufe 
der letzten 100 Jahre dem beobachtenden Forscher immer wieder beklemmend bewuBt wird. 

Den Bánden der TIB soUen jeweils die zugehorigen topographischen und thematischen 
Karten, zunachst aber keine Abbildungen beigegeben werden. Binen gewisse» Ersatz dafür 
soUen die VTIB bringen. So enthált auch der vorliegende Band 114 Photos chwakteristi- 
aoher Denkmáler (Burgen, Brücken, StraBen, Spolien aller Art), die zur lUustrierung des 
hier Gesagten, aber auch zur optischen Ergánzung des geplanten Bandes TIB 2 dienon 

BoUen. 


Wieu, im Oktober 1976 


Hebbert Hutígeb 





































VORWORT DES VERFASSERS 




ft 


Die Anre^g 25ur vorliegenden Arbeit verdanke ich Professor Marcell Reetle, der mich 
8 (^on 1969 bei der ersten Forechungsreise der TIB nach Eappadokien auf die Zusammen' 
h&nge zwischen antiken Strafienstationen und seldschukiechen Karavanaarays anfmerksam 
machte. Ais wir 1971 axif die Ruinen einer byzantinischen Siedlung westlich von Gdstesin 
(Vilayet Nev^ehir) stieBen und sie zunáehst lediglich ais Strafienstation deuten konnten, 
VOTSUobte icb erstnials doren Ñamen auf Grund der antiken Itinerarien zu eruieren und 
dann die im Itineranura Antonini angeführte Route von Ankyra nach Kaisareia zu re- 
konstruieren. Es folgte der Versuch einer Rekonstruktion des gesamten byzantinischen 
Strafiensystems in Kappadokien. Aufier den antiken Itinerarien standen für diesen Versuch 
auoh arabische und osmanische Itinerarien sowie zahlreiche Wegbeschreibnngen aus der 
alteren Reiseliteratur zur Verfügung, die durch Feldzugsberichte aus byzantinischer Zeit 
ei^anzt wurden. Die aus der Literatur gewonnenen Angaben konnten auf mehreren Berei- 
snngen bestatigt odor korrigiert werden. Reisen, die nach Kappadokien führten, fanden 
1969 (Teilnehmer F. Hild, J. Koder, M-Restle), 1971 (F. Hild, J. Koder, M. Restle), 1973 
(F. Hild, J. Koder, M. Lochner, M. Restle), 1974 (K. Belke, F. Hild) und 1976 {K. Belke, 
F. Hild, M. Restle) statt. 

Der hier behandelte geographische Raum Kappadokien deckt sich in seinen Grenzen 
zum grbSten TeU mit der romischen Provinz Cappadocía. In frühbyzantinischer Zeit be- 
inhaltet er nach der Einteilung bei Hieroklés (Sjmekdémos) das Gebiet der Kappadokia I, 
II und Armenia II mit EinschIuB eines Teiles der Armenia I (Gebiet um Sebasteia). Dies 
entspricht weitgehend den bei Konstantin Porphyrogennetos genannten Themen Kappa¬ 
dokia, Gharsianon, Lykandos imd Sebasteia, im wesentlichen also dem Gebiet, welches im 
Westen vom GroBen Salzsee (Tatta Limné, Tuz Golü), im Süden vom Taurus, im Osten 
vom Euphrat und im Norden vom Pontischen Randgebirge begrenzt ^vi^d. 

Bei der Behandlung der einzelnen Strecken wird bewuBt auf eine Differenzierung 
zwischen befahrbaren Strecken und bloBen Routen, die mituntor vielleicht nicht eínmal 
ganzjahrig begehbar waren, verzichtet, da die StraBen in dem Zeitraum von etwa 1000 
Jahren (300—1300 n. Chr.), welcher hier ais historischer Hintergrund zu betrachten ist, oft 
ihre Bedeutung wechselten; auBerdem wissen \vk nur sehr wom'g über StraBenbeschafifei^eit 
und die Verkehrsmittel. Archaologische Denkmaler konnen im Rahmen dieser rein histo- 
risoh-geographischen Aj-beit nur für die Fixierung einer Route herangezogen und nicht ais 
solche ausgewertet werden. Dafür wird bei jeder Route vor der Behandlung der einzelnen 
Stationen, welche den Weg bestimmen, auf deren Bedeutung in byzantinischer Zeit hin- 
gewiesen; soweit es moglich ist und angebracht erscheint, wird dabei auch ein RückbUck 
auf die Antike und ein Ausbliek in die nachbyzantinische, seldschukische bzw. osmanische 

Zeit angeschlossen. , i i_ j 

Die eroOen Verkehrsknotenpunkto Kaísereia, Sebasteia und MelitenS, welche den 

Aufbau des StrsBensyatems in Kappadokien beatimmen, hatten au ^en &iton gleiche 
Oder abnlich. verkehrageographisohe Bedeutung; ea kann hier nicht auf ihre Geschichte m 
byaantiniacher Zeit eingegangen werden. da diea den Rahmen der Arbeit eprengen wurde. 
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Vorwort dea VerfaaBW» 


Sie werfen im Band 2 dei TIB, der sioh dereoit in Ausarbeitung beandot, aurführhch be- 
handdt werfen. Amoneten bebe ich die wiehtigeten geechichthchen Fa^ dei Stoaflen- 
stationen sowie alie Detalle, die etwae lur Lokalieierung btw, íur Rolle einee Ortee im 
StraBensystem aussagem, zusammengefaBt. 

Die Einteilung in Diagonal-, Wesfr-Ost- und Nord-^üd-Verbmdungen (vgl. Fig. 1) 
ist roanchmal zweckbedingt, um Einzelrouten in den Rahmen von Femverbindungen zu 
stellen und dadurch groBere Übersichtlichkeit zu erreichen. Daher kdnnten die Strecken 
Kaisaieia-^ebasteia {Route B) oder Sebasteia—MelitSnS (Route C 2) durchaus auoh ais 
Nord—Süd-Veibindungen aufgefaBt und bei der Route D behandelt werden. 

Für die Entstehung dieser Untersuchung habe ich vielen zu danken: vor allem dem 
Herausgeber der VTIB, meinem Lehrer Professor Hunger, der mich immer wieder an- 
spomte und mit Rat und Tat fórderto. Der Fonds zur Fordenmg der wíssenachaftiichen 
Forschung unterstützte die Reisetatigkeit, indem er im Rahmen des Forschungssohwer- 
punkts Byzantinistik (Subprojekt Historische Geographie des Byzantinischen Reiches) einen 
Teil der Reisekosten trug und einen Gelandewagen zur Verfügung stellte; auBerdem über- 
nabm er die Halfte der Druckkosten; die Osterreichische Akademie der Wissenschaften, in 
deren Denkschríften die Arbeit Aufhahme fand, sowie die Politzer-Stiftung kamen für die 
restUche Finanzierung auf. Wertvolle Hilfe wurde mir von Professor Marcell Bestle und 
Dozent Johannes Koder zuteil, die mich auf Reisen begleiteten und bei vielen Einzel- 
problemen beríeten. Dozent Koder hat auBerdem die Korrekturen mitgelesen und für die 
Straffung und Übersichtlichkeit des Textos gesorgt. Dr. KJaus Belke half mir bei der l>esung 
imd Transkription von arabischen, Dr. Barbara Kellner bei türkischen und Dr. Wemer 
Seibt bei armenischen Quellen. Ihnen alien sei mein herzlichster Dank gesagt. 

FniBDitiofi Hild 
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VERZEICHNIS DER KARTEN IM TEXT 
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DAS BYZANTINISCHE 
STRASSENSYSTEM 
IN KAPPADOKIEN 
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A. KOUTE A: 

I)IE NORDWEST—SÜDOST-DIAGONALVERBIKDXJKG 

DÜRCH KLEINASIEN 

I. VORBEMEBKUNG 

Die Nord^tH-StidoBt-Diagonalverbiiidung durch Kleiaaden ist eine oEganischo Fort- 
BCrtÉnng dar BolkaQatraOe von Belgrad nach KonatantinopeB. Sie wurd© nach der Erhebung 
KODStantinopelB zrir Hauptstadt des rdmíschen Kaisetreichea zur wichtígsten StraOe durch 

IBin anoh. haute noch nicht zu unterechálzendes Hlndcmis atellt aich der diagonales 
Dttrohgaenui^ von Kieinafilen im zentralen Anatolien entgegon: der groOe Salzee« (Tatta 
limnS, jaM Tuz G$lü] imd die S&lzwilat«, welche entweder nbrdiich oder südlích uiogangen 
wnidexi; día nórdliohe Uoigehung (= A 1) Lief übcr Axikyra am Nordrand des Tuz Odtü ent^ 
Iftirtg ttftiA Koldnaia (Aks&ray)^ und yon doit^ dem Masaiv des Hasan Dag dstíich oder west- 
lioh onsweichaiid» über (Kemerhisar) zur Kiiikischen Pforte (Pylaí KiliMas), wáiu^nd 

die flüdÜoha {= A 2) über Doiylaion (Eski^hir) nach Amorion {üatlich von Ernirdag) und 
üb^ Ikonion (Konya] oder ndrdlich daran vorbei nach Hfirakleía [südoatlich von £re¿U) 
fñlirtB, ttcft in dfip Nldie von Ulularla in díe A l einzumündon. 

' Vgt daza O, J- JiebCrk, Die HeerttmAe von Bolgrad nfwb Constantinopel und dio BalkftnpiiaBo. 
Preg 1S77 (Kaididraak Amsterdam i967)* 

* Gionri Stnflttiverhaitmaae 323. 
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n. EOUTE A 1: ANKYEA-KOLONEIA-PYLAI KILIKIAS 


1. VoBSBlfSBKimO 

Die DiagonabtraCe v^n íatanbuJ über Anta» und die Kilikische Pforto naoh Adana 
WTirde im 20. Jahrhnndert, nach dor Erhobiing Antaraa Kur Hauptatadt dea neuen türkiscben 
^taaiea, wie in frühbyiantiiiiflcher Zeit wieder zur meiBtfrequentierten StraBo durch Klein- 
aaien und ist ein Teil der ExiropaetraBe 5 (E 6), welobe von Calaia über BrOssal, Wien, Buda- 
pe<fc, Btígrad und Soda nach laíanbuJ und weíter dürcb KJainaaien nach Noidayriwi fiihrt. 
Von Koiwlantinopel nach Ankyra verlief dio byzantinioche StraOe allordinga nicht wie die 
houtige E 6 über don PaJ3 von Boltt und Kjzilc&hamam, sondem sweSgto bei tzmit (Niko- 
medoia) nach ígnik (Niktüa) ab und führto von dort tibor Juliopolis nacb Ankyra®, Eine An- 
Bpielung anf diese SiraBe ajo $Y}(icoía (r^pára tou ^(JiXtxou &p¿pou findet síeh in der Vita des 
TheodOroe von Sykeón*. Von Ankyra bis su den Fyliu Ktiiluaa verbef jedoch die byzanti^ 
nische StraBo mebr odcr minder parallel zur E 5» um in der Enge der Kilikiachen Pforta 
ganz znit ihr zusammenzufallon. Bedingt durch die relativ gtinetigo Qiiellenlage* kónnen wir 
ihren Verlauf noch gut verfolgen. 

gesehen setrte» me schon oben gesagt» die groBe Bedeutung dieses SfcraBda^ 
Kugee iiQ Zusammcnhang &Qit der Grtindung Konstantinopels und der Verlegung des Reiolia- 
echwerpunttee auf die Khcin^Donau—Euphrat-Diagonale in der Spátantike ein. In den 
folgenden Jahrhimderten orreichte man vor allem auf dieaeni Wego die Kriogaachauplatze 
an der Stidost-Grenze des Beiehes (Einfalle der Sasaiúden und Araber). Ab dem auagehenden 
9. Jahrbundort, ais sich dej Schwerpiinkt der Defensivo ina obere Euphratgebiet und nach 
Armenien verlagerte (FeldzQge gegon daa Eniirat von MelitBnS, gogen dio Paulíkianer und 
die Türken), wurde die Diagooalverbindung weniger bentitzt, um ab dem 11. Jahrhundert 
iwch dem endgUitigen Verluat Ostanatoliena wieder non in Gebrauch lu kommen (diosmat 
Vor alJen> die südlJche Varjacto A 2 ílher Ikonion {Konyah die flaup¿s6adt des werdenden 
Seldscbukenstaat^). In byzantinischor Zeit waren dio boiden Di^onalrouten A l und A 2 
such wirtachaftlich relevant, da alloin auf ihnen die Produkte des Orienta zu Lando nach 
Konstantinopel gebracht wurden«. Ncbon poUtiacher und wirtechaftüoher hatto diese StraBo 
Bchon frühaeitig ais Hauptpilgeratrafle tlurch Kleinaeion groOe kirchengeachichtliche Be- 


* Zu dDQ St*tionim Wcg» vgl. Itin. Ant. 139, 1—143, Ij Itin. Biirdig. 67 L 9—676» 4; Tab. 
Feut. bei MnjiXR, Itmer&na 660—659. 

* A-J. F^oito O. P., Vio de Thfiodoro do 5yké<Sn. Subsidia Hoffioffraphiea 48 (1970). I. Texte 

^3.cap.3 4f,: í«i)- Syksba) ¿«ív ^ tripá-w toO pooüitxoO 

,.., . «iicli ebd. n. Tradiietion, CoinmenUiro ot Appondice 171. 

1—145, 6¡ Itin. Bnidig, 676. 4—579, I und Tab. Pout. bei Muabb, Itíneraria 
WO—flDtt haW wir noch wnon gwgmphiMhon Papynia und eino Inwhrift [GIL VI 6070), daa Bogenaniito 
/Uncronum Cappaí^oum mit omaelneu Statiíinon dion^r Kouteí vgl. Noobohoraa» A Goo^pliical 

• F.v««„opoii. i« 

* Vgl. dio Karto boi Koliab, Qoographio naoh 8. 879. 
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deUiUDg^ Ihre Stationen sind im Itinomnam Burdigalonse aufgeHiblt’. das auch Itíneiariuin 
Hierosolymitanum genannt wird, wail es den Pilgerweg yon Bordeaux (Burdigala) nach 
Joruaalom (und zurück) ©nthált. Auch die Nonne Egeria zog wohl auf diosem Weg ina HeÜigo 
iMá. Leidw iat ihre Schildening der Anreise durch Kleinasieu nicht orhalton; bei der Rück- 
reÍK begntigt ale aioh mit der FeetateUung, daB sie dem sebón bekannten Weg duroh die 
Provinzeii l^pfudnkien» GaJatien und Bithynien zuriick: nach Ciial¿6d<^a Ib^te^. 


2. Asky&á. —KqlGneia. 

(Karte 1) 

Ankyra» der Ausgangspnnkt der hier zu behandelnden Koute, war Hauptatadt des 
westlioh an Kappadokien anachlicBenden The mas Bukellaridn* und ein beUebtes Ziel ara- 
biaoher Inva&tonen^”. Noch heute erinnert díc máchtige Zitadelle an die bjzantinieche Zeitu. 
Ente Station naoh Ankyra^* war nach dem Itinerarium Burdigalenae^* Delenma; die korrekte 
Namensform dieses ím Itinerar ais mtt/ofio bezcichneten Ortes lautete» wie wir aus einer in 
Ankara gofundenen Inachrift wisseni^, Dilinxnia (AtXíjjtvLQt); in der luschrift wird der Ort 
allerdings ale bezeiclmet» weshalb wohl an eine grÓQcre Siedtung zu denken ist. Die 

Lokaliflieruug dieser Station beim 20 km südlich von Ankara liegenden Ort Virancik, wo zahl- 
reíohe meist Bptttantlke und byzantiiiische Fragmente gefunden wurden^*, Üegt nahej dafür 
sprloht auch. der Ñame Dilimnia (= zwíschen denSeen),daVirancik tmwoifc óstlich zwiacben 
den beiden Seen. Emir G5lü und Mogaa Góiü liegt. Den StraBenverlauf durch Virancik bezeugt 
das Fragment einss Meilenstoines^*. Im folgenden führte die StraGe über Karaoglan {Sied- 
lungaspuren)!^, nach Oj^ulboy (früher ^akal), wo flicli der alte StraBenverlauf durch weítere 
Msilensteinfunde fixieren laütis. Die alte Trasse über Virancik und ^akal war übrígena 
nünde&tens bia ina 17. Jahrhundert in Gebrauch, da beído Orte noch bei Evliyá Celebi ala 
létzte Stationon vor Ankara (auf der SUecke von Nigde Über Aksaray nach Ankara) belegt 


* Itin. Burdig. 67ii 9fr. 

* Itineraria et aba Geograpliíca COf.: Ac sÍg ptrvénÚM eadem du> od inanswnsjy jua® appei^vr 
Mataccfewis Mopawstia in Küikian), q, 4 as tM sub monís Tauro, ibi t^tansi. Et tnds oltKi dissuÍMHs 
moMétn Taurum ti faoisn» Usr iam notum psr rñnquías provifidas. quas tundo tran«vtmm, ui tsi Cappa- 
doototn» Oalatiam et Biíbmiam, perveni Cúícedona, ... 

* KCnat. Porpli.i De them. 136. 

“ í^bati bei VifliLmv» By^ano© 1 295. nn—níi 

ltma«rium Bunligalen» bcwhriebens Roat* duroh Kloiii«ío« ist ir. V<.rbcr«.tu««¡ vgl. Aruu. Stud. U 
(iei4) 144. 

“ Í*Í”¿0®,Í^S AEMÜ* II (1885) 11 6 ... ^ iv riai^vl, *,l. . . / ^ «í 

5 ctpa xdopw 6 «,.» 

^ Akdvbsok, Galatia 101. 

MaomvBBOK, Román Boade 114 , lír. 4 . 

« ^“^4 OU U184- vgt. H. 30 (.937, Boib), Sp. 10, Nr. 10. A»í MoUo.- 

^^tw. 0j£, ni 14184 *’ die Entfemung 25 mp (von Ankyra). 
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Ankyi*— 


Itin^tion G<«te«, (V»riAnt«« 

Corv^iziitof voni6Uiit6, Corb6uf6*) ftnxtuetzfiii aein*^, 

der É s und det ttirkisohen Staatw^ M. 
^ ^ Mer «tw dw» Halya naoh Kir^ and Kayaeri rieht. Der Ort dflrfto. da die alte 
wto ertbch geführt w«rd«, die SteUe d» gleichen Gabelung in der Antíke und in 
hyz^tíxÜHotar Zeii goweeea 6e¡a. Von hier zweígfe dio StraQe ab, die über den HalvB an 
Sflnuúuoe (Ornele) vorbei nach Kir?ehir und Kaismia führte Route C 1). An díeaer 
Gabeltti^ efcafld vieUácht eine byíantmiflche Festung. die, wenn wir Ramsay sraatimineii, 
btí KonfltentmPorphyrogetuiBtoB iirig Akarkus (’AxapxoOí) anatatt Ak&rbua (einer weiteren 
Yatwte Gorbeua) genannt wird**. ‘Axapxoü? wird auaammen mit ‘'A<nrava und BoX^otíAva 

&nI&01ÍGli edner AbtretüDg dieser Oamisonen vota twv an dos Ksnntac* 

íwcfflv“ erwáhnt. Da Aspona eine der nachsten Statíonen der A l in Riohtung KolCneia 
(Aksway) ist» und uuch Btdbad6na nur etwa 30 km fistlich von gakal bei BaJA zu sachen 
iflt**, keAU die Konjektur Ramsayb ale sehr wahracheinlich betrachtet werden. Gorbeus 
wiid in rümiBcher 2eit auch von Strabfio und Ptolemaios" bczeugt; durch die Stelle bei 
Konetontin PoiphyrGgennétoB ist die KontlnuitAt in byzantínischer Zeifc gedchert. Archáo- 
logisoh konnte der Ort, bzw. die Festung bis jetzt noch nícht nachgewiesen werden. 

Btw& 8 km südtioh von Ogulbey scitlich von Aluboz notierte Rausay 1886 

éin Stflok altea StraÜenpSáster aua rbmiacher oder byznntinischer Zeit”, welches Akdyrson 
genauer in einer Entíemung von ^ Stundcn südd?tlich von Ahiboz onfictzt^. In Ahiboz 
eelbst bezeugen Meilensteinn die alte StroBcnfühnmg^. An díeser StcUe ñel die alte Straüe 
zuüieza mit der modernen Transe zusammen, b<^ abcr w*ohl baid nach Atuboz soharf nach 
Oaten ab* Die nÉiobste Station Hosolatiaco (Varíanten Orsoiogiaco, Roso(odíaco)^ l^te 
Akdkbson in einer Entfemung von 2^^ Stimden (südóstlich) von Ahiboz bei einom groBen 
Siedlungshügel nordwestUch von Badji luet Bejj tschíflUk fest**. Funde aus byzantiniacher 
ZeJt maobte Akdbrsok dort nícht. 

Bíndeutíg gosíohert íst dor Strafienverlauf emige Kiio meter weiter südtich beicu Donfo 
Yfireli (Yüreli) durch einon MeUensteiii aus dem Jahr 208 n. Chr.“; femer fand man weiter 
sUdlich, ofcwa 15 km nach RosoJatiaco, im Dorf Af^r nebon onderen antiken Fragmenten 


** Vflá* TABSCENza, Wegonetz I 241 and 9. 0* {Route 20 b)- 

Itin, Ant. 2CMÍ, 9; 143, 2; Búi- Bardig. 67S, 9i T^h, Rjuí- bí« üilles, líwwana 660; G«wr, 

Rav< 29 

AjmmiaoN. Oalatia 102; Rambay «otíl. Minor 255. dieoo Station iwi*ohen Beyman (etwa 
0 km Ortlioh von ^akal) und Aluboa (otwa 10 km Büdüch von C^kol) an. 

** Ktoflt, Poqjh. DAI 50. 96; vgl. RaMSAt. Asia Mmor 2(0. «Sn. 

- KOnat. P<wph,. «. O. 92-95: -I^íov, tn fei Aí^, t«ú 
B,o,<ü}^U,v di ^¡h,c« iros» ^ ^ ^ 

BfltXPotóvflec, 'h nmm¡pí¡aia ■'Avirov*; xal ti T0i«n7fpi]<iía ’Áxtipxtrjt ;.. 

•* SpUpRoutoCl (8.81). . tr-i flrrT«5ílMtot.EJil 

*• 8fcraban XH 5flS (II 797 MKníBKE); Ptolomaios V 4. 8 (H 862 MOuleK). 

oH-nwá moff bé ««ís, í«.«d and n«r /te rJtete <5» ^ f 

rtOttlA (tey on índuoíly bting von Ahibop nooh dem unw.ip wmtlieh 

•* Haopkbbsok, Román Roed» 120, ^r. 
davon goJegenea Holos vertohlepptór Moílenstéin obd. üt. 7D. 

*• Itín. Anfe. 143. 3¡ 206, 1; Uin. Ourdig. 675. 10. 

^ Aia>*MON. Gftlatia 103f. woitórw von Caldkb 1910 in YiJreli 

Gehmden 1910 von CAtnaa; vgL JR^ i* w. l 

gsAiadeneT MéiíanHteín bei MAatsxaao>r, Boraan Ro*ds (15. « . 
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«neo MeáJensteio áee Sataere Gordian m.“. In der Umgebong diese» Ortw habsn wir woU 
dte nichflte Itineniratatíon Aliassus" i« aucbem. Ahdbbson Bohlügt einen Tumulua ii» einem 
alten Friedhof sOdftstlicb von Affsr fOr die Lafce dieser ais mulalio beaeichneten Btation Tor; 

lokalúüert in odor bei Af?ar die Station Aspasi der Tabula Poutingeriana, bzw. 
Aspas des Geographus Kavennas**. 

Die nácKst© Station iat ein anch ao® hyz&nthiiBoheo Qaeíian wjfcibekannter Ort: A^hhís 
fAoirova). bzw. Aspima fAimflüv*). Ala Ort an dor StraUe voa Ankyra naoh AroheJais 
Kx>l0neia, AkaaTay), bzw. naoh Kaísateía, ist Aspona von den Itinerarieai her bekaniit. 
Das Itínerarium Antoninl nennt Aspona”, das ItineraiíuiB Burdjgalenao voTzeichnet aus- 
drOcldicb cieitas Aapona** und hebt damit Aspona sus aUen anderen bUherigen Stationen 
naeh Ankyra deutlich hervor, dio niu nansxoneB oder muiatíonM waren. Aspona vetzeicímen 
a«ch die Tabuls Peutiugeriana und der Geographus Ravennae (leteterer Asponna) Ammia- 
nua MarcelüniiB** erwahnt Aspuna ala Station auf dem Rückmarsch des Kaisers Jovian 
363 n. Chr. von Antiocheia nach Konstontinopeb Die raiohen Bel^ aus der Kirchen* 
geechichte bezt^lich dea Bisturas Aspona aind im wesentUchen bei L« QuiBH zUBammen- 
gefafit**; ein prominenter Bisohof von Aspona war Palladios, der Autor der Historia Lausiaca 
und einer Biographie des Johannes Cbrysoatomos*®. HieroklBa" nennt Aspona ais oine der 
áeben tióXci^ der ÍTtopxía r¡iX«TÍa(; unter der pTfjvpÓTroXtc "'Aptupat; achljeíJlioh acheint 
Aspona aucb bei Konstantin PorpbyrogennStoe ais Oanuson dea Themas BukeUarifin auf, 
dio unter Ledo VT. um 890 &n d&a ThomA KappaáokÍA Abgetreten wurde^^ Hs iat bei 
büyiik zu lohabaioren, wo ein Meilenstein der Angustí Flavius Constantinue und Valerius 
Licmianus Lícinius mit der Meiiensngabo LXV gofunden wurde**. 

Scbwierigkeiton bercitei die LokaUaiening der beiden n&chston im Itínerarium Burdi^ 
galense genannton Stationen Galea und Andrapa^. Kjkpbbt lokaüsiert Galea bei Damlacik 
und Andrapa bei Tepe Kóy zwisQhen tCa nhln^ía und Miihíisoba, beidea mit ^agezeíohen. 
Es handelt sich hier wohl nur um historísch und archaologísch eher unbedeutende Stationen 
(tnutolionej), dio auch nur im Itinerarium BurdigaJenee erwahnt aind. Von Wiohtigkeit iat 
ledigUch die Anmerkung bei der muiatio Andrapa: fines Oalatiae el Cappadociae^ In der 
Tabula Peutíngoriana erscheint eine weitere Station Garmias (= Camias, Carinas beim 
Goograpbua Ravennas), die wohl auch in diese Gegend gehSrt“* 1673 fanden wir 6 km nord- 
westlicb von Parlasan, unmittelbar westlich des Ortos Ka^arii, den Rest eluer alten ein- 
bogigen Brtlck© aus sehr regelmaDigen, ohne Mortel aneinandergefügton Quadem, der in 
dor neuen Briicke initven\’endot wurde (Brückenbreite jetzt 3 Meter, uraprüngSieh 4,60 
Meter). Ka 9 aTU li^ ebenfails an der StcOle einer alten SiedJung, dio vieUeioht mífc Garmias 
oder Andrapa identiach ist. 

" Anükrsoh, OaUlía lOfif., der Meil^utein OIL m 14184“. 

" Itúi. Biinllg, 675, 11 . 

“ Milues, ltiecrari& Q 60 ¡ Geogr. Bav. 29. 

“ Itin. Ant. 143, 4 und 20(3. 2. 

ItMi, Burdig. 67fi, 12. 

^ MiLm, ItÍDenrís 660! Geogr. Rav. 29. 

« Am^ Mjufo. XXV 10 , lo ... opwí Aapuna Gaiatio^ munioipium hnve .. .j vgl. Sbbob;. Roa. 214. 

“ La Quwk. Oriens I 477—488. • > ^ 

** VgJ. HZOMI, RB IB (1646) 2D2f. 

" Hiar. 666 , 7. 

“ KSnst. Poiph,, DAI 60. 65. 

“ Akdesso}?. Oalatia 106; CIL EU 14184“, 

“ ItÍQ, Burdig. 676, i und 2. 

“ Millks. Itmeraña 661; Oeogr. Rav. 29. 


Ankyra— 




1 “t Pmdbw», übeneug«,d h«tttigen 

w di» Ahxüicbkeit der 

^ B».™» fü, di» Kxi»nwg di»»r 

^Chtlg^^faon zu finden, ihm »uch gelaug. Er fitnd nioht nur im Ort Parlad aelbrt 
emw SiedluDgshbgel imt z^hllosen Arohitekturfragmenten, auch aua byzantímacher Zeit, 
^dem m «nw Entfi^ui^ von J5 Jliniríen nordn-e^üch von Parlnsan, beiderseits von 
Mnhlisoba, die Subrtruktionen (ogffer) dor alten Straüe und im Priedhof von Parlaaan einen 
MeUenítem eua konatantiniícher Zeit« (Abb. 1). In Pamaasoa zweigte, wie aus dem Itíne- 
rarium Antomm eraichtlich eine StraDe líber Njw nach Kaisai^ía ab; eie wird spater 
ais Teil der West—Oat-Vcrbindungestralieii he handelt wcpden*". AuBer in den Itínerarien 
scheínt Famassos noch oftera in den Notitiae episcopatunm und Konziísakten auf*®. Hiero- 
klés reiht es linter die Stádte der KarcTcaíoxla P' eiri‘\ Konatantin PorphyrogemiStoa rechnet 
es zum Tboms ArmeniakOn*». In der Historiograpliie «cbeint Pamaasos nicht auf; es wird 
jedoob noch knnpp vor der fieldschukischen Landnahme in Kleinasien 1069 ín einem Brief 
des Ensere BOmanos IV. Dit^nés erwahntden er von Keltzínfi (Eraincan) an den Metro- 
politen von Mftkissos richtcte, um diesern die Einselzung und Weihe einea SymcOn aU Bi- 
sehof von Parnaseos zu befehlen. Auch in der Korrespondenz des Paellos erachemt ein Bi- 
Hohof von Pamassos*^. 

Mit der Liokalisierung von Pamassos in Parlasan ist die StraQcuftthrung von Ankyra 
bis dorthin absolui gasichert^ und es scheiden verscbíedene andere bi VQrsck}ag gebeachte 
Streckenftíhraiigen aus, die aher doch kurz erwahnt werden soUen. da es sicb um zuraíndest 
reponal bedeutsame Verbindungen bsndclt. Die in den Icinerarienangegcbeno Straüe verlief, 
^vie aus den bísher angefühiten Stationen zu entneLmeu ist, etwa in der Mitte zwisohon dem 
KikíI Irmak (Halys) und dem Tuz Golü mit Pamassos ala Zentrum. In nachbyzantinischer 
undneuererZeít voríor jedoch Pamassos/Parfasan an Bedeutung zugunstenvon i^re^Ao^hisar 
(unweit vom Dfer des Tuz Gdlü), das Distriktshauptstadfc wurde und don Verkehr auf sich 
aog; die B 6 Uuft ebonfalU übor ^erefliko^hisar. In ^erefliko^hisar fand Hamilton eine 
Mengo von Saulen&agmenten aus weiüem und buntcm Marmor, sowie andere architckto- 
nisebe Überreste aus byzantinischer Zeit**, Wie or dort erfuhr, stammten si© von einem Ort, 
der 6 Stunden entfernt in der Nahe des Kizil Irmak liege, womit nur Paríaaan gemeínt sein 
kaun. Bornit mufl ea unsicher bleibcn, ob auch $ercfiikoíhisar dio Stelle einer alten Sicd- 
lUBg einnimmt, waa auf Grund der gcographiachen Lago des Ortes wahrscheiniich ist. Eiwa 
12 km aüdlieh von SerefUkovhiaarW kanu man, wie eine dort gefundene Inschrift bewmgt, 
dietóütMitikeSradtSadBgoJthiüa lokalisíeren. dio durcli den Kirchcnbiatoriker P^oatorpos 
ais Herkunfteort der Vorfahren des Bisohofs Wulfila bekatmt Damit darf auch ©me 
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“ 8. u. Routo O 1 (S- 77—8t). V Wv rti? sis 

“ Vgl. Lb Qüia». Oríonfl I 4 lfí-tl 8 und LaURE«t, Corpoe V. ^r. 617. 018. 

« Hier. 700, 7. 

“ KOnst. Porph., Do tliem. 66 . 

M Vgl. B. fi. Kdobas, Gedeiiksohnlt Umproa 576. 

~ ja*. PteH.. Bricfe 107 í«r. 7S), Mioh, P«ll.. Bnrf» (S.tu..) 29* (Nr. 62). 

“ wSc .. 200.000. BU. » <•»'*» 

PhU«t. *7. I6f. . ,. K.) ,1 OOpvlX. ^ 

bt 82 £ce8ry^iv4 xaXouu4vi)C> 


40 


Koute A 1 


StraBe ¥on Eamlndeet ragionaler B«doutuiig am Ufar des Tu* GOlü an^ommen weiden. 
Ahxüioh vwhilt 65 ffloh weiter uOrdlioh am Halyauferr wo ia der Un^bxmg von (hkina^ 
luoht nur die Bwte mner alten Siedlung, eondem aueh eine offenaíohtUoh alte Straflenatíago 
gefunden wurden**. Leider kÓnnen w lieute keine neuen arohSologiaohen Bel^ für diesen 
StrafieuKug am Halyaufer mehr erhoffenj da der Kikú Irmak hier eu einetn groBen See suf- 

goetaut wurde. . ,. * . i_ 

TMít den woiteren Sla^enverUuf der A 1 naeh KoIOneia (AkaaTay) bieten ach zwej 

Mfiglichkeiten an, von denen keiner ohno weiteree der Voirang eiogeraumt werden kann. 
Die erate ist die í'orteetzung der bis Parlaean verfblgten Route swisohen Halys und Tu* 
Om dorcb dM Be^enek Osli-Tal, die ai^ite eine Abbiegung zum Tu* GíSlü und an dieeem 
enUang nach Aksaray (pandlel sur heutigen E 5). Anf weioher dieeer beiden Bouten die in den 
Itineraríen genannten Stationen lególa (Oazala), Nifcalis ^Nitazi, Nitazo, Natazo» NigatJe) 
und Aignstana** liegen, moB mangela an Belegen ofiFen bleiben. Ais mfigliohe StelienfUr díoee 
Statíonen bieten aich im Be 9 enek Czü-Tal die Orte Hüsrev und Ya^mur Hüyük (für Nitalis ?) 
und NüTgüz (für Arguatana I) an, am Ufer dee Tui Gülü eín altor Siedlimg^Bplatz bei Karan- 
dere (für logola ?), pokyatan (für Nitalie í) und í^tneli Hüyük (für Arguetana ?)» Dot An* 
sate ven Nitalie bei Ortakdy^ út eher unwahreobeiniioh, da er einen betraohtliohen Umweg 
bedeuten wUrde. Eist nach dem Zu&ammentrefiTen der beiden mdglioben Kouten bexeugt 
ein in ^meliuzartik pimeliyenlkdy gefundener Meüenatein^ die Tümiaolie StraBen* 
füfaning im leteten Abschnitt vor Aksaray» 

bfit Siohcrheit kann eret wieder die Station Colonia (KoX¿vuc, K^Xc^vcia) fíziert varden, 
der nach Kaisareia wlchtigste Verkehrsknotenpunkt Kappadokiena, Das Itineraiium Anto- 
nini verzeíohnet Coloniam ArcUaida^, das Itineranum Burdigalense oivitaa Colonia*^, der 
OeographuB Ravennaa Archelaída"*. Sie \rird in der gesamten einsohlSgigeü Literatur in 
Akaaray lokallsiert^. Hier kreuzte die Nordwest—SUdost-FemvQrbindungBstraOe von Euro¬ 
pa nach Syrien die inneronatolísch© SUdwest—Nordost-StraBe von Lykaonien nach Armenien 
(Route B). KolOneia war aber anch der zentrale Truppensammelpunkt für Peldzügo naob 
dem Südosten und Osten*’. Daa byzantinische KolOneia ist sowobl in der Kírchengesohiohte^, 
ais aucb in der politUcben Geschiohte hSuüg belegt; es wurde bücbBtwahrBobeinlioh anetelle 
des von StrabOn genannten Ortos Gareaura (Garaauira)** in der naoh diesem Ort benannten 
X^odschafl Garsauntis unler dem leteten kappadokischen K ftnig Aiohelaos gegründet, von 
dem es den Ñamen Archelais bekam. Kaiser Glaudius erhob es znr Kolonie (Colonia ArchelaÍB). 
In der Eolgezeit vurden die beiden Namensbeatandteile auoh einzeln verwendet {dviUu 
Colonia tm Itinerarium Burdigalense, Archelaida boim (3eographue Ravennas). Der Ñamo 


” Vgl. Raus^y, Asía Minor 265, 29Sf. und OBsaHmarBa—Durch Syríen und Klein- 
anen 231. 

R»v 2 /*” *—5»» MniBB. Itinarari* 6eif| Geogr. 
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3. Kolonma—Tyaua 
(Karte 2) 

Der in der Luftlmie geradÜnigen Weiterfühnmg der StraBe zu den Pylai Küikiaa stelJt 
aioh nach Aksaray (KolOneia) ein Hindernís in den Weg: das machtige Maeeiv dea Hasan 
Dag, des naoh dem Erciyaa Dag bei Kayseri grolJten kappadokiBehen Vulkankegels mit eíner 
Hdhe von 3263 Meter. Im Aitertum híeü er Argos’*, in der bycantiniachen Zeit erecheint er, 
VIO dor Erciyas Da^, ais Argaioa’*. Er wurde, wie wir aus don rtimischen Itineraríen wíssen, 
Ootliobj bzw* wcatlich umgangen’*. Neben diesen beiden Umgehtingswegen waren in byzan- 
timacher Zeit noch zwoi andero Streckeo m Gebrauch, welcho die Ebenen aus Sicherheita- 
grÜndon rnieden und weit oben an den Abbangcn des Hasan Da¿ und soíner Auslaufer ent- 
langzogen, wo sie duroh Peatungen geaichort waren. 

Es lafiBon síoh domnach folgende Routen feststellcn, welcbo durch das Hasati Da¿-(^bíet 
führten odor dieses umgÍDgen: 

Die Yom Itinerarium Antoiiini und vom Itinerarium Burdigalense boschríebenc 
Route üboir Nazianz—Saeima—And aballa nacli Tjana. 

b. Die in der Tabula Peutingeriana vorzeiolmeto Routo übcr SaUberioa nach Tyona. 

C, Dio Routo über Selimo (Wádí SsJamün)—Karbala (Gelveri)—Sivrihianr—Duvarh 
(Boara)—Vaüsa (Balbissa)—Nigde (Magida) nach Tyana, bzw. von Duvaríi (Doara) über 
Koron und Altunhisar (Antigua) ebenfalls nach Tyana. 

d. Dio Route Übor Akhjaar (Sinán)—Helvadere (Mókissoe)—Ailunhisar (Antigua) 

naoh Tyana. 

a. Die BotUe <U>er Nazianz—Sasima—Andabais nach Tyana (l Variajiie der A 7 durúh das 

Hasan Da^-Gíbiet) 

Die aoB dem Itinerarium Antonini und dem Itinerarium Burdigalense bekannte erste 
Route dureh dee Haaan Dag-Gebíet füiu-t durch ein zum Teil wasserreiches, imeht begefa- 
twM GeUinde, nnd es ist anzunehmen, dsB sie, ol.v.-ohl langer ais die aus der Tabula Feidmge- 
riwa b^nnte Route (westlich am Basan Dag vorbei), háufiger ais dit»e benütet amrdo, da 
Bie dio beaohwerlicho Passage am Rande der lykaoniachen Salzwüste mied. 
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“ 16. 8kyl. 108 ¡ Diooph. Cont. 1Ü7; Syin. Msg. 
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K Sr““:r Bu«ügale.>« ,i«e„r,. jie errte Stetion die«r 8t«B. 

^ Colonia) *e rntUaln, Momoaagon, ohne Zweifel das heotige Mamagim’» 
Der W h»t Ñamen von den angebüeb hier verwahrten Reüquien de* ^ae. der aneh 
ato Hc^er dea Mam verehrt wuide«, T.teachlich hat eieh aber der MamaekuJt woU nur 
in ^ehnu^ an den alten Ortenamen Momoasson hier entwickelt. Tschihatscsííí 
berUh^ anf «mer Beiw Ton Akearay naeh Neneei (Yenizy) Mamasen nicht» Er verfolgte 
«nen Wog entiang dem Melendiz auyn, den er gelándebedingt mohmala überqueren muJJte. 
Dio alto StraBe naeh Nazmnz ereparte sich offonbar die Fltiflüberqaerungen und fUhrte in 
nordSétlioher Riohtung von Akearay parallol zur StraBe KolSneia—Kaieareia (Route C 1) 
in dio Qegend dea A^ikarahans, wo sie scharf naeh Sütiosten abbog, um Uber Mamaaun, 
nOidlich dem Karasu entiang über dic von TscHiHaracnaFF aueh beriihrten Orte Demird 
tind Agftfli weiter zu veriaufen. 


Nadanz lag weatlich vom heutígen Nenezi in der Flur Niruzigózü^K Hier skcht zwíachen 
Ewei Hügeln» welche die Stelle der alten Stadt markieren, ein ooldschukiaches Grabmak 
die BOgenannte Bek&rsuliantürbeai (Abb. 2]*\ Vielfaeh sind noch auf imd zwischen den beiden 
Hügeln MáoeraUge ku erkennen, die aber ohne Sondogen und genauc Aufnahme des Gelandee 
nickt nkher gedeutet werden kdnnen^. Donnooh ist die Lokaiisierung von Nazianz an dieoer 
Stelle alfl gesiohert anzuseben^. Nazianz, das urspritnglich Nadiondos und im !. Jahr- 
huBdert den Ñamen Diokaisareia erhielt^*, erecboint in den Itinerarieu ais Nandianulua> 


bzw. moneio Anathlango^^. l)ie ais Heimat dea Gregor von Nazianz berühmte Stodt war in 
der Bpütantike nur noch eine Kleinatadt^^, eine Station ((rra^^]^ auf dem Weg ins Heilíge 
Lancia AIb Biotum unterstand Nazianz onfanga Tyana, apiiter Jlokissos; erater namentlích 
békaimter Biachof war Gr^orioa, der Valer des Gregor von Nazianz". 

Der Weiteiführung der alten StraBe zu den nichaten Statíonen Chusaund Sasima** 
biotet das Gelñnde kauni Schwíorigkeiten; über eine kicine Anhoho konnte sic leícht den 
Nenezi Da¿ stldlich utngehen^ um dann ungebindert in die weito Bbene südlich von Derin- 
kuyu (Malakopea) einzutroten. Die von Jdcopi entdeekle sirada antíca neiJa roícia presso 
Sof 4 ot»tt“hat wohl nichts mit unserer Route zu tun; es >vird sich hier um cine nur lokal bedout- 
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RoutoAl 


sftino Verbíudítui^ von IfudAm QAob Siviihisftr liandcta. Di© D©|[e dw Stetion Cbiua Ut un- 
Koher, Sammft hiogegen wird allgemein mit Hoíak^y (Hftsankfty) ideutifiíiert*^. Dieee 
LokAlioeruDg empfiehit tóch ©iif Gnmd der in beidwi Itinerarien gldohlautenckn Meilen^ 
angabe 24 (etwa 38 km) von Nazlanz nach Sadma. Arohííologische BewdB© gibt es, «oweit 
ieh seh©, dafür nicht; lediglich Rott notierto in dw alten Goorgskirohe des nahe Hasakdy 
Üegenden Tirban (2 km n&rdlídi ’vntt Haaaktty) viele wvtiko MarraOTwerkstücke”. 

Gregor von Naaians, der érete Biaohof dee von Basileíos von Kaúareia geachaffenen 
Bifittinis Sa&ima, hinterlieB in seíner Autobiographio diño eehr ansobAuliohe Sohilderung 
der Gegend von Sauma, die wertvoUe Angabon für díe historisclie Geographie von Rappa- 
dokian enthtít**: 


SraftíiAí; tü; ¿tfrtv fci 

Ttíí KaTTOfltSoxwv, 6<; et; rpiotri^v ¿S6v, 
‘'Aw8po(, ¿Xs68tpoq, 

Astvuc áTTcuxT&v xal otcv^v >uoptj8ptov. 

Kóvi^ T¿ irávTK, xod dpficrm, 

©p7)wi, crrcvocyíiol, npáxtopK, orpipXai, Ttííai, 
Ax6^ 8* ^¿vot te xal i7Xav(¿|ievou 
AGty] Zoudpuv T&V á|iuv ¿xxXvjeia. 


Saeima wird aÍB bezeichnet (wio Nazianjs boi PhiJostoigios), waa dar latoiniBchen 

maimo im Itineraríum Burdigalense entsprícht; dio durch. Sasüna führende HauptetraQa 
wird Xc<k> 9 ¿po 4 genaimt. Femcr sagt Gregor, daü Saaíma in der Mitte dar kappadokischen 
HauptetraBe liege; er hatte aleo, wann er von Kappadokien aprnch, etwa daa Gebiet awischen 
Famaesos und der Küikischen Pforto vor Augen*^. Weitera bericlitet er, daB híer eine StraBe 
abzweige (íi; [ecil. 0 Ta 8 |i¿<] TpKjvíjv ¿ 86 v), vernmtlich cine StraBe, die nordwíkrta 

ÍD Richtimg Derinkuyu (Malakopea) lief, von wo ana aie weiter líber Tilkííy—Mavrucan Dere 
Ye^ilhisar (Kyzietra) nach KaÍBareia führto {die Strecke von Derinkuyu nach Yefillilsar 
iet ein Teil der Route B). 


In der hietorúchen Literatur kommt Saaima kanm voFl Ais StraBanstation wird es aber 
noch auf einem PapyniJi in der Forro SAXOMA ganannt»®, Müglioherweiaa steckt daa aus 
arabiaehen Quelten bekannte IJa^in” im Ñamen dea für Samma in Ansprucb gonommenon 
Ortee HAsaküy (Haaankoy)»'». ^a^In wiedernm konnto man mit dom aus Tkeophante be* 
kannten o<r^Xatov Ká<Tiv*“ in Ziiaammenhang zu bringon. 

Nacb Sa«ma (Hsaakdy) verlief dio byaantínische StraBe vermutlioh nioht in der nacíi 
Tyana weisonden direkten Südrichtimg weiter, aondem machte oinen kleinen Umweg über 
den uaweit üstiich von Haaakfiy liegenden Ort Gblcük, der dem antiken und byzantímBohen 


66»; «Oí 
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duu Oateoaa. lUpport lao imd Homiouaxx, (Wwnxa is a B 

lounneda'^rt '*^***^^* commandwil la 


KoUhwia—lyuia 


|¿lXiiu4 :«6tepEÍobt"^. Von dom bei Qragor von Naiianz 


sosammeQ mit Sasíma «rwihnten 


nooh im iMiitígíai Dwfbroiman von Qülcük verbaute Spolien Zeugnig ab>“ Aooh im Ort». 

r“ ™ i>"<Shí 

^ K (MbU) einen nooh nioM duroh 

Grabnngtfi eiforBchten alten SiedltingBbügel^, 

Von Gbloak nach Süden dürfte die alte Trease parallel zur heutigen Strafle von Derin- 
kuyu naoh Ifigde verUufen sein. Die foígenden Station Andabalis (mando Andsvilis) wird 
von d«i Itinerarien 16 Meilen nach Sadms aagcsetzti™. AndabaUs erseheint auch in einem 
inechriftUoh erheltenen Itinerarfragment™ und auf der Tabula Peutingeriana in der Form 
Addav^^. Ra iat beim heuügen gleichnamigen Ort Andaval zu suohen; der alte Ñame 
Andavsd vurde in jüngater Zeit in Akts^ (= WeiSer Stein) umbenannt; dio Karte 1; 200.000 
(mgde} veizeiohnet einen Andaval Ham, waa beweist, daU die alte StraBenetation in oflmani- 
soher Zait XU>oh exiatiorto. Von Andaval wissen wir au» dem Itinerarium Burdigalenae, daÚ 
dort di© villa Fammati (= Palmatü) war, woher die equi curulcs kamen, Pferde, die für 
Bennwagen nnd für den Dienst des Raieore benutzt wurden^. Vom altea Andabalie iet 
nooh die .Roftetenftnstoiltjba unweit westlich der heutigen StraBe Nigde—Kayeerí etwa 
lOkm ndidlioh von I^de, knapp südiicb vom Schnittpunkt der Eisenbahn mit der heutigen 
StraBo, erhalten^, In Andabalís mündete ein Strang der Nord—Süd-Verbindung durch 
IGflinftmftn von ItAiBarflia kommend in die Nordweat—Stldost-Diagonalo ein^^, uru ven hier 
aa mit dioser vereint Über die Kilikische Pforte nach Suden zu zíeben. 

Der Ñame der naohsten Station íat uns aus deu Itinerarien nicht bokannt: aua dem 
arohfidogiBoheii Befund geht jedoch etndeutíg hervor, daO die antike und miUclalterliche 
StraBe duroh. die heutíge Stadt Ni¿de führen muBtc, in deren Mitte eine Festuog aus der 
Seldsdhnkenzeit steht (Ább. 6—4). In der Festung und in der Sungurbey Cami verbaute 
BpOliea aus dor Antike und aua byzantinischer Zeit so^vie ein spatantiker (í) Mauerzug aua 
gioBeu Quadem am NordweBt-Puí der Feetung braeugeo die chematige Blüte dieses Ortee 
In der Seuke íwiaohon dem Hasau pag-JIaasiv, bzw. dessen Aosiaufcrn (den SIelento 
Dallan), und dem Antitaums, Schwierigkeiten bereitet die Frage, wie Nigde in der 
1ii4 imMiUelaltar hiefi. Díe Annabme von Lebidés, daO es dio aus StrabOn bokaonte Stadt 
KUipHit s«“, ist reine Vermutung. Ebenso hypothetiseb ist der Verschlag von KmetEX. 

Mgde naoh der «nweit weatUoh gelegenen ’0ppá8e.v x<i„ (= beuto 
Anta» OrbadA nnd im Mitteiaiter Barbawa liieC“». Dagegen kennen vrr aus Ib» Bib. den 
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Bouto A 1 


íddechukiwhen Ñamen diwer Stadt; NegJde»'. Dieeee irt m eheeten von Ma^a abíu- 
leiten. das aJa keppadoldsohe Feetung Uberliefert wt“’. Eín Bistum MayWov (Norainativ 
wohl Miyiía) ereoheint in der BOgenannto» Ikonoklaatennotíz ala Subagan von Mokissos 
in der EparoWa KappadokiaU». Nigde WeB demnaoh in byiantíniaoher Zeit Magida nnd 
vvr wenn Nota Glauben aoheaken, dn Biatum™. Dio von GBSoomB erwogene 

Abléitung von Antigua Lat unmSglich, da leteterea bei Altunhiaar (Andugn), 13 km weat- 
Uch von Nigde, anaueeteen 

Etwa 7 km naeh Nijde lanft die StraBe naoh Tyana weeüich an einer Felsformation 
vorbw, die in den Karten ab Hamam Tepe (türk. hamam = Bad) erscheint; hier kaim man 
Xanzarís vermuten, daa durch eeine Bader bekannt war und in der Náhe von Tyana gelegen 
sem muBte*”. Tyana selbat lag beira heutigen Kemerhisar. Bin Áqníídukt, deseen Bogen 
íum Teil nooh erhalten aind <Abb, 6), und deseen Verlauf nooh bis zur Quellfassung üstÜch 
yod Kemerhiaar (Abb. 6) y^oTgt werden kann, bezeugt die ohetnalige Biüte dieses Ortea^^. 
Puter den romischen Itinerarien hebt daa Itinerarinm Burdigalense Tyana ais ctvitos heraus^^; 
es ist yjelleicbt mit dem al*Kan&^ís (= die Kirohen) der arabisohen Itinerarien zn identiB^ 
zieren^*^. 362 war Tyana Station des Kaisers Julián auf dem naoh Syrien, 363 hieit 
web hier Kaiser Jovian am RtiDkweg von Syrien Naoh der Zweiteilung der Provinz 

Kappadokien 371/72 unter Kaiser Valens wurde Hsuptstadt der Kappadokia II und 

spsier» aU JusUnian ím Jakue 536 MOkissos zur Hauptstadt der Kappadokia II erhob, dio 
Métropolis einer neuen Kirebenprovinz Kappadokiaais solohe seheint &íe dfters in don 
Notitiae opi&copaiuum auf, Mohrmals wiid ais zweiter Ñame von Tyana Gbristupoüs ange- 
geben*”. Auf Grund seiner vollig ungescbützten Lago inimtten der Ebene wurde die Stadl 
beroita 709 zum ersten Mal von den Arabern orobert'*. So zogen sioh die Bewohner von 
Tyana wohl sedion im 8, Jahrhundert ins festeie Jíagida (Nigde) zurück, das dadurch empor- 
wuebs imd zur bedoutendsten Stadt im siidliohen Kappadokien wurde. 

b. Dk Bouk über Salabenna nach Tyana (2. Variante der A 1 dwch dos Hasan Da^-Q&hitt} 


Die zweite Variante der A 1 durch das Hasan Da£-Gebiet umging den Haaan DaJ weat- 
Jich «m Raade der lykaomschen Saliwüsto. Diese Routo war ofiFenaiohtUoh sowohl für PUger 
ais sucb für groQere Heeresbewegungea zu bechwerlich; eie ist ledigUeh in der Tabula 
Peutingenapa uberliefert, Die modeme Europastralle 6 fdgt ein Stüok dieser alten StraBe, 


Ibo Blbl 19. 

Ibn 9uicÜl4h'ih SO (Maftida). 

De Boor, NttchtTfigo 627 (Nr. Sfil), 

T/JsT. «“tritón í Vgl. Bsoic, Kirehe líOt Hom(»tAK«, Ortgrense 47 und 

*** Vgl. Twehrv. ÉgliflOQ I3f. 

'■8‘- ^4». Asia Minor M7. 

b« Ron. Dookmalor loT «üiwlno Bogan dad SRen abgsbildet, «o 

üoos I9Í9. 3 », Kig. ¡9 Jacopi’ Ek.i — í? ffioiiiaeisn 98, Abb. 31 1 VOK Dmt Osrmr. Esplora- 
HA»Lro«. Re^n 28M.euW is ’ FSg. 77-Bl. Zur Qualifas^mg vgl. 

«• Itin. Buriig. 677 7 Bin Z (Be»i,ung 1971. 1979), 

Udoroboraa», a OeograirfiiJ Pap^ sai MnjaBB, Itineraria «94; 

n>o QuMa^bih 74, Idilit ^^^A; vgl. Bornaium, Byn 14 (1939) «48. 

« R*^,’ «*• 

" Bo beii PAKrmv, Notitiae I 9 i ase’ 177—197, LatmanT, (^itpus V, Nr, 430. 

“ Th«,Pb. 377, vgl. 
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' I TT.’ «ngsntial ui ilim vorbei und 

gentdeauí in SO^ehtUBg durch d.e Wliste in Richtung auf Uluki^ su; de stellt dio 
Vecbmdung von Aksaray zur Kilikisohen Pforte dar. 


Dio Tabula Pautingeriana nennt zwischen Kotóneia und Tyw» drei Stationen* Sala- 
btóna, Oaena und Traoias^»* Die StraBe führto von Akeway aus vennutlich weetlich an 
dem vom Boyaz Su*» gebiídetcn Sumpf vorbei in die Gegend von Ta^mar. Sio folgte dabei 
wohl eiiiigo Kilometer in Südwest-Richtung der StraBe nach Ikonion (Konya), um daan in 
dor Gegend der KarakoprU nach Stldosíen abzuzweigen. BaUjutob scblagt eino andera 
StiftBenfahning batlieh am Sumpf vorbei vor*»*, die mir aber weniger wahrscheinüch er- 
aohmnt, da üe gríiflore Gelandeschwierigkeiten zu bewaltigen hat. Die erete Sfcation der 


Tabula Peutingeriaua, Solaberina (SolapPpíat bei Ptolemaios*», Salarbíma beim Geographus 
Raveimao^»), wird von BaIiLAKCE überzeugend südlich von Ta^mar am Kepez Tepe 
(Earte 1: 200.000, Blatt Aksaray, In/ 70) bei der Siodlung Giderií lokaliaíert. Am Südwest- 


rand des Kepett Tepe fand Ballauce noch die Reste einea 15 x 8—10 m mesaenden Gebau^ 


des» vennutlioh einer ©hemaligen Kirclie*". Von diesem Gebaude konnten wir 1973 nichta 


mehr Anden» die Siedlungslage am Kepez Tepe iat aber evident. 

Im iblgenden Uef die alto StraBe um einen Vorberg des Masan D^, der von einer byzan- 
túuaohen Festung (Abb. 7» 8, 9, 10), der Bogenarinten Kc^ikaleai, gekrdnt Si© steht 
wohl an der Stelle des Kastells Argos der Antike^»; in byzantiníscber Zeit war hier» haxk t^v 
^A pyoclov pouvAv**^, ein© Station der Feuerzeichonkette durch Kleinasien, welche von der 
Ffistung Lulon aus die Einfalle der Araber nach Konstantinopel aignaliñicrte^». Am ostliohen 
FnJJ des Burgberges liegt das Dorf ^ukurkont, w'o nooh die Fassade einer frühbyzantinifichen 
Eirdhs aiifiuoht steht (sie dient jetzt ab Behausung und KuhstaU) und zahlraiche Spolien 
dio BetíedJung in byzantiniácher Zeit nachweisen (Abb. 8)*". Von fukiirkent führt© di© 
StraBe tibor Akyaviran — hier ist vielleícht die Station Caena der Tabula Peutingeriana*^ 
amniteteen — nach Altunhisar (Ortakoy). Der alte Ñame dieses Ortea lautete, wi© aus der 
KJWte 1 : 200.000 (Blatt Nigde) eraiohtlich ist, Andugu. Hier und nicht io Nigde, wie Gbíooire 


m líiELBtft/Itmeraria 663 und Fig. 217, S, 681/62. w«rLílhnf>k der 

« Der Boyas Su onttpringt in der Gegend vnn Hrivadoro; ^'gl. Runox. Handbgnk 19.. dnr 

Sumpf Iat hente trookongolegt. 

Bau^KOEi Roadfl in Lycaoriia 226. 

“• Ptelemaio* V 0, 13 (U 8Í0 Müixüa). 

- &”ada in Lyoaon.a 33«; vgi. daru auri. Casuss-Bsa.-, A aaarieal Nap, Appeodix 

Ltfccmion Roads m Tabula Pca/i^wiaRCi. ^ebraucht©r Ñame fUr lürkischo Burgen, dosseii 

«Der Narne Kefilialoai < = Z.egonburgl borrülnvn, die darin beetand, daB die 

Herkuna unbakannt iat. Er boII angoblich von Hamer banden. von der belagorte© Fe- 

Bdagarerbtí Ñachi eme Herde Ziegen» ° dafl die Belagorer «bgczogon eeien und 

Mung Wígtrioboii. Di© dadureti getfiiiscliton Belage g . Hasí-ccic. Chrialíaníty and 

Ofibaten día Tora, worauf dio Barg oingon©imiu>n won iv'kAODisch-kRppadokiaoíion Grcnigobiet 

Idam n 763f. - Ala B«.tandt©ií einoe 

hádete b«i HambaY—BbU., CtíUwhoB 406 init 353 . 

^ St^bOn XH B37 (H 764 Mjsinskk}! vgl. Baüsay. 

^ Tboúph. Oont, 107. 

IjEHaHiAg Humasdaro© I64f. «ooiT 

«• BeraUninB 1973, vgl. 663 irt vom Caena bu lúa. Burdig. 878, 3 m 

Deá dor Tab. Peut. bol Mill®». 
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AontoAX 


vorachluK*®» wX dw bjwatimwAo *AmyoW^ «urasetüan. Bal) Ántigtia von Ní5h« 
beieugt galifo, waioher ala Ort ia dar 

P^^ncia 

boKichnrt'". Aotígus ÍBt vieMoht auoh in der sogeoaniiten Dtonoklaatermotií gen«nnm 
Von der bjrantmiíchen Fertnng konnten nooh Sponn feetgestellt weFdeD><< Dio ^Vn i 
kalea, al» Bufg von Andoji, ist nooh in einer SeldBohakaagesohicbte den U. Jahrhmidort, 


beaeogt***. 

VoQ AltunhifiaTp wo eme aiu dan Melendia Dallan kommende Koute eimníindote f- 3 
Variante durch daa Haaan BaJ-Gebiet)* führte die StraJSa weiter tibar das nioht genau 
iotaliKerende Tradas der Tabula Feutíogeriaoa^^^ naeii Bor**», von wo aua síe dann bi M 
iji aüdiwtücher Riditung Tyana erraiohte. Dio 2. Yuiante der A1 dürfto auoh noeh in 
schtikiBoiier Zdt in Verwendimg geweaen sein; dafUr aprochen ewei eeidschiikisoho Karavan 
sarays, eínee bei Bor und eines bd km 75 der heutigea Strafie von Bor nach Akearay kuu 
nach Emmñndong der von £re^ kommonden StraBo^^. 


e. DU Rovtt nbtr Selime (Wádi Sd¡amün)~Karbala (OtlveñJ—Sivrihüar—Dumrh 
(Doara)-Ya¡Í3a (Balbiisa)—l{iide (Mugida) naeh Tyana, bn¡. wm Duvarlt (Iham) ül,n 
Kvron. «nd ^BunAirar (Antígut) ebmfalU nach Tyana (3. Tañante der A 1 durch das Has,,,, 

Da^Cftbiet) 


R., v" (dM bewngt dio ramiscii-byz^ntinisolic 

rg SivnW) kam offensichtlioh erst in byzantinischor Zeit eUrker in GobruLíuli, dn 

gegenübw don ersten b,.ido,. 

sreneo Nachteil, daB raan die Melendizovam anf reoht boBchwerlieliL'ii r¡ta- 

gewLÍstÍ dZ r ^ abor eín aiohoreroa ... 

gewa^leistct, da mehrere Festungen am Ugen“«. 

nach Selime duroh das Tal dee Melendizsuyu übcr (íüstiik 

Gdveri (heute entspreohen düiffce*». mdisto Station unr 

Faiügftri (= OalüWii iía!- u- u * ^ Karbala dea Qregor von NoEianz'", die Statieii 
Pafihóhe bei Sivrihiaar Jtinerarien***, Von Qelveri führte die StraÜe anf tlie 

(Abb. 12,13): daa in emer Buig aua i^imisoh-byzantinisoiher Zeit bewacht wurdo 

__ ouern dieeer Anlago vorkommonde ppus reliculaiuin ¡Abb. 


Oaiooms. Note» 263 . 

:: i™:»,” 

AWrayl, 2ft8. 

/“ i^’ foH: <*«’) «M. 

^^^Whútoriw' P hii4 ?o^* awohaetaimg «¿t Bori^ans, 

i» von iTaaitojE ^ Jiqpwohliolien Ofitoden niflht; diwf'J 

*'jXg«e5hltTO Fartangon Sappadolrifins Xisgort 

“ *«»Í vgl Homcao*,. o«g««, M., A. 9. 


Oatgnoatd 48f., A 9* 
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jtaninibM der Z^t tim 200 a Chr*i“ Im fruohtbaren Landrtrich MüdíwfjiAK oí-... 

K.Ü KUi.. U, ««.h, 

Hto beqttomor führt von 8i^ ¡n die vom Melendizeuyu durehfloeeen, 

Mriondiwvwn. wolohe m den arabiachen lünerarien Marg a!-Dsquf Wi^ dea BÍ.S 

üb^^Mart »1-Uaquf bolzte S 

Afinto onf dom Fel^ g^en Ankyra und Amorioni" ¡ 883 kam ea hiet bei der SteUe al-^ 
nt einor SchlBcht «wisohon don Arabem und Kaiser Michael lU.^, Bei der ÍW nach welcher 
BiBohofestodt die Wieae dea Bischofe genannt aei, wurde biaher nur Nsaianz'm Enrágung 
ge««^“®v Do ober der mitten in der Ebene liegeude Ort Duvarb im vorigcn Jah/hi^d^ 
nooh Dogolo puvar»)>« hiefi, wird man eher hier und nicht heim 28 km nordnordoatUch 
doTOn lísgenden Bógala*" dos Bistum Doara ansetien düifen. Doara eutspncht dann dem 
arobischen Burro, welchea in Zusammenhang mit der Marg ol-Uaquf erwáhnt witdi" Der 
Ort Buvarli (Abb. 16) íat &uf einem alten Siedlungahügel erbaut (Fund einea rteinzeítlichen 
FousbkeUs aih Gipfel dea Hügela). Ein byaantinisches Kapitell ira Ort (Abb. 16) atamrat 
vielleioht von der ehem^digen Biaohofskircbe. Ais eraten Bischof von Doara kennen wir für 
376 einen GeOigios. Es war domáis noch Sufíragan von Tyana; 536 wurde es zar neuge- 
gründeten MStropolis Mókieaoa geschlagen***. Die ¿¿apa des HieraklSs wurde bei 

Konstaiitiii PoiphjTOgeiindtoa zu Tr^rcpa*". 

In-der Melendizovaei ist aucb Malandasa*^ zu sachen, von dem die Ebene und die süd- 
lioh davon liegenden Berge den Ñamen erhielten; es lag vieüeicht bei Karamelendfz 3 km 
weatíloh von XhtvorUp 

Aofl der sínd zwei mittelalterliche Auagange nach Caten und Süden 

bokaimt: 

1, Der Weg in sttdüetlicher Bichtung durch die Melcndiz Daglan, vorbei an dem auch ais 
Bistum bekannten Valíaa*®’, nach Nigde (dort AnschluU an dio erste Variante der A I). 
EieMn Weg, Sor alo Kizüyokuí (= Rotor Anstieg. wolil so benannt nach der r 5 tUchen Fár- 
bong der B^) in der Karte 1: 200.000 (Blatt Nigde) eracheint, vcrfolgfcB wir 1973. Dabei 
fandon wir in der F&Bstrecke einon alten etwa 7 Meter breitcn StraBendamro, dcsscn^Olwi^ 
flScbo allordings sebón stark zorstort und nur mehr sehwer benützbar ist (AJ'b- J')- ““ 
Vocigeai ^sdirliiiiidert war diesor Weg vermutlich noch melir in Gebranch . Von er a lo e 
réloht der BUek bis zur Burg von Sivnhisar. 

^ BcatAnmg 1971. 

«* M 87, 893: xTfi\uttd'Aput^vii vgl. Rorr, Dertkmsler 281. 

«• Bm:g:urd3dbih 74 imd Idrl^ U 308: vgl. Ho^^üMA^. ^ r'ÍÜL; 

ti'abttrt bel Vásiusv, Byzanoe I 29fif.; Michnol lU and ,h« BMtIo 

«* ^EábWl bei VxsniBv, Byianw I 325; vgl. O. Hcxcev, The En=i««>r Mienoo 

6f tlv6 BlÉhop^a Meadew {A, B. 883), GRBS tñ 443—450. 

^ Bosar^ Motaaím's Manh 122, 

^ 7i<in>j|s, Honai 119 j Wnscir, Handbook 169. 

^ Hommutoir, Hier. 700, 8. 

Tkbúi bel VAsminv, Byaanee 1 299. 

BercáÉang 1073. 

^ Jjúmr, Doam, DHOB 14 {19fl0) 531. 

Hfefc ,7tHb 9; KOnst. Pmph.. De Üiem. 66, 

^mmMJtítdk 80l Vtf. aRÍOOIBB, O.tg«n20 48 A. 7! D6 i,m«. Ros. 

^ ■* fiittiilia M): vgl» Rott, DentrafilQí 1^8 “);*, 

74, Baltoaj bei Idrití H ^OS. „l .\lá«ia (toet« 

‘I^^AftMt SAppadoldk» 107: ‘'OmaSti» fü'» ^ iptrfpoCv "W- 


BoutiAi 


BU 

2 Der Weg in íüdlioher Kehtiung an der Postong Kowa (Qni») vorbei Moh Altunhisar 
(dort Ahí^oB w» dle 2. Varóate der A1). Koron ww «na dflt wiahtigaten Pestungcn 
Kappadokien#- bei Konstantín Porphyrogwmetog wird ee ole einrige Feetung in der Kappa. 
doU» n nebro deten «ht Poleí* geii«mt>“. Wr wiasen femer, daB Koron Sits eim» Kleisur- 
uebea war, d« VotgSngere dee epfiteren Themenattatí^en von KappadokieiiW. 830 wurde 
Qnrre von den Aiabem erobort und Mistdrt'"; nach daem Wjodorauflwu orfolgto 888 eine 
nroorfiche Etoberung dorch die Araber"*. Ee lag wohl etwa 8 km nSidUoh von AJtunW und 
etwa t km westlich vom PaBweg aus dar Melendizovasj beí der SteUe Korwnun ba^ (== Kopf 

von Koron 

d. DU EouU flAer ÁkMsar (Sinánj^-Ethodef^ [MdhissoeJ—AUunhisar (Aniigus) noc/i 
Tyana (4. Variaidt der A 1 durch das Hasún Daj^Ckbiet) 

Dio Koote über Helvadere (MOkiasos) war obenfatb ein Hühenwogt der einen gewiascn 
Sthute bei feindllcben Invasíonen bot and durob Fostungen ge^ohert wurde. Er íührte 
durch den Satte) Kwischen dem KUpük Hoaan und den MelendÜm D^tan und w&r ohno 
grSÍJer© Geifindeschwiorigkeiten za bewaltigen'™. Heute iat diese Boute bereits in Vergeseen- 
beit geraten; sie war aber im vorigen Jahrhondert nooh in Oebrauoh^^^. 

Von Akaoray (KoLOneia) aus führte die StraBe sunjicbist ostliob an dem vom Boya^ Su 
gebiídfiten Sumpf vorbei. Bei Akbiaar, etwa 10 km sOdíistlioh von Akaaray, wurde aie von 
einer Pestung aus byísantínisclier Zeit flankiert, die in den arabütohen Quellen Sinán heiüt 
(Abb. J8, Sie lief dann wohl ahnlicb wie dio beutige Strade über K^araviran nnd Kargin 
nach Holvadere. SüdUch oberhalb von Helvadere liegen in elner von Norden nach Suden 
verlaufenden Talmulde, dnem ohemaligen Krater dea Haaan Da^i dio Ruinen eíner aus- 
gedcbuton bjr^zant-íiuiichen Stadt'^, welohe heute Viran^hir Ruinenetadt; vgi. Abb. 

heíbcQ und Bobr wabrscheinlich mit dem byzantinisohen MOkissos zu identifiziercu 
smd. Dieses in vorj nstimen¡Bcher Zeit in der Bbene und wurde» ala w verfiol, von J uatinian 
en einem Bteilen umoganglichan Ort neo angel*^*». JGt der Lageberobreibiuig bei Prokop 


^ WpaíEomreííxtiíí t(ot ÍM «y>|í¿vi> íxtA- ffiofi»- 
>" IbnS Fit’l Hatpvooi;, 'PtyUupgi, Mumoait koI ffoipwi ti tuíMiinm Kípov. 

i* ’«= • • • rodthe of thekhidiyeg (- Któ»..r. 

thom. I20ff. ^ (Koron); vgl, dazu auch PaBxusi im Konunentor zu KOnst. Porpli- l’o 

^ Vasiuet, Byzanes I 28S. 

Byxs^ ^ 26&Í Tebarf bei Vamusv, 

vgl. Niftdo); die Kiepert-Karte veneíehneb an dioeor Stelle Küro¡ 

Vgl. Tujeeey, ÉidiAM laf . 

fi'^Üonfljüeet AdmirsblamBntTii^A' ’ ® {«il. Altonhuar) porte de traoe* de forti- 

et & Molendii ovew. débouoh* de deux voUóm menant» par do oot» fedlm, HelV6<Íoro 

uttoh ^ UQd Nigdo Btrafto dio von Akavay ttbor Helvedero 

jM»t der Kiepat-Kartei der elto Ott «t. 

¿khúw iánd dio R«te «ber ^oe idteb erbavt. Unmittelbar über dem alten 

16. Zu Binan vri. ^hMiFertung »u nhent v^.KoR» X>aDkniñIar 2IS7 undTeiBft^v. 

Vd RrtfB Tt^^ ByMnoe 1 toa. A. i. 

DCTikmUar 2«5-,2fta, 

"«V. »* ** Mweiabt «4»^' 

^ Ti jitv ii »l|u)ÜUv. Sntp «lotwnviavit pttaO^ ' 


lVana-*PyUi KíHhit^ 
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atimmen die Ruin^ oberhalb von Helvadere gat überaín. Dio jagtimadsoho Nen^ündung 
erhieit Ñamen luatinianupolis und war eeit 636 MstropoUs einea* nenen DíOmw im 
Bereioh der Kappadokía II, welohe mügüoherwoioe nach der Mítropolia 'lowmvwtv^ 
bieB^”. Die SuIÉragano Natíanz, KoJOneía, Parnaew» und Doara lagen aüe stldlioh dea 
Halya; man ^ demnach die MOtropolia auch eüdüch des Halys aueben mttflsem, womit 
ándete LokaMerungavorsohlnge auaBcheídon, die Mskissos adrdlich vom Haiya bei Kir^hir 
bzw. Mucur anBetzen**®. Weiters auch der archaologischo Befund die LokaliBÍerung von 
MükiaSOB oberhalb von Helvadere nahe. Es handelt eich bei Viran^hir eindeutig um eine 
im 6. Jahrhundert mit groüem Aufwand ángel cgte Siedlung. In der Mitte der Ebeuo atehen 
noob die Ruinen der alten Bischofakirche und eine groBe Ziateme mit Tonnengewftlbo eua 
dem 8. Jahrhundert. Oberall auf den Nángen und Bandem des Kratora sínd nocb die Qrund~ 
mauern von {rühbyzantini^chen Borchenbauton (meist 0. Jahrhundert) und gemauerte 
Qewblbe auszunebmen; an der Westaeite stebeu die Kemerkdise (Bt^nkirche, so genannt 
nach emem noch frei stehendon Bogen des Kirchongewdlbes) und eín zweiter Kirchenbau 
auÍMobtr Überall dort, wo die natürliche Befestígung des Kxateirandes niebt ausreichte, 
wurden Mauem gebaut, von denen noch einige Partien erhalten sind. Die Stadt hatte ihren 
Hauptzugang von Norden, vom heutigen Helvadere aus, durch die aogenannte Demir Kapu 
(s eiaemes Tor), doren Substruktionen noch zu erkennen sind. 

Die n&ohjtte Station auf dem Weg nach Suden war Yenipuiar, wo nns 1973 westUch 
oberhalb des Ortea die Beato eines ehemaligen kleines Kastells gezeigt wnrden. Bíb hierher 
l&Út sich die 4. Variante der A 1 gut verfolgen; der woitere Verlauf bis zum AnschiuB an 
die 2. Variante der A 1 iat archaologiscb niebt mebr zu siohem, bietet aber vom Gelánde her 
Icft iim groBere Schwierigkoiten oder Variatioosmbgliclikeiten. Von Yenípmar fübrte sie 
zwiaoben dem Kü 9 ük Hasan Dag und dom Ke^iboydoran Da¿ hindurch in ein Tal» das 
bequem naob Aitunhisar f übrt. 

4, Tyaiía—P rLAi Ktt.tktah 
(Karts 2] 

Nach Üborwindung des durch den Hasan Dag und seine Austáufer gebildeten Hinder- 
i\iytfen auf den vier oben beschriobenen Wegen ürreicbte man Tyana. Von Tyana síidwárts 
kSnnen wir íwei durch Meilensteme bezeugto Routeu verfolgen, von denen die ostliche über 
FauBtinupolis im Itinororium Antonini und im Itinorarium Burdiga]ense‘«i aufecbeint, 
■wShrrod dio weathche StraSenfUlirung über den Í^iykavak-Pafl und piftehan (Aqu^ 
Calidae) im Itinerarium Cappadocicum und in der Tabula Poutingeriana angeführt ist . 
Boide Bouten sind auch in byzantiniscber Zeit in Gebrauch geweaen. Am ZusanmienfliiD dea 
Pabtsnyn mit dem Kirkge^it pay bei der Tahta Kdprü trafen s¡e wieder zusammen. 


.tóíííiow. 15 o5 Sí) )«íl «k E.»iTí«n6^á5U^ T^P ’P»" 

Tfe Ttpám» TOO tóvouí »«i3w>0fiv Th*«Tw. ti o5v ¿v vjkeOw 

Kqv Vil i 21 i Vil. HoKioiíAJOí» Bjfg 11 ( 1936 ) 3 W. • i... ..u /j 

n. mt. 1«. 1 i die Einwínde ^ Jn«Pn.n. 0 K, OOP a (IMO) «nd moht üb«xeugend. 

«* Itin. Ant. 146, 2—146. 4 und Itin. Burtiig. 677, 7—670, 1. 

OIL VI 6076 í vgh RajísaV, Asia Minor 68 und Mintza, Itmamna «64 f. 
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Boul» A 1 


Die astíiohe StreBwiführuiig ülwt PsostüwpoUs. dss Bowohl im Itínerarium Antonini 
bU »»oh ¡m Ituiorwiujn BurdigaJen»»» ala onrte Stetáon naoh witd, 

ewt küizlidi von Ballajícb untewaoht”*. Díe StrftBe vot mArsien durch die von Jaoopi 
¡ m Jfth» 1936 büi Eminlik gefundenon bwdwi Meilenst^e aufl der Zdt des K^rs Sev^rue 
Alexander^* und die Bmnen bd BA 9 ixi&k 9 i> wo PaTiatanupoliB aneiueta^ ist^ 

Faafftíne» ále GemaJdin dea Kaieerfl Marcus AurelíoB, im Jah» 176 n, Chr. »ü/ ^em 
RückwBg au8 Syrien; ihr «u Ehren ond Qed&akea wurde dear ehemala BaJak genaunta Ort 
Rnr Colonia Faustiniaiia erhoben, welobe epfiter ala Faustinupolia Bowohl bei Hieroklóis*®’^ 
ab auch boi Koostantia Porphyrogonnetoe^ ala Stadt dar Kttmco^oxU P' ereoheint. Ab 
Biítum unteretand es der Mstropolia Tyana und beg^net zuletzt in einer Notítia aus der 
Zoit Leona VI.i« Ber 1369 erwahnte Matíhaeus, epUcopüs Faútíiruu (FaiuHnorumJ reai- 
dierto wohl nioht mehr tn Fauatinupolia**. Morkwürdigefrweiflo befiohten dio byzantinisehen 
nnd arabificben Hlatoriker nie über Faustinupolie, daa oíned dor oraton Zíole bei einer Araber- 
invasion gewcsen eein muUte; eo liegt daber die Vermutnng nabo, da0 ee aobon sehr fnlli 
zersibrt wurde, und daü sicb die Bewobner ic oine naheliegende Peetiing zurückzogen. 
Bafür kommt acá ehesten die in der Türkei-'Karte 1 : 200.000 (Blatt Üluki^la 1b/77) i km 
tistlich von Ba^makci verzeichnete Gürcükalo (— Georgierbuig} in PragOi die mOgUchenveise 
znit der bei Michael dem Syror envabnten Festung DjozdjQQia^^ (Cr&am)^*^ identiach ist. 
Für eine frühe ZerstOrung von Faustintipolie fiprieht ancb d¿ Tataaohe, daB wir in den Akten 
der Synode von 879/80 lu Konatantinopel einen Pbilippoa ala Biaobof von Lnlon fijiden'**. 
Diese 8 km Büdbfltlicb von Paustrnupolia gelogene Feetung^** iat eonat nioht ais Bistum 
überliefert. Aber gerade in dieaer Nachricht Bpiogeit «cb am basten die damalige Sitmition 
von Faustinupolia wieder: die Stadt war wohl sebón ganz imd der Bisclmf 

reaidierte in der hocbgelegenen Festnng Lnlon. Die Fortsetzung der Boute von Fauetinupolis 
zu den Pylai Kilikios» baw. zur Einmündimg in dio von Tyana übar Liilob nnd Aqnae Calidac 
koramende Routo bei der Tahta Kbprü, iat im weaentlicben diirob den Vorlanf des Kjrkge^it 
Dere bestimmt. Anf dieser Strecke iet wohl in der Nabo der Tahta KOprll die im Itincrarium 
Bordigalenao^*^ envabnte Station Caena tu auchen. 

Die wostliche Koute füLrte von Tyana ana zunSobat über den ^ykavak- Pafl und er- 
TCic te ^kit-Tai ein wenig oberbalb von Beyajü. Etwa 6 km weiteir aie inifc der von 
es n aos emKilanDere kommonden A 2, der BÜdliohen Variante decNordweat—Südosi- 

Febplatte weetUobe der Einmündung des Kilan Dere 
die Station Tynna (Tinna) des Itínerarimn Cappadodoum und der Tabubv 


^ Ant. 145, a: Itb. Buidig. 578, 2. 
B4LL4JÍ0S, Fftortinopolis 142—145. 

J&tVkWT T7__ ._ 


Jacopi, EvplorakioDi 32f. 

ItuOE, i?B 7 Ílfl10\ SíftnD » 1 1 

FaurtinopolU 140^142 * Rirnaa, Brdkunde 19 (lStI9) 36S und Ballajíí^Ki 

Hi«p, 700, 3. 

6í. 

M n 280 (8. 884). 

^Ajiax Und C P t- ^ * ., • » 

ttm «in Ertógni» «u* ¿ Buíante, JBI9 J6 (1989). 8«; M baadelt sioli 

¿JWem tmd Tod»ndo¡i 

"MAUWXVnSTBA. 

■ . 


Tyva—PykilOUkiM 


^B^enato lokíUisiBrtW. ByEantiniBche Belege für diesen Ort laseen tíoh nlcht beibringen. 
^ bytantinisohe Kirche auf der dem Felsen von Tynna jenseHa 

des Kilwi Dere g^raüberliegenden Anbdhe stand i". Die Ruinen von l>ima rind jetet 
veieobwunden, da die Felsplatte ^ Stebabruch dient und aura OroOteü aobon abgebaut ist. 

Gegenübar von Tynna fand RamsaT auf der Nordsoíte des gakit-TaJos beim heutígen 
Forsuk 3 Jfeileneteíne, von denen einer die Entfemung von Tyana richtíg mit 'XXJT! rdmi- 
Boben Meilen femer erftjbr er von einom Einheimischen, dafi auf der steilen, etwa 

300 Meter emporragenden FeJsspitze westlich von Porsuk groOe Mauern stünden™. Hier 
glaubte er die byzantiniache Festung Lulon gefundon tu haben, die er mit dem alten Fansti- 
nupolis in ZuBammenhang braehto und mit der Festung a^-BaMf der Arabcr gleichsetete ^ 
Dio Identifiaemmg dieeer Buzgniino mit Lulon ist jedoch nicht míiglich, da dieses ais Aus- 
gangspunkt der Feuerzeichenkette nach Konstantínopol weithin sichtbar sein rouBte (í*/ 
TrepiiTUTÉp jt«£p<vov}“^ und der Feísstock bei Porsuk kcine Sicht über daa Qakit-Tal hinaus 
gewSbran kann. Für die Foatung ag-^af^Sf der Araber*^ híngegeo paüt die Borg bei Porsuk 
«hr gnt. Lulon iat, wie aus dem Itinerar des Ibn hervoigeht, nicht dírekt im 

Qakit-Ta] tu suohen, sondem von diesem durch einen Bergrückcn getrennt*®*, Tatsáchíjeh 
liegt etwa 6 km ndrdlich vom ^kit-Tal, bzw. 13 km norddstlich von Porsuk twischen 
(¡anakfi und Qedelli ein 2100 m hoher isolierter Felsstock (Abb. 22f.), wekher alie Vorberge 
des TauruB in diesem Bereich überragt und einen ausgezeichnoten B]íck in die StraSen- 
fühnmg durch dio Pylai KilUdas und nach Nordwesten zum Hasan Da^ erlaubt. Auf diesem 
Folsstook li^ elne byzantinische Burg, deren Ruinen nach den Dorfem, zwíschen denen sie 
liegt, panak^ odor Gedeili Kale genannt werden^^. Hier ist ohne Zweifel Lulon (arabisch 
LuTu'a) su lokalísieren. Die byzantinifichen Quellen erwáhnen diese Festung zumeist nur 
im Zuaamineikbang mit der Feuerzeichenkette nach Konstantinopcl, welche bier bogann. 
Snwobl in Lulon, ais auch in Konstantinopel waren von Lefln dem PhÜosophen zwei gleich- 
laufbodo Ubran konstruíert woiden, welche zur Entachiüsseíung der Feuerzeíchen dienten; 
die atar ersten Stunde abgcgebenen Feuerzeíchen bedeuteten einen Einfall der Araber, dio 
Zeiobou dor zwei ton Stunde signaliaierten cine Kriegeorklarung, usw. Die nschste Station 
wi^ dio ICe^ikalesi am Hasan Da¿ (xord t¿iv *Apyaitov Píjuv¿v)*“. Dio Bedeutung von Lulon 
unteratroiobt auob ein Berioht des Ibn al-Aür, der die Festung mit einw Grate ira Schlund 
dea Peittdea voigleicbt*®®. Feraer berichtet Ibn al-Atir, daB von Lulon aus alie Bewegungon 
der By»antinar zu Waaser und zu Lande boobachtefc und unverzügücb aign&üsiert werden 
kbnnten; daa rtimmt fjoiüch nicht ganz. da von dem an der Nordseíto des Taorua gelegenen 


RAUaLY. Asia Minor 68 und Miu.eh, Itineraria 664; vgl- Forbeb, Kilikiaii 148. 
w* Fonaan, Kilíldan 149. 
lu oiLut mis. 


» rÍ^V* von Fnintínupolt. vgl. Bmíanoii. F.mtinopolii. Í48. 

« Vasiliuv. Byumoo I 2fl8¡ «bd. 406; Tnb«l 

Im Bmoks, By»ntixi» «id Amia I 741, 744, 745; Ibn SuidS^bih 73. 

“ orwílmí boi Baixa>-«, F»u«inopoli. .40. - H. 

rie 1978 und gtiDor gerá^en Hmí*. der dem aipfolplateeu nngepeflten Ummeuemiig ale Beatedo 
«r illX^X^^der Zeit ewiechen dem 9. und 12. Jahrhundert; epítere BnumaOmduueo 

■“ í'í£K.“ !!“• «w ™, a ».-» 

40Bt ygl. Ijnróu, Humanianie IWf. 

VASTuaVr Bipzanoe IX 9» 130. 
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Rouie A i 


fftri’ ii mir dar Blick iii» Lwidedniiore von KlejiMBWi g^beu wwr. IHo Beobttobtung 

“C-tlrin í« Mfck.».« -a» --a» Kta,„ a» t.„! 

SoS^ie SteUe .eigt aW. daB dia Araber d« von den Byeantíaera etogenchtete Signal- 

Bvst^iu bwiütetoii*^» ^ ^ *!♦ *_ « 

Die GeecHchto L^dona aur Zeit dar ArabannyafflOTon ist im wesentliohen bai Rambay 

iu»mm©nse»tellt*“: &6fl/e0 bot flCciiaéi ílí. den van Lidon pro Kopí ÍOOO 

Dañara wenn aia ihm dia Featung Liüon übarlÍeBen*3»i Ko^tin Porphyrogennétos 
neimt Lnlon ala Featung im Oaten der Mikra Eappadokia»», Dar ^me Lulon hat mit Halal» 
wohl idchte nu tun, me vialfaoh verimitot wnida; vialmehr eoheínt er auf das hethitische 
LolM-Gabiige surückiugehan"*. Bei RaKd ad-Dín (ca. 1806) wird untar dan StraOen, welche 
auB dem Lande Rum nach Kleinarinemon führen, an Bweitar Stdlie dia StraOa aus Lülüh 
angeführt» womit mir dia híer behandelta Rauta durch die Pylai Kilikiae gemeint sein 

kann“*. 

Die byiantiniflche StraOe durah des Podandoe verMef wohl ¿bnlich wie 

die heutáge; gelegentUch sind nocli alte StraBanapnren liidu und raohta dar modamen Tresse 
ZM Bcheti. Ala nechete StraBenstation ncnnen das Itinerarlum Gappadocacum und die Tabula 
Peutingeriena Aquae Calidfte®*. Die Stelle heiBt nun ^iftahan ^pUoalan (türk* knpUca = 
hfiiBe Quello); die ThermalquoUcn waron auch in byaantimsoher Zeit bafeannt*^** Nach der 
lokalen Tradition der ebemals dort ansassigen Griechen sol! das Thermalbad Ton der Kaisarin 
Helena bei ihrer Eeíse ins Heilige Land erbaut vorden sgíq*^^ Wenn man dem pakitauyu 
fluBabwarts folgt^ kommt man nach etira 6 km an die Stelle der ehemaligen Tahta Koprü, 
wo dic dalHcho Variante Ubor Faustinupolis eínmtindete. Etva 6 km weiter mündete in der 
N&he der alten Ak Kóprü eine StroDe ans dem GUrgünirmagt'Tal ein (Teil einer Nord^Süd- 
Verbindung, Route Di). SchiieOUch erreiaht man etwn 2 km ndrdliok yom heutigen Fozanti 
am 0«t-Ufer ácA ^kitsujn und unmittelbar aüdlieh der ‘RinmUnrlT iTig des Kamr^U Dere 
dio Stelle des alten Podandos. Neben einem atiBgedehnton Ruinenfeld wurde hler auch cin 
Meilcnstem in ait-n mit der Entfenmngaangabe a PyUu (aio!) mfííia^ pfcuAUtm) XV gefuri' 
don, der 217, im letzten RegiBn]ng8jahr des Emsera Caracálla, aufgestoUb wordon war; ans 
der Inscbriíl geht weitera hervor, daU damaU die schon verfallene Straflo duroh die Pjlai, 
die Via Tauri, neu traasiert und mit Brücken versehen wurde*^*. Ais Strafienknotenpunkt 
fand Podandos (Podando, manoio Opodando, Padnando, Pabando, Paduande, nAiANTON, 
Badandñn)"’ Eingang in die rdmiachen imd arabischen Itineruien. Voix hier aus führtcn 
awtí ^uten naoh Süden (durch die Pylai naoh Taraos nnd daroh das Oabt-Tal naoh Adana}, 
drei Routcn noch Norden (die beiden Varianten der A1 naoh Tyana und von dort nach 
Kaisarem und dio Route durch das Gürgünirmagi-Tal ebenfalis naoh Küsareia) und zwei 


Vgl. Msz, K«ruúnftnce 470, 

Raimav, Aaia Minor 3fl4. 

"• ir ^ D6toEB, Reg. 4SS. 

"• ai Jír^blh Itinerari* 6«4. 

*“f- 

A OaoKraphícl Papyr^ agf., líOOEt.sOBAAr, 


Tyana—FyUi KihkiM 
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Rontsn naoh Nordveston (die A l naoh KoIÓneia^Ankyra tmd die A 2 nach Tlfnrtign — 
Amoikm); vgl. Fig. 2. 

Bei der Teilung der Pr<mnz Kappodokia unter Kaiser Valona 371/72 wurde das ha 
dahin unbedeutende Podandos Hauptetadt der Kappadokia H; bald danaeh aber muflte es 
diesen Bang an '^ana abtreten*^, Im Zugo der seit dem 7. J&hrhundert andaumiden Araber'' 
invaaionen duroh die Pylai KiUktas wurde Podandoa achwor in Mitleidenschaft gezogen^* 
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Mugida 
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QanUkrtli 
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Fig, 2, Podandos ola Vorkehjsknotanpunkt 

788 fcnd bim eine Sohlacht gegen día Araber atett, in der Diogen®., ein '^nnarcb der Am- 
ZSr fl“ Thaophenfe ne^t die Knmpfotñtte Ko«^áS<K«>. wee GrJSooke <* 1 « 

Si fUr'x¿{(i>¡f noSavSáí erkennte«‘. Podandoa war aleo damala keme grOSere atadtiache 

■ „ . „r. Tnweft Cítiea Iflá—184 und Butkl, RS SI (1951) 1137, 

“ M í< (1961) 11S8 und V. J. Pxaav. í/ uoov. dd. 1 

<1960) 1310. 

*• Cieapb. 468. , 

GmOoomSi Autoor de Digánie 387. 
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Hoata A 1 


SMÜnw »Bhr, «nd die En.ttDiing von ’P^oí.^ ais ^pptóoki» I bei 

KoiwtMtin PorpbyrogennetoB M mu ein* liÍBt^jriBche RemmíWM , An andeten 
SteUe nennt Konetwitin noSívSíí aU Fbetung im Oatoi dw Mik» Kappadok»»». Zür 
Z«t Basitóos’ I. erfocht hier der „Skythe<‘ Andreas im Ja^ 878 emon groBen Sieg uber 
den Einir von T&raoa”*. Nach d« Rückerobemng KHüaens im 10, JAhrhuñdert acheint 8ich 
dte <5egemi iron PodandíM, die in don vorhw:geheiidQn Jahrhtmdert^ immer wioder 
Schauplatz der bywintimscb-arabiBchen Auseínandeiseteongen war, raeoh erholt zu habón, 
da die byzftutiniíichen Historikw beim Eílckzug dea siegrdehen Jobanaee Tzimiakés aug 
dem Orient ím Jahre 975 über Anazarbos und Podandoa beaonders anf di® blüheaden und 
frucbtbaren Landatriohe um diese beiden Stitdte hmweiaen, welohe woh im Privatbeait^ des 
ParakoimOmetJoa Baaileioa befanden"*. Bei der ESeoi^sanieatíon der I^umgrenze und der 
Einrichtung dea Themas Kappadofcia im B. Jafarbundert wurde Podandoa oine eelbstSndige 
Kleisura*", di© freilich orat in den Historikerbeiiobten dea 11. Jahrhnnderta aufscheint. 
Einmal wird dio xXsLooupa tow üoSítvToO lOCSbeimBorioht über den BückzugROinanofl' IV. 
Diogenéa ftua Syrien genannt**^; femer wird die KXwtroüfwt toIS IloSotvSoy 1072 erwaimt, ale 
Andronikos, der Sohn Michsel» Vil. Diikas^ durob diese Engstelle gegen den ftufl der aeld- 
Bchukjsehen Geíangenachoft heimkebrenden ROmanoa IV. DiogenSe zog^. Ein Stratcge 
Ton Podandoa ist achon ana dom Taktikon Eacoriat (971—975) bekannt^; ala Thema be- 
gegnot uns Podandos scbUoBlích in dem 1108 abgeaoblosaenen Vertr^ zwieohen Alexios I. 
tmd Bohemund, vrodn Podandoa und Teda von KiZiAíen von Bobemnnd an das b^zan- 
tuuBche Reich abgetrelen wurden, wofür dieaer mit weiter fietlioh geJegeaen Gebieten ent- 
schádigt wnrdo***. SchlieBlich wiasen wir^ dad Podandos in der Komnenenzeit Sit® eines 
pocmXix^i; fcnoxcnrt-nj; war“^ Dio Aufgabe dieses Beamten lag wohl in der Verwaltung der 
kaieorlichen Dománen um Podandos, das beiÜt des ehemaUgen Bedtzes dea echón oben 
genaimten ParakoimOmenoa Baaileios***. Naoh der Rüokerobemng Ton Taraos 066*** wurdc 
Podandos vielleicht zu Kilikien gesohlagon; in einer Notitia dea Patriarohata von Antiochom 
sus der zweiten Hálfte des 11. Jahrhunderte orechornt Podandos jedenfalls ais Sufíragan 
von Tarsos***. Wáhrend des ersten Krsuzzugcs zogen Bohemund und Tankrod 1097 nacli 


3 anj íur ¡rri^ Zuwtísung an dís K^ippa- 
*“ KA p* kuntnaiig EapitsJs der Kappadokia II) vjJ. BaIisav, CUioIa 80O- 
rorph., jj^ tiiem. 64. 

3 (imi 22^' ■ BbOSKíJlb, BmLI Lsoaiwnua, 

“* Vgl. Honiouaíík. Oatgranze 44 

-1!:: Z. «í- 

“* OiE(xyaMz;>&t, Ugt„ 

« W m 134, 8B; vgl. 0614,». R«g. iMj, 

tWPATir] EnM»AN(tn.) B(iidOiiie(iQ) BIUSKEnTlTlo'i) 

von Anda» intarpietíwt wurto dw 

»»!-«« hm. «.g, tíurt Of Eoinluu>io?X r «ato of fawmitrlín» <vho |»«<bl.v 

oninaUor.wni»ei«iwiththelf.tvor!í!!*‘’^**™''*’'^ noMflou. Thoy ptobabJy h*d to «pnri 
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Aufgaba in dor StraOeu- und ^ AotoftAtT» nO handelt, d««on 

*** HoKToaAm, Ostgranze fiS 

BZ , ,.gg2, ^ 
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dar aWInuí d» H«r« ia SinkhU aher pcUH» d« Akrtrw/íirot {= Podando*) imd die 
KiHkUsnaoh Tanus**^. 


PyUi 


Von Podandoa nach Suden gab es die MSgUchkftit, die aehr einfoche PaMge duich die 
K i l i kiiw he Pforte, od^ die sehwierigere, aber schnelJere Verbindung duroh doa gakitouyu- 
Tal naoh Adana zu wñhíen. Die letetere Route wird heute nur uoch von der Eiaenbahn ver- 
folgt, welohe die Gelándeechwierigkeiten mit Hilfe einea TunneU bewaJtigt; bia im vorige 
JAhrhun^ war diese alte Verbindung noch intakt»*, Mdglicherweise handolt ea sich um die 
ifauríonMcAe Sirafit {-rou MauptavoG auf welcher der altere Nikfiphoros Phfikaa ver- 
mutlioh. 879 ¡n Kilikien einñcl^ um dio Araber von der Belagenmg des xá<r)pov weg- 

Ktdooken; Nikftphoros PhOkas kehrte daon durch die Pylai Kibkiaa (toG Kopuíinu 
ohne Belastigung durch die Araber zurück, welche von Miatheia abgezogen waren und die 
Byzantúier auf der JfaurúiníscAen Sitare erwartoten**^. Unweit der Abzweigung von der 
Hanptroute durch die Pylai Kilikias wurde der Weg durch das tkkit-Tal von einet mittel- 
alterliohen Rujgy der Anab^ Kslesi, bewscht, wdebo vieUeicht nut dem a^^^áliba 
(Slawenbuig) der Araber gleichzusetzen ist***, In der Gegend der Anab^ Kalesi, aro ehesten 
bei Eski Anah^, wird man auch das beím Rückzug des Romanos IV. Dic^nés ans Syríen 
im Jahre 106$ erwahnte Gypaaríon (,,Geierhorst'\ so zu restituieren aus den verballhornton 
Formen Gytarion, TypBarion) suchen, welches die Historikor ala Dorí in (bzw. auBerhalb) 
der xTLctonupdi toü no^úi:v^oü bezcichnen***. Heute kt das al/zuwei6 von der HaupCstrsde 
al^el^ne Eski Anah^ verlaasen, und weitor unten ein neues Dorf namens Eski Konactk 
érbaut, Wir ianden beim Anstíeg von Rski Konacik zut 1Slunden ostUch davon gelcgenen 
Anfthwi Kftlpsi nur inebr d¡e im Gclande deutlich ausnehmbare ^tetle des alten Dorfes**®. 
Noeh im vorigen Jahrhundert sfcanden hier eine ZolLstation und die Ruinen einer grofíeu 
ohtiatUchen Kirche**^. 

Bie Hanptroute von Podandos zu den Pylai Uberquerte beím heutigen Pozanli den 
(¡^kitsnyu und wurde dann wohl westlich der modemen Trasse geführt, mit der sie nach etwa 
ff km bei Sogukpmar wieder zusamroentraf ***. Hier wonde 1961 ein aieilenstein mít der Ztíh- 
lung ABVIAS (= a Pylas, sícl) m(iüa) p(assuum) XI gefunden"*. im folgenden dcekto 
Híoh áo'aite StrsQenführung wohl weitgehend mit der raodemen. An Denkmálem sus 
mittolalterboher Zeit lat nichts mehr erhaltcn, da die Pafihhíie und die ¿ch dwan anschlie- 
bende FaQebene ala cine aehr beliebte Aueflugsgegcnd f üi' dio Bewohner von Taraus und Adana 


n* Goafc. Frano, 21?! vgl. Toilaschrc, Kieinaóen 3-*' 

VbI Rtcteb Brdkundo 10 (1869) 264f,: Das SaruütJisl (gomsmt í»t das C^kit^Tol) ... vorengt 
Stoh gegen SQd in eine Fdwchiucht, «he ea in dio Eb^ van Adaoa eintritt. Dabin fOiirt ein 
sottbter Weg üW steU© Bergrilcken ..»uf wolcl^om tmm in 6aUicher Ruok^^tb^g an 8 Stundan £i^«r 
dio Stodt iWana wreioht ais übor Qülok BogliM dio Pylai Kilikias). Doch irt der Weg nur fur FuO- 

ggngergangbar, sojtdsm Ibrahim Pasoba ihn «©rsprongon liaB. rr t 

boU. 242: vgl, HoíoajtAWN, Oatgroma 82 f. und VAsmnev. _ 

A^v®uv.iwM. ' ®,, „ RtrtiOfl im TaI d« CüTgümiTOAÍh ckder dos Zftoianti Su, 

HOHTQtCAirN. a, O. vermuteto die Maurwmisohe fetmne ira ijw nw 

•H TI. T» fi© «.1 RzmtAv Cilici* 383, DKafl., Lyoaoma 109f.4 DBB8.* Asia Minor 353f- 

mi, HBZZVfXXwrvni Buisen 2241. 

^ •“ Skyl. Cont. tS3i Mioli. A(t. 121 ; vgl, Mosiokajík, 0,tg«nM ««• 

M» Bertímmg 1973. 

•" RmragErdkuade 19(186») 264.. 

MI Vnl TTAsna. Poda&dus aiwi tha Via Taun 161 ff. , . 

NI stud. 14 (1964) lfl4í DKW.» Podandus aad tbe Vi* Tawi U». 
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sterk mit BommwhSuBem imd Geeoh^ T't“‘sZ2; 

^hfihe Tekir Beli genumt, erreicht man etwa 10 km nach Softukpmw. Hier suohte 
SÍiv'dl^r Binwftrium Cappadocioum atwShnte Itineror^tion Panhormu8««. 

der PaflhBhe geht es leicht bergab au den in oft. HOO m Hdhe KiUkias 

(heute GüJek Boías». einer EngeteUe, wo eich der Taraue gay «wM^en hoh^ ^mauern 
semen Wog nach Süden bahnte. 4,2 km vor den PyJ^ eteht Unker B^d noch em Kwravan- 
sarav auB frllheren Jahrhimderten, bei dem WÍr aber keinerlei SpoUen aua byzantiniBcher 
Oder früherer Zcit fanden. Die Karte 1: 200.000 (Biatt Uluki^la) yerzeiohnet an dieser SteUo 
einen Kadirhan. In der für den tnodemen Verkehr auflgobanton BngsteUe beflwugt nooh cine 
Bauinschrifl links am Eingang der Horte, daü Uer sebón Kaiser CaraoaUa mit dem StraBen- 
bau beschaftigt war. vernmtlích sis Vorbereitimg fíir seinen Odentztig, Noben derBemeriung, 
daQ «r die Straflo durch Sprengarboiten breiter geetaltete [morUihue cawií viam UUiorem 
ftdl) steht ebsehliofiend: OPOl KIAIKAN (Abb. 24, 26)*«. Hier, wo die Kalkwande 
beiderseits lU betrachtiicher Hdhe emporateigen (Abb. 26), war die Grenze Kwisohen Kilikien 
nnd Kappadokien, wie wir einerscits aus der Bauinachrift Caraoallafl und anderseita aus dem 
Itinerariimi Burdigaíense wiien, daa die mviaíia /V&w ais Grenastatíon «wisohen Kappa- 
dokien und Kilikien bezeichnet [fines Cappadociae ti Cüícím)^. Hier war auob der einaige 
Punkt, wo ein anrUckendes Hcer erfolgreich aufgehalten werden koniite**\ Daher sicherten 
di© Araber 814 die Kilikische Pfort© durch Bwei Tore, die mit Waohtpoeten vereehen WTirden»*®. 
MogUche UmgebungBwege über die Bergrüeken westlich und datlioh der Pylai*" sind von 
einem FelsBtodt em sUdbchen Ausgang des EngpAsses gut túnzvtséhNi {Abb. 26); hi&r aterht 
eine Burg aus kleinarmeniscber Zeit, die Bogenannte Gülek Kale^, KBgUoherweise stand 
aucb in bysantimscher Zeii hier eine Festung oder sumindest ein Waebiposten. Ktwa 700 ra 
südlich der Engstelle sitehen drei StraBenbrücken yerschiedenen Altera; anf der nürdlichen 
überqnert dio modeme StraBe den Tarsus die Büdlicbe, nur 3 Meter breite Brückc, 
sleht ansteUe einer aJten Einbogcobrückc und díiríte aus dem MittelaJfcer fifcammen; die 
stidlicbeBogenkante ist noch gut erhalten, im Brüokenbogen wnd nebenBruohetein noch alto 
Quader und andero Spolien verbaut (Abb. 27). Sonst Ist von der alten 8traBe im Bereich 
der PylM so gut wi© nichte mehr zu eehen. 

Bei den spStantikon und byzantimschen Historikern wírd die KBilriftehp Pforte nur zwei- 
mal erwáhnt»». Amtnianus MaroeUinus"» Hejint die Pyhe al» Stotíon aaf der Beiae dea 
KaUers Julián nach Antiochia im Jahre 362. Piudfis schrmbt, wúhl aus metrisohen Gründen, 
KiXlxIo^; etecóSou; anstatt IlúXct^^. Vermuthch ist auoh, wio HoniGMAiín nach- 

zuwoísen versucht©"*. die ais ¿ii; tgü KopuStou (xctpóímv ^ NuB) bezeiebnete Eoute, auf 
welcbor der altere Nikfephoros PhOkas im Johr© 876 aus Kilikien lurUokíog, mit den Pylsi 
identisch: Der heutige Ort Fmdddi (findik ^ NuB) ist mi^üoherweise eine Remmiszeiu an 


^ CIL VI 6076; vgl. Ruis^y, CUioia SBl. 

«• r Püdmdus and (he Ti» Tsuri 149. 

Pfort- W F. S«rs«B««.Ev: 

«• JCüli. Sw lil 87. R.Í ír 1 ® ®' 688-966. 

«■ BAMA-Tc^if m aeWus, OhKmogrsphy 126, vgl. HomoiTAmi, Ost«r«M 42. 

^ HiLLmíXEiíPEa, Bujgen 226—228. 

“> “ («21) 88»f. 

- Qwu». BáiA IM, m. ^ *‘®- 

“ V«n«v, B,»meen 1 . 84 ff., 199 . 
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d^alte KopWiov. In den arabiseben Itmerarien ereoheint ata diitt© Station nadb Taísue ein 
al-Qausftt (= die NuBbSume)"*, OauzAt and ^fa&í ais Statíonen der Route daroh die KiU- 
kisohe Pforte kommen aach bei Bu^torí vor»». Die Pylaí Kiükias seíbsb wurden von den 
Anbem aU Darb as-Sal&ma (= pafi des Heila) beaeichnet»’. Di© Kreusfahier benannten 
de porktt qwtt dicUur JtMÍo»». 

«•» Ibn ^urdftdbih 73j IdíW 11 308; vgl. HoNioitANK, Ortgren»» 83. 

•« VABiLisy, Eysani» 1406. 

w Ibn QiiídSdbih 73. 36. 

■M Ygl' XoiuaOKBK, Klainaiien 641. und Hokiohaicn, Ostgrecue 83. 
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ni. ROUTE A 2 : AMORION-PYLAI Tcn.mTAR 

(Karte 3) 

Amanon «pielte auf der eUdlichon DiagonalatraíJe cine áhnliche Rolle wíe Ankyra auf 
dw ubrdLohen. Diese beidon Featungen waren dio Hauptbollwerke, welche die Araber bei 
eiuexD Zug geíjea Konstantinopel zu überwindeo hattcn; daber gohtirte ibr Bcsitz su den 
erHtrebeaewerteBten Zielen arabjBcber InvaBionejj n&ch inmasMo"*- Die Routs aber Amo- 
rioa war auf Grund ihrer grenzuáhcben Situation uatürlich mehr den feindlichen Angriffen 
auQgeeetzt. Sia wurde oft nur mehr für den rcgionalen Verkehr, bzw. regionale Tmppen- 
veifsohiobuiigon. benützt, blieb abor immcrhin ais FernverkeKrestr&Do in Etumerimg und 
wotd steitweise auch in Puuktion- Man kann yieUeicbt ganz AÜgomoin «agen, daC di© sadiiche 
Ro^ie über Atnorion díe f(ir die Araber wichtig^te Houte durch Kleinaaien nach Koaston- 
tinopel w&r^, vahrend dio Route über Ankyra eine ahnüche Bedeutung für dio Byzantiner 
Nach dem. Eridsoheu der Arabergefahr gewatm die Route sUdlich dee Tuz Golü 
gegenüber dar Nordrnute an Bedeutung; so zogen die Kreuzfahrer des ereten Breussuges 
nioht anf dar alten PílgoratraSe (— A I), eoudem eüdiích des SaLzseoe über Ikonion ins 
HeUiige Land 

Die Südroute (A 2) Z’weigte nach íznik (Nikaia) von der Ankyra-Route (Al) ab uod 
fflbrte Über DnzyJainn (Eski^ehir) nach Amoriún, das dstUch vom heutJgen Emirdi^ bei 
PtiSft r att lokalisieren iat^. Von Amorion gab es, 'vríc aus den Itineraríen des Ibn RurdadbUi 
ganz klar hervoigebt, zwoi Wcge durch Lykaonien bis zum Anschluú an dio Nord-Route in 
der Gegend von Lulon dstlioh von Ulularla* Eiuer, víóhl der bedeutendere, führte über 
Ikofiíen (Konya) nach Hírakleisv wabreDd der andero Ikonion rechts líegen lieB und au den 
Nordbftikgeii des Boz Da| Über die Bietümer Porta» Sabatra und Kana Uef^. Von der 
let^teren Route zweigte in der Antiko eine duicli die Tabula Peutingcriana belegte StraOe 
bei Parta ab, welohe quer durch die Salzwüste über den Obruk Han, Comitanaaso (= Orta- 
kayu) nnd Dbinnaca (= Mahr Hüyük) die Route A 1 bei Salaberina {= Kepes Tepo bei 
Oideri 9 eüdlich von Ta^pmar) erreiclite»*^. Diese Route führt heute wegen der zuncUmenden 
Vemlzung dea Géhietw um den groBen Salzwe durch oin v6llig vegetaíionslooes Gebiet und 
iBt ppaktisoh unpassiecbar. VermutUch wurde sit¡ sebón im Mittelalter nicht mehr benützt. 

Die SfcraOe über Ikonion nach Hérakleia vorJiof ostlich von Ikonion andors ais die heiitige 
tOrkieehe StoatsetraGe 80 von Konya nach Eregli. Wahrend letztere über Karapmar durch 
die wasser- und siedlongaarme Salzstoppo führt. mied die byzantinische StraBe nach Mdghch- 


“• Vd. T«b«1 bei Vamusv, Bjrsance I 2tí5. 

•• Das goht aua d«ra Itiuemr bei Iba ^Juida^ihlh 73r. hervor, j. . i 

« Einefder wichtigsten Síunmolptótós fúr FeldiUgo g<««i *6 SOdo.tgr««e l«« m 

Rotenoia {Ahaaiay) auf der Route A 1 ¡ s. o. (S. ^0 f-)* 

JM* Val, ToscAfiOBSK, Kleinaeiea M. 

»“ Vgl. M. Caxabu, 'Ammflriyyft. Eí douv. éd. l (Í36Ú¡ 4^2. 

M Ibn RunlAdbíh 73. 86. 
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in. ROUTE A 2: AMORION—PYLAIKILIKIAS 
(Kart» 3) 

Aioorioii spielte auf der aüdüchen DiagonalatraÚe eiae fihnliche RoUe wie Atikyra auf 
dK oardlichen. Diese beiden Festungea waren <üe HauptboUwerke. welche die Araber bei 
euum 2ug gegen Konetantinopel Zü überwindcíi hatten; daher gehbrte ihr Bedtz zu don 
eirs^ben^weiteateii hielen arabiecher Invaaionen nach Kleioaaien*". Díe Routo über Amo- 
non war auf Grund ibrer greuznáheren Situatiou iiatürlích mehr den foíndiídien Angrdfoa 
aiwgeeetat. Sie wurde oft nur mehr füc den regionalen Verkehr, bzw. regional© Truppen- 
veraohiebungen benützt, blieb aber ímmcrhin ala Fernverkehrsstrafle in Erinnerung nnd 
woW aeitweU© auoh in Funktioa. Man kann vielleicht ganz aligomeín aagen, dafi die südUcho 
Ronto über Amorlon die für dio Araber wichtjgste Routc durch Klcinasien nacb Koustan- 
tdnopel war^, wabrend die Boute über Aiikyra eine áhnliche Bedeutung für die Bjzantíner 
hatte^. Nacb dem Erloschen der Arabergefahr gowenn die Koute südlich dea Tuz Oolü 
gOgenüber der Nordroute an Bedeutung; so zogen die Kreuzfahrcr des er%tcn Kreuzzuges 
nio^ti auf der alten PílgorstraQe (= A 1)^ sonderii südlich des Salzseee über Ikonion ins 
Héíljgo Land*^. 

Die Südrouie 2) zweigto nach íznik (Nik&iaJ von der Ankyra-Route (Al) ab uad 
ftlihrte über Doiylaíon (Eski^hir) nach Amorion, das ostUcli vom heutígen Emirdag bei 
Hiaar ku lokalisieTen ¡st**®. Von Aiuorion gab es, wic aua den Itinerarien dea Ibn HurdádbiJi 
gang k]ar heirvorgeht, zwei Wego durch Lykaonien bis zum Anschluü an die Nord-Route in 
der Gegend von LuJon üstlicb von Uluki^la. Einer, wohf der bedeutendere, rúbrtc über 
Ikonion (Konya) nach HíSrakleia, wáhrcnd der andore Ikonion rechts liegen lieÜ und an den 
Nordbangen dea Boz Dag über dio BistQuier Perta, Sabatro und Kana V'on der 

letetoreu Eoui© zweigte ¡n der Antike eine durch die Tabula Peulicgcriana belegte StraÜe 
bei Derta ab, welche quer durch die Salzwüste über den Obnik Han, Couutannsso {= Orta- 
uud Ubinnaca Mahr Hüyük) die Rouíe A I bei fiaíaborina (= Kepez Tepe bei 
Qldeiif^ südlich von Ta^pinar) erreichto“* Diese Route fübii heute wogen der zunehmenden 
Veraakung dee (íobietes um den grofien Saízseo durch ein vdUig vegetationsloses Gebict und 
irt praktiach unpasaierbar. Vermutlich wurde sie achou im Mittelalter nicht mehr benützL 

Di© Sfcraflo über Ikonion nach H^rakleia verlief dstlich von Ikonion andera ala dio heutigo 
türfcische StaataatraUe 80 von Konya nach Er^gU. Wahrend ktzteve über Ksrspwar durch 
die waaser- and fiiedlungaarme SaJzstoppe führt, mied die byzantínisehe StraQe nacb Mdgtich- 


“* Vgl. bei VasUJEV, Byamcd I 295. 

Dm «ht aus dem Itieerur boi Ibn IJordadhih 73f. hervor. 

•« Eín^er wiohtigetón Sammolplfttre für fWdzügo gegen d.e StWQ.<g«nre ¡sg m 

KolAneía (Akaaray) auf dar Route A 1 ¡ a. o. (S. 40f.J. 

M VgL TouAseuKK, Kleioaaiea 84. 

Vgl. M. Caka»», 'Ammflriyya. BI nouv. dd. i (1980) 462. 

MA Tbn nurdadhih 7S. 88. 




82 


RotítoAS 


k«¡t die Durchquerui^ der Steppe, wo 88 k»um WaaaenrteUea gab. la osni^soher Zeit 
diento der Weg über Karepinar dem PUger- und Karawanenverkebr, wihrend für Heerea- 
beweffUDgen noch die byrantimsche Route verfolgt wurdo»”, Diw führt» zuniíohet parallel 
íUrSu^man (Lttranda)-StríiBe»« duroh eifl relatív fniohtbares, vom Carfftmbwu b^wiCaaertes 
Gebíet imd bog dann suf der Hbhe der nbrtUichen Auslaufer dee Kara Daft naoh Oaten ab, 
Oabei wurde der far^ambMU tiborecbriUcm, wie w &mb dem Bwieht zwm etebwi Kreniang 
und aua den arabiscUeQ Itinerarien wiseeu» Ale Statíon naoh der FluBüberquerung ver^ 
ecichnen die arabischen Itinerarien ‘AinBuréyt*™. vermutlich das alto Barata. Dieses byzan- 
tinúche Bistum, das such ab StraCenetation auf einer Route der Tabula Peutingeriana 
Ewischenlkonion und Tyana e^fiche^lt’’^ wurde wohl zu Reoht bei Maden^ehír am Kara Dag 
lokalifliert. Die Ableitung des Ortsnamena Barate von ^a$pov ^ Abgrund, Schlund 
korroepondiert sebr gut mit dom rie^gen Krater oberhalb von Madeníialiir. Ein in der Nahe 
von ifaden^ehir gefundener Meilenstein miOt 68 Meilen von Ikonion naoh roatavoC («¿Xií;), 
das vrir wahrechemKch ais zweiton Ñamen von Barata ansehen kbnnen*'*. Die Strecke von 
Barata nach HSrakIeia ist durch archáologiBche Funde gut au verfolgen*’^. Sie lief «ber 
Ak^^a^hir naoh Kalekoy (liier steht eUdlicb dea Dorfes nooh eíne alte Brllcke mit Spoüon; 
vgl. Abb. S8}, berührte dann Anbar und erreiehte dem Südufer des Akg^l fotgend die Gcgend 
von Eregli. Wie die Stationen der arabischen Itinerarien auf dieser Streoke zu verteílen sind, 
bleibt ireilioh unkJar. 

Die ndrdlich an Ikonion (Konya) vorbebíehonde Route aobeint in einem andercn ara^ 
bbchen Itinerar enthalten zu Unter den hier genannten Stationen, die zum Teil 

unbekannt sind und auch keine richtige Abfolge bieten, kann man uoher Qanna mit 
Kana (= Geneküy)*^* und Fárita mit Pcrta (= Gimir)*^®, weiters mit einiger Wabrschein- 
Hchkeit al-Hidi mit Hydé identifizieren. Da dio LokaliBierung von HydS bisher noch nicht 
ilbeizeugeud gclang, iat ©a unsicher, ob diese StraBe den Karáca Dag; nBrdlich oder Büdlieh 
umging*”, Wahrachcíniich ÍBhrto fiie abor von Kana (Gienekby) am Ostende dos Boz Dag 
tibor Karapmar südlich am Karaca Da¿ vorboi und ermchte bei HSrakleía die über Ikonion 
führende Strecke der A 2, 

Hftrakieia ('HfxrxXÉoüq x¿piíj ‘HpaxXéouí, 'Hp«uc>icú^ jtáorpov ¿x^píí/roTov) 

lag etws 13 km eüdbstlich vom heuttgen Eregli boi der Tont Knleai genannten Burgruino 
(Abb. 20J*’*. Hcute aind von der byzantinischen Burg am üfltliqhen dar beiden Burghügel 
noch Teiie der Umfoaaungsmauer, eine in die Felaen gehaueno Treppenanlage und ein eingc- 

W V*I* Wogñürtdt I lai—136 (Routo 6i). 

Itinwaria 722; die Kiepert-Karte (Om, Kqnia) VM»wbnBt auf di«»r Strcwko 

Vgl. To>tAsoaBK, Kleinamen 84 (od oumdam 

Ibn^urdajbih 73, 86¡ Idriíin 80?. 

", V^,' 82 «ad Milibb, Itineearia 728. 

«90ff, [BmbiAil«,> 13, igf,, jg* BinbiíldllMe. BbK i («96») 

*** Kausay, Lyoftonia lOl. 

2 Roada ir, Lyoaonia 225. 

” Vgl. Bzlex, O. 52-^5. 
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Wblbto ^um^ Rest einer ehemaligen Qípfelbefestígung zu sehen*®. ZwÍBchen der Buig 
imd dem Dorf Tont lag das zur Kappadokia II gobdrigo Kybbtra »»; es unterstand ab Bbtum 
der Metrópolis Tyann (der erste bckaimto Bbchof Timotbeoe nabm ara Konzii von Níkaia 
826 teil), wurde im H. Jahrhundert autokephalcs Erebbtum und im au^ohenden 13. Jahr- 
himdert Metrópolis»*. Nach dor nahelíegenden Burg Hérakleia heiSt es in den Notitiae 
epbcopatuum auoh tí 'HpíxXioí, bzw. KúpL<na ÍJtoi t¿ Da die Burg von 

Hfirakleia an der wichtigsten Einfallaroute der Araber nach Klcínasien lag und Sichtver- 
bindung mit den Festungen ara Karaca Dag, Ansaraa Dag und Haaao Dag hatte, bedeutete 
ihr Beaitz eine Schlüsselpodtion für einen Angreifer Kappadokienfl. So betrachteten die 
Araber die Eroberung H6xakle¡as 806/806 ala bedeutendsten Erfolg HSriin ar-Ra^ds in den 
Kampfen gegen die Byzantiner»^. 1097 eroberten die Krcuzfahrer das damab bereite 
türkisohe .^rocAia»® und verweilten dort 4 Tage; doiui zog ein Teil über Kaiaoreia und den 
Antitauma und der andere durch díe Fylaí Kllikias ins Heilige Land. 

Wíe die byzantíniscbe StraBe von Hérakleia aus das ^kit-Tal und damit den Eingang 
in die Kilikbche Pforte erreiehte, Lst niebt sicLcr festzulegen. Jedenfalb verlauft dlc modexne 
StraBe ttber Eieglí und XJlulu^a um oimges nürdlicher ala dio byzantiiuBche Route, díe ja 
schon von Konya an aUdlich am Eand der SalzatepiK entlangfübrte. Sie dürfte zwischen dem 
heutigen Tont Koy und der Tont Kalesi durchgelaufeu sein und etwa 23 km weiter ostlích 
über einen 1350 m hohen PaB, der in der Kart© I : 200.000 (Blatt Uluki^a, It/?4) aU Kame- 
rettin beleni eingetrageu bt, das Kilan Dere und nacli weiteren 14 km bei dessen Einmündung 
in das ^akit- Tal in der Nabo von Lulon den Atischiuíí an die Route A 1 crreicht haben*** 
Alft Itinerarstationeu auf diciseni TeiLstUck kennen wir IVfidi und Alina (zwischen 

Lulon und HSrakleia)**". Leíder kdnnen wir keine dieser beiden Stationen genauer featiegen. 
Die Nonnung dea Wádi t'Tarf^* {= Tamariskental) spricht aber für einc aüdlichere StraBen- 
ftibning ab die der beutígen StraBe über Ulaki^la, welche durch cine mehr oder minder vege- 
tatíoiuiloBe Steppe zieht. 


Befeisung Í673. 

Hier. 700, i; KCiwt. Porph., De them. 56. — Zur Lage vgl. Dazleooio, a. O. 174. 
““ JAvra, Cybintrft oii Cybiata, DHí?^ 13 (1056J H-lSf. 

V^. Oblzsb» Notítbe VI S. 592, 693. 


*** Gámaju), La prisa d^HerocIée 366. 

“» Oert, Frano. 214; vgL Tohaschkk, Klsinaaíeci 84. 

«• Val. BallajíCE, Fauatmopolía 143, Fig. 2. wo die nñrdliclied Zug&nge zur Kilikiscbon Pforto 
dngebagen sind, rfb Route von Herariea Cybisti» über Tont nach Tynna. 

Ibn ^updftdbih 73 í Idrfaí H 507. 
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B. ROÜTE B; 

DIE SÚDWEST—NORDOST-DIAGONALVERBINDUNG 

DURCH DAS ZENTRALE OSTANATOLIEN 

I. VORBEMERKüNG 

Zum UnterBohíed von Route A 1 iat die SüdwestH-Nordost-lHa^oiialverbmdun^ durch 
doa «entr^e Oatanatolien, also von Ikonion (Konya) nach Sehaatda (Sivas)» iramer ñor cine 
úuierkleiiiaaiB^tiBche geweaen und acheint daher kaum in der Jíieraríachen UberÜefertmg aof. 
Lediglich das Itinerafium Antponmi^ und díe Tabula Feutingeríana* gebea una Auakoníb 
iXh&t daa Teilatrüok Kaisareia-'^baeteia. In byzantmiacLcr Zeii lagen anf díeaer Yerbindung 
dNd der bedeutend&ten Metropolen dea Fatríarchats von Konatantinopel: Kaiaaraja, $eba- 
Bteia und Ikonion^ Aber auch wicbtige miUtariache Stützpunkte, wíe díe ¿TrXr^xTa KolOneía 
(Aksaray) und KaUareia^, Andón wír Kwischen Ikonion und Sebasteia, worauo dne gewiase 
inUitikríBohe Bedeutung dieser Strocko cmcMossen werdon kann. Za überragender Bedeutiing 
gelangte diese Boute allerdioga erst in acldschukiecher Zeit; &ie iat geradeza aU Bückgrat 
defiTunkfieldBohukisclien Reiches anzusprechen^. Zahlreiobo Karavansarayo Aankíorcn síe^, die, 
wíe flioh. aus der Verwendimg von Spolien ergibt, sehr oft anstelle von antiken, biw. byzan- 
'tíiUQóhen Strafienatationon stehen. Dio ebemalige Bedeutung dieser Verbindung ñndet íhren 
Niedenohlag noch in der Kartographio des 20, Jabrhunderta; in der Türkeikarte í ; 800.000, 
Blatt Konya, ana dem JaKro 1950 wird die Passage zirischen dem Sultán Han in der lyka<^ 
niaohen Salzwüste und Aksaray noch ais ,,mu Yol" {= der groüe Weg) bezeíchnet, obwohl 
diese Straflo im Jahro 1966 kaum mehr ais eíne Stoppenpiste war, 

1 Itíii,Ánt. ne. 0-179, ñ (StiMke Sebufltia^aoRarea); 206,8-207,1 (Slrocke Caesaroa-Seboetia) 
imd 314* 6—‘10 (noohmalfl Streoke Sobaatia—Cftosarett). 

■ MlLLtta, rtineraria 760 {Strocke Sebasfcia-Caesarea), ^ ^ « 

■ Kaoh dar Lméa dee Kióaifl dar Metropoliten vom 4.—7. Jahihuudert bai OíaLAXD, Gonosia 8* 

hatte Biaisania Bang 1, Sebaateia Kong 9 uad Ikoaion Rang 2Í. 

* Vgl. Btoy* Aplekla 217. 

* Boxan. KleiiuMíat. Studion 43, .. , ^ _ 

* Vgl, EnnuAirK, Karavanaaray T, Karte der mmíwldflchukiaclien Karavanaarays. 
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II. IKONIOK—KOLONBIA—KAISARBIA—SEBÁSTEXA 

1. iKomo»—K xílonsia 
(Karbe 3) 

Di© byiantinjflche Route verlicC Ikonion Btwammen mit der StraJJe naoh Ankj^ in 
Díirdíicher Riohtung^ um beim Sad^din Han oder in deaten Náb© na^sh Deten ^bynbii^en. 
Híot lag, wie die whlreichen im wldechukiaoheii Han verbauten Spolion bezeugen, auch 
eine antik-byaoiitimBcho Siedlung*. Ala Dáchst© Station bietet eioh der Ziacirli Han an®, wo 
neben BpoUen etn klíaiier Hngel mil viel romiaoher Keraimk die Exístenz eíner alten Síedlung 
nachweiat, die viellejcht Salarama (eino Weihinaohrift an einen Al SaXocpüqj*! iflt alfi Spolie 
im Han verbant"*) hiefl. Im folgendeD führte dia byzantiniach© \rie die houtige StraBe duroh 
don Akba^btíi genannten EijiBchnitt im Boz Dag-Maaaiv. Von den ehemale aUdlicb und ntird- 
Ucb yon dieeem Einachnitt gelegenen seldficbukischen Karayansai'ayB, dera Akba^ Han und 
dem Eatranck Han, ist faeute nichta mehr erhalten^; es vurden aber bei beiden KAr&yan- 
aarayB SpoUen verwendet, so dafi auch an byzantuúsche StraDenatationen su denken iat. 
Der -weitere Strafibnverlauf bis Kolbneia (A3csaray) iet dnroh die seldsobnldgcben Hane 
Obmk Han (Abb. 30), Okla Han, Sultán Han und iUchan^ markiert, von donen der Obruk 
und Okla Han reiohlich byz&ntmiaobe Spolien aulweiaen. Die spvlichen. Reste des Alchans 
steben neben cánem SiedlungabOgel aus rbxnisoLer ipalober die dee lykaoniBchon 
Grenzortes Koropaasos angibt^^ 


2. E.OLOKB1A—KAlSARStA 
(Karte 4) 

Ptir die Streclte von KolCneia (Aksaray) nach Kaisat^ bieten siob iwei líftgUchkeiten an: 

a. Auf der Koute A f (= t. Variante duroh das Haaan DaJ-Qebiet) bia Naziani und von 
dort nordlich am Nened Dag vorbci durch dio Ebene yon Kalakopea (Dorinkuyu) ins 
Mavrucan Dero und woiter über Kyxistra auf der Nord-^üd-Ve^hinduM Amtówa—Kaisa- 
rew^PyUi {= Route D X, i. Variante nach Kwsareia) nach Kawareia. 

b. Eme Abzweigung zur West^Ost-Verbindung Ankyra^MeUtSnft (Route 0 1, südhche 
anante itwiachen Ankyra und Kaisareia), weJehe bei Tatíann erieicht wuide* 


^ V^. Bsleji, Lykaotii^ S9—71. 

• Nr. 102, 

a. o. Kr. tO; OzBfcoiw, b. O. Nr. 132 . 

*♦ YRl. CaoKW, JBSt 22 (1902) 309 

“ .. O. Nr., u«d ytr. Si; .. o, Nr. 2 und Nr «í 

«“■ ®‘ °““™- “• ««. »«•»». «• 

“ StrubOn xn StSi XIV 80» (¡O ifi». m S2C Vganam). 
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TK» HauototrftBe Aksorey-Kayíerí ttber KeT?el*, dw im mteMUa nur eú, 

(Kr«m« má Ürgüp «t in by«i.tim8oher Zeit wohl nur «dne ew«trang^6 Ver- 
bindtuig ron wgionaler Bedeutun* gevreeon. 


a. Die Itovtt Uber Nazwnz^Mahkop&i—^yzUira 

Die Strftfi* ron KoJfineift naoh NaaaM wurdo eobon ob^ beadirieben«. In Nazia^ 
zweigie áann vod dar StraBe den Pylai Kilikiaa oin Sti^g nach Daten ab, der zunachat 
den Nenezi Dag nbrdJich ninging und dann don am FuBe dea Br^ Dag liegendon Ort 
DogaU orreichto. Hier war sicher auoh in byzantiniflcher Zoit eine Siedlnng odor zumindoat 
eíne Straflenstation, vio die Spolien im aeldsohukiflchon Karavaiiflara 7 ron Dogala beweieen 
{Abb. 31, 32)” Bine Gleíchaeteimg mit dem Biatum Doara^ lat aber aiw den obon ange- 
fubrten GrUnden eber unwahrscbeinbob^*. 

Etwa 14 km íifltUch ron Dogala erreíchte dio Strafie daa ana den byzaatiniBch-arebischen 
Groxmkimpfen wohibekannte Malakopea (heut© Derínkuyn). Wío wir aus Thoophanes» 
imd Tabañ“ wiflsen, wurde es 806 ron Hñrün ar*Baá!d belagert und eingenommen ; ee wird 
auch im Digenís Akrités-Epos erwáhnt**. Malakopea war die auagedehnteete der in den 
toteten dahren fneígo^egten unterirdischen Stddte Kappaáokieas und eoU mit der etwa km 
weiter ndrdlich gol^enen, ebonfalls unferirdisoben Stadt von Kaymakh durch elnen StoLlcn 
rerbundon Boln. Wie Funde auB hethitischer und rbmísohor Zeit Bind einzelno Hdblen 

soboD in diesen Epochen bowohut gowesen, día raepektable Gaaamtanlage datiert aber wobl 
auB byzantimscher Heute aind eeoba Steokwerke bia au einer Tiefe ron 56 m zugang* 
lich» 

Der Ñame Malakopea geht vormutlioh auf armeniach kop, kupi ffupi = Hdble zurüok**. 
Auch der lürkiach© Ortaname Derinkuyu (= ein Ort, wo ea einen tiofen Brnnnonschaeht 
gibt) erklart aich aua der Eigennrt der Siedlung. Bine zunSchat morkwürdigo Deutung des 
Ortanamena ñnden vdr bei Yáqüt^: Jj/aiákunia {= Majaqüniya, für Malaqübiya), cín ¡tieitiet 
Ort in KUtnoíicnt JioAe fie» iTonm; der Ñame bedeutei einen Ort, iw man AfttWflteine hatUi t£wif 
die MuMsUine jener idmícr oue den Bergen dee Ortea ffcAatien uwden. Bieae Etymologie 

« LaamÉa. Doldmbn 2SB. - Nevíehir NouBtadt} erhielb ieteiflon Ñamen vom GrüÜ- 

Damad Ibrohun P&fa (1118—1780), dw dioson, aeinea O^burteort mii fftoflen Stiftengen bub* 
6d. I 184 «md M. MOum Axram, Ibrahlm Nñvahohirli. Bl üoqv. 

M ^ ^ ^ durch dan Haaan JOafi-Oabiot}* 

Mtífkwürdigfjnveiae wurd*dJeeeaKaravanflaray weder vtmEaniUNM, nooh vpn 

*• Ron, 1>etikiiiál«r £84; Hqmiqiuku, Hier. 700, &■ 

- ■* ^ DaS-a«bíet). 

0*t«ronzs 46, ■Aj'ab» I 746 ¡ waltere Baloge oub arabiadi,!! Quellea bal HomoitAifN. 

Axo*. K»pp«bkiaa. vgl. Kunat in Knppadnfcien 78f. und OOnoAV- 

-««inll-ha 8Udt nu, Z¿r¿a^ bai O^konak 

“ BoTMimig t971. 

“ MoumuMif, Troglodyten ño 


% 
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»uf einam ^vewtóndnw; bffansichtlicb 7»ar bei den Arabera det 8üm der mühi- 

** ““** Mhlreioh in den GSngen dar untoinüaehen 
^te ^ HSMenwohnungen Kappadokiena finden, nioht ^ehr klar. So út wohl »neh dw 
m der E^rial^VerBion des Digens» Akrités-Epoa auftauchende Muí^exoTrfa” za erklfiren. 
Dieses Mifirerrténdnm aeigt auch, daO die imteiirdiachen Wohmmgon achon frOhzeitig wieder 
an^geben wurden (wohl schon ira frühen 10 . Jahrhundert}. linter Johannea Tziiniskés 
(oiao Mch AbBchii^ der Rücketoberung det Oatprovítizen) wurde iedenfaUa oberirdisch 
^e Kirohe der Heiligen TheodOroi gebaut**, von der Rott uoch RcUefa einee Thronseaeela 
im FViedbof vor der Birobe (wohl nioht der alten ThoodOroi-Kirehe, aondem eines Naehfolge* 
batís des 19. Jahrhundorts) fand“ Wirfanden Jfl7J abnljrbeReliefoaís PfeiJOTai^ 
teeppeineinem Haaaim Zentrum von Derinkuyu verbaut (Abb. 34,36)” ferner eineMannor- 
platte (wohl ebenfalls vom ohemaligon Synthranon) aU Rinnatein im Haus (Nt. 1) des 
Museumsdiiektors Omer Demir ; dieser zeigte uns auch byzaQtiniecho Münzen aus dem 3. und 
4. Stookwerk der unterirdischen Stadt. Rizos erwáhnt noch lyne T aTi«.r f!hw elrify h^ ftua byzan- 
tiniBoher Zeit*^, Woitera fanden wir eine Inachrifb vor dem jeteigen Eingang in die imter«^ 
irdisohe Stadt, welche Malakopea auch ais Gamisonsort aasweist. Die Inschrift (Ább. 33) 
nennt einen np:vTaX¿4)v, K6p>)^ entepricht hedeutungsmáfiig dem Eoramandaut 
eines Bandon (etwa £00 Mann)”. 

Ais nSchste Stalion biolet meb daa 9 km norddstlich von Derinkuyu gel^ene Tilkdy 
mit seinem znm Teil aus Spolien der eboraaligen Andreaekírcbe gebautea Beldschukiachen 
Kararansaray, dem sogenannten Doiay Han, an^ (Abb. 36, 37). Euduank ist bezQgUcb der 
Emnrdimng dieses Karavansarays ins scldschukische StraBensy&tem unsioher^, Ozerqin 
eetzt den Dolay Han wohl irrig auf cine Route Ürgüb—Eregli Das liíOt eich damit erkláten, 
daB bmde den Dogala Han niebt kennen. Der Ñamo des Karavanfiarays, Doiay Han, derERD- 
lumf ron Eínheiraifiohen raitgotcilt wurde, bodoutet Uragebungeban, was wohl uíchia ande¬ 
ros beaagt, ais daB das Karavansaray in der Umgebung, otwaa auBerhalb dea Ortes TU und 
nioht in diesera liegt. Früher wurde das Karavansaray naoli dem Ort Til-Kdy-Han genaiuit. 
Tü selbst hieO ehemals Kaiaar Koy (Eominigzenz an antikea DíohaUareia?)**. 

Von Tü K5y aus wurde das etwa 10 km weiter ostiieb beginnende Marrucan Dere wohl 
durch dan gleiohen tiefen, künfitüch hergeatellten Schlucbtenwcg mit bequemen Stufen 
erreicht, don Rott»’ und Ghéooirb” beím Dbergang vom Soganli Dere ina Harrucan Dore 


» Von (b Mühlrtein) uod xórma (— •ohlageo) abniloitoti. 

” Rnoe, KappadokikB 97. , > tí i- r 

“ Rott, DoakmAler 287. Abh. IM, 105. 108; vgL Thilo Uuutiit, Studien í»ir dekorahvro ReUef. 

plastik dee drtliflhen MÍttoIraoor««mM {MBM 10). MüJichM 1969. 70 tmd Katalog Nr. 77. 

” Benteuig 1971. 


« Vffl J. B- Bohy, Thfl Imperial Adminiatrative SyBtom ín the Ninth Century, wHh a Reyi8«i 
Te*t of tee raetofalagían of PhUotheoa. Lendon 19 ÍI. 42f. and E. Hakton. Loxique expb^nf du 
Reeueü dee infloriptiona grwqurt chiAieímoa d^Arie Mineuro. Byz 4 (1927—28) 90^ Die Iiwhnft atflht 
in tíner 2^i8u¿a ei^ il9XSSxI¿f om Grabrteiní-; dje BachaUbea «nd 3.8 cm hooh. 

Zn leeen íbI: + Evte* [K*ta) / mxt Ilotv [za] j j«ú / +* , -o u • n«.,w 

“ Von der naoh dem Woltkricg ftbgorifleeaen AndxoaekirTjhe em GrundnB bei Rorr, Do^- 

miler 987ff., Abb- I0«. 107 und eine Abb. bei Gaioonm, Bapport 93. 15. Do» Karevansaray bei 

EnDMAKU» Karavaaearay Nr. 8 und bei ónenanr, Selcuklu kervanaaraylan Nr. 28, 


M A. O. Nr. 8. 


”A.O,Nr,2a. 

“ Vgl. Rnos. Naaianiofl. BS 16/2 (1935) 2ífll. 
w Kort» Deolemáler 149. 

” CünftootBi, Rapport 111^ 
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Bouto B 


(=. Tal 70D OrtekBy) benuteton. Gb 4 oo»b aotíerto Mob ein kl«n« Poirt dieses 

( . . 1 . WavmruLffl T)ñm f&nd OsAOOntB fiAtn 


Weffes. Itt der G^oraskircho Ton Ortaküy ira Mftvrucan Dew fand ObAoom über dem Kopf 
einTtooifBdwstellmig die Inschrift 4 “Sg- 

lieherwJoiMown gahaiBen habe. Man ^ aber «^>7“ d«n 

GoOniios von Dios Hieron in Lydien íurüokführen müaaen . Es smd a^ch Spuren der 
MtiSn Bcaiedlang bei dem hente Güs^lfe (= scikón» Auge) gesten ehemaíígen 
Mavrnoan (1 km südlich vom Ort FeUengrab mit epfttríímwcher Faasade) und im Friedhof 
iwiBchenOrtakoy iind Ba^koy (Sarkophag mitaiebeldaoli in Wiederverwendung) erhalten*'. 

Vom Mavrucan Dere aus fülirte in byiantinischer Zeit eine Boute von eicher nur lokaler 
Bedeutung über die Bistümor Sobesos" und Tamiflos« naoh Hagioa Prokoino8 (== Ürgüp) 
und von dort über Obreme und das Biatum Matíanb** weiter »n den Halya, wo aie An* 
dchluB an dio von Ankyra naoh Kaisareía riehende Rout© C 1 (südliobe Variante íwiachen 
Ankyra und KaÍBareia) fand. Weitere ist aucb eineVerbindung von ebonfalls nur lokaler Be- 
deutung durch da» parallel zum Mavrucan Dere verlaufende, aber sobwerer zugángliche 
So^aiüi Dere anzunehmen. Hierher verlegte Hamilton das von Str&bOn auf dor Route 
Ephreos—Mazaka í=KftÍBareia) ais vorletete JStation vor Maz&ka genannte Boandos^*. 

Dio Roate Ikonion—Kaisareia führto durch dae Mavnican Dere bifl zur Binmiíndung 
in di© von Kaíftarcia kommoud© Nord—Süd-Verbindung (Route D 1, 1. Variante nach Kaisa- 
reía) unmittelbar am FuB dcr hochaufhkgenden Zengibar Kalesi (Abb. 88}| der Peetung von 
Kyzistra, daa beim beutígon Yeeilhiear zu lokaliaieren Ut**, In seldeobukiacher Zeit BCtztc 
rich die Verbindung Aksaray—Ye^lhiaar nach Osten in Riohtung Develi, daa byzantinieehe 
Gabadonia, fort”. Da raan von DevoU au» relativ leicht liber die Vorberge des Erciyas Dag 
Kaysorí orrcichi, kónnte man diese Verbindung ala zuB&tzUohe Variante der DiagonalstraHo 
Ikooion—Kaieareia—Sebaateía betrachten. Da me aber in jedem Fali ein Utnw^ und auOer- 
dem Bchwerer zu paameron ist, kann ihr für die byzantinisohe Zeit nur lokale Bedoutung zu- 
gemessen werden. 


“ OntooiHE, a. O. 116. 

“ Vgl. K. 1. Amaxtos, -Ati«: re¿[rfw>í ^ Atóu»fÍti 5 C- H«Jl«n£te 11 (1939) SSOf.i vgb auch D, I. 
PouniiB, The tJoukai. London 1969, 118. 

^ Boreíflung 1971, 

« SoWj iít BTwálint in omer Notitin hva der Zeit Leona VI.. Gelebu. NotitUa H llfi; sur Zoit 
« Suvesche. vgl. Rotr, Donkmaler 286 (dort urig mit Thébaeaidentiflriort)» bei Jbbpkavion, 
Wü. 0 (1913) 379 und Égliafie mpoetra! I, LXm und 33aouveoh, «ifderKarto 1: 600.000 

NouvdJes Note» 136. 

^ti Tamiaoe bekannt duíoh orne Baumeohrift d^ prodromoekirriie 

TumifioB ni’cltt DenkmSler 239. lu den Notítíao opiaeopataum «hoint 

ÍÍZ h«¡ n 2. 401 «nt« dea Orten Ksppílta'er. 

munm Dan» fort- I 605, 30. Tuniua Ishte bialia 20, Jh. im Orla- 

noch bJo.‘ dar in a« NBhs dftvon lisgend» Stou»®® 

AASS Nov^m' ^.*3^' 1 * bc^not ersto»!», VBnwhrioW alí Jitm ttiurtMt *" ‘*®" 

von do. Millo do. M ^ A. 8. In den Nntitino .n«h.int 

Sime, Moomnontn 48 F' Notítine m 436, X 348 tmd Xm 398; Bín*- 

8o»nd«re ». Boondu») und Onéor,,."* n '*'™ fo'gten Rori, DanlnnSlar 391 

173, A. 4,*" ‘^«‘“hwtKing von Dovoli mit Osbndonin vgl. HotnoMAMH. Ostg'®’'*® 


KolBarei»—SebwteU 
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' b. DU Abzteeiffwi^f tur BmUe C 2 

Auf dieeer Streoko erreichte man von Koldneia (Aksaray) aus die von Ankyra über Nyaaa 
kommende West—Oat-Verbindung nach Kaisareía und Mcl¡Hn6 {C I). Dio erste Statáon 
lag wohl bei dem seJir güjwtíg gehgeaea A^zitaraban, der ín seiner BsustmkÉur zwar keine 
Spolien aufweist, aber vielleíoht nur desh^b, weil er «i sorgíSltíg gebaüt wurde, daa man 
keine Spolien verwendon konnte. Erdhanií sah auílen, nahe der vorderen línken Ecke des 
Hofe», eine Süulentrommel mit vierzeiUger griechiecher Inschrift auf einor Tabula armia**. 

Auch der weiterc StraQenverlauf ist durch seidschukische KaraTansarays nachzuweisen. 
Nach nur 6 km wird der Oresin Han** erreicbt, in ^elchem Spolien elner byzantinischen 
Kircho dea 5. 7, Jahrhunderts vcrbaut sind (Roeettonkreuzo ¡ ein Teil der PfeitergesimBe 

ist byzantlnisch, e¡n Teil nachgeschnitton; dor Futz iat mit Quaderfagen faemalt, einige der 
Pfoilwquador aind auch byEantinische SpoUen). Nach wcíteren 12 km folgt der Alay Han" 
bei dem keine Spolien feststellen konnten. Die byzantinische StraQo verlíef dann wohl 
nooh bis AcigSl (früher Topada, Dobada) parallel zux türkischen StaatsstraOe 73; hicr bog 
ale Bcharf nach Norden ab. Üzsboih nennt vor und nach AcjgSl Síinnetlihanj J and IT, deren 
genaue Lago sich jedoch nicht mehr feGtstcUen Der frilhore StraQenverlauf ist durch 

eine dreibogíge Steinbrücko líber cinen Quellarm dee Acidzü zwischen Acigbl nnd tnalí 
nachzuweisen (Abb. 39); dem Aciozü folgend erreichte die StraQe dann den ehemals bedeu> 
tendón Ort Tatlarm (Abb. 10), wo ele mit der von Ankyra kommenden Route C 1 zusammeD> 
traf. 


3. KAIfiARHA^EBASTEIA 
(Karte 5) 

Dio Verbindung von Kaisareía nach Sehasfera war, wie Taesckneb nachwTcs", da Teil 
der Marachroute, welche die Sultane ím 10, Jahrhundert auf ihren Feldzügen gegen Peraion 
benutzten. Dabei zogen síe auf der Nordwest—Südost-DiaganalstraQe (in etwa A 2) bis 
Ere^li und bogen erst dort nach Norden in Richtung Ni¿de—Kayseri ab, um von hicr aus 
über Sivaa und Erzurum weSter in den Oaten zu gelangen. Dieser ümweg liíQt aích nur damit 
erklSron, daQ man anders ais auf dieeeui Wcg niclit leicht und flchnell in den Osten gelangen 
konnte. In byzantiníacher Zeit hatte dasStraBenfitlick vonKaiBarcia nach Sobaeteia ebenfalls 
militariBohe Bedeutung aU Verbindung zwischen den beiden ostUchsten Apíékta Kaisareia 
UUd Bathys Kyax, Auf dieser Liníe trafcn die kleinaaiatiaehen Truppen zusarameo. wie dem 
Zeremonienbnoh dea Konetentin Porph5TOgenn5to9 zu cntnehmcn iat, wenn eie gegen die 
Euphratgrenze odec, wie wiedorbolt ím 9. Jaluhundert, gegen die PanUkianer zogen" 
Kaiser H^-akleioe (im Jahre 624) und — schon unter Manrikiofi — der Feldlierr PhiJippikos 


“ Vgl, OBEJUfUMSCEB^ZnfMEíiKR. Durch SjTiea und Kleiruwien 253f.í bei EaDMA-Víi, Karavan 
Borav Nr. 27í OzeOOI». Sftl^kla kervansaraylan tfl2 Nr. M [Boca mes'úd kerzanáantft). 

« Ebumantí. Kníavíuiflaray Nr, 51; OzEBOIif, Sel?uklu karvajiearayUn Nr. 92. 


•• Erdmamn. a. O. Nr. 24? OzeBOI». a. O. Nr. 6. . .. « 

« Oamom. O. Nr. 1 19 und 120; vgl. 


aeteen. 

fti TassohnbBj W^^qoíe i 177. 
“ Vgl- Brav, Aplokta 224. 
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Fig. 3. BcEigebuag d«e Ant¡tauru 0 übe» Tonc«a 

DÍ6 mittiel&lterliche StraOeiifiihrung verUef atif dieser Strecke im wesentüchea wie díe 
heutí^ ix» Azzzjgar Enifemmg paiaJlel íum HaJj's" Díe Sírafie diüfí^, im Gegejmtz zuf 
hButígen StraAo, ausgebaut luid mit zahireichen KafitplatzQQ ver^ehen gewcsen seiu. 
Abü úPíd&’ (13. Jfthrhundert) apricht von 24 Beherbergungabetrieben anf der Strecke 
Kayseri—Sivae®’. Die Strafi? verUeO zunachet gemeinfiam mit der StraBe nach MioUténó 



** Vgl. QkbUístd, Di© pertUchen PelcUilge óos Kftie©« Hwakleke. BZ 3 Í181M) 3al. Asfoshsoa, 
Boad^Byatam 26, glaubt, daü di© Byzantincr über líolíefiné z^^gen, we© uaw^icscliefnlich irt. da tích dí^ 
Btnoke vial eohwerw paesjaran lAOt. 

** Ais *XmídSn Km^&Q» J2J J «uní SuJíad gawáhJt vnirde, reirt© vt ©uf BoKnellAtom Wage von Matety© 
nMhKayMri. Ibn Bíbl «1 bericlitet, daO ihm dio Ob<íwton doo RoichoB bis Godük ontgogookameii. No^h 
TAttOmrza, Wagenet?! I 182, ist GodOk bei 9aíki?la ftDZiwetttm. dae haíflt "iMudIn Kftikaúfi bovoizugte 
don attrdliohen Dmgahungsfl^ um don Antitauni». Auch mvTKs wAhí<» im voi^ Jahrfit££Kf«rt dwasa 
Ümwegt v^* Briofb Türkoi 327—^30. 

^ 7^> Road-Syetem 3l. 

■* Abfi l-Fidi* 139: Loe voyagoure qui ont perootiru oe paya rapportont que la dialAnca antro SfwAa 
ei m do •oiiente millofl, ot quo aur 1» mate qui relio «m deux viUea ott oompe© v^-quotre 

hó^éQwtm daiii íoquriÍM ae tmuTO tout e© deaí peiíiwít avnir boaoin las voyagoura qui »> arrétonfc 

«lutout au momeoi des n^gee. 
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wwchBB, wdol» Kch der DiwktverWndung .wisohcQ K jLreia uod 1 ?’"' 

dp wuíden nordlich umgangen, indem mi «uf dor líoT^bT síS r^'^ ^ 

ilbcir Tnniu jíaí* rtóilr*^*. i ,. *'««« « oía ^rkisla zog, um von doH 



Maitténé 


Fig. 3. TJmgehung dc6 Antitaunu über Tooosa 

Píe I 22 ii 6 ela 2 teríic¿ie S^fieo/'ííhrUjQg m’íief &uf dieeer SCredro im wh die 

t^tíge, in eioJger Entfemuiig paralíel 2 Um HaIjb^. Die StrsÚe dürfte, im Gegeosat^ zur 
¿eoMgezi gut Attsgéb^üt viid jnit ^hljvJdifD Jlastpldtzei] veitehen gevee^n seán. 

Abü l-!Fid&’ (13. Jfthrhundert) spricht von 2-4 Beherbergungabetrieben auf der Strecke 
KfiTeerí—£ijvaa^< PJe StmOe TwljeG zunacbat gemeinaem mlt der StraCe nach Meliténé 



« Vgl. OsBiLA^rD, Día perabohon PetckOge dos Kaisera Horakloio*. BZ 3 (18W) 351, AíToEUSOif, 
Boed-SyRtem 26, glaubt, daO dio Bysantíjior über MotiWnS *ogon, wm uawahrocIiainUoh iw, da «ioh dieee 
Qtraoka víol Bdiweror pasaíoren ÍSÍSt. 

» Ala 'Ikzudin Kaikftüa 1211 aum 6ultan gowáldt wurdo, roiste or auf aohnoJlBtom Wogo von Molatya 
nsob K^Mtí. Ibn Bibl 61 beriohtot, dafl ihm die Obaraten des Roichos bis Godük entgogonkamen. Nach 
lDaB80BKS&, Wogonote I 183, iat Oedük bei §arki?b auruootíon, daa hoiCt ‘laaudífi KaikftQs bovoraugto 
don ttfifdliflhoii UmgahungBíveg um don AntiUurua. Audi MuLTJti! wfthlto im vorig^n Jabrhundert dieaon 
t^wagl vgL Brio/b Tdricoi 337 — ¡SSO, 

Vgl* AwDxaaow, Bood-Syatom 31. , ^ a 

^ Abü ]«Fíd&' 189! Iba voyageurt qui ont paroouru os paya rappoitout quo la diatatko© enero Síwáo 
rt Ctez^ esfe do ioixanta millo*, et que sur 1* loato quí «íío ooo dou* vOíes on oompto vingt-quatre 
hAtell^ña daña loquoUoe ae trouvo tout ce dont poxrvont avoir boooin lea voyageuia qoi a'y arrdtent 

«orteal aa mamtat do* 








Bouto B 


iRoute C I) Kttiwrfift in nordostJicher Bichtung; letrtere bog etwa 10 km naoh Kaisareia 
Lf dcr Hohe von Gesi nach Ostei) ab. 3 km nsoh dieew Abswaigung fend Ebdkani, im 
ehenmU^n Kapham, der heute ata Militardepot dient, Spo^w» «“« wateoheínUch seld- 
íchuktachen KararannarajT.». wohl eine der erstwi der bei Abü l-RdS’ genannten 

24 Stetionen. . j j ^ i y, 

Die nachsto Station ist boi Baraama anausetxen; heute smd úon nur nooh <üe Ruinon 

cinefi Han atia dem IS./l». Jabrliundert» luid eine Mosch» ana dem Anfeng dee 16. Jahr- 
hundoris erha!t«n". Beido Bauten atehen wo\i\ anet^líe mittelaltorliohet Aniagon. BatBama 
erschcint jedcnfalla schon in altoren osmaniftchen Itioerarien aU zweite Statíon naoh Kay- 

Eine» der Wcutendaten Denkmíüer der seidachulciachen Baiikimst, der bei km 47 ost- 
Heh dor lieutigen Strafle Kftyscri—Sivas iii einem Dorf gleichen Namens liegende Sultán 
Han (zu unt^rscliciden vom gleichnamigen Karavansaray zwisohen Konya und Akaaray), 
legt Zeugma íür den weitcren Verlauf der alteu StraOe ab*» Vom Sultán Han zum nachaten 
Ofi Sano^íaíl führte di© alte StraXte andera aJs dJ© beutJge in mnem Bergen weiter wcatJjeh 
Clber don am Tuzl» Gólü liegenden Ort Palas. Híer ist woUl dio Itmeraistation Eulepa, dio 
dora Bistum Aipolioi cnUpricht» anzueotzen**. Arch^logische Funde aus Palas sind mir 
nicht bekannt. 

l>or naehste gríiBere Ort S&noglan ist uns nur aus osmanisoheii Itinetarien geláubg^^ 
VoD einigor Bedeutung scholnt der folgende Ort Gemerek gewesen zu saín; híer UaBe skh 
die Station Armaxa, bzw. Armaza, dcr Itinerarien lokaliaieren", Vielleicht ist Gemerek— 
Armaxa auch mit dom bci Ibn Bibi genannten Halteplatz Ermeksu idontisch^. Ozohoacas 
loitot Gemerek von Armaxa »b, indem er cine Methatheais von rm zu <mr und eine Volks^ 
otyrooiogio unter dom EinfluB von gomrük {türk. = ZoU) aniúmnit^^ Auf der H3hc von 
Gemorek imteraiichte Eitomanv an linken Halysuf&r den ^b Buh Kjfiprü Han^ der an einer 
nachBeldschukiBchen Briicke begt**. Seine dem Flufl zugewandte Seite ist fast ziir Ganzo 
aus gut bearbeiteten Quatlern von verachiedener Grofie gemauert» die von einem ¿Iteren 
Bou Btammen dürftcn. Groge und Format schIieOen eine aeldsohukisohe Entstehung nieht 
aua. Sehr a^abrecbeinlicb benüizte man dieaen Flufiübergang aucb in byzantinisclier 
Zoit für ciño VerbíndungeslraBe, welche Uber die Orto Araptízü«, payiralan’® tind 

M Ei^J^íJv, K&ravBJuaray l&O {Kr, 72); der Dau in Belnfir gogen^aitigéa Pona Btammt aus ofluic»- 
ruBclier Zoit, doch rád an grtÜoíoQ Tailan der Manar gut gMQhnitt^. dorb ruatUiorte Quadem venrendot. 

Je voTi jnem «idachukiaehen Bau atanunea und xum TaLl nodh in aitu tem kdnnt»!; vgl. Üzebgix. 
Sdfuklu kervanaarayUn Nr. 57, 

“ Eanif A U K. Karavanaoray (Nf. 108). 

*• GAvmzL, Monumeota I 82. 

" TAEBCrBííKHf Wogenflto 1 182 f,, Taf, 23. 

0 ^ " Mff., Nr. 20; vgl. Oísboik Np. U6. d« den Suite» Han mit d.™ 

~ Birtum Aipolioi (Oder Aipolia f) vgl- 

“ Tamohm^h, Wegeneti 1 182, Taf. 23. 

•• lí9»3¡20dí 10 ¡ 2U, 8; Arm^ InderTab, P«ut.beÍMiLiJa^ Itínemri» 730. 

^ Guosoaca», Aaia Minor tl2. 

KJSprülertTl^*'' 75); Óíeboin» Salpuído kavaioañylAn Nr. I3i; Quijal- 

eine byaantiniache ** Oatt; ar ató in d«E Maaor dw MoechtíO 

0eb4udeiÍ^X N^Oo^n cÍ«4^W ^ ^ by*antiiiiaoUe.> 

onuiairShehir {« foraaf íi£f., pig. $5^6 etno frühoamamaoJ'*^ 


KaUareia^Sobwtrwi. 
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gandir’» naoh Bogazl.yan zur Notti-Sud-Route Arntaos-Kaisareia (Ronte R 1) führte 
Zwigohon Gemerek and ÍJark.^la ist una aua Ibn Bibi ein Aormaioráy-. /dtó bekannt, 
deseen genauo Lage aich jedoch niclit mchr festfitollen laüt’*. 

^ki^la entspricbk der SUtíon Malandara (Marandivra. Maiandara. Magalasso dt-r 
rbxnisohen Itinerí^cn. In seldachukischcr Zoit hieO es Gcdik^*; dic osmanischen Qucllen 
nennen einen Godik Hicr mündotc dio Routo ein, wokjbe von Meliténé aus don .\ntN 

tauruB nfirdlich umging^®. Von ^arki^la zwcigte auch eine andero Routo ab, dio in nord- 
westlicher Richtung zunachst den Halya bei Bozkurt- übcrschritt und dann aber Ak^ki^a 
in Richtung Charsianon (^lu^lim Kalesi) führto. Diesen Weg benützten offensiehtlich auch 
die Arabor boi ihren zahlreichen ÁngnfTon auf das Kastron Charsianon, da cr dio kiirzeato 
Verbindung für einen aus dem SUden oder Südoaten kommoíidcn Aggresaor darstellto’^, 
Heute iat dioso Routo in VcigessenJielt geraten, und man muü von ^arki^U aus einen groOon 
Umweg über Sivaa machen, um die Mu^lim Kalesi zu erreichen. Den alten Wcg bozeugt 
eine byzantiniacho Burgruine westlich von Ak^aki^ia zwischen den Dorfem AUman und 
^[akikéy (Abb. 41^. Id der Vmgebung der Burg orinnem whireioho Hohlenwoknangen wnd 
^ka.peUeii mit eingeritzton Kreuzzeichen an die oheroahge christUehe Bevdlkorung dieser 
Oogend™. 

Die Háchate Station. iat bei Hanli zu sachen; hicr lag der aus seldschukiBchen und 
oamaniacben QucUen bekannte lAtif Han^*, an den noch die Toponymie Ladif G(olü) 9 km 
üordbstlich von Hanb erinnert*®. Vielleiclit wurde dieses Karavansaray bei Pegolotti Oava* 
ztra di Casa Jacomi genannt^^ Für dic Strecko von Ikfalandara (^arki^la) bis Sebasteia gibt 
das Itincraiium Antonini cinc zu groBo Entfernung an, eo daQ für dio letzte Station Scanatua®* 
nur vermutot werdon kann, daO sio naher bcí Sebasteia ala bei Halandara lag; in Fraga 
kommt d&für der rvind 28 km vor Sebasteia {Sivas) in aobr güiiatíger Poaítion gelegeno 


Türba in eben diawm Ort. Vielloicht Lag bei ^yiraUn qqcIi eiu Han; vgl. Eroíiakw. Karavansaray 200 

(Hr. 92i Han b« Oayif^ohir). . .o l t- 

n Bei Cundir notierte Morriso». boi von^ osa Ostbk, Diflcovenea 110. die Rumen emas aeldschulM* 

«aben Han*. Vo» der OsTEN. Ejcploratmns 1029. 22. Flg. 8 nohm dia kárgiíchen R«te oiner bywinimi. 
seban Kiroha bei Gandir und 24. Fig. 0, eino gutorbalteoe frühosmamseho Türbo m gandir auT Dio 
0,m»UirU«A«n Onb^ne von íimdir, dio or 20, Fig. 10. 11 «bbildot, «ind ontifc (2.-3. Jnhrhundort); 
a* 0.189i notiert er dio Spuren einor alten StraíJe eüdlicb \*on 
** Vgl. OzKRoiWt Sel^uklu ker\*onsaraylan Nr, 80. 

« Ittn. Ant. 179, 2: 206, 11! 214, 7; Tab. Pout. bei MillbR. Umorario 730. 


»• Ibn Blbl 6t, 78, 95- 




Sateei (CSianíanoA). 

: •«. -í- í"””; ,Sr^>-jrnt'"" "**'■ 

fcMvanwpaytan 107 (Nr. 8I)| TAisomiE*. Wegonot* I <89f., T ■ 

- K.rte 1.200.000. , q KiBv^nt, P^olotti. Uino«r 900. s-ononU-t 

1 Pogoloth. 28, 38»; Oot*n, Di«overi» 118, «líae bafestígte 

«M. 8t*tion bei Keyedibi^o o«h sUo lodiglioh .u 4 godoh»le FoW- 

Qtadi mit Atoapolis Ulge- Wir konnten jed^n an ® 
begmuungan aii% Bniohatemen íoeeateü-m (Bereiaaíig 1973). 

“ itin. Ani, 179, 1; 206, 12; 214. 8. 
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oamftnisdio Tathcak Kan (Ább. 42), dw wAbracheinlioh «iBeeile wner grfiBerea SIteren An- 
lage voü der boim Avflheben eine* Grábeos Maiierfttiidamttito anigedeokt wurtien“ 
J^Ach eíTFA 10 kro eireiohte die Strafie eioen IfiSO Meter hohen Pafi, übei^uerte OAob weií©i«n 
i2 km dcD HaJ>"s, der beuto &a dJeeer Stelle von dar oemanieohen Keaik KüprU überbrückt 
wird, und müodete dann in die von Ankyra über TahiA kommende Boute O 2 naob Sebast«ia 


em. 


** KsrftVftDBanty 196 (Kr. 74) Booht hier den XAtif "Hto* 


* ■ s .-.'K ■’ 



C. ROÜTE C; 

DIE WEST-OSTsVERBINIlUNGEN DURCH KAPPABOKIEN 
I. KOUTE O 1: ÁJÍKYRA—KAIgÁRElA—MEUTENfi 

i- VOBBEMBaKrWO 

Bie West—Ost-Verbindung tiber Ankyra und Kaisareia worde in byiantiniachcr 2eit 
fieben der Diagonalstrafie Konatantinopel^Pylaí Katikias (Route A) zur wichtigaten Strafle 
in Klwnaaen und i6ate die alten West—Ost-Verbindungen ab. di© von den Stadten an der 
WeatkUflte Kleinasiene (Ephesos, Kilet:. Smyma) ai^gipgen und weiter siidlieb dnreb die 
Halbinael logen*. Atia Ibn ?auqal xdaaen wir, daQ die Roufce AnkyTa--Meliténfi cine Teü- 
streoke dee k^aerliohen PoBtdienatoa von Konatantinopel an den Ruphrat bildete; inagesarnt 
gab es sat díeser Stnscke IOS Fostetatiouen. Eine zwerte Postrouto von KomjtanCínopcí an 
den Buphrat führt© veiter ndrdlich. über Charaianon nach Kamh (Ká^tfx«i beute Kemab)*. 


2. Akxyba—Kaisareia 
(Ecarte 1 und 4) 

Pie Tejlstnsüke von Ankjra nach Kaiaareia kannte auf zv^ei Wegen zurückgeJegt werdan, 
welobe nacb den. arehaologi&chen Funden acboii ín der Antike begangen wurden. Der eine 
Wíg var ktoer, aber ichwieriger, da er den Halys zweimal überqueren muOte’ wáhrend 
dar lái^ere Weg parallol ín eíníger Entfemung zum fíaíyaufer verüer; die Stationen dea 
leUteren verzeiobnet daa Itinerarium Antooioi^, 

a, DU EoitU íiüdlich dea Haitfa aber Pamaíáos und Ny^ 

Via Strecke von Ankyra bis Fnrnetssús b'ddei einan Teü der ViAgtmaírerhhidung roa 
Konatantinopel zu den Pylaí Kilikias (Route A 1) und wurde schon oben beachrieben» Von 
Pamasaos (Parlasan) fübrte die Straíío über Ibrabimbeyb und Demírcioba*. hinab in oine 


' Vgl. Oafty, SlnüJonvorhíÜtnisso 322 f- 

• Hin I^Cauqcii 190; vgl. xint^n S- lOl^nS (Rootó C 2). 

• Vgl- RAJfZAY, Aflia Minor 253. 

• ítin. Aiit. 206, 7-^206, 7. 


HüMk Xuí «,«, a,uí o Mf /r«m <*. uAId, to b, ths^ qfN¡,««. Ob^ Y»n. 

Ya^ W,lt ill Türkoi.^rtó 1 : 20O.ÜOO. Ut abcr ir. dor Unlgehubg vo.. tbmh.mb«yl. »o .uohcn «dor 

LtTJll glouL..^«o..i D«mi.diikoai wty oia id«.ti«.h mit d«n h«.t.gon Dc«..ro.ob<.. OsraHVMM..*- 
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Ebene welche im Norden diifoh eine Hügelkette vom HalyBtel getwnnt wird, ünd wwiohte 
n&cli ¿twtt 38 km die nüidljch rom heutigen Hwmandali gelegene Bisflho&gtadt Nyss»; 
das Itinerarium Aatonini gibt für disw Streoke 24 Meden an, WM riemlioh genau den Ge- 
Mbenheiten ontsprioht’. Die Stelle der alten Stadt heíBt heute Büyükkale Tepe nnd Kü^ük- 
kaJe Tepe {Knrto 1: 200 . 000 , Blatt Kijr?eliir 88/1 f); fMlher hiefl úe Baiirgian HUyOk (Kie- 
pert-Karte). Zwei groflere, aowie ein dritter kleinerer Hügel, waren von einer noch deutlich 
im Gelánde auenehmbaren Mauer umgeben (Abb. 43). Ebeneo deutUoh ánd die SteUon in 
der Mauer auazunehmen, wo ehemalige ToranJagen den Zutritt in die Stadt ermüglichteD; 
von den Toren weg sind heute noch die ehemaligen StraUen ala Peldwege au verfolgen. Der 
Durehmesser der Ruinenatátte betrügt etwa einen halben Kilometer; auí]gehendeo Mauerwerk 
ist nicht [Dehr erhalten^. 

Nyssa ist vor allera ala BiachofsaiU de» Gregor von Ny»»» bekaimti lag in der Kappa- 
dokia I imd untersUnd der Metropolifl Kaisareia; die Notitiae epiacopfttuum veraeichnen ea 
regelraiflig bie ina 13. Jfthrhnndert. Zuletet wird Nyae» 1370 «nláillioh der Ernenniing aeitioa 
Biachofn lOannikioB zura Metropoliten von MOkiaso» genannt*. Nyasa war auoh GarniaoTiaort 
(Ti>iroTV}pv]oia) im Thera» Chareianon^^ Au» der Cbronik Mioboels dea Syrera iat una zum 
Jehie 838 imtor K^r Thoophlloa ein arabiacher Feldzug über Nyaaa naoh Ankyra bekannt; 
der aiabi&cbe Peldberr ASináa eroberte damal» die bereito in Bninen atehende Stadt und zcr- 
atdrte deren Befeatigimgen^. Nysaa wurde aber wjederaufgebaut und begegnet una zur Zeit 
dea Andronikoe 11. (1282—1328) ala 716 X 14 untar ainem türkiBohen Befehlahaber 
im Martyrium dea Neomartya Nikétaa dea Jü^geren» der yon Ankyra Daob Nyaaa zcg, ura 
dort seíne Schwester und deren Gatten zu beauchen^*. 

Der weitero StraOenverlauf duroh die ehemida Akpmar Ovasi^^ und heute Murad li 
Gdlü genannte Ebene ist durch einen Fund der alten Strafie inmitten der Ebene gesichert^*. 
Im folgenden führto die StraQe in Büdostlicher Riohtung bis su der etwa 2^5 km westlich 
de» Ortea Góateain in der Flur Kemer gelcgenen Eskiijehir (Abb. 44), wo wir 1971 eino 
ziemlich auagedehnte umraauerte frühbyzantinische Stadtanlage feetstellen konnten, die 
entfornungamáOig (32 Meilen) genau mit der im Itinerarium Antonini^ auf Nisa (Nysaa) 
iblgenden Statíen Añana (Varia lectio Oaiana) übereinatiinnit. Diese wiedenini entsprícht 
wohl dem bei Gregor von Nyss» erwahnten Osiftna^. Dio Stadt scheint die Araberstürme 
nicht Ubexdauert zn haben; die Bewohner ñohen d ané ala ^bnlich vde in Malakope^ (Deriu- 


T>xwh Syrien \md Kloiijíiaicii 229, gebw an, dafi ¿oh bei DaraiidÉOhi Obaeay Jfem japón ouf 
tonfim Hügel ein Marmorblock mit eiaor Inachrift ujid die Gnmdmaueni einor Stadt befiaden eoUen. Don 
von Ibrahimboyli und Denúfoioba liud dioM Ruinen, wie wii 1978 foatatellten, nioht mohr 

^ Itín. Ant. 3D6, 4. 

♦ AmjEBae», Eiploration 73 und JACOsi, Eapleraaiom 17^ 

u f Homniuin.. Ootgtanze 51, 97. 

Mich. Byr. lU 96{ vgl. Vasiubv I 162, 

d« ^ ^ 1 ® in í M. Ousrava SoHLTniBi^ia A 

du qiat^-vuigtiéme onmv«r«¡iB de ea naüaance I. Paria 1994 2Mf 

Wsg, wir Wrf«nsa gut g«pfl«tórton 

Er^ortand aua laut« któnan flf ^ den wir au» Zait lang in oataOddatüehaar Riohtung varfolgten. 

Vi-ttcht ^ di. linls .ü.» dsr slt» 

« lUn. Ant. 309, 6. ' 

“ OrtBMio. V. S,».. .p, .o„^ ttól. ^.d»Kdp,). V 


Ankyra—KAÍaoroia 


knyu) in oine unterirdisohe Sladtaulage”, von der noch einige Stile und eine Dreikonchcn- 

fcirche su sehen sind. 

Náohato Station auf dem Weg nach KaUareia war daa zu Fü3en einer uiittelalterUchen 
Boig gelegene Tatlann (Abb. 40)^*; dio hier ehemala ansossígen Christen hohiten den ge- 
«amten Burgberg aua, um Wohnungon imd Kirchen anzulegen. In byzantinieche Zcit wcisen 
der Fund eines Menologions dea 12. odor 13. Jahrhundcrte“, sowie eine oinschifiigc Hohlen- 
kirohe nürdlioh oberhalb des Ortea mit atark ruDgesehwárztea FreaJsen des 1I./12. Jahrhun- 
derte*. In Tstlann mündete ein Aat dor Diagonal verbindung Ikonion—Sebasteia (Route B) 
in die von Anicyra kommeode Stra&e C l; von hier bis KaÍBareía fíelen dio beiden Routen 
Ensammen. 

Von Tatlann führto die StraSe in norddstlicher Riohtung weiter und erreichte bei 
QiÚfehir den Haly». Der ínihere Ñame dieser am Ostabhang eines Stadthügcls mit zahl- 
leíoken Wohnhdhlen gelegenen Siedlung l&utote Arabaun (Arapaun, Yarapison) und ist 
wohl vom antiken Zoropoesos abzuleiten^^ Ein Inachrlftfund in der Kar^i Kilise (etwa 
1,6 km 6»tUch von GtÜ^ehir südlioh der Strafle nach Nev^ehir) schion die Zugehorigkeit des 
OebieteH um Zoropasso» zum Laakaridenrcich im 13. Jahrhundert zu beweisen, zu einer 
Zeit, «la diese» (íebiet schon langat ein fester Bestandteil dea SulUnala von Konya war**. 
TataSohUch wird aber wohl nur der Daticrungspasaua ¿ni PaínjXMvro; (sicí) 0eo8¿pou 
Adcracopi AnlftB zur Nennung des KaUomamens gegebea babeo. Heute führt bei GüI^ehir 
eine Strafle über den Irmok (Hab^), welche die beiden Vilayethauptatadte No^hir 
tind Kn^hir verbindet; auf dieeer Strccke auch HacibekU^, das wohl irrig mit der 
BUühofeatadt Doara gieichgeaetzfc wurde®. Ob auch in byzantíniacber Zeit der Hal.w hier 
ttberquert wurde, wie raitimter angenommen wird", kann weder durch byzanti^che n^h 
eeldBohukisohe noch oamanische QucUen nachgewiesen werden; es amd auch keme Reste 
áner alten Brlloke über den Halya in Gül^ehir erhalten oder bekannt". 

In der Umgebung der IUr,i Kilise, al«) en der Fort.ctzung der Strafle nach Ka«areia. 

beobaohtete Obbehummer die Trümmer einer alten, verfaUenon J 

yon der heute niehta mehr zu aehen i.t. Die Strafle folgte dann dem ^e. 
dem tóderseita des Fluasea gelegenen Stadtchen Avanoe, da. dem bei Gregor 

»UP.SJ. dM., ^ «Id»'. !«• “ «•" 

Bdion knapp vor dom «idgülti^on ZuBooimenbrudi rtanden. 
i* HAun/roH» a. O. 237. 

» Boreiffimg 1971. v»!. .TEBPUAyiOíf. Égliw» rupertrt» I 27 und Rausav. 

■* Ptolflmwofl V C, 23 íH S9J H ^ 20 . Jahrhundertfl heiflt GiU^ehir Arabi^mg 

Atóa Minor 387. - la d« gTÍ«h;«h«7 Litorat^ ^ ^ 

(au untoraoheidea von Afabiaaos, houto Affin, 

Trtía mores I8ff. ooliUMhoa Zugoliórigkeit des Gebíots um SobeeoB und Zoro^ 

“ ygl. íulatat a. , 1 ^ 5 , 507-238 und S. BaazeAífv, In lorul lowrpMtilru unor 

pnanftg in, den Jahreo um 1320. JOUír i i _ 

3tud%i Téoiogioé, Ser. 2. 24 (197 ) ii,judiriert hier Oohitd nüt oinem berühmten 

» jAMlf. DBQE 14 (1B60) «31. -^woÉs. M jn der ata Muaeum eingeriehtóten 

0h«»*Unipoí.Klo.ter. Vom elmiimUgen anítolloeinc. aotiltan Hoiligtum», w» íahlro.cho 

Bektaipdea.TBkke ÍU Mhen. D»a Klctór «n.rf ba^T-isen Zum Klo»ter vgl, nooh Hasteex. Chnstianity 
vMbauto Sfiulon und Kapdollo bov,-o.ean. zum 

«dM«nI 83f.. eu Tnmaav, Égitaa. U. ««• 3- ^ 

M Vgl. Dumh Syrion und Kloma^.o l«4f. 

« VgL OaeaHOiotra^Zno™»^ 

•• Ob«ehukii*R— ZoootBKn. a. O. HS, l«. 


80 


Roiito O 1 


beirvorhebt*^. Atwm» witd auoh mit dem duroh sein Zeuaheiligtum berULmten witiken 
ÜsnAfift gleichgo6et»t«, daa noch in einem Briaf dee Gregoi* roa Naxi&nt on Bájelos von 
Kaieareia begegnet, der fWsohlioh ün Briafoorpaa de* Baaileioa von Kaisaroia etoht und ati 
Gr^or von Nazianí adrwaiert Ut*. 

Im folgenden oütfemte Moh die Strafio wiedar etwe» vom Halysofer nnd orreiohte nach 
6 km día StoUe, wo hente dio Ruinen dee San Han (Abb, 45) Btehen^, Ebdmank verinutete, 
daB der San Han zu einer StraUe Kaysori—Ankara gehOrte, die ttber die Keaik Koprü, 
Ku^hir und die pé^nigir ICdprU nach Ankara füJirte, Jbbfbasxov dagegen setzt ihn auf 
eine Boute Konya—Kayeeri—Maiatya und datiert ihn, wie Beine beiden Pendanta, den 
SuJtan Han zwischen Konya und Akaatay und den Karatay Han dstlioh von Keyseri, in 
di© Zeit dea Kaiqobttd". An SpoUen iai in dieaem Karavansaray auBer einer im Hof liegenden 
antiken 8¿uienbaais nichte mehr zu beobaobten. Der weitere StraBenverlauf iat geeichert 
duicii don Sünneth Tepe etwa Id km nordóetlioh vom San Han, deeeen Ñame 

Termuttich mit dem bei Ibn BIbl geuannten Sünnetli Han zufiammenhangt^. An díesem 
Hbgel vorbei lief die StraOe zum 18 km ogtnordbatiioh gelegenen Sllkelln, wo JBRFHA^'ION 
wtíhl zu Reoht die Itineraretation Saccaaena aneetztej wenngleíoh die Melienangaba un 
Itinerar (30 Mellen — 46 Kilometer Entfemung von KaÍBareia) dagegen spríoht*^. Die Route 
Uber Süksün und den San Han zog Übrigene 1907 Jbbfhahioh bei eeiner ereten Reise in 
Kappftdokien, ale er von Kayseri naoh Córeme ritt”« Damale war alao dieee alte Verbindung, 
die beute langst vergeseen und duroh eine weiter eüdlíoh laufende StraBe nach Ürgüp, 
Gorerao und Nev^hir ereetzt ist, noch bekannt und in Gebrauoh. Xnapp naoh SüksUn traf 
di© Büdroute mit der aue Ankyra kommenden nordlichen Variante der C 1 zuaamment fiihrte 
dann entlang dem Motae (Rarasu), um nach weiteren 6 km in der Gegend der heutigen 
Kbprti, wo di© moderno StraO© Kayaeri—Adana von der StraBe Hayseii—Ankara abzweigt, 
die aus dem Süden, von d©ii Pylai Kilikiae komtnende Route D 1 zu eirreiohen* Gemeinsaio 
querten die zwei Routen dann bei der Bogaz Kdprü den Melae; anstelle der modemen Brücko 
stand írüher ©ine türkische Steinbrüoko, in welcher antike Spolien verbaut waren«. Eii; 
ehemaliger Han bei der Brücke láflt auch auf eine antiko und byzantinisehe Strafienstatioii 
flcJ^eiJen, die mit Cambo der Tabula Peutingeriana und KdfiiMti bd Ptolemaíos ídentifizicrt 
^ en kann®*. KipTrai (vgl. xotfLTrí) = Wíndung einos Flusaea) paBt auch. BÍnugemaO zu 
esem FluBübergang, da der Xarasu, bzw, deseen Samuaakbsuyu genannter Oberlauf, vor 
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^ Brtoke auz Südwest-Richtung □©<!; Nordwoateu al>biegt. Die Straüo muCt© aa dieser 
8t^ den Mría^borschreiten, um den von dieaem Elufl gebildeten ehomaligen See uiid heu- 
tígen Sumpf nbr^ich zu umgehon: sie crreicht© dann oach etwa IC km daa südlich vom heu- 
tígen Kays^ in Vorbergon dea Erciyas Daggelegcn© Kaisareia (Abb. 48 zoigt das Hippmlrom 
dee byza ntan i fl chen Kaieareia und ím Hintergrund das neue Kayaeri). 

b. Die RotUe liórdlkh des Haitfe 

Die Boute nórdbch dea Halya, wekhe in etwa wie die heutige ttirkische StaaUstraüe fiO 
von Ankara über Kuvehir nach Kayaeri verllef, muBt© den TIuB zwcimnl überqueren. Si© 
war kürzer ais die aüdliche Variante und wurde für den Verkebr von Kaiaareia nach GalaÜen, 
Paphlagonien und Heienopontoa bevorzugt, wie aua einem Bittsciireiben an Kaiser Theodo- 
sioB um den Bau einer Br-ücke Uber den Halys liervoigeht, desacn Überschwemmungen 
gefürchtet und gefahrlich waren”. 

Von Ankyra lief di© StraBc zuuachst parallel zur bereite oben geschilderten Route A i 
bis 9^kal, wo die Itincrarstation Gorbeus, bzw. die TOtTvryjpíjaía ^Axapxoik, anzusetzen ist**. 
Bier bog sio nach Oslen ab imd crreicht© nach etwa 30 km Bali, das der Lage nach der byzan- 
tinischen voTror^pY^eda enteprechen kduute. In der Kiepert-Kart© Angora 

heífit der Ort noch Balabanlyk, was BalbadGna aprschlich. nabekommt. BalbadOna wurd© 
wie Akwtus (bei Qakal), Aspotia (beim ^edithüyUk) und Bareta (Lago uubekaímt) zur Zoit 
Leóhs VI- vom Thema Bukellarión an das Thema Kappodokia abgetreten. 

Die heutige Strafle nach Kayseri Uberquert 28 km nach Bala auf der ^Je^mgír Kdprü 
den Kiail Irmak (Halys). Reste cines wahrsclieinlicb fleldschukiachen Karavansaraya am 
weetliohen Halysufer xmterhalb der Brücke legen oahe, daB dio in ihrer Baustruktur rom 
oamanische Brücke eiuen oeldschukischen Vorgaugerbau liatte“; aichere Hinweíse auf eínen 
vorBeldechufciBohen Bau au dieser Stelle fehlen jedoch. Die byzantiniscbe StraQe überquerto 
dahM wohl nioht boi der Qe^igir Koprü, sondem 18 km weiter südlicb dea Haly». wo noch 
edA PfBÜer mit Bogenansatl einer eliemaligen Brücke ara Südufer des Hftlys direkt oberhalb 
der neuen Keaik KeprU stelit. (Abb. 48)«. Dem Baubefund nach iat diese Brücke rüraisch 
mit Mldachukiachen Aoabesserungen und jedcnfalls altcr ala dio heutige (;;feíd¡gir Koprü . 
RAíiaAT lokeMerte bei der fe^nigir Koprü die Featung Saniana, be. Konatantra Po|- 
phyiogonnítos ala Greratatedt des Themaa Bukollariün gegen das Thema Kapp^okia (dm 
war hier der Halya) angefülirt wird«. An a.ide^ Stelle benchtet Konatantra 
Porphyrogeimítos", daB zur Zeit LeOns VI. die drci dera Thema Bukellarion zugehongen 
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RimU M\TÍokc|>hftlos. Timios Stauros und Bfirinüpglia tur Saniana tueammeíigefaBt 

and dem Tijpinfl Charaianon zugowáeaen wurden. F^rner wwaen w, dafi untor Michaól von 
Amorion Sftniana gemeinaam mit Kabala (bei Konya) von E«b«llen ^etzt Xvordon w«v«. 
Áus den StcUon bei Konstantin Porpbyrogennfitos geht hervor, daO dio Featung Saniana i ti 
dcr Gcgend zu anchen ist, wo dio dwi Thoinen BukeUariOn, Kappadokia und Charsianon 
anoinander grenzen. und das ist zweífeUos die Halysatrecke zwiacheii Qe^nigir und Kc«ik 
Kdprü« Da die ¿die Briicke bíJ der Kaaik Kdprü dem archaologiflchen Befund nach ein- 
deutig áiter ist. wird man dio Featung Saniana auoh bei diesem Flufiübei^íang suchen mUsaen, 
Dio byzantmiís'chB Straíio traf dann in der Gegend dea heutígen Kaman fldeder mit cler über 
die führendon Route zusammen, Weetlioh von Kaman (fniher Qaman) ver- 

z«chnet dio Kiopert^Karte (Angora) einen Pardzü Han; mügUohorwewo iet Kaman identiscii 
mit der ítineraratetion Zam& der Tabuís Poufcingoriana". Btw» 35 km wáter ¿íaílicJi ist 
der Verlauf der alten SUaUe durch dio byzantinisohe Bui^ruine bei Cemele geaiohert, welcho 
mit dem byzantiniflchen Kaetron Sfimaluoa identífiziert werden kann; hier aweigte von der 
West^-^Qt-Verbindung eine StraOe nach Tabia und aum Kastion Charaianon ab^. Die 
StraOe nach Kaisareia, weJche zuvor annáhernd in West—Ost-Riohtung verlief, machte bei 
Cemole einen Knicfc nach Südcn und orroíchte durch ein sohr fiuchtbarea TW nach etwa ¡4 krn 
Kir^hir. Dieaes bogegnet eratmals in der Seidschukenzeit aJa bltihende Stadt und Emirat 
Nel«n den noch erhaltonen Denkmátern aus dioBer Zeit” Bind füt Kir^hlr eine Festung uiul 
inehrere Hane Utcrarisch belegt^. Kii^hir war jedoch aiich in der Antíke und in byaanti^ 
niecher Zeit be&iodoltj vrio dio aroliáologischen Funde zeigen. In byzantiniaohe Zeit a^eíscn 
Schcrbeufunde auf dem Featungshtigel, ein vor der Caoa Bey Gami auflgeatelitea Kapíteíl 
ana dom 6> Jahrhundert , ein Grabatein fUr einen Stepbanoa mit einem groOen Reliefkreuz. 
eine Grabinachrift für oinen ©eóSvtoí SiáKov xfc xL[jiLXu£py^ (bío!) und echlieBlich eine 
Inaohhfi, -welche an Hoaioa Lukianoa, offenaichtlich einen Lokalheüigen von Kir^bir, gericli- 
lot iflt”. Der Ñamo der Stadt (Kir^ebir Fcldetadt) iat rein tttrldeoht eine Seltenhoít unter 
den Boidachukischon Stadtnanien Anatoliona, weioho zumeist einen Slteren Ñamen tratlieren 
MSgUcberwobo ging die byzantiniacKe SiodJung zur Zeit der türtisohen tiandnahme vóllig 
zugrundo, wodurch der RiB in der Tradition eintrat. Ale voiiAlamieoha Bezeiohnung für 
Kir^hir kann dio Station Aquae Saravenae der Tabula Peutingeriana (= antik Sapaou'íiv^íji 
Lofeúr^va)** in Botracht gezogen werden, welche dann wofal domin einer georgifiohen Inschrift 
genannten Ort Sarwenis (^orvCTiiffni) im Thema Chardanon (CAiwjonanO entspriclit, wo 079 
Bardaa Skléros von Bardas Phokas ontacheidend geschlagen wuide". Ftir dio Gleichaetzun^ 
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mit Aquae baravenae sprodien uucii dio wariiicn gudtcri tiaíie Kirset.ir, woU-hc Trr»ot oder 
Kori^n Kaynn iieiííen und woíil sehoii in vomUmisehor Zeit in Geb rano h wa ron Mit 
MOkiseos^’ kann Kir^eliir aus verecídedcncn fíriimien «ieht identifizícrt werden “ Eine ge- 
wisee Bedoütung hatte die Sudt auch ala Vcrkehr^knoteiipunkt, da hier cine Uoute nach 
suden m Richtung Akearay (KolOueia) abzweigte. welr.he bei dcr Kesik Kdpni den Halya 
Überschritt^*, Die Kesik Küprü (Abb. 47). aowio dcr nahe der Brtlcke am nordlichcn Halya- 
üfer h'egende Kesik Kdprü Han EÚnd seldBchukiiíchü Bauten. gehen aber wohl auf altere 
Aniden zurück, wie im Han verbauto byzantiniBch© Spolien tiahelegen”; in der Brücke, 
cÜ« jüngat renoviert wurde, konntcn wir keine SpoUen festatcUen^b 

Etwft 6 km BÜdoBÜich von Kir^hir liegt BüdUch íler StraÜe nach Kayacri Gblhísar 
(KhUu^r pif. in der Kart© 1; 200,000, Blatt Avanos). Hier erhebt sich nebeu einer QtieUe, 
weíohe einen künstiich gefaUton Teích epcíst, ein altor Sicdíungahügel, von dessen Um- 
mauerung im vorigen Jahrhundert noch Spuren zu achen waren*^; an dieser Stelle kann auch 
eine mittelalterliche Strafleiiatatíon angenommen werden. Der nachste Ort am Weg nach 
Kamareia war Mucur, das wie Kir^hir irrig mit Mdkissos idontifiziert wutde*^. Ein KapíteU 
aus dem 5. Jahrhundert (Abb. 49), welches aU Spoüo in einem Brunnen an dcr Nordeinfahrt 
in den Ort Wiederverwendung fand, ataraint wohí von einer ehemaügen byzantinischen 
Sirche**. 40 km woiter óatlich erreicht die StraQe nach Kayserí Topakh, wo bei Grabungen 
am Hbgol Ln der Mlbte des Dorfes dio Siedlungskontinuitát ron der Spatbronzczcít bis in 
byzantiniache Zeit (19. Jahrhundert v. Chr. bis 7. Jahrhundert n. Chr.) festgestellt und ein 
byzanttnísoher Fríedhof untersueht wurde^. Der nacliste etwa 17 km von Topakli cntfernte 
Ort K&Iaba ist wie Topakh um einen alten Sj'edlungshügel erbaut; er heídt heute auch 
Karayueufhüyü¿ü, da der alte Ñame Kalaba (in der Kiepert-Karte Oalabo) oficnsícbtUch 
ats untUrkisch empfunden wird; hier kann man die Station Siva der Tabula Peutingeríana 
vemiuten**. Oetlich von Kalaba tr&f die byzantíniscbo StraÜe nach Kaisarcía mit einer 
rümiaohen zuaammen, welclie von Tabia nach Kaisareia fühxte, und folgte ilir etwa ló km. 
Andera ate die rdmische Strafle, welche den Haly» bel BeydcgtVicen querte nxid dann deni 
nhrdtiohen Melas-Ufer folgte", überschritt die byzantinische StraÜe den Halys weiter west- 
lioh bei der Tekgoz Kdprü, die nach einer Bauinschrift dea Ruknuddin Sulaiinan II., Solm 
des Qylyg Ardan II., aus dom Jahre 1202 datíertM; de steht aber aicher anstclle einer alteren 
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bvzantinischen .Vnlage, ton dernoch SpoUen vertoutsuad (Abb, 60, 61) . 18. Jahrhundert 

biedJ we nach dor lokalen Tradition jBrtkfe <Ur advna^. Unwwt üsthob von der Tekgoz 
Koprü mündct der Melna iKaraeu) in dea Haly*. Dem Tal diewB Fluíses folgte die StraBe 
nathdorBnJcke in íÜdSstlicliBr Richtungund traf nach etwa Okm nutder aUdlichen Variante 

(1er C 1 susammen. 


3, Kakakkia—MbutíwÍ 
[Kart® fi und 7) 

Die Slrecko von KaiBartía nach Melit5ii6, weloho die Tfiler vmd Páase des Antitaunií 
»u übcrwinden hatte» bot groBe OelSndeechwierigkeiten; daher nahm man anob betréLclitUcht 
Umwege in Kanf, nm diese StraBe Zü vermeiden’^ Nooh im Jahre 1935 konnte Jacofi bei 
Bíáner anatobschen Fotachungareiae die Strecke von Pinatba^i naoh Malatya wegen Schlocht- 
wetteis niobt passíeren und mnOto den 400 km langen XJmweg Uber Sívaa lífiblen^*. Auch 
die Eisenbabn von K-ayueri nach Malatya fübrt über Sivaa, FUr die Wegfühmng in byzan^ 
tini&cber Zeit stehen una neben dcm Itineranum Antonini und dór Tabula Peutli^erian^ 
auch arabifiche Itinerarien und verBchiedene Feldzugaberichte zur Vetfügung, Die romisclicn 
Itineraiien boechreiben eina Route, \rclche über Komana^ Arabiasoa und dann duroh dk' 
Ebene von Elbiatan (Blbistan Ovasi) nach MelitdnS führte; diese war wobl noch für dic 
friihbyzaDtinische Zeit beetimmend. Aber sebón zur Z£át dea Kadsers Hfirakleíoe acheint der 
Weg über Komana nioht mehr in Gebrauch geweaen zu aein* Ala Hírakleioa im Jabre ti 2 (j 
aus der G^end des Van-Seea zuriickhehrtej wurde vorher in einer Heeresveraammhnig 
besobloBsen, wolcher Weg eíngeechlagen warden soUto. Die WaJtd fiel zugunaten dee langercn 
und Bchwierigeren, aber für die Verproviantierung des Heeres günsfcigeren Wéges durch Syrieu, 
das híuBt iáber Sarnosata, GermaniJíeia imd Adana (odar Adata ?J aus* Altemativc gsl 
es 026 nur einen Weg über die Fostung Taranton (Darende)’*; von Romana ist keinc Bede 
mehr. Dieser Weg über Darende, welchor weiter nürdlich ale die Strecke über Komana durch 
den Antilaurua zieht, worde m mittelbyzantinischer Zoit duroh. eine neue Verbindung ab- 
geloBt, welehe über Txamandoe nach Lykandoe ¡n der Elbietan Ovasi führto und von dort 
wie dio alt© rómiflcho Str&Qe Melítdn¿ Bireíchte. Díe Seldeobxiken bauten \rieder die fítreckt? 
über Darende welche auch heute ale Hauptverbindung zwiBohen Kayseri und Malatya 

j in osmanUcher Zeit vurde jedoch nochmale die alU> byzantinieolie Route durcb dic 
Elbistan Ovasi verfolgt'^^, 

I« folgendeo w»den die Btraflea, welche ül»r Koman» b»w, TVamivndiw jn die Elbisriiti 

zuMmmeü aie díe «üdiíofie Variante und die StraBe über Darende ala die 
nBrdbche Vanante behandelt (vgl. Pig. 4 ). 
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«. DU Route iiber Koviam 



Von Kaisareia a\is fülirto dio StraDe om FuÜ des Ati Uag vorbei nach MutalaHké (licute 
Talas), dem Geburtsort des Hosíos Melotioa und des Hciligen Sabaa’®. Den woiteren StraBen- 
vcrlauf beseugt der zum Teil aus byzantinischen Spwlien erbaute seidschukische San Hnn 
am Hang cines niedrigen Felarückcns unweit dtiB Dorfes Kepez^. Auf einem Fcbplatcau 
otwa 4 km westeüdwestlich des Dorfes Zerczck aind OolciscríUcn einer alten StraOe zu ver- 
folgon, welche zu einer kleinen tnittclalterlíchen Burgruinc, der Bogenannten Me^kiran 
Kale^, hinabführen^*. Burgruinen soUen auch weiter westlích bei ^vük, Kanber undSok&t- 
tuten erhalten sein^, Unler diesen Burgen wird man die Kaatelle 'Fú^oxá<mXAov 
xa<rrpov}, íDupóxcíírrpíiv und H apapw>xá<JT€X>.oy zu suchen hahen, welche beim Araberfeidzug 
Baeileios^ I. 877 erwahnt werden*®; luit Zcrezek kann man auf Grund dea Nametisanklanga 
die Itineraralation Aras(B)axa (Artaxata) ^ gleichsetzon. 



Araaaxa war in byzantiniscber Zeit ein VerkeJirekootenpunkt. Hier zweígte von der 
Route nach Komana die StraBe nb, welche über Tzamandos nach Lykandog und MeliténS 
führte; der Weg nach Komana konnte einerscite über den Kuru 9 aybei-PaB und andereeite 
Über den Kurubel-PaB zurückgelegt werden. Die Strecke über den Kurubcl scheint dor 
álteste Antítauruaübergang zwischen Kaisareía nnd Komana geweoen zu asín und entspricht 
wfthracheinlich dor in der Tabula Peutingeriana eingezeichneten Route, welche von Araaaxa 
über Lftrissa nnd Incilissa nach Comana führt”; ihre Exiatenz in romiacher Zeit winl necer- 
dingB durch zwci in situ gefundene Meilensteine bezeagt”. Meilensteinfunde eichem auch 
die Sttecke über den Kuru;aybel, welche mit dor aua dem Itineranum Antonini bekannten 


« Vita Hoa. Mol. 34, 86; Vite Sabaa 86f. j vgl, Row. Denkmáler 167. 

” EnniCAXV, Karavanoaray Nr. 6j OzbbODí, Sdffuklu kor\'antóroylari Kr. 100- 


** Bereiouag 1976« 

w Naoh Auakunft dor Einwohnor von Zorexek. 

- l^eoph. Chnt. S 78 i 16 , SkyJ. 14/ ¿ v^J. HíwnmAíOí, 63. 

" Itin. Ant. 180. 1{ 210, 6; 211* 6; Tab. Pout. boi Micleb, Iliuomna 735; Ghotub. Memo 
VofdexiMiaQexpoclition Q 27 f. 
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O^padoeiaa, in 1067. Anal, Sittd, 18 (1068) 140, 
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KotUo von Über Codxualaba (CodozaUba, Doduzalaba) gleloh«wt«t wenisu kanu; 

m Coduxalaba, da» am wefttUchen Eingang des Passoa tu huoIibii ist, ta*af dle West—Ost- 
VerWndung mit einor Nord—8üd-Verbindung von Sabaetda naoh^ Kom^ zusammeijM. 
Dio SlraBc über don Kuruyaybcl war dio laichtere und konnte nooh ira vorigen Jahrhundert 
bofnhren weiden«»; heuM) wiid keino der beiden 8treoken mehr ftir den Wagenverkehr 
benützt. 

Romana (Abb. 52 ), deasen Lage beim heutigen §ar au beiden Seiten dea Floaeee Saros 
<Goks!i> duTch reiche archííolc^scbe Funde gesichert ist", war in der Antike elnKultzentrum 
der kappadokisKhen StaatagSttin Ma, welche in der inUrpretaSio graeea auoh Artemia Tauro- 
poiofl hie0**; deren Tempel wurde neben einem anderen der Iphigeneia ohne bauliche Vor- 
ándoning {-rij? olxoSofiku; o6S¿v t 6 xapáTnzv H€T«potX6vTíí) au einsr Eiiebe umgewaudelt®’ 
und iat \ieUeicht im Ala Kapi genannten rdmichen Tempel, welcW von der byaantinigehen 
Bovolkening au religioaen Zwecken weiterverwendet wurde**, wiedertufinden. Eine andera 
b^'tantiiusche Kirche, die Bogenaxintc Kirik Killse, entetand linter Weiterverwendung eines 
pmnkvoUpJi idmiBchon Grabes, doaacn Faeeade noch aufiecht eteht. Dieeer Umbau erfolgte 
vermutUch reUtiv apat, da chriatliche Grabateine ala Beokplatten in der Terrasse vor dem 
Nordeingang der KJrche verwendet wurden®*. Zur Untereoheidung vom pontiBohen Koinana 
wuide die Stadt aucb K¿^Avot genannt*^, 

AJb erster Bisebof von Komana iat ZOtikoe bekaimt, der unter Eaieer Septíraiua Severus 
hier das Martyríum erlitt*^ In den KonzÜBnkten ecbeint Komana zuletzt im Jahre 553 
(6. Okuineiufichcs Konzil in Konstantinopel) auf**; die Notitiae tradieren das Bietum 
Komana vid laQger. Ein leiztes Mal wird es noch in elner nach 1204 verfhOtenTIoititia ange- 
führtM. Au 8 dem Fehlen in den Xonzilsakten darf wohl geacbloesen werden, daB Komana 
«ehr frOh in den Kampfen gegen die Araber schwer in MitleidensolLañi getogen wurde und 
in epaterer bytaniinÍBcber Zeit nie wieder aeine ñiihere Blllte eneichte; efi ist unsioher, ob 
das Bistum dauernd bestand**. Wir widsen aucb nichts von einer ITmmaueiung der Stadt, 
60 daD wir annebmen müBsen, daB sie schntzlos den feíndliohen Angríffen auBgesetzt war^ 
Ledigiich auf einer Bergspitze unmittclbar aiidlich. des Saroe bei ^r Boheint ein kleines 
mittelaltcrlichee Kastell ala Wachtpoaten godient zu bsben**, 

Von §ar ^Komana) fübrte die alte StraBe das Saros-Tal anfwarte* Geothb zeiohnet in 


Itin. Ant. 180, 2; I8i, 3; 210. 7i 211, 7* 212, 10; 213, 9¡ Oaovaa, a. O. H 29f. und Ruos, 
Kiippadokia IdUf. 

“** Vgl. WnaoK, Hondbook 272. 

^ e- O-1 233 — 233; Jacopi, BsUa Faflagonia alia Commagena 17—'20 (frühuhnstliohe 

Kuvlicn); HAaPEit—BAyBUaTi.iroOi,u, a.O. 1*0—168; R. P. Habfzr, Tituli Oomanopom CJappadociae. 
Anai, Shid, 18 Í198&> osas., Inae/tpíw/ta* OamaoB Cappadoeiaa in a. d. I86T effoewe: Titu/o- 

rum lo« aupplBmoctujn. AnM, 8tud. JD (1969) 27^0; DUBS., Tiluli Comanomm Cappadociae iterum 

Buppieti, Anot. 22 (1872) 225_239, 

Vgl. Kntmtt, Cappttdocitt 878 f., 885. 

Fcre-1 »'í. 18 (I 85. 4^7 Uxím)¡ Vgl, F, W. BmoHUAXM, Frühohriatíiohe Kirchen 
m aiitikon Heiligtüroom. AJh 54 (1939) 129 (Nr. 82). 

M HAapJca—BAYBTjaTiuoñLu, a. O. 155. 

« Hajutib—BAYB mnxuoÍLu, a. O, 160—155. 

N»v. XXXII (m S^omí^^K^vlU Vgl. RUO». 

La Quien, Orísni X 448. 


" Chbym». Kpl. 21 (íír. 140), 32 (Nr. 1*3). 

•• Bens^evió, Monuinenta 140, XIV, 5 
« Vgl* Jante, I. CooNma, DSOB 13 (1056) 563f. 
HAJina—BATBuntLuoOLV, a. O. 160. 
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aeinar Sarte sentraten Antitaunre” 4 km fíuCaufwíirU von 9ar cine fin; 

«ueh Meüenstemfunde beaougen diese Route”. Etwa 10 km nortloBtÜch von §ar überquertc 
die^misohe StraBe den Saras beim heutigen Kemer auf einor Stcinbrücke, von der jelat 
nooh ^te der Brückenpfeiler auf beiden Ufem zu sehen aind“^ Ver^cKiedcntlich wird hier 
die Itinerarstation Siricis angesetzt*». Grothk lokalisiert diese Station hingegen wohl zu 
Recht ftuf Grund der in don Itinerarien angegebenen Routen und Entremungen weiler süd- 
lioh^, AUB ^eophanSa wissen wir, daB Kaiser Hírakloioa im Jahre 626 bei acinem 3(IarBch 
yem Germanikeia narh Sebssteia zunác^st Adana (nach einer Konjeírtur von íUifSAy « 
Adata, al-Kadat}W* berlihrte und dann don Saros auf einer BrUcke überschritt'®». Wenn wir 
die Konjektur Adata annebmen, ist oino Fluúüberquerung dea Saros bei Kcmer schr wahr- 
ac^einlioh. Herakleios zog dann wold von Adata über die Elbiatan Ovasi ins Saro«-Tal. 
Die Sohüderung des Fiuüüberganges und des daraüffolgenden Gefechtoa zwischen Héra- 
kleioa und den naohrtickenden Pereem um die Brücke laBt freilieh einen breíteren Flufl 
erwerteu, ale ea der Saros bei Kemer ist; denn der Saros kann hier wohl nicht ais emst- 
zimehniendes HíndemÍB für einen nachrückendon Feind angesehen yverdeo. Boiait muB es 
nn a icher bloiben, ob Hfirakleioa hier bei Kemer oder weiter südlich an einer breíteren SteUe 
den FLuB überschrítt. 

Im folgenden hatte man die MdglJchkeit, uber Kukusos (gemeinsam mit Route D 2 
Yon Sebasteia nach Kukusos) oder bstlich an Kukusoe vorbei in die Elbistan Ovasi zu gelati' 
gen***! leteterer Weg war kürzer und wurde wold für die Dírektverbindung Kaisareía^— 
MeliténS bevorzugt. Er zweigte bei Yalak oder weiter sOdiich bei Keklikoglo von der 
Nord—Stid-Route ab und führte Über Bozhüyük íns Tal des Gdksun-FluBses, wolchea die 
Verbindung zwischen der Elbistan Ovasi imd Kukusos herntellt. Bei Kekiikogíu wird man 
auf Grund der angegebenen Entfemungen die Station 8iricis und bei der Einmündung ios 
Gdksun’^Tal die Statíon Ptandnris (Tandaria) des Itineraríura Antonini zu auchen hahen*^. 

Zwei alte StraBen in die Elbistan Ovaei sind durch archíiologische Funde in einiger 
Entfemung zu beiden Seiten des Güksun-Fluseefi. der von Kukuaoa (Goksun) in nordostlicher 
Richtung flieBt und zwischen Af^in und Elbistan in den Ceyhan (PyramoB) einmlindet, zu 
bezeugen, Der altere, aus dem Itinerarium Antonini bekaunte Strang fUhrte zunáchflt nach 
ArabiflSí» imd dann weiter oatwárts, GroUe Teíle diese» StraÜenzuges aínd noch ía wcitciu 
Abatand vom Flufllauf auf den linken Uferliohen bi» dicht vor Arabiasos (Af^in) crhalten*®». 
Die jüngere, Büdlich vom Goksun vcrlaofende Route führte an der Festung Lykandos 


** Qbothe, a, O. II, am Ende de» Bandea. . 

•* OIL HI 6950 6962 (12208), gefunden íd «inem Hau» in Moüah Oghiu (= houte Mollalitiwyia- 
osáfti, etwa 8 km nordCetlieli von ^). weiter» C7/¿ m 6853 (12210), gofonden eino Meik vor Keme^. 

•• BereLSuns 197J. — Hooabth, MUÍtaiy Road 681, «ih noch dea Bog^nanfiate auf dem Imken 
tffiw tmd oinon Pfeiler in dar MittB d« Mu»»; íiíer stand al» amo ZvmhogenhHicke: vgl. ^uch 

Bandboak 270, 

•• 8o RahsaY, Aaia Minor 274 ; AndersOK, Road^ystem 23- 


OaoiTO, a. O. II 37. 

» Zu Adata s. u, Route D 2, dstliclie Vanante (S. Í39). 

1" TheoDh. 813; vgl. SibaTos I 169f. , ^ j -• 

- 210^-210. 11 (Siricia_Pt*nd<«if-A«bÍK,), 214. 11-214. 13 (Ooo,^Pt^d«.- 

A«bi«.)|^lMÍ-21¿. 2 (C 0 fU«>-:P.«.d.H-A«bi*.) r ,-«1. Gr»™. ... O. n »6f. u..d S.akb. M.pp.n* 

• O —Sí.»*, ft. O-, «eUt Sino» woilw nfirdlíah bai Yalak tn, was abar d«r un 
Itín. ABr^2U 10 EntfMnung vnn 13 Mnil» ú. d« Editíor. von Cinrr* dor 
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OdkauQ talilwiohe MwlenBteine veireiohoat. 
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(Kiílar Kale w^tlich von EtbiatanJ .ortó dirakt w.oh El^. «lie»Bo«te«,cb ,,hon 

ZDit íd Verwendung war, beweist aine *um Teil RUS tttimMhen SpoUan erbaute 

Br^ko ilber den Goksun attdwestbeh von Rabada? ^ 

Brücke steht etwft 50 Meter fluflabwSrte von der nenon Betcnbrüoko aiif der Strafle von 
Etbiatan naeh Gdkacm. Pie SánJ.n den 3 Pfeaem etammen vieHrioht v«. ^ «.tiken 
Briicke; Meileneteine aind 6s wohJ nicht. Bei dar Fertang LyWM>« tn» *e l^ber Romana 
und an Kukuaos vorbeaiehendo Routo mit der StraOe, «o m Zerezek (Arasaxa) ab- 
xwoigte und über TKamandos führte, wieder susammen. 


Diñ BouU über Tzamanáta 

Das in den Gren¿bnmpfen gegen die Araber verfidete AntitaurUB-í^biet w^6 unter 
Leiin VJ. mit Hilfe von armeniBchen Flnchtlingen roorganitíert, weldie hier kolonwatoriBche 
Arbeit teiateten*®^. Der íéntrale Antitaurua um Komana acheint jedooh damata nicht wieder 
starker besiedelt wordon zu eein, imd bo müflsen vdr auch annehmen, daO das alte über 
Komana führendc Straflenaystem zusammengebrochen waj» In den Qnellen, die über dio 
Reorganifiation der Osigrenze berichten, tauchan dafiir bis dabin unbekannte Orto auf, 
welehe zn nouen Zentren der Verwaltnng nnd Strategie wurden, Síe bestínunten fortan nuL^íi 
den Verlauf der StraOe zwiBchen Kaiaareia und Meütfinft; wie wir ana den arabischen Itine- 
raricn des Ibn gauqal, al^Maqdjsi (al-MuqaddasT) und Idñri«* wiaaen, wnxde nun der Weg 
über Tzatnandos und die Elbistan Ovasi oingcachlagen. 

Di© Station Arasaxa (Zerezek), wo diese Rouf© vom aitón über Komana abjtwergtc, 
begegnol im Bericht über den Feldzug des Mamlukonanltanfl Baybore ini Jahre ISTT gegen 
Kaisareia“*. Der weitere Straüenvorlauf iat bestimmt dureb den 7 km nordbstUcb von 
Zerezck errichteten seJdschukischen Karatay Han^^ welohar vielloíchii dem bei Pegolotti 
erwábnten Oavazera deitamiragUo esnteprioht^. Über Eknsfc ond Paaarríran rrurde bei 
Kizdhan der Obcrlauf dea Zainanti-Plussea (Onopniktfis) orreicht; etwa Ü km ostnordbstUch 
von Kizjlhan erinnert der Ortename Halka^yir an die byzantiniaoho StraBonatation Chfllkis 
{tov Xad^cii; <rra&íi¿í bzw. •T<MTo&íata)^ welche untcrhalb von Tzamandoa lag^*. Haikü 
heíQt im Türkiscben J?>np, Whidung^ Halkiifayír dahor Windungswie^ nnd kann wohl mit 
den in diesem Bereich besonders ausgeprl^ten zahlreiobOn. Windungen des Zamanti iu 
Zufiammenhang gebracht werden; demnach wurde d a* byzantinisohe Chalkis auf dem A\egp 
der Volkaetymologie ina Türkiache tradiert. Es ist vielleicht auch idontUoh mit dem i ni 
Digenéa Akrités-Epoa genannten XaOxoyoipvK (XoXxoupyíá)!^®, Gh^lds lag, wio achon obí?u 
gesftgt, untcrhalb von Tzamandoa; dieses kann daher nur bei der Okm nordwestlicli von 
Halka^ayir (und in der gleichen Entfernung norddatlioh von Pazarviran) auf einer steü 
aufragenden Borgspitae gelegenen Ku^kalesi (oberhalb des Dorfee Molikgaa) geeucht wer- 
den»«. Die «rhaltene Burgnibe (Abb. 64, 66 ) daUert aus der Seldsohukenzeit^*; von cU>r 


m der Kal© weetUeh von Elbistan s. u. 8. M. 
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in dem ÍD halber Bergeshbhe Verlaufcndcn unieren Mauerring ein 
^ vermutUch der Komnenenzeit zugchert; in der ñus- 

gedehnten Gipfelfestung sind neben ander^n fipolien auch einige Saulcntrümmcr verbaut, 
die WQber von der vorBcldschukischen AnUge slammen^i». 

Toamandos begegnet oratmals in oiner Notitia aus der Zeil LeOna 911/912 wuxdo 
es von dem Armenier Melias, der vorher achon Lykandoa hesetzt halte, zu einer Festung 
auflgebaut und erhíelt Kleiaurenrang^^. Ais cine der bedeutcndsten Festungen an der 0«t- 
grenze war es um di© Mitte des 1 0 . Jahrli underte qfters d as Z iel der AngrifFe dea Saifaddauta“*. 
Aiw diseer Zeit kennen wir einen TlieotíOros, Sc/iwager de» Níkephoroa Phflkaa und Ncffen 
Kaiser Rñmanos’ II., den dn anonyraer Kommentar zu dem arabischen Díchter aí-Mutanabbi 
íum Jahre 964/966 al» Henen von Tzamando» und Lykandos (Batríq von Samandú and 
Luqandü) bezeíchnet^”. Auf einem Siegel, dae Hokigmantí in die Zcit von 965—073 datíert, 
wird ©in Stratego von Mamistra, Anabarza und Tzam/uidos genannt'“,' da» Siege) gehbrt 
jedooh ins 11. Jahrhundert, und es ist eher Adana ais Tzamando» zu lesen*". Ais Kíképhoros 
FhOkaa 963 nach der Eroberung Aieppo» naob Konstentínopel zurUckkchrto, hórte er in 
Tzamandoa vom Tod ROraanos’ II.*“ Die Stadt maflto es damais zu beachtiicher Blül© 
gebracht baben, wie aus den Schildoruiigeii líber di© frctwiihge übcrgabe von Tzamandos 
(n¿Xt^ ¿V ánoxp:^pvc|) Tiirpíf xc(|A¿vf), TcoXuáv 0 p<ú 7 ro? xail icXoOrcf) durch seino 

Einwohner an Bardas Skl 6 roa im Jahro 076 zu entnehmen 1022 Uam Tamandoa 

znsammen mit Kaisareía und Oabadonía (Develi) an David, den Sohn de» KOnigs 8 enek'erím 
yon Vaspurakan^^, 1065 wurde Tzamando» Gagík von Kars angewíesen^^. In den Jahren 
Í0d3^1099 w&r «e Site do» armeaifiohen PaftrisKjfecn Grigor JI. ViayasáH*’. 

Etwa 8 km norddstlioh von Chalkis und 14 km ostlich von Tzamandoa tog beim houtigeo 
Pmarba^ (ííüher Azisdye) Ariaratheia^^; der Ñame der Stadt geht auf AriarathSs zurück, 
der naoh Verdrangung der Ferser aus KJeinasieu durch Alexander den GroBen ein kappado- 
kÍBObes Kdnigrdch iosiallierte; in der Spatantike war ©s bereite eine armliche Siedluug im 


^ Bereisung 1973. 

Gklzkb, Notitift» n 120 {Ti;apuMwv)í die armcribúh© Notitia bei F. C. Co.NVBnxBB, BZ 6 (1886) 
127 sohraibt an dioear Stclle dio Notitia 11 von Gblzeb aue. Tzamando» wurde epatar ein jakobitíschoe 
BiBtum, von dom wir meliroro Biachofe aue der Chronik dee Mich. Syr. kennen; vgl. CaASol^. ROC 6 
(IflOl) 204, Gaizae, Notitia© S. 561 und KAWasAU, Jakobit. Kirohe 113. Das Biatum orecheint in der 
Übo«©t*ung ácA Mich- Syr, durch CsabOT in der Forra Simnoálou und wird von dieecm fniecblich mit 
dam phiygiflohen Syunada identiflíiort. Ein Bischof Nikéte» von Twunando» iat ferner duifth ©in Siegel 
boi LauhkííT, Corpite V, Nr. 253 fUr das 11 ■ Jahrhimdert beaeugtí aüb der Kirohongeachíchte úcs Bar- 
hobraona. Chroniwra ©cclesMwticum I 427, 432. feermen wir no<tfi eúwn Bíwhof IÍüimí aun den dmüJigor 
Jahran dee 11. Jahrhunderts, 

Ktort. Porph., DAI 60, 157f.; vgb Prorusi, Kflnat, Porph-, De them., Kommentar 1441. 

80 tm Jahm 950/961, a!a Saifaddauln gogeo daa Kaetron Chac«ianon zog; vgl. Kamdladdln bei 
VAHiLWvn 2, ISl; DfthabI ©bd. 242; 'AinT ©bd. 267; Matanabbl ebd, 307. 308; ferner im Jahre 951/952; 
vgh Zbn Z&Br bei Vxsiníev lí S, 128: Mutaai^h} ehd, aJ4 und ira Jahr© 95^967; vgl. Yaby* b, SaTd 
ebd. 97. 

« Vgl. Honiokaxn, OflfcgferuEe 69. 

^ Vgl, HotfiaHAiW, a. O, B7f. 

Ifitbeiluag von W. Seiat, 

“* Bar Hebraoua, Chronogtaphy 169. 

“* 10. 8kyl. 3l9í I0< 26n, ni 541 1 vgl, Sbi»t, Skloroi 39. 

Vgl, QBOtwSKT, Armánio 553f. und floírtoitA^, Oatgron»© |73. 

Matth. V. Edesaa I26í vgl, Gnoüsarr. Airaínío 616. 

^ QbodbsBT, Arraéni© 636. 

R. JaKIK. Ariarathia, DBOS 4 (1930) ll6f. 
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Antit 4 ucu,>“ uDd i8t «««naten noch aJ» GoburW d«. heil^M Theognioa bakaniit'-. 
Vm ítUlter dilrfte e. zugunaten des n«r ^ weit« w^oh gelegenan Tzamandoe 
1 , 1 Tí^putuna vorloreD habenj imm&hin isfr ee iD den Notitb® dnrohgi^iid bis iaa 
«rjahrliundcrt bcipgt>«. In eincr Notitia aufl der Zeit I^ns VI. ertoheint ’Apopa^i». 

KM"'” VieUeicbt war damala das Bistum Ariarathíúa bo gefiihrdat, daO der Bteohof 
Minen Site kurafrUtig nach dem weiter westlich gelegenen Kámj verlegte» dae wir aus Kon- 
stantm PorvhYrogenitvU>3^^ ab Garniaonsort (Btatíon einer Turma) im Thema Charaianon 
kennen' KosfiW vermutlich bei Ge« (heiito Bafonudu), 13 km nordttetUoh vun Kaisareia'^. 
Ais StraBenstation begegnet una Ariaratheia im Itinerarium Antonini™ auf einer Nord^ 
Süd-Verbindung von Sebasteia nach Koniana und weiter nach Kukuaoe und Arabiasos. 
Ariwatheia muDto alao zumindeat ala Kieuíungepunkt ^wtechen der byaantintechen West^ 
Ost-Verbindung mit der alten r&miach^bywintiiüsohen Kord---Sttd-Verbíndung auch im 
Mittelalter eine geiríase Bedeutung goliabt haben. Dio byeantiuiachen Historiker nenncn es 
freíUeh nicht mehr; os fehlt auoh in den arabiechen Itinerarien. WineoN sah hier zu FüBen 
cines von einein groDen Tiunniua bokrdnten Htigels die Ruinen elnea alten Klostcra, das 
íhra anflleBe einos antíken Heíiigtum» erbaut trn win echien™. 

Von Ariaratbeia (Pinarba^i) fBhrte dio byzantiniaohe Steafle wohl in eüdüstlicher 
Ricbtung einen QuellfloB des Zamanti Su entlang tiber den Yodiolukbel-PaU ins oberste 
Saroa- Tal nach Sanz'®’, dem AuBgangapuukt für eine PaB- und HÓhenfltraBo (Abb. ííT), 
weieha die Binhoja Bag-Kette nfirdbch urogeht und Uher Marabujt und die Hurmau Kale 
in die Elbistan Ovasi führt. Dio Streoke ist vor aUem in der Parteé um Marabuz heute nur 
scbwcr befahrbar^ bietet aber vom Gelande her keine weeentliohen Stshwíerigkeiten ; noch im 
Torigen Jahrhundert war dieaer Üborgang die Haupivetbindung EwiBohen Kayseri und 
Elbistan*"*, vahrcnd man heute den Umveg auf der gotausgebauten StraUe líber Goksun 
(Kukuaoa) in Kanf nímmt. Nach Pelsinachriffcen, welohe zwíschen Karabuz und der Hurnian 
Kale gefunden wurden, hiefl Marabuz in der Antike Lotppoiidbjw, wiLhrend die Hurmau Kfiíc 
die StcUc des alten einnimrat*”, Im Hittelalter wanderto der Ñame Sarromaéria 

auf die 5 km oftteÜdóstHch gelegene Hurmau Kale, wo da« Bieteim 'Apwpávr} fAptóp^ívv], 
Búmsoah) anzuseteen ¡Bt**®. Bei Anna Konmáné orsoheiut daa iroXíxvwv 'PuífMcíw: im Thcma 
Lapara (Lykandoc)***; im arabiachen Itinerar des Ibn ^uqal wird ueben dem Ort ausdiück' 
lich anch die B^l^g ar-Bammdna gcuaimt***. U 66—119b war die Burg j^obitischer BiacbofE^- 


«* BoÁlmt» V. KaiMiT«ia, ep, 310 (TU ISO CouaTOFHH). 

“ Vita. Theegnioa Wl; vgl. Hujum, BHQ n 202 (Hr. 1786, 1787). 

*** Zulstat b«i BsKKfiaviC, Monmnonta 140, XIV, 4. 

*« Gblzes, Notitiao H 110; vgl. 8. BOOf. 

“• KCnrt. Porph., DAI 00. 110. 

“* Vgl. HoaiGitiMf, Ostgren» 61, A. 9. 

Itifi. Ant. 181, 8; 212, ft und 213, 8. 

^ WtutoN, No^ 316; vgl. Ohoot. Mwne Vordon^etHopá^tiou H 29* 

. n NwromMoWaogí mit der Xtinerantatíon Sirloie identi&iP*'»; 

»* A- Arbeiton zmt bethitísohen Oeonaplúa 68* der hiar das hekhiliBohe Sofripíí'' 

Jou^jT 303—306; RAveA-Y, Asia Minor 809 h&lt SarromaSna fttr ein* Ocbicfrf 
«uoht bel Marabui, welohee fruher Uangoa biéfii dáS bel Ptolem^ V 8, 12 ge^anM 
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T , PatrinrehoniiiU TVvblur zu i.lcn- 

Bwgruina (Abb. 5») ist ¡„ iWr hcatigeo Ponn «»(</- 
j^ukuwh und wyde b« m die jüngete Zeit benUtzt. wie AuBb«««rur>gen und Umbuuten 
: 810 steht aber wobl anstellc einer byzantiniachen Anlage, die zur Zeit der Ab- 
wohrkSmpfe an der Ostgrenze Sita dea Bischofs von Aromarjé war. 

Hurmau Kale aus erreichto die alte StraBe über eine letato Paflhdbe die Ebeno 
von -Ais érete Stetioa am Rancie der Ebene íat wobl der in Trümmem liegende aeld- 

Bchukisolie Kuru Han”* auzusehen. Im weitecen führte die StraBe am Rande der Ebeno 
eutla^ nach H^u, wo das byzantinischo ChOnion zu lokalieieren iat»« Hier ist auch das 
aus €Íner armeniHchen Notitia bekannte Bifilutn Honin anznseteen ***. Im Jabre 1076 eetete 
PhiUretos Brachamioa in Honi eineu armeniechen Gegon-Patriarehen cíji*" Id der Seíd- 
Bohukei^eschichte dea Ibn Bibi wird Híiiii ais Provinz erwáhnt*^; 1277 lieferte der Mam- 
lukeuaultau Baybars auf seinem Zug von Aleppo nach Kayseri bei Honin den Mongolen eine 
siegreiche Schlacht*"*. Im heutigen Ort Huno bezeugen noch zahlreiche Spolien die ehemalíge 
bytautiniache giedluug*". 

Neíwn der am Rande der Ebeoc von Eibiatan über Hunu nach Af^ín (Arabíssoa) und 
von dort erst nach. Elbistan verlaufendon Route gab es oSensichtlich auch eine Diagonal- 
varbindung durch die Elbistan Ovaai, die vom Kuru Han über Tamr, das gewdhniich irríg 
mit der Itineraretation Ptandaiis gleichgesetet wird*^, and den favlihan dírekt nach Elbi- 
stan fiihrto^**. Der jetet zerstorte ^aviihan war das grdüte Karavansaray nach dem Karatay 
Hau auf der Strecke Kaysen—Elbistan^ waa die Bedeutung dieser Diagonatverbindnng in 
aeldschukiacher Zeit untersireicht, ais Arabissos schon langst seine KoUe ala Hauptort der 
Elbiotau Ovafli an Elbistan abgotreten hatte. In byzantinischer Zeit war jedoch zweifellos 
die Route iiber Arabúsoa wichtiger, das ala der alte Hauptort der Elbistan Ovaai anzuachen 

ist. 

Arabiasos lag, wio zahlreiche archaologische Funde beweisen, bei dem etwa 16 km 
süddBtlich von Hunu gelegenen Stadtchen Afíjin*^; aU Ort nahe dem ZusammonfluB von drei 
QuellflUBSeil des Pyramos hatte es den Beinamen Tripotamoa***. In der Antike begegnet 
Arabiafioa auflonston mir ais Itinerarstatiqn und StraÜenkreuzcuigapujdrt.. Kaiser Maurikios, 
hier geboron wurde, baute die Stadt groQzÜgíg aus; eío wnirdo aber baid darauf durch 
0in Brdbeben zerstfirt und in den folgenden Jahrhunderten von arabischen Invaaionen 


^ V;^. KAwuaAU, Jakobit. Kirobe 113. 

liá Ygj^ Mattíi. V. Edoe» 116; Wnaoir, Handbook 273; GKOtrssrr, Anaéme 636. 

Vgl. T. OzoOf, Archaeologícttl Joiiínuj'S in tlio plain of Elbifltan. /hlUtm 12 (1948) 234f. und 

Qaones, Mein® Vbrderasionexpodition ü, Tsf. XI, Abb. 23- 

Erukaivk, iCanivanBatay Nr. 49; Oíisfoih. Sal 9 uklu kervanaaraylan Nr. 78. 

XftivCou idujjpw bei Ánna lÜ 136. 

14* Somo»íA 2 fíí, Oat^renjie 75 und Hujj—LbchkeH, Antítaurus 260, 

*** 8íaUh. V. Edeesft 176; vgl. MabjCWAIW, Südarroenien 176; Gaousaví, Acménie 636; HovncxNN, 

Ruditteate lOf. 

<"» Ibn Blbl 84. 

w* TovzsCSse, Peetsohrift Kieport 144 T 

II i Mid«a Oikítxb. Meim, Vopíem^ienazpaditi^ U 33ff.. dar Tumdaria 

ófttlíeh von OOkaún íKukuaoB) «uobt; a, o- S- 80- ....... , . a 

Osoüp. a. O. 234; Eanu^^N. KaravauBarey Nr. 62; 

«« Die dUitliohen InsobriBen von Afíin boi Jkrvhawo«^ai.aBM. M¿i. B^yr^ 3 (1908) 

468—466. 

Vgl. HOhiokakv, Oe^renxe 63 • A. 6- 



o i 


schwor hcimge*uchl. xáorpov -ApoMiurf? (««D geh5^.^ Th«D» La^ (Lyl«„d<«); 
!n rLuii. trabíssoa Ut nooh ím 13. Jahrhundert belegt, la der mbiBohen Literatur ist 
Arabíssos im Zueammeniiwig mit der L^de vw) dea ftl-kfthf (= Hehjenm&nn^r, 

pomeiot ainU die Siebenaohl&fer defl ChriBteatumfl), die «¡ck in d« NShe dieset SUdt abg.- 
Lelt haben solí, in don Variantes Aiabri», AbaS» oder Afeüs tradiert, woraua dw heutigo 
Aíwn wunie. Arabbfloa verlor «eine frühere Bedentung wohl sohoa WI, aU ea von Saifaddaula 
Mfstdrt wT/ide, sugnneteiJ dea weíter íiatiich gei^nen Elbistan^í, 

Von ArftbÍB»oa (Afíin) fübrte die alte Strafie auníiobat otwft U km in bstlicher Richtung 
bU in dio Gogend dea heu^n íagin, wáe Moileosteinfunde weatüoh diewa Ottofi bei der 
Buinenat&tle Tschat Bnrt*» besseugon*". kagin ist wohl mit dem bd Anna KomngnB erwáhn- 
ten Zfhw im Thema Lepara identUchi^; hier hog dio Strafie vermutUch soharf nach Süden 
ab. llberqoerte den Ceyhan (Pyramoa) nnd führte dann an don Hángen des §ar Dag-Massíva 
entlang nach Elbistan. An der üuBersten wostliohen Elanke dea 9«r Dag aioht noch eine 
byaentmiaehe Burgruin© (Abb. C&—61) — dio eogenannte Kialar Enlesi —, wolcho nicht nur 
don StraBeiwug KaiBareia—Meliténfi, sondorn auch noob den au Ftifien der Bui^ in die 
Wcflt^-Oat'Verbindung einmundenden Sfcrang éner StmUe, dio AUg á&m Südan íibor Gpj-- 
mamkeia und Kukuaoa in die Elbifttan Ovasi flihrte» au bewaohen hatte. Piese Stelb ist 
zweifelloB die wiebtigat© und boquemate Einfalbpforte in die Elbistan Ovasi für ornen 
Aggteesor ana dem Siiden. Da die Elbistan Ovasi nach einer SteUe bei Anua Komnónó gana 
eiDdeut% mit dem Kem des Themae Lykandoa (Lepara) zu identifiaieren wird man dio 
Kizlar Kalesi mit groüer Wahrscheinlichkeit ais die í'estung Lykandoa anflohon koiinen, 
Bei der Roorgarnaation der Ostgreaze w^rde Lykandoe in den letzton Rogierungajahren 
Leñüe VI. zwiachen 908 und 910 eino Kleisura, und der Armonier Molias KleÍBurarcli^“^- 
914 -wurde deraelbe Meliae erster Stratego der zum Thema erhobenen Kleiaurarohie Lykac- 
do»'** Dio byzantinisDhon und arabiBohen Quellen zura 10. und 11, JaEirhundert beíegon 
diofie SehiüfiBolBtellung bei der Verteidigung der Oatgrenze sehr hfiuflg. Bo ncnnt oiu Sieg^l 
aua dem 10. Jabrhundert einen Basileíos eYjXpYjTápw^ (naoh mündUoher Mittoi- 

lung Yon W, SatBT hbohstwahrscheinlioh za korrígieren in Jtal xpix^ií;) AH KAN- 

AOT^“ Eia í7Tjwe-njy¿^ Aíxav^y iat vcrt/teíen im Taktikon Boneferifi (954—^44) und ítu 
T aktikon EBcorial (971—976)i*^. Im Jahra 954/956 wat TheodOrOfl, der Sohwager des Nike- 
phoroe PhOkaa und Neffe Kaiser Rdmanos* II., Herí von Tzatnandos und Lykandos (Ba(riq 
von Saroandü und Luqaudu), wie wir aue einem anonymen Konimeiitat zura arabiechon 
Diohtor ^‘Muianabbí wiBsen'**. In der eogenannten YelUíUio ftelíicíJ, die nach. Aufzeicln''^^S^^ 
des Eeldherrn und apatoren Kaiaers NikSphoroe PhOkaa von einem anonymen Offiziar heraus- 
gegeben wurde und Mch unter anderem mit der Schildenmg der TauruspSaao uní 960 br- 
«chaftigt, uird Lykandos ebenfalla mehrfach erváhut^». 976 wurde Lykandos von dem 

>« ^ aur Otiwhichte von Anbúeoa beí Hild—Lbohot», Antítavnw M6—2JA 
CIL m 6904, 6906 12168), 

M ÍS Challón 138 und MakkwjibT, Sttdexmemen HTÍ. 

Anna m 138, 7ff., wo dio lum Thema Lepara gehdrtffen Stadto wwden» die» aoweit 

kfi^, «Ub i„ d.r Blbátan Ov« lieg<;n;r.gl. *uoh Beg. 1243. 

Mrim. 891; vgl, J, íiatro*, Sur la data de la «anpodtlMi d» U *• 
esorimoniis aulae byiantinae'*. ZBVl 4 (1986) 70£. , 

Poíph., DAl 80, 161; 0«csoaoM«. ^ 
as (1963) 86-44. 

»“ lywntLna. BO 27 (1628) 427f, (Nr.-VI). 

Liataa 2*1,12, 266,14. 

m O**»*»" «». 

B«H**«imB«iuu«Corpoíhiiit«rL9(>aI)tak.2*g, 7, 16 ) 880 , 18 . 


Kaisaroia—Mol itóné 


96 


rebellao^n ehemaLgen Domastikoa dea Oatens Bardaa SklSroa cingenommen; die Qaelien 

MttwdingB Lykradoa heiQe . Aus der Zeit iwTschon 973 (oder 1018 ?) und 1043 kennen wir 
Tí e^ S.^el «nen B«ifeioa MAXHTAP «la und 

xal W5ev‘«. Gagik U vo„ Ani erhielt 1043 vnn Konatontin IX. Monomachoa ala Ent- 
sohfidlg^ für aein Roích die Stcdto Kalonpeiat und Pizu zugewíescn"®. Nach Skylitze» 
Isgmz éies& Xtá^ jroAoirpdíroíij: xaTa te Ka7cn*íoídav xoi t¿v Xocpowcv^ xal t6v Aixocv5¿v‘™ 
Das Thema Lykandos wird auch nocli in don AbwehrkampfGn dea Rímanos IV. Diogenéa 
g^n die Seldschukon in den Jahren und 1070 ^» erwahnt. Einen Gau Karberd in 

der Provinz Í4Í;anloft nennt Stephan Asotik'^* 1108 crBcheínt daa Thema Lykandos nochmals 
mit dem alten Ñamen I»apara bei Anna Koranóné im Lehenavertrsg Alexios’ I. mit Bohe- 
mund'^*. Lykandos ist auch ais arraeniachea Bietum bekannt”*. 

Wíe schon oben orwáhnt, ist Lykandos mit groGer Wahrachcinlichkoit beí der Kizlar 
Kale woatlich von Eibistan anzusetzen. Das hohe Alter diescr Festung ist auch divch den 
Ñamen Kizlar Kale (= Modchenburg) auegewieson, einen im Tiirkischen weit verbreíteten 
Ñamen für Burga», daren Griíndimgsdatiím so weit tiíriickíiegí, da5 ee nicht niehr bekannt 
ÍBt>« Die Burgruine zeigfc im GrundriQ Ahnlichkeit mit anderen byzantinischen Burgen 
ID^ppadokiens. Von einem am hochaten Punkt des Burgberges erbauten Donjon laufen 
zwoi dem Gelhndo angepaSte ^lauersüge weg, die etwa !00 Meter weit«r westiích von einem 
dritton Hauerzug wieder verbunden werden. In der Seldschukenzeit wurde diese Burg 
offénsiohtüch nicht mebr benutzti da síeh keinerJei Spuren eines spáteren. Umbaus zeígen; 
auoh in der soldschtikischen Litemtur yvbá Lykandos nicht mehr erwahnt, Der Vorachiag 
von 0iiLOV0MinA8, daB Lykandos bei dem aus einer seldschukifichen Vakifname (Verraacht- 
nisurknnde) in der Umgebung von Zerezek (Saralior)'— aíso tíber 100 km nordwestüch der 
Kizlsr KaJe — geaannten christlicbeD Dorf Likandos, das gemeinsam mit dem ebenfaUs 
ohiistlichen Sarahor für den Unterbalt des Karatay Haas auízukommen hatte, zu suehen 
ist Behr unwahrscheinlielij da wir Lykandos auf Grund der Stelie bei Anna Komnené 
in der Elbistan Ovaai zu suehen haben. 

Di© Strañ© nooh MelitSná traf nach Überquerung des Pyramos südlich von Izgin zu 
Füflen der Burg Lykandos mit den von Siíden aus Germanikeia und Kukusos kommendeo 
Routen zuBftmmen. Zwischen Lykandos und Elbiatan war sie teüwcíse in di© Feíswáude des 
9ar Dag-Maasivs ©ingehiiueu, wie ein iiber 100 m langee, nooh erhaltenes altea StraDenstück 
©twa 6 km westiich von Elbistan zeigt (Abb. 02)^^^; híer galt os, die vom wasseireichcn 
Ceyban in diesem Gebiet gebildeten Sümpfe zu ineiden. 


1" 10. Skyl. 319, 86f.; !«■ Zñn. m 541. I2f.í LeOn Diak. m, 23 (nennt nur Lapnra); vgl. Skibt. 

Kot<e Amóno Byunatiaern. I. heo kmbux dw Mokhitop, 5yt 9 (1934) 367—371 
l™ N. Adowtz, ¿tudee Armáno.Byzanliii«. Liaboniw 1965. 137—141). 
iH Matth. V. Edeeaa 7 Sí vgl. HoeíroiuJOí* Oítgrenío 68. 

« 10, Skyl. 437. 

Skyl. Cout. 128 ) 21. 

«* Hí«h, Att, 97 1 Skyl. Con!. 141. 

•>. Stophaii AmBIc, tT»d. jaoufF. deax. port. Ul S2i vgh Ho.-« 0 MAin<, Ostp^ M. 
i« Anna m 136 i vgl. DÜLOBft, Rog- 1243, 
in MafiEWAaT, BistUmer 162 [ 16 ]* 

H* Vgl. HiaLnOJf. Christianily and Iflbm n 741 f. - i-,... qpiq 

IW oiosOMiDte. Fr©ntiéra oriéntale 78. A. 29; vgl. VBYOíítt. D«l.n« 353. 

Berelsung 1969. 
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ElbuUn (Abb. 63) wurdo nach der Zerstdrung von bisbisaos durcix Saífaddauia ¡m 
Jahre 951 zum Zentrum der Elbisten Ovaei und bUeb « bia heuto. Obwohl die eraW und 
©inzigc Enrthnueg dieeer Stadt in byzantiniachen QueUon eret ua 12. Jahrhundert fí¿Ut»», 
reicbt ihie Traditíon víel weiter luríick. Van eíner étwaügen bfmntiQischen Kírcho 
stammen zwei beideieeita einw Brunnentoogee in Elbiatan auJgeateUte Büulenfr^ment<; mit 
KApiteÜen eue dem 6. Jahrbundwt (Ább. 84)»“. Um dw Mit1« dw 10. J^hunderU wird 
Elbifltan (Apíast'ayní ais Suflragan der Mífcrapola Melitífií in einer ar/neoisoben ífotitía 
erwáhnt^**. Ab Abulustain odor AbUsUdn erscbeint ee in den Alteren arabuohen Quellen, ais 
Abliat&n im Persiachen nnd AbUete im Armenischea^**. ZwiBohen 1095 und 1107 war Elbi- 
ato fPkt^íUhJinám Hánden derXreuzfahror^®*. Im folg^den weeheelten das FUratfjituiB 
Antiocheia, die Dinifiniendiden von Sivw und die Seldaehuken von Eonja einander oft hii 
Beejtz der Stadt ab. Seit 1201 gehbrte eie endgUltig den Seldsnhuken von Kony&^«^ Ais 
StraCenstation zwiBcbeit Kaisareia und MoliWnS Ut Elbistan (Ablacta) bei Idriw belegl^^s. 
ferner kennen wir Elbistan anoh ais Station enf dera Weg dea Eanfmanna Baaileioa 14tí5 
yon Sivaa nach Aintab (Gaziantep)^”» dar ailerdings nioht anf der hier behandeltan Eoute. 
Bondem auí einer Nord—Süd-Route reiste^ welche hier die Weet—Ort-Vorbindung krcuzte. 
Die folgende Skizze (Flg. 5) zeigt die Bedeutung Elbiatane ais Kreuzungspunkt der West— 
Oat-Verbindung mil mehreren líord—Süd-Vorbindungen. 

Von Elbifitan naoh Melitenfi führte die byzantiniacfie StraSe duioh daa Gebiet der 
'E^oo(eip(a,'Welche ala Sitz einca Strategeu zwiachen 971 und 075 betegt Dieae Gebiets- 
bezcichnung gebt auf die im Jabre 636 yon Kaiser Justinian durohgefübrte KeueintoiLim};; 
Armeniens surttek, wnbei die Armenia III aua den 6 Stáídten AfslitUiié, Arka, Arnhissos. 
Ariaratheia^ Komaoa Chrysi und Kukuooa zueammengeeotEt wuxde^^. Xm Kommentar dc^í 
Eustatkioe zu Dionyaiofi Feril^Stée wird die Armenia Ul ausdrüokli^ ale Hexapoiis hv- 
zeicbnet^**; 667 war di© Hexapolía Zie) erabkober Plüztderungeni^i und 068 apieJte airb 
hier eme Epuode der Bebellion dea SabOrioe, Strat^en der Armeniakoi, ab'*^. Auf 
71Í/712 Ku datierenden Si^ei begegnen xopfiípxut 'rí^Q xitoo (siet) ^E^ctxóXeíiií^^^i 

wodurch die Bedeutung der durch diesea Gebiet ziehenden StraOe auob voto Oeaiohtapuekt 
des Warenaostauachea 'unteratriohen udrd. Die Bezeichnnng xátrn 'E^tíoXií laQt wohl 
darauf aohheOen, daO es jenaeits dea Euphrat eine aonat nicht UterariBch belegte ávío *E^ár:oXií 
gegeben hat; bci der xáru 'Ei^inoXií; handelt ea eich aber úoher die Gegend von Arabíei^o^ 


Tát DXctorá bM Ani>a m 13^^ 

& i^ri ^ ohfMtliohwi Orient 114 . — EÍü XazuBlíWzuant aua Eibiatao boflndet aich 

teháologuohso Museum 10 bteabol (Inv. Kr.725 tll5S])j vgl. A. QaAain. Boolptuiea Byzaíltinos 
Cona^t^p^rV^X. .^sj. Pañ, |963. ,if., 180, tS! ^7» 

“ Vgl. HojnolUifw, Oatgren» 76. 

lü V?* í!' éd. S Í19B5> 710/: 

"Idrtrtiiail. 

“ Kmraowo. ItiniitriMi 245^, 

Oncíwonmkfi, L»t« W, 26. 

TliTOph. M. 

Ktopfe der Araber 4»S und •Sovwm» HaxapoJ^ s 
(doit kon^ xAiw ParallelsWbiJt neuMdlufa bal Z«ioa—' 
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mohen^ He^U, wurde 10. Jahrhundert bei <i.r Reorganisation dar 0=)««nza nach 
degT^agLykandos sfcu-t basebniíten imd Weckte - nunmebr ata 'EC<wa,|ji{a 
beMichnet - ttoU n.^ mehr die Sstüche Elbistan Ovm und die PSase durch den Anti- 
M^tya Wo dar fUr dieao Gegend verantwortUche Stratege «einen Sitz hallo, 
jetet noch vmbekannt, Der Yerlauf der byzantiniBcbtui StraÉe «rtlicb ron EJbistan 
dUrfte ueh weitgehend mit der moderneti StraOe ron Elbiatan nach MaUtya gedockt haben. 
dio bis íum Ort Demiroilik. wo noch zwoi Meaensteine im Friedhof stehon, in eiaiger Ent- 



OTiimg paraUel íum SSgütlü Dere geführt ist, von dort aber weiter eüdlich die Ber^ uin- 
oht duroh día der S6gtíífíi-F£u6 nortí^varfe? tkht I^e Annahiiw, da6 me rbmische btraOe 
ber' Qftvtiraroa am SeSUtiU-FluB führte, wo eine zorstorte alte Brücke ^funden wi^e 
ieute Bind dort nur noch einige Trümmer dea Quakemee ara nBrdiichen Ufe zu seben)* , 
íM nioht inm QtJtode, daa der StraÜenfUhrung entíang dera Sbgütlü-Kufl Schwerig^ 
dten bareiton würde, wShrend eie weiter aüdlieh rallheloa durch den üethchen Tea der 
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Antonini bekanutea Stetion Oadara (Variante Aadara)»» be GivurCren unwalirscJ.einii.h; 
sie dürft« weiter íistUoh bei Hankby anzuaetísen aein. wo die heutige StraBo den So^tUi- 
FiiiB ühejschJ^lieU Hier im Oflbiet dea Oberlftufes dee SdgÜUü sind aüoh die aua den ftrabiaeh«in 
Itinerarien dea Ibn ?auqal ^md Muqaddaei bekwmten SUtionen Wftdi n-N\iqra Siiber- 
bach Bach des Silbererzee)'** und Weidetibaflli, wm sehx gut zu diesem wasser- 

reichen und frnchtbaren GeWet paBt)>" zu InkaljMoren. Hit dem WWi n-Nuqra iat moglieher- 
weÍBe das bd Ama genRnnt^ Stédtch&n Níxp«v zu idmtifizierwi^*». Am OberM 

des Sbgütiü ist auch di© Feetung al-*Üyün (Quellfeatung) zu suohen, die Saifaddíiulu 
950 zuflsmraen mit dem oben genannteu beim Maisoh vou Áleppo nach TzamariiioH 

©innahm**. 

Im folgenden führte die alt© Stral3e, wíe Meííensteinfimde und erhaítene StraÜensiücke 
zeigen*", am Kurt Tepe vorbei über 5©rkezu^ nach Kdaeler und Darica (Abb. 65—07). 
Van hier an verlief die byzantiniache StraB© wobl paraUel zur heutigen Staate&traJie 60 übcr 
den Karahan Ge^idi-Pafl (1880 m Seehbhe) oeftwííttfl duroh dea Ajititaunis, Dieser Pali 
BtftUt das groOt© Hindernifl dar, welchea daa Gelaade zwiachea Kajaerí und Malatya der 
StraBenfü¿ung entgegenfltelltj vielleicht iat er identiach mit det ©Tcvox^fkt Koúhqv 
XC bo^^, die 976 beim Marsch dea Bardas Sklfiros rom Oatea nach Kaiaareia erwáhnt wird. 
Die Bewohnet dieser Ge^cd H'^ren daan die inz Digen^e-^pos enriihntea 
Bardas SklSros 20 g damah Uber die cmvaxupicx XlOc; aach Lykaadoa und von dorl 

überTzamandos nacb Kaisareia, aleo genau die Boute, welche auoh die arabisohen Itinemrien 
des Iba Qauqai, Muqadde^ und Idriu bíeten, 

Im ÁntitauTud westlich van Malatya wird man auch die Begioa TpuTuUt (arabíseii ad- 
Dumb, die Pásse) auchen müasen, welcb© der Armenier Meliaa neben Euphrateia und ErC^in^ 
unior Kaiser León VI. xur Verwaltung erhielt***. IMe Hauptfeatung dieses Gebietea war vicl- 
leicht Tifropoion, wo Bardas SklSros 987 von Bardas Phókas intemiert wurde®”^- Tj'roj)üioii 
wíederum kann auf Umwegon Uber das Armenisebe mit Dandaxina (Dandoxena), cKt 
letzten Antitaurus-Station dea Itinerarium Antonini, in Zusamiuenhang gebmcbt wcrdoTi, 
deren Ñame Zahnbrecher-Engpap bedeuten kónnte**. Ibn B^vq^ verzeichnet ais letzte 
Stalion im Antitaunw Widi l-5a¿5ra (= Sfceinbaoh)*”. 


270f, 


itm. Aüt. 178, 3: 211,1; 215, 3, 

Vg!. Toicaschkk^ Fefltachrill Kiepert li4í MaakwabTi Slidormonien 188 ¡ OaiíAun, H'amdaníd 

iüdeB^77** ToMAaomtJc, Featechrift Xiepert U4* Houioiiiira, Un itínéndre 270 1 Cauabo, 

m 136: iu ^ Editíon vwj Lera. a. O., M^cpwi die éUterea Atwff»baa hieión Nfc<P=w. 

v^. Maazwabt, Stldannimisn 181--.184, 
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voo und Ksteonisn 67; bal EMelur fwidan wir 1973 Buf dor F»' 
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^ ló. 318. 
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KftÍAAlt*ÍA-»M«'llL«*xiñ ^ 

Etwa 9 km nach dem Karahutj Clc^idi-Í'aü uiid genau 50 km vor Tktalalya stcht cine 
noch gut erhulteno byeanliniache Brücke aus dam 6. JalirUundert, etwaa unterhalb der 
heutigen StaatsatraO© 60 nach Malatya, wclehe bezeugt, du6 zumindeat an dieser Stelle die 
byzantinische SiraOo ülinlich wie die heutige Lrasaiert war (Abb. 68)^. Itn leUten TeU vor 
(JoTii Erreieben der Lbeno von ^^lalatya vcrüef die byzantinische StraQe etwos aüdUcher ala 
die heutige dirokt Uber Arka, das heutige Ak^iadag (Abb. 69). 

Arka, das in der Antike lediglich ais erete Station nach Meliléne auf dem Weg nach 
Kukusos, bzw. Kaisaroia, figuriert”, sclieint ais Bistum oretmals in den Aklcn des KonziU 
von Ephesos 431 auf«“ und ist dann durchgchcnd bía in» 13. Jahrhufidcrt belcgt*“. Vom 
Ende des 10. bis über die Mitto des 12. Jahrhunderts war Arka jakobitisches Bistum***. 
Nach HieroklBs^» zahito Arka zu den 6 Stadten der Armenia II. Im Mittelalter war der Ort 
ais Biatum und Ausgangspunkt der PaÜstrafle durch den Antitaurufl"'* sícher von groBerer 
Bedeutuug ais das heutige abseits der modemen StraOe durch den Antitaurus liegende 
Ak(!ad 3 ¿, Westlici) vod Arka zw&gte vermutJJch auch die íiber Darcnde u/kI Giírttn ziehend© 
QordUcli© Route durch den Antitaurus nach Kai^areia ab^^, di© in der Gegend von Aria' 
ratheia—Tzamandos wiedet- mit der durch die Elbistan Oraai fuhrecden sUdlíchen Anti- 
tatirusroute zusammentraf. Sioher war di© Stadt im Mitieloltcr ais Festung ausgebaut und 
biieb das bis ins vorige Jahrhufiííert*^*. Heute ist dw ebemal^e Akropotis der dioht 
verbaut (Abb. 09); auf dem eingeebncten Gipfclplateau wurde um 1960 imter Verwendung 
von antiken und byzantinisehen Spolien eine neue Mosche© errichtet"^. Um die Jahrhundert- 
wende legte man hier beim Graben nach Baueteinen ein by^aatínísches Oktogon mit bemalten 
Mormorsauíeti und Mosafkfuffboden freí; femar fsnd man den Grabsteia cines Cbdrepiskopos 
TheodóroB®“. Spkter wurden von der tllrkischen Regierung an dieser StcUe Grabungen durch- 
geführt***. Jetat steht di© neue Mijachee wohl an dem Píate der alten Kirche, an die aich die 
Einwohner von Ak^ada^ schon nicht mehr erinnem. Bald nach Arka muBte die StraBo 
nach Melíténe mit der vom Südwefltcn aus Germanikcia, bzw. Nordsyrien (Aíepiw) kommea- 
den Rout© zuBammentreífen, An dieser StraBe lag, wie wir aus dera Berícht übcr den Pauii- 
kianeHeldzug dea Basilcios im Jahre 872 wissen, Ktpít^Ceiov atn Fluss© Zamuch (Atzaniuk)**®; 
dieses ©utspncht wohl dem coslrutn KaramM rtgionit MelUinensis, wo sích 1090 die jako- 
bitisohen Bisflhüfe trafen, um einen ncuen Patriarchen zu wtthíen“. Der Ñame Keramisíon/ 
Karamie scheint sicb in dem etwa 7 km südostlích von Ak^ada^ Ucgcnden Kiremis (Kart© 
i : 200.000, Blatt Adiyaman, Ii/106) ©rhalten zu haben, das freiiich nicht am ehemaligen 


BoTcisung 1969 und 1971. 

>w Itin. Ant. 178, Ij 211, 3{ 21S, 5 (immer ira aoa. pl. Aroae). 
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Atiamuk, soiidem am eheraaU Qataqis genwmtín SdtMiBQ^ ®®®«’i‘*erweigo trafc,! 

fiich die Iwiden StraBen gerade b^im costrvm JTttrafnw, das aana dio Au^bo der Sicherurii^ 

diescr StrflüonkíeuBang g^bt hatto. ^ « i « . 1 . 

Von Kíremis fiihrte áio byzantíniscbe StraBe «ber Samankd^^ (heut» Pinarba^j, _ 

Tvohl dar Stafcion Sama der Tabula Peutingeríana aiif «nom eonst nicht rekonBtruierbar^ii 
von Komana nsch MeüWnS enUpriobt"® —, westlioh an Malatjro vorbei nacK Eski 
Malatya, wo das alte MeliténB lag (Abb. 70, 71). 


b. Die ndrdUche Varían^ 

Dio nbrdliche Variante versuchte sunScbat, den Ántítauim ®u meíden, führte etAra 
Kwei Drittel der Siiecke dureh welliges und aum Tedl ganz eboDOS Gelímde m den ndrdUcUen 
Auslávfém á &9 Antíteums antlang imd draj^ ent im leteten Didttel, wo me auf groBe 
dem Tohma Su-Tal folgte, tief in die Beige ein. Hier war di© Peetung bei Darende einea der 
HhuptboUwerke der Byzantiner im 1. Jahrhvndert der byKantániBch^^arabifiCiheii Grenzkricge, 
Auoh Kaiser HBrakJeios hatte aÍob im Jabí© 026 beim RliokniarBoh. aua dem Oaten üborlegt, 
ob er líber Darecde (Tápotvrov) riehen solle*^* In der Folge^t sohetnt dann die nbrdliohe 
Variante «ngnnsteD deraudJjcben durrb die Abásten Ovam an Bedeutung TerJoren zu babe^i. 
In der Seldschukenzeit kam ñe wleder mebr in Qebrauch) wíe der Ralotat Han Oatlich von 
Duende z\i beweisen scheint, und iat heute die eínzige, gut befEdlrbare Ronte durch dcji 
Antitaums von Kayserí nach Malatya. 

Von Kaisareia, der Eald^ohir auf den Vorbergen des Erciyas Dl^ eüdÜDh dea hentigon 
KayBcri (Abb. 4G), zog die byzantinische StxaJJe ztinfiohat pai^e) sur Stralte nacb Sehaatdu 
biB in di© Gegend von Geai| daa vermutüch dem alten Koto^ entepriclit, linter León \l. 
wnrde dio Kao^í; zuaaramen mit der Tonwj(Wíoía Núírinjí pard 1 % KatootpElaí nns 

dem, ebemaiígen Thema Kappadokia dem Thema OhaTÚanoii angegüedert**** 2u Begíon 
des 20. Jahrhunderta hieQ der Ort bei den hiot eiedelnden Gríeehaii nooh Néot (bzw. flotXotii) 
Kaoawtví)**®, heute heíBt er Bagyurdu. Knrafristág irar dieser GaíTiisoiiBOirt aueb Sitz lIm 
B iechoftt von Anaratheia, ais dieae weitor im. Oeten liegende Stadt dem Biscbof nicbfc 
auareichenden Schutz gewahren konnte 

VoD Merzogdie Strade in nordóstliober Kichtung weiter und ©neicbte naoh 6 km di® 
Biee^fastadt Aragena, heute Agimaz; dos Bbtum Aragena ist lodigUoh in einer Notitia íuí^ 
der Z«t Leona VI. m der Porm übfirlteferfc«*. Manda© war der Nmi^c 

^ 08 ^ boi ÜskübO (2 km stidOstlioh von Agimaz), wo der Biaohof von Aragena rcíi- 
dierte ; der heutige Ortaname Üskübü (Skupi) ist Ton ÍK«n«orii abíulwten imd orini.crt 


^ SrauroB, Uswpotaroift 68; HomoMiín'-’ 0*‘; 
in don Tohm» Suj '*** ® voMinnnder om 

Mioh. Bw. in 218 Ho«smaick, ^ty». SB 8A/Í (lfl«) 281. — 8«ionn filr 112^ 

•“ Tlwoph. BiaTilf*,’, ^ Corontaa H 78 und HomuiuMN, B««S»um8 88- 
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noch an den aitón BÍRchofeisít», Dio Viorzig Miirtyror-Kirohc von Cskühü (.Skupi). dio wohl 
zum KlosterMandao gohórto, « urdo vfjr 25 Jahren abgctrftgcii; aus don vSpolien orbaute man 
die VolksBchule van ÜskUbd. Díc KJrclie stand auf oinein Hügol nónflicli dos Ort«»; heute 
ist in der Ruinenstatte nur noch der Beginn des von Rott besohriebcnen krj'ptcnartigen 
Gongos erhalten, der nach dcaaen Meinung zum Ort hinuntcrführte^. 

Von veriief die byEantinsschc SCrafie rn nonioatíícher Richtüog nach EüJiyan, 

das in den alteren K&rten naoh dem FIuB, an dem ea begt, Sarnnsakli heíBi. Dor Sarmisii- 
kliBuyu wird in Bünyan durch krüfligo QueUen geapeist, flioBt dann durcb die Ebene von 
Kayserí und mündet bci der Bogaz Küprü in den Karasu (Melas). Lebidés nberliofert ais 
griechischen Ñamen für den FluB und die »n ihm gelegene Stadt Sáppíiijíra^^ AuBerdem 
berichtot er über ein bis in fnihcJiristUche Zeiten zurückgehendea Theotokos-Kloster auf 
einem Hügel in der Náhe von Sarmisakli, womit nur das Kiostor von Geigome bei BUnyan 
gemei&t sein kann**^. Eine Überprilfung 1973 zeigte, daD es sich um cinc ausgedohnte Anlage 
hooh aben ^tJang der Feískííppen westíích von Bünyou handeft, dic vermutiieh bis Í920 
weiterbestanden hatte. Das tnittelaiterliche Kloster wurde anstellc eines antiken Heüígtums 
erbaut, wie nooh &ei herumliegende antike Kapiteke beweiseii. Heute aind nur noch R©ste 
der Mauem am Steilabfall tu sehen; der Hoca zeigtc un» noch die Stelle der alten Kircho. 

Von Bünyan an dürfte die byzantinische StraQe parallel zur heutigen türkischen Staats- 
straflo 60 verJflufen sein, von Pazorviran sn auch paraUpl zur byzAntinjschcn Koute übor 
Tzamandos und LykandoB, der sie bU Ariaratheia (Pinarba^i) folgte*^. 

Dann umging eie in einem weiten Bogen die Auslaufer des nórdlichen Antitaums und 
ermichte in der Gegend von Gürün das Tohma Su-Tai. Siedltíngen sus byzanfittiácJier Zeit 
BÍnd auf der et^va 90 km langen Strecko zwischen Pinarba^ und Qürün namentÜch nicht be- 
kannt, architologlscbe Funde aus byzantinisclier Zeit wurden von MoBaisoN óetlich von 
Pmarbs^i bei A^aét'Kizil-^vrek (= A 5 . Kizd Cevlik, Karte 1: 200 . 000 , Blatt Gürün) und 
bei einer noch weiter dsfcüch liegenden groBen Quelle (wohl die Sira auf der Kartc 
J: 300.000, BJaít GÜriin) envahnt“<. Beü notierte zu Bcginn de» 20 . Jahrhvoidert» oberhalb 
von Osmandedeli, etwa 36kra wcatlich von Gürlin, die Ruinen einer Featung; iru hetab- 
gefallenen Türetura des Euigangstorea sah eie ein in einen Kranz cingeschriebenes griechi- 
echee Krenz**^» 

In Gürün, dem antikon Gauraina***, kreuite sich die West-—Ost-Verbindung mit einer 

Uord_Stid-Verhindimg, welche vam Sch^rarzen Moer über Sebaeteia in die Etbistan Ovasi 

und von dort weiter nach Süden und Südostea ana ^Ottelmcer und nach NordBvrien zog 
(Route D 2. ostliche Variante). In den Boríchten über die byzantinisch-arabischen Kampfe 
an der Oatgrenze 'srird die Stadt nioht erwuhnt; oífeiisichtlich zogen sich die Be«*ohner beim 
Herannahen dea Feindea in die zahlreicben Hfthlen**’ zurück und lieBen ihn kampAos 
plttndem und weiterziehen. Seine heutige Bedeutung verdankt Güriin wohl erst der armem- 


t» BeFtntüDg 1971; Rott, Denkmülflr 197 tmd LaTontalvii— Dosoose, KouveUos Note* 

P 5 _ _ Nach (ior T»b. Peut. bei Millub, Iliuerariii 733 Lag Scmiusa atif der 

Straoke Kaisareía—Tabíflí vgl. atioh Ptolamaios V fl, 8 (ü 873 MüixsaJ- 
«» Vgl- Moubisok bai va» usa Ostbh, Díaooverie* 120. 
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schen Koloniaition im U. Jahrhundert*». Die MohaologÍMhen Denkmaer reichen von tipr 
Hethiterieit. bis in die Spitantike (auí der SpStantíke stamuit ein Grsbbau)*". AwswoitTi, 
notÍBrt« ein ttus tchitfrigtm KalhMn und ohne MOrid gebavta Katiell aníden Felscn obcrlmii, 
Ton Gürün, deííen der Stedt augewandte Seite Bchon abgestürzt war; die beidon, durcli vier- 
eckige und runde Türme gosíéützten, wbaltenen MsuenriJge liefen in einem «piteeíi Winfcpi 

tusara meo 

OstÜch von Glirün folgte die Straflo dem Tohma Su und emiohte über Yazikoy, 
eme von Si vas kommende Karawanenstrafle naeli Elbietan einmündete»*», naoh etwa 30 kn^ 
Taranta (Taranton), dae heutige Darendej dieeeft ist yielleioht mit dem antiken AáX«v(;s)x 
glMchiUBetaen«* In byzantiniflcher Zeit begegnet M zur Zeifc des Kaisers Hérakleio^ ais 
Station suf einer Oat—West-Verbíndung"' 702 wuide Taranta zimi eraten Mal von den 
Arabem nnter *Abdallfth b* Abdalmaük beeetet***, aber dann ofEonsichtlich von den Byzan- 
tiñera turüokerobert; denn wir erfahren zum Jahr© 711 von einer neuerliohen arabisrhen 
Erobening, diesmal durch Maslsma*^‘. 718/719 wuide die arabisohe Beaatzung wieder nbge- 
zogen; ofíenaichüieh war die Gegend so auageplündert, dafi die Áraber die Garníaon nieht 
inehT imlerhalten konuten, Donacb gab ce vernautlioh noohmab eine bjzsntinlsche 
lung: denn wir hbren» dafl 730/731 Datfende von einem Mn'Awiya niedeigebrannt wurdc-". 
Id den folgenden 150 Jahren wird Taranta niolit mehr erwahntj zur Zeit Kaiser Basíleios’ L 
Bcheint ea in der Nominativform Tápx; ais eine PauUkiaDerfeetung die sich 872 nach 

dero Fall von Tephrik§ dera Kaiser unterwarf*^» Bei der von Kaiser NikSphoros Fhokas 
nach 965 ina Werk geseUten Kolonisation und Neubevtílkenmg des Gebiets von Meliténi?, 
vorallem durch Syrer, wurdB auch die ZahI der von MeütSnS abbSngigeín Bíetümer vornieíirt; 
einea davon war Tápirna^*. Kaiser Johannes TziniiakBa maohte Taranta zum Sitz cines 
Strategen. wie wir aus dem Tuklikon Escorial, das alia der Zeit 971—975 datiert^ wiaaen^. 
Ein Stratege von Taranta ist auch durch ein Siegel bekannt*®^. folgenden hbren wir fivst 
200 Jahr© nichts von Taranta, waa vermuten laBt, dafi die von den zahlreiohen Araber- 
stürmen am Beginn des 8. Jahrhunderta schwer heimgesiiohte Stadt trota der Episode im 
Paulikianerkrieg und der ephemeren Blüte znr Zeit des Nikgpboros FhOkas und Johannps 
Tzimiflkés keine weaentliche Rolle mehr spielte, da síe abseite von dar neuen Hauptronte 
dimch den Antitaurus lag, die weiter südlicli über Lylotíidos und die Elbistan Ovaai führte. 
Die nichsten Erwahnungen von Taranta stammeu sebón aue dar Seldsobukenaeit; so berichtet 
Barhebraeus, daO Taranta 1166 im Beaitz des Sultana Qylyg AieUn von Konya war=^-. 


^ vfi* ^dbook 260f. uad Aimsworts, TraveU I 242. 

Vgl. vo» DBS OaiTKíf, Exploratioíi* IS27—28, 74fif 
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Bei fbn Bjhí ÍKt Taranta zwciiiiul autídrücklicli ais Featung bclegt-*^ Aus der Seldschukcn- 
zeit dtirft© auch dio hctitlge Burgruine, vor aUem abor die gut erhaltcnc Toranlage, etainmon. 
Dio Feetung urnspurint einen Tafelberg, der vom Tohma $u in einer engen Schluoht sogünatig 
umflosBen wird, daO die Burginsassen bel einer Bel&gerung über Treppenaniagen, welchc in 
die Schlucht t'ijlui>cn {Abb. 72), voUig gcachützt zuni Wasser gelangen konnten^^. 

Nach Taranta lief die Straüe wciterhin durch das Tal des Tohma Su, wie eine klcine 
Festungaruine oberlialb des Dorfes Kotükale^ und der Beldschukische Kalolar Han^* 
bezeugen. Da sich der Tohma Su üatlích von Kalolar durch eine schwer passierbarc Schlucht 
seinen Weg in die Ebeno von Malatya bahnt, zweigtc man wohl bald nach Kalolar in süd- 
üstlíobeir Riclitung ab und erreichte über Levent westlich von Arka die südliche Variante. 


•*» Ibn Blbl 248, 260. 

“* Bojeiflimg 1989. — Eino Bescíiroibujig der ini 19. Jahrhundert neoh vío\ besser orhaltenen 
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Bujg Ft Orbnabs, Noto bqt lee monatnents clu moyen 4ge de Malatia, Divnghi» Sivas, Dorendeb, AmAflia 
ot Tokat. Joumoí A^íoíi^ua, 9. Ser., 17 (1901) 667. 

Bjell, Amüíatb 34i, 

Ebdkaiw, Kankvonsaiay Nr. 47; Ozbboin, Sdvuklu korvansarayUrt Nr 68. 


IT ROUTE C 2: ANK.YRA—TABIA—SEBASTElA—MELIXENÉ 

{Karte 8 und G) 


Die zvítíiie West—Ost-Verbintíuiig durch KappadokÍBn benütete für die Strecke von 
Tabla tiach Sebasteia die Femstraüo von Konsiantinopel líber Oharaianon nach Kamar^lu 
am Eupbrat, auf der ISO byzantiniflche Postatetíonen lagen*”. Ein biaher unpubüziprics 
Siíígel*“. da» ina 2. bia 3. Viertel dea U. Jahihíinderte zu dAtieren iat, neimt einen 7 ípü>t&- 
oTpx^pLo; 8p¿|iou Toü Xaptnweuj aJao eioen für daa Thema Charaianon 

zustandigen Beamten dea *1^5 8p6|i4u^ in deuen Eoznpetenz auoh die Obcr- 

Rufeicht bber den Poatdiont fiel. Dieae Route, die m der aiugeheiidea Antíke rait der síid- 
licheren líber Kaisareia und durch den Antitauma an den Enphrftt fübrenden Houte C i 
eiwa gleicb bedeutend war, dürfbe im Míttelalter an Bedeutniig gewomten haben, da aie tiirld 
80 schr den arabischen Angríffen auegesetzt war wie die flüdlichere Strecke. In osmani^clipr 
Zeit gerict aie eugunaton edner durch paphlB^oniBch'pODtífiohee Oebiet OAoh Sívaa ziebendeu 
Rout« in Vergeeaenheit^^ wáhrend sie hente wíeder die Kftnptvetbmdung zwíachcn der 
Türkei und Pereicn bildet. Da die Strecke von Ankyra naoh Tabia Eur Ganze in Galaticn 
liegt und mir auúerdem nJebt dureb Autopaie nfiher békaiiiit iat> 8oll file kier nicht im Dct^il 
behandelt werden**®. Sie folgte im groilen und ganzen wohl der bentígen Strafie Ankaríi-- 
8ivaa bis in die G<^nd vou Yerkoy, wo sie naoh Norden inn Bah^eoik Der© abzweigen rnuOtc^ 
um Tabia zu erreieben. 


Tabla (Tavjuin) var, víb dae Itinerarium Antonini uad die Tabula Peutingeríana reigí^n, 
ein Verkehrsknotenpunkt eraten Range» ira fiatUchen Anatolien. Die von Anfcyra konimpndc 
StraBe f»nd Wer Fortíetzungen nsch Nordosten (AmoBMa), nach Otten (Sebaateia), nndi 
Sudosten (Kaiaareia) und naoh Süden (Kir?ebdr). Füp die Fizlerung ali dieser Routon spicltc 
ie Lokalirienmg von Tahia eine ontacheidende RoUe. Ende dee voiigen Jahrhunderts ent- 
bnmnto dallar um día Identifiziarung Tabias eine heftíge wiBeenMhaftUoho Kontruvorso, 
dio der Ruiuen von BUyük Nafei Küy, 27 km wesUioh ven Yozgat, entarhiejen 

T 1 ^ t . 1 Antike war Tabia besondeni duroh sedn Zeus- f JupHer-)H6Íligtiim berü h m t 

^aditiou Í8t Tabia aU MSrtyrerort aus dem Martyrologiura Hieronynm* 
uum bejiannt . Zahlreich» christUch» Inachriften beweben ein frübes intenaives Christent mn 


“* Wíoiw fltreeke Kamaeha-^Chafsianon). , 

Beibt). VBpdanka di» Ktemtni» die»»» fiiegal» niwnom 

>" Zu ^ WegafwtM» 183 uadBtvm, Klaiiiaalafc. Studion B. 

*** Vitl RuaK Taa ■ tIio»er Btreok» vgl. MAgymwuiAw Ronua Road» 116^- 

Turig voD Tabia in Bbyül^ijfeE KJainaalat. flfcudiB» lOf. 

der M«l«^gab» I ^ M»U»n»tón im F«»dhof voe Büyük 

UMiecutoin mit ^er Entf ^ B899), da» in Táfaia m miohan irt, und uqob deutlieb® 

ftfuuBií <- k V {OIL m eSQdt - 141 g 4 «). dar In dieeor bnt 

“** Rüob, ft. o. 2624 . ^ Tambaann gftfundan wurde, eindeutig 

¿1 H. rynKOAn, Le» mariy» d» Tavium. AnBcU 88 (1820) 874^87. 
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Ro\ite C 2 von Tabia bía Sobaatota 
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i kvbtil-Sc'hklAU'ú^ 

in TabiA^V .\]s t>rMor Eií-c'Kof botffgrjct oin />i«witw Tm icru/U auf der Sj-node von Neo- 
k«iBarc.a (z^^■i«•hcn ¡llO ..r.cl 324)«\ Da:» (Suffragan úvr M«ropoli« Ankyra) ist in 

den KonzilBakton tind m dt-n NotitÍAO dureligolu-nd bia im 14. Jahrliunücrt boleg:t««. Seini-r 
Lage cnt^pre^ihond hatU Tabia auch milit&riscbe Bcnleutung. Urspríingíich eine topotíivsia 
im Tüema .Vrmeniak^n wurde Tabia unter LeíSn VI. in daa Thema Charaianon libemommen*«. 
Weit«ra eracbeint Tabia in Znsammenhang mit dem in der Náhe diracr Stadt líegenden 
^Av{'#)ta, dem Geburtíort dea Paulikisners Sergi(ja»». 

Die StraÜcnführung von Tabia nach Sebasteia bietei im DetaU mancha Schwierigkcilen: 
8¡e kann aber im groüen und ganzen nichfc vid andem ais die heutige StraCc íVnkara^ívna 
veHaufen aeín. 

AI» erst^ Station 6stUch von Tabia nennt das ItinerarínEa Antonini Comiaspa***. 
welches naeh einer Stelle bei Gregor von Nyasa bereita zu Kappadokien gehorte, aber hart 
an dor galatifichcn Grenze lag»^; es wird wohl beim hcutigcíi Yozgat z« suchen fleÍD®‘. Von 
Yozgat verliof dio StraDo durcb das Tal des Egribz nach Kohne (heuteSorgunk wo anf Grund 
dee Namensankianges die Station Eugoni (Aegonne) der Tabula Feutingeriana x-ermuUt 
wardan kann^^. Im folgenden errcichte man bei Karama^ra eino Kreuzuagmitoiner Nord— 
Sikd-Vorbindimg, welcho zumindest in der seldachukischen Epoche bestand, \»'ie z\rei Kam* 
vansaraya nórdlich von diesem Ort bezeugen*^*. In der Gegend von Kara macara út woKl 
aucb Sibora (=^ dio ddtte Station nach Tabia im Itíncraiium Antonini^*, anzu- 

SQtzen^ welche aueli ala i.*agerpJatz im Paulikianerfeldzug Badilejos' I. 872 er8cheint*^\ 
Sibora wird auHerdem mit dom Bistum SeveriaB gleichgeaetzt, das wir erstmals im frühen 
10. und zuletzt im 14. Jahrhunderfc in don Notitíoe linden; ein Siegcl aus dem lO./l 1. Jahrhun' 
dert neont einon Bisebof Basíleios von Severías*^^. 

Dio naohste Station lag beim Kastron Charsianon. Zn den von Honioiakn sebón 
angofübrten Argumenten für die Identifi&ieruag der Festung Chareianon mit der Mu^Um 
KaJesi*^ mag noch der Bericht dea Konstantin Porphyrogeanétos hinzugefügt werden, 
daU zur Zeit LeOn» VI. dio voTcoTi^ínucdat K(ú(io8p4^ou und die TOTtotiipijoCa Táp^ac aua dem 
Verband de» Themas Armeniakftn herauagenocamen und zur Turma Charsiann ím Theiua 
Charaíanon hinzugefügt wurdon"*. Diese beiden TopoMrñfiíen wurden aUo allgemein an das 


Vgl. Rooe, a. O. 25iñ. 

VanBÍ H M8; vgl. Le QmsN. Orien» 1473. 

*** Zulotzt Fastkcv, NotitisA Xm 40. 

KOnet. Poiph., DAI BO. 107? vgl, HoKiaitAKír, 0«»greiwe 61. 

““ In dor PauUkíone/giwcbichte dee Petrw Sikeliotñe bei Í . RMT ; aLB ^^ 4 (1970) 51 und m der 
Difig&i® d<« Photioa übor cUa Wiedereuflebon dee Manich&iBmuft bei den Patilíkiancm. ebd. 143. 

Itín. Ant, 204* 1. ^ ««.tx .>d, u' 

*»• Origgriofl v. Ny»a« Contra Eunomium 1 105 (I 67 JABoaeJ — FO 45, *31 D-, Ki;ce, rLor- 

ni»pa. RS 11/2 {1022} 1413. 

•n Val. HomOKAJíN, Charsianon 141 und Tefol VI. . ^ ^ v ir _ 

AfíM». Itinemna 674, — Euw rdmiech-byzftnlimecJie Siedlung boetaiid bei Kuhno—Hamam. 

vd. Birrsi;.* Eleioeeiat. Sfcudien 19. A. 13. 

« ERDitAim. KArai.*anK»my Nr, 37 und ». 13; vgl. u. Boute D I (S. J16). 

»M Itín, Ant. 204. 3. 

« ^^Nodíi^ÍlYl4Í^!^Uv. Notitiao XHI 3; Laorekt, Oorpu* V. Sr- 232; %'fil. 

Aeia Minor 302, 

•** HowioUAirw. Charaíanon 12911. , i ^ - v***. 

m K«mI. PoTh.. DAI 50, 105-108: K.I fci «5 ^ ‘ ,1uÚ 

J^cwftónoev wth« Ti pdv3«. ^ ^ ^ T0.«TT¡pr^íu T»3i:ií, 

Xo^etevoO TÍjv rtpocertóicwv. 







TheiUii una s|H' 2 Íi'll An clip Turrnn Charbianvi tibRcUeXen. íUü moJiI uin dio Thonu-»bAU].t- 
fcsliins zu 8«chon ist, DarnuB folgt. dnlJ das Ki^tron rhívrai,mün uud Tahm bonaiUnrt 
soiu mMSSPn : vionoichUag r.wischni Tabia unU Charaiaitoii iioch dio TaTio-^pv^crfa 
fjwíw^isí iiiíbi lokaliaiorbar iat. Damit aulieidcn abcr fllle Vereuohe, Chareianoa wtiter dh 11 í^.[i 
al» die Mu^lim Kalesi aiiKiisctzen, aus, AVi© wir von KonstAntín Porphyrogennltog wiivsetL, 
hieiJ dew TliPina und demnach nuüh das Kastron Cbarsíanorj nach einoTri ipj^íjv Xápa*/jí^ 
der eich in den Perwrkricgen (linter JosUnian oder semen Nachfulgern) oinon Ñamen genmdit 
liatto*’*. Im Jflbrts 730 wurde das Kastron CJiaraianon von Maslams eing©nommcti»«, Xiir 
Zch dea Kaisore Theophiltw wirkto hier der Heilig© EudoHmos*". 877/878 vi^ptíen flir* 
Patrikicr von OhsrwanDn ausanimcn mit audoren Patrikiem aus Seleukeía nnd Jtap^iadokia 
bei der Abweíir ei/ics flrabisrben AngrifiTs genannt""* Zusammen rait der Festung fly/A^ílí 
(= Ipsile norddstlich von Sivae) liatto Charsianon die etwa am Oberlauf des Halys verliui- 
fcndfi Grenze gegen die arabischen Beáteungen lun MoUWné zu vorteidigen. Aus einer Stclkí 
bei Theophanéa Continuatus"® wissen wir, daS Jobaiinea Knrkuaa daa byzantíniache Cícbiet 
fPíütixvb), da» früher von den Arabern [Aé^pi XípotavoG xáorpou stal 'TiJrfjXr,; ‘ax\ 
voO 'AXti itoT«poíí in Schranken gehalten wurde, wieder zurüokeroberte imd damit dasGebic't 
dor *PcúiJt«vía verdoppelte***. Um die M¡tt4S dos 10. Jahrhimdorta war Cbarsianon nochmak 
Zkl urabischer Angrí/Te» wvicbe díesmaJ SiüfaddauJa ieifcete“*. Am M, A«gíwfc P87 wiírv/c iu 
Oharsianon (gemeint ist wohl die Feetung und nioht das Tbemn aUgemoin) Barda» Pliókas 
£uin Kaiser gckrdnt*^^ Das Kastron Charsianon dürfto auch Sitz des Kleisorarchcn íin<i 
apiitcren Stral-egen von Chareianon®” Bowie der tibrigen Thomenbeamten gew^n 
Wie schou oben erwahnt, tradiert der Ñame Charsianon keínan anüken Ñamen, sondern i.'^t 
von einem b^'zantinischen Feldherm Cbarsioa ahanleiten. Funde aus der Antiko im Ort 
Mu^abkalesi Koy lu FüBen de» Kaatron Cbareianon beweieen, daO die Bnrg oberhalb rínor 
siten Sicdiung angeíogt wurde, die wohí an der romisohen StráQe Sebastoía—Tabia íaír®"' 
Dioeo alto Sicdiung i»t vielleiííht rait dem im Itineruiuin Antoninl**'* ále vierte Stntion 
zwischcm Tabla uud Sebasteia genannten Agriane identisch, weiohea auoh in einem Berioht 
ilber den Faulikianerkrieg Basileios' I* in der leiobt variiertenFonn. *AYpávaí erscbeú't'”’' 
In don srabischen Itinerarien hingogen trfigt diese Siedlung den Ñamen der Bu^®*“. 

Dio Mu^abm Kalosi wurde, wíe au» einer Bauinflchrift*^ zu entnohmen ist, sur Zcit <lc<? 


Kflnat. Porph., X>c thom. 05, 45. 

"• Tliooph. 409; vgl, Wkllhaubeií* Kíim[>ft) ^or Ajaber *43. 

Vul. V^siuav I i04f., A. Lj m Eudokiroo* v^. Hs&Kisr, BBtQ I 184, Nr. 800, 607, fl07o- 
T»b«t bei Vasiubv II 2, 7 und Sibt ibn al-OaosI, obd. 180, 

“• Tticoph, Cent. 427, 

«' Vgl. HoNujKAKif, ChanriaDon 143. 

Z ^ tr ■'‘ÍT" **“' HOMOMUm. ChMlriMM» UB-Wl. 

lo. 40n. m 550; vgl. OemoQOBSKY, Qeaohlflhte 251. 

H. 4**" ^ominiich belogt ím Taktikon Uspen^ (942—43) hei OiKOKOiimAs, Lirtea 55, üi 

^ ■!>«" in danBsnglktoo due fi. 

- bieiM toi^ laj ,0B, 4 la, aa»), fi 

iM4—»14), 20S, 0 (rwieohfiQ 67i—075). ' 

líw^ZTeTl-flTsí ' dMThomM CaumiMorítalO^ítoinDi,, Ltrt«S‘3, l- 

«. 57,: w”“' ClumiMOn IM und VijuumrU 1. Sí. 


Tttbirt^ÍK-blUlt^Irt 


Siiltans Knihosrau ir (l¿aO-IX4U) gc-baiit, «tíht ab«r wohl anaU-ll,. dor filtwn 
Bclion Butg (vgl. .Abb. 73-70). Müglithvr«ci«, wunlc (lie Ankge in der SeldBchukenwit 
gar liiclil neu orrithtet, sondern lediglieh dio bjriantinuchc Burg wiederherzciitelH»' DofSr 
eínoraeíto der Banbefund«>, aber auch die Tatsaehe, daü Charsianon in der Seld- 
echukonBeit keíne grolfe Rollo mehr opiolte. Die seldaehnkiechc. Burg diente nach Meinune 
von WiTTEK ItidigUcli (km Schutz des otwa 10 km südlich der Burg Uegendert Silberbeíg- 
werkes in Akdaímadüni und ira weitereu Sinn auch noch zur Cboranchung dor weíter wm- 
iich (über Ksramagara) verUufendon Beldschulcischcn Nord—SOd-Verbindung Amssya— 
^ywri. So ging auch der alte Ñame der Btirg vorloran; der beutige Ñame Mu^lim Kaksi 
ist wie der site Nsme Cbsr&ianon von einom Personennamon Rbzuleíten*^. 

Afe nachste Statíon auf dem \^'eg nach Sobaateía kennen wir au» don Beríehtcn übcr 
den PaulikiSDerkriog BasUeíos* I. und dem Zeremonienbuch dea KonaUntin Porphyrogeniíc- 
tos B«9up(p)óo:^ Auader Angabe bei Gerwsioe*”, daS der Domestikos der 

Scholob Chnstophuros 872 von SLboron zwci Abteilungen nach .¡Vgranai aussandte, die beob' 
sobten sollteu, ob der PaulikiauerfUlirer CUrysocheir von Balbyrryax au» Tmppcn ins 
Thema Apraenisk6n oder Chardanon abachickte, gebt hervor, daO dieser Orí ao einom Puokt 
2 U auchen ist^ dor bereite auOerhalb des Tbemaa Charsianon lag, dort, wo aich die Wege 
nsoh dea beiden Thetnsts Ohanuanon und ilrmoQÍakdn gaheften. Zfefür biétet aích, wie schon 
1ÍA3I9AY erksiLntenur eine einzlge Stclle an» namlich Yeni Han (heute Yddizeli)®^, wo 
auch die beutige StraBe Si vas—Tokat von der Strade Si vas—Ankara abzwcígt. Dieser 
Ponkt war der Tnippensammelplata (¿rcXr^xvúv)^ wenn e» spoziell gegeu Tephríke (und díc 
Paulikianer) giag*^, Im Digeaé» Akrités*£pofl erscheinea unter den ávaTO>.ii; 

auoh BolKippufitxTTan®^; au» der hagiographÍBcben Literatur kermen wlr eine cou Ii(OTr,po< 
XpurroD in Bathyiryai**. lUlmanos IV, Diogenes «rreichte 1009 auf seínom Zug in den 
Ofittefi naoh Vbecquerujjg des Hétiys und Msrseh dureh da» Thema Charafenon riñe SteIJe, 
dieKpfecnvir^hieB»*? von hier au» zog BOmanos zunáchet nach Sebosteia und darm weiter 
in» Thema KolOneia. Kptíce FItiyií ist viellcicht bei Bathyrryax zu anchen*^. 

Ais leiste Statíon ver Sebaateia nernit do» Itincrarium Antonini*" Símos. Der Ñame 
dieser Statíon ist wohl mit dera au» dera Itinerar de» Idrial bekannten Nahr (= FluB) Samñ 
(Simfl) in Zueammenhang tu briogon, der eine Tagesrefee ostlich von Charsianon von einer 
Brüoke überBponnt wuide*”. TateSchüch hat die StraBe zwiachen Sebaateia und Ghardanon 
nur einea graBoren -FluB zu überqueren, den Yüda Irmok, etwa ?5 km weetüeh von Sivaa. 
Hier Bteht nnweit südlich von der modemen BetonbrUcke eine groSe, noch ¡lo 20. Jahrhun- 


"* Das Wort írrieJiM in dor Bauinsohnfl iaí v<m Wrmnt «gímt; m kannt® alao auch rftwvitrí 

odor ahnlíah «rgOnzfc worden, , v 

*** Kaoh Meiiiung von M, Boítlo. dor 197 í einíin Grundrifl dorMu^elim Kedo« nuínahm- 

WrrrsK, Toponymi® 02—04. 

»» lA». OSD. 132, 124; Thooph. Con!. 272; Ifl. 5kyl. 138; KOüít. Po^ph.. l>e cenm. 445. 

*** Ide. G«n, li3. 

lUuSAT, Aáa Miaor 205. 

m zom (^homnlixen Yeni Han vgl. ERDUAyy, KAmvAiwamy Nr. 105. 

« Kflnst, Porph., Do cerim. 445; vgl. Bubv, Aploktíi 2I7f. und HnxiJBV, Apkkta 91. 

wt DlxonSa Airífrííí Q 8674. , a .» - i» a. 

Synnx* Opl. I**! v^. A. KYBXAíJDV-NissTonoB, JIoXvpMpwWJw «yíom 0m»wp<aj wj 

BMbdtou. BéHanilca 16 (1266—60) 160, 

•* Web. Att, 146; Skyl. CÁnfc, 146; 16. Z5n. HI 0ÍKI. 

“ VbI. ItausAV, Aíía ICuor 257. 

Itia. Ant. 204, 5; vg/, H’oktoííaxpí; Sia». íA/3 (1223) 2068. 

*•* Idrtal n 302; Vgl. HomoiUiíy, Choraionon 161,160. A. 6. 
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iltrrt sUitk ivnoviert.'. osmíniiaphc Sl^íitibrili ke. in iler itiim Toil tlic Bü^on chior byzíuiiinistiitn 
Brúi'kt.* ftis Tnlerbau vorwoíi*ÍPt wiirtlcn (Abb, 77, 78)*“. Eiii 1 *vniiUOhoiapitd zu tUosor liriu kf 
Í 3 t íUp íurkiscbc BrückP uber den Yo^iJ Irmftk in Anitóyft, deren PfeDer fiuf den Bügon ointr 
rdiiiUclicii Brückf stehcji. wio man btú extrem niedrígem WasseirsUnd de» Yejjil Irnmk 
seJwn konnte**- Von der b\^antiiiiíKdi©n Brücko líber den Yüdiz Innak sind di'ei Biigvn 
erhftlten. Sie wai wohl kiirzer ob die osmanischo Brücke: der FluJJ imbm üffeiiflichtlieh niir 
dic datlicht Hálito des jetoigen oin. Im byaantiniscíien Mittclbogen ist auf dor Nortlseíto ein 
Keilfltcinkrtur zu aehen, aaf der SÜdseite zwei Quader niit einem Andreaskrouz, oin guader 
mil eincra Kix'uzrelicf und ein Quadcr niít einem stark verwitterton BogenachützcnfeliL'f, 
In der dortibergebauten osmaniseben Brücke sind zahlreiche Spolien eingemauert, nnter 
anderem eino armeniAche Inschrift und KreuzreliefB- 

Die bN*zantim»o}íe Biiicke iat vrohl mil der bei Idifal orwáhnten Brücke über den Nahr 
$amü (&md) glciehzuaetzen, boi der dann auch die Itíneraretation Simos liegen dürfte; 
froilicli atlmmt die im Itincrorium Antoidni angegebene Entfemung von 40 Moiien z^naohea 
Sebaatoia und Simoa niebt mít der tatsáchlichen Entfemung von nur 25 Kiloioetom zwisehen 
der Brücke lu^d Bivaa überein. 

Von der BrUcke über den Yddu Irmak fübrto die byzantínische SttaQep wie die heutige, 
jiandJel zum Halys nach Sebaaieia (Sivaa). Du Itlcerar dea Idrisi nennt ab náchate Stutioii 
dstlich voo der Brticke über den Samü den Ort (arabiecb = Hilíemf), dor auch sorui 

in den arabiseben Quollon flehr oft und zummst ttn Zuaammonhang mit Cbarsianon erwahnt 
wird. Naeb einer BtcUe bei MuUnabbi*^^ iagerte Saifaddaula auf seinem Zug gagen Charsia* 
non im Jabre 950 nach Überachreibtmg daa Halya bei $ftriba» brannte dJe Voratadt und dio 
Kircben dieaea Ortos nieder und nandie aích dann nach Chandanon» Dioser Bericbt láOt- fllr 
die Lokahsi^mig ron ¡$ári^ keínen Attdecen Ort ala Sívaa zu, das man von Sudan kommcrid 
nach Üborschreiten des Halys ais erst^ Stadt nbrdUoh dee FluBaea eiraicbt, und das soiner 
Bodeutung entsprechcnd wobl in keinom aucbnoeh so düoktigen tnid ungenauen FeldzugS' 
bencht UQerwáhnt bleiben konnto. TataachUeb envSbnen die aTabiachen Quollon, sou-oit sic 
mir in C bersetzungen zugángUeb eindj nietnals Sebastoia (Sivaa), sondem imiuer nur Báril_ui, 
wenn von der G^^nd um Sivas die Rede ist. In der armeniachen und ayiiachen Hislorio- 
gmphi© erecheint hingegon nur Sebaateia und uiemala So wie Mutanabbl im Zu- 

aammenbang mit dem Übersehreiten dee Halya nennt, erwáhnt übrigens Theophanf!* 
(ailerdings bei einem ganz anderen Eraignia, nSmüch dem Penaerfeldzug de» ESrakleioa im 
Jabre 626) SebaateU ala Stadt am Halysübeig»ng*i‘. 

In Sebaateia traf eine dor bedoutendaton Nord—Süd-VerbÍndungen duroh Kleínaflion, 
die von Amaseis kommende und über Kukuaoa» bzw, EÉbigtan, duroh den Antitaiiriifl an 
den Golf von lakenderun, bzw. naoh Aloppo, führende Route D 2 mit der West^Oat-Ver- 
bindung von Konatantinopel an den Euphrat ziiaammeD. Weiten führten von hior ñus 


ü STÍTS ^*"^“**"«»** MáJangBfl 42, Taf, VH, 6, 4. 

Tai. Vm 2 ^ Aioh. Funda Tftrkai. AJ, I9S0, 462, Abb. 24 und jBBVHAVtoir, Uélango* 41. 

Z ^ CSadekha)! Vgí. HomaiUMK. ObacúnMi IBl. 

*** Vgl. HoKiohUKN, a. O. 146. 

RAr;hru?‘l^í^*Í^ “■ und Mkd». Syr., die Homiomav» OhariiBaon 197. A. 2 Hir 
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StraDen diagonal rluruli Ostaiüitolicn nach Kttiaiiroia (Route B) uiul nach Meliténé. Dic 
Diagonalvet-bindung von S^^basteia nach Mditení'kann in ZuBainmenhang mítdcr von Ankyr». 
íilror l'abia nach Sebaflloía zichenden ítoute aía dic zwcítc groÜe West^et-Verbindung 
durch Kappadgkien nach Melitcnfi und sn den Kuphrat betrac-htot werden. 

Von Sebosteia kam man in südostlicher Richtung an den Halya, der bei der Egri Küprü 
Üborquert wurdo (cfri = krumm; dio Brücke heiQt ao, woil aie nach dem entten Dritlet aus 
der sÜddstUchen in südliche Richtung nbbiegt). Dic Brücke wurde wie die meiaten nocb xn 
Gebrauch atehenden oainaiuachon Briicken im VO. Jahrhundert etark toriovieit. Keben 
antiken sind zahlreíche Spolien aus der Seldschukenzeit verbaut (Abb. 79, 80). Tscrihat- 
SCHXFF nennt dio Egri Kbprii eine Stoitibrückc, dic nach einer Inachrifl in türkischcr Zeit, 
aber wohl aua dom Material einer anliken, dicht weatlích da von gelegenen BrUcke, erbaut 
wurde^4, folgonden stieg dio alto StraOo wohl Ahiüioh wie dio modeme in zahiretchen 
Serpentinen hinauf in den Antitaurue. Ala Beleg für die alto StraDenfUluung kdnnen dic 
Ruinen eines seldschukischen Karavansarays etwa 30 krn südlicb von Sivas angesoben ver- 
don*^^ Heuto aieht man von diesem Karavanaaray nur oiehr eine Schutthalde in einem Feid 
^ 5stlich der ntodemen StraBe nach M^tya*^*. In dieser Gegend ist wohl auch die Staitoo 

^ Blandos des Itinerarium Anionitti^^ zu suohen. Über Ula^, das in oemanischen Itinemríen 

ij ais StraOcnstatiioii auíschemt*^*, erreichte dio StraQe Tecer, wo miCtelalterliche Gcbáudc- 

^ rosto, wohl am eheston von einem seldschokischea Karavansaray***, erlialten sind. in Tecer 

•1$ Ewetgto eine StroBc nacb Suden Über GUrün in die Klbístan Ovosi ab (Routo D 2, dstliche 

í Variante), Die StraBe nach Melitonc führte über Deüktaí, das wiederum nur ais osmaniache 

i StraUenstation bekannt ist”®, weitor nach Kangnl, wo aieh die Stotion Enapena dos Itinera- 

L jium Antonini®“ lokaliaicrea láflt. Der Ñamo kehrt in byzantinischer Zeít io der Form 

Enuviv wieder*”. In Kangal stand am Ende dea vorigen Jahrhunderts noch eine annenischc 
Kiroho, die zum Teil aua oltorem Material erbaut war“*. 

Von Euspena (Spynin, Kongol) nach Hasaníclebi konnte man entwcder über Hatun- 
íaym und AkíaJude odor über Alacahan gdangen»". Die Burg Ak 9 akale iiioB nach einer 
dort verbauten Inachrift in der Antike Aranda*" und kann wohl mil der im Itinerarium 
Antonini angogebenen Staüon Aranis*” in Zusammenhang gebracht werden. die bei Ptole- 
moioa *Apáw) heiSt”?. In der Tabula Peotingeriana finden wir eineStation Arangas auf einer 
StraCo von Meliténó nach Zimara»». 906 wurde in 'Apoev der ípouyYápio? píyXi-íí 
EüstAthios Argyros vftrgiftot, dor in aeino Heimat Charsianou verbannt woiden war, sích 


KnciníaT, TeflJühataoheff'BReiscn 96. ^ , , yj ttn /«ojn.ir 

“ Vgl. voy nan Omm. Exploratíona I42i Czebou?. StJfukluken’aiy«wft>ianNr. |10(SeIt>Jt 

h 

•)< CcnHSuAg 1079. 

«« V^, WúgMieto I, Tflf. 47 und HABxUAyy. Ewlija TMÍiotobi’e Rebon 194. 

BaoH^. Kamvaniaray Nr 73 (Todg^ Hiuil: Ozeiwty. S«líuklu -Nr. 124. 

••• VgL TAxflOByBB, Wogenet* I. Taf. 4? iDüuLi Taah). 
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«•» Vgl. ítoyao, Tíotee wi roads 721 und Wilson. Handbook 204. 
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Suppt, Spiffr. OfMt. 19 (1U63) 273. 

4»* Jlín, Ant. ÍTT, 2. 

«» Ptotemaio* V 0 , 20 (D 996 MOluwJ. 
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Thonm imcl í^poziell «n dio Turma t-hamianu abfíotnn^n, die wolü um <Uo 'Du^mrnhni.vi- 
fcstimg ítJ suolien ¡at, Daraiia folgt, daD das Kaatron Cliaramnon und Tabia bouaihbart 
riíin míisson; v-íolleicht lagzvrirtcben Tabia und CJmraianon noch che tqttottipt^íjÍqe 
dio sonflt nicbl lokalisiorbar iat. Duniit scheiden aber alie Verauche, Chareianon wciW íiatlith 
uIb (lie Mu^alim Kaleai aniiisetzen, aas. Wie wir von Konstantin PorphyrogomiCtoa wissen. 
liioB da« Tlienm und domnach auph das Kastron Cbaraianon nach eiaorti Xápmw. 

dcr Bích in den Pereerkriegen (unt^r Justinian oder semen NAchfolgern) cinen Ñamen geiiiflobi 
hatte^V Im Jahm 730 wurde da» Kastron Charsianon von Maslama oíngenommen*®. Zur 
Zeit des Kaisera Theophiloa wirkto hier der Heilige EudofcimoH«b 877/878 werden die 
ratrikier von Charsianon lusammen mit onderen Patríkiern aua Seleukeia luid Kappailoktn 
bei der Abwelir einca Rrabischen Angriffs genannt®*. Zusammon mit dor Peatung llvp.-icli5 
(= Ipaile nonlófltlich von Sivas) hattc Cbareionon dio etwa ara Oborlauf dea Halys verlíiii- 
fendc Grenze gcgen die arabiseheti Beeitaungon um MelitSnS *U verteidigen. Ana einor Steltc 
bci Theophanés ContmutttUB*« wTssen wir, daO Johannee Kurkuaa daa byzantiniacho Gebiet 
{*P(ú\íw*iix)y daa früber von den Arabem p¿XP^ Xapewivou >cácrrpou xat 

‘'AXo TTOToifAOü in Schrankon geiíalten wurde, wieder aurüokeroborto und damii dosGebiet 
der 'Pupovlix vordoppelte***. Urn dieHitto dos JO. Jahrhundeita war CharsiaDon nochiiials 
Ziel arabiseher Angtiffe, welche dleamal 8aifaddau]a leitote*^. Ara 15, August 087 wurde ín 
Charsianon (gemeint ist wohl die Festang und nicht das Thoma aUgemein) Bardas Phokas 
zum Kaiser gekrónt^’. Das Kastron Cbataianon dUrfte auch SitK des Kioisurarchon und 
spateren Strat-egen von Cbarsianon*^ sowíe dor Obligan Theinenbeamten gewesen seín^^'*. 
Wie sebón oben erwábnt, tradieri der Kame Charsianon keinsn anüken Ñamen, sondem ist 
\'on eínem byr.antmischen Feidherm CharaSos abruloiton. Funde auB der Antiko im Ort 
Mufalikalesi Kby zu FilBen des Kastron Charsianon beweiseil, daÚ die Burg oberhalb Hner 
alten Sicdlung onge^egi wurde, die wohl an der rdmischen StraOe Sebasteia —Xabia 
Diese alte Siedlung ist viellelcbt mit dem im Itineraríura Antonini^ ais vierte Station 
zwiscben Tabla vmd Sebastela geuonnten. Agriane identísohj welches anoh in eioom Bcrield- 
iiber den PauUkianerkrieg Basileios’ I. in der leicht voriierten Form 'A^pávati ersdieiid-’’- 
In den arabisohen ItinerAriñn híngegen Épügt diese Síedíung den Ñamen der Boíg^X 

Dio Mn^im Kalesi wnide, wie aus einer Bauinsobrift*®* zu entnehmen iat, zur Zeit dos 


KOnst. Porph., Do ihem. 6S. 45, 

« Tlieoph. 409; vgl. WsiLijTXoasif, Kimpfo dor Arabw 443. 

Vgl. VAamsv 1 I04f., A. 1; m EüdoWmoa H^y.ynt , BHQ I 184, Nf. 606. 607. 607o. 
T^bari boi Vaoiu»v 11 2, 7 und Bib^ ibn oi-Gautí, abd. IM. 

"• I7iec^« CoDt, 487. 

”* Vgl. Honiomasx, Chawianon 143, 

1 *“= Chanri»»» 146-181. 

Ht r?’ ''Kb OflTROíKraaKY, Ooaobiohta 261 , 
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'r(d>¡{i'—'S oImimU'Ía 

.Sultán» Kaihotimu lí. {1230—ii¡4ü) gebaut, »tehl aber wohl anstollo dcr ¿Iteren b^-zantini- 
BchOJi Burg (vgl. Abb. 73—7tí). Moglichcrueise wurdo die .Vnlage in dor Scldachukenzcit- 
gar nicht nou erriíihtct, soiidern lodiglich dio byzantínischc Burg wicderhergcBtolIl DafUr 
apricht einereeita dor Baubofund«^ aber auch die Tatsaoho. daB Chareianon in der Seld- 
Bchukonzeit kcitio grofie Rollo mobr spielte. Die soUUchukiBche Burg diente nach Meinung 
von WiTTKií iediglich dem ScJiulz dea etwa 10 km sildlich der Burg liegenden Silborberg- 
werkes in Akda^tnadoni und im weitoreo Stnn auch noch zur üborwnchung dor weiter woat- 

lich (übor Karomagara) verbufendeii seidschukischon Nord—Süd-Verbindung Amasya_ 

Kayseri, So ging auch der alte Ñamo der Burg vorloren; der lieutige Ñame Mu^nlim Kaírai 
íít wie der alte Ñamo Charsianon von cinoin Persononnamen abzuJeitco 

Ais nacbste SCatiun auf dom Weg nach Sebastoia kennen wír aus don Berichten tiber 
lien Faulikíanerkríog Basileíos' I. und dem Zercmonionbuch des Konstantin PofphvrogeonC*- 
tos (BocOt; Tóct^)**’, Aus der Angabo bei Geneaioa®*, daO der DomeatikoB der 

Boholen Christeplioros 873 von Siboron zwei Abteilungon nach Agranai aussandte, die beob- 
achten soUten, ob der Faulikianorführer Chrysocboir von Bath^Tryaz aus Truppen ins 
Thema ArmoDÍakOn odor Charsianon abschickte, geht hervor, daJ3 dieser Ort an oincm Punkt 
zu suoben iat, der bereíts anúorhalb des Tbemas Charsianon log, dort, wo BÍch die Wego 
nach den boidon Tbcmata Cliaraíanon und ArmeniakOn gabelten. DafOr bietet-aich, wie sebón 
Ramsay orkatwte®*, nur eine einzige Stelle an, Damiich Yeni Han (heute Yüdizcli)®'’, wo 
auch die heutlge StraBo Sivao—Tokat von der StraBo Sivas—Ankara abzweígt. Dieser 
Punkt war der Trüpponsamniclplatz (SttXtjX-ov), wenn os «pezicU gegen Tephrik« (und dio 
PauHkianer) ging®h Im Digenfie Akntds^Epos crscheinen nnter den ápxovrc^ ¿yocToX^<; 
auch Ba8uppuax7Ten®*; aus der hagiographiscbcn Literatur kennen wii cine tov 
X puiToü ÍJi Bsthyrryax.*®*. RCtnano» IV. DiogenSs erroichto 1069 auf somem Zug in den 
Osten nach Überquerang des Halys und Marsch durch daa Thema Charsianon einc Stelle, 
die Kpikr hie0**; von hier aus zog Romanos zunachst nach Sebasteia und dann woiter 
itift Thema KoJOneia. Kp^ ist víelleicht bei Bathyriyai zu suchen***. 

Ais letzto Station vor Sebasteia nennt das Itinerarium ÁntoniniSM Simoa, Der Ñame 
dieser Station ist wohl mit dem aus dem Itinerar des Idrisi bekanntcn Nahr (= FluB) Samü 
( Sim ft) in Zusammenhang zu bringen, der cine Tagesreise órthch von Charsianon von emer 
Brtidw überepaimt wuido*». Tatsadilich bat die StraBe zwiachen Sebasteia und Charaianon 
nup einen gNJBeren FluB zu Uborqueren, den YUdiz Irmak, etwa 25 km weatlich von Sivas. 
Hier steht unweit südlich von der modemon BetonbrÜcke eine groBe, noch im 20. JaUrbun- 


Das Wort errieKut in dar BmiimwhHft irt von Wnro etgtMtí » kñnnto alao aiwh renon^ri 
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ilort íititrk ivnovu^rt<', osmAiiisdif Slí'inbrüokt.v in dcr zuny Toii dio üogoii oiner byy.AhtinÍHí fi,..,i 
Brücke aU l’iit^rbau vonventJpt wurdon (Abb. 77, 78J*“. Kin Paraltelboispinl zu divser BriU-kt- 
i»t dic tiirkiíioJic Bfückc über Ve^il Irnitik iii Aniaaya, doren Pfeilor aiif don Bo)¿é*íi oiiK-r 
róniisclion Briicko stohcn, wie man bei oxtrem niedrigeni WaaseraUnd dea Yo^it Irmak 
sehen korinte**. Von der b^^-íantinisolieo Brücko tibor den Yildis Iriuak sind drei Bri</('ii 
crbftlton. Sie war wohl kürzer ala die oamaniscbe Brücko; der FluU nahm offonsiolitliol» nur 
dio oetlicbc Híilfto doa jotKJgeu oiü. Itu Ij'zantinischen Mittelbogcn iat uuf der Nordaeito eiit 
Keilstcinkreuz zu soben, aiif der Südscito zwei QuwJer mit dnem Andreaakreuz* oin Quader 
mit oinom Kreozrelief und ein Quader mii eineni atark vorwitterlen BogcnflchUtzenrolitf. 
In dor darubergebauten oamanisclien Brticke aind zahtrciche Spolion eingemauert, untor 
andorem eino armeníscho Insclirift und Krouzrolíefs. 

Die byzantiniaclie Brüoke i&t u^ohi mit der bei Iddel erwáhntea BrUcke über don Nahr 
SamQ ($imü) gleichzusetzoti, boi der dann auch die Itínoraratation Sitnoa liegen dürfte¡ 
freilicb stinimt dio im Itinerarium Antonini angegebone Entfemucg von 40 Meden zwiaohon 
Sebasteia und Simoenicht mit der tateáchlichen Entfemuog von nur 2£ Kilometern zwíschca 
der BrUoke und Sivas Uborein, 

Von der Brücke über den Yildiz Irmak fUhrte die byzantmieobe StraOe» wio die hcutigc, 
pandlel zuoi Halya nach Sebasteia (Sivaa). Das Itmerar dea Idrlsi aennt ale náoliate Station 
Óatlicb von der Brilcke über den Samü den Ort {arabisch =< Hilferufb der auch nonst 

ín don arablBcben Queden aehr oft und aumeist im ZuBammenhaiig mit ChAralanon orwAhiit 
wird. Nach oúior SteUe bei MutanabbP^^ Ingerto Saifaddaiüa auf eemem Zug gegeo Charsia- 
non im Jahre 950 nach Überacbroitung dea Halya bei brannte die Vorstadt und dio 

Kirchen dieeca Oiiea nieder und wandte sieh dann nooh Obaraianon. Dieaer Bericht laOt íür 
die LokaJiaienmg ron $ájiha kcinen anderen Ort ala Sivaa zu, dea man von Süden kommond 
nach Übcrachreiten dea Halya ala erste Stadt nürdlich des FLussea erreicht, und das Reiiier 
Bedeutung eniaprecbond wobl in keinem aucb nooh ao ñüohtigen und ungenaiten Feltlzugá- 
bericht unerwabnt bleiben konnte. Tatsdchlieh erwáhnen die orabisohen. Quellen, soweit aic 
mil in übersetzungen zugánglioh sind, luemals Sebaateia (3ívaa)i sondarn immer nur 
wenn von der Gogend um Bivaa die Bode In der etíjsenie^i^ uod syriÉchen Kisíorio- 
graphie eracbeint hingegen nur Sebastoia und niemala So wie Mutanabb? im Zu- 

eammeobang rait detn Übeiscbreiten dea Kalya ^firiha nenntj erw&hnt Übrigena Tbeoplianí*.-' 
(allErdinge boi eincm ganz anderen Ereignia, namiicíi dom Perwrfeldzug dea Hérakieios im 
Jahre 620) Bebaateía ala Stadt am HolysÜbergang 

In Sebasteia traf eíne der bedeutendsten Nord—Süd'Verbindangen durch Klcímwicn, 
dio vpn Amaaoia kommende und über Kukuaos, bzw. Elbiatan, duroh den Antitaurus an 
don Golf von lakendenm, bzw. naeh Aleppo, fübrendo Routo D 2 mit der West-Osl-Ver- 
bmdung von Konatantinopel an den Eupbrat zuMinman. Wtítow führton von híer aiis 


« 1B71; v^. JKat-aAjfiOK, M^aagea 43, Tal. VII, 3, 4. 

Tai, Vm ^ Awh. Fuiuto TOrkai. AA 1930, 483, Abb, 84 und JwnawiOH, Málange* 4i. 
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SlraCen diagonal durch Üatatuitolíeii nauh Kaisiaroiji (Bouto B) und nach Mclití^nP. Dio 
Diagonalvcrbindung vun Sebaatem nach MoiitCné kann in Zusí^Tnmonhang mit der von Ankyra 
Über fabia imcJi Sebaatoia zichendeu Koute aU dio zweito gruÜo Woat^—Oat-Vcrhindung 
durch Kappadokien nach Meliténc und an den Euplirat bctrachtct werden. 

Von Sebasteia kam man in (fUiiíwtlichei Richtimg an den Halya. der bei der Egri Koprü 
Uberquert wurde (egrí = krumm; die Brücke hciQt so, weil sie nach deni eraten Drittcl aua 
der aUdüstlicben in Hildliciio Richtung abbiegt]. Die Brücke wurde wie dio meisten nocb in 
üebrauel) stehenden osmaniacben BrUckon im 20. Jahrhundert etark renovíert. Nobon 
antiken sind zablreiche Spoiíon aua der Seldachukcnzcit verbaut (Abb. 79, SO). TsciuhaV' 
SCIIXF7 nennt die Egri KüprU cine Steinbiücke, dio nach etner Inachrilt in türkisoher Zeil, 
aber wohl aua dem Material oiner antiken, diebt westUch davon gcJegenen Brücke, erbaut 
wurde*'^. Im folgenden atíeg die alte StraDe wohl áknlich wie die moderno in zahJreichen 
Serpentinen hinauf in den Antitaurus, Ala Bcleg für díc alte StraQonfühnmg kotinen die 
Ruinen einea seldachukiacben Karavansaraya etwa 30 km südiich von Sivaa angosohoa wer- 
dfin*‘*. Heute siebt man von diceem Karavansaray nur mehr eine Schutthalda in einem Feid 
üfitUch der modernen StraQe nach Malatya^^* In dieser Gegond Ist wohl auch díc Station 
Blandos des Itinerarium Ant-onim*^^ zu auchen. über Ula^, das in oemanischen Itínerarien 
ais StraBenatation aufachoint*^^, erreichte die StraBc Tccer, wo mlttelalterliohe Gebáude- 
reato, wohl am obesten von einem seldachukischen Karavansoray*^*, erhalten sind. In Tooer 
Eweigto eine StraBe nach Süden über Gürün in die Elbistan Ovara ab (Routo D 2, datliehe 
Variante). Die Straflo nach MelitCné führte über Delikta^, daa wiederum nur ais oaraanische 
StraÚenslatioQ bekannt ist***, wclter nach Kaogal, wo «ch dio Station Euspena des Itinera* 
rinm Antonini’*^ lokalisioren laflt. Der Kame kehrt in byzantinischcr Zeit in der Form 
Etíuvíw w-ieder*”, In Kangal atand am Ende des vorigen Jahrhunderta noch eine armenische 
Kirobe, dio zum Teil aus Slterem Material erbaut war**^. 

Von Euspena (Spynin, Kangal) nach Hasan 9 elebi konnte man entweder über Hotim- 
^ayin und Akíakole odor über Macaban gelatigcn™. Die Bmg Ak 9 ftkale híelí nach einer 
dort vorbauten Inscbrift in der Ántike Aranda™ und kann wold mit der im Itinerarium 
Antonini angegobenon Statipa Aranis™ ¡n Zitsammenhang gebracbt werden, die bei Ptole- 
maioft 'Apavij beíÜt*". In der Tabula Peutíngoriana finden wir cine Sfaí/oc Arangflár auí 
StraBo von MelitSnC nach Zimora™, 906 wurde in "Apoev der Spíu^Tápioí píyXr,? 
Eustatínos Argyrt» ve^iftet, der in saíne Heiniat Charaianon verbaniit worden war, sich 
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abor offensichtlieh in nrabiMches GcbiH begeben Imtto®”. Alacahau wimlo cb^fall, 
Arañil in Krwiigung gpzügon»». AntUíe mid bywmtiiiischo SpoUen ¡m türkisciion JHtin s 
Ortoa bewcisen. ilafl die Rüute über AJacahsii aucJi in byiantinischer Zeit begangen wunlt. 
Ais Strafícnstatíon ita/in man Áhcshsn ahor erst in oaaianíSC^wn Qü&ihn fínden^K 

Be) Kara Kavak, 1,5 km nordósllicii von Hasan^elobi, wo dle beíden Eoutcn zuBannuoti^ 
trafen, wurdon romischo Huineii entdeckt®”. AIb nachfite Stotíon begognot der Hekini Kau 
im gleichnamigon Orfc. Aua den Baiimeclirift«n in arabischer, syrieoher und arnieniscbur 
Sprache geht hervor, dafl da» Karavansaray im Jflhre 1218 von einem Christen, und ?,^var 
einem Arat und Archidiftkon aua Malatya, erbaut wurd©®*®; hi« ist wohl die Station Ad 
Praetotium dos Itinerarium Antonini**^ zu suchen. Von Hokím Han flihrte dio bjjtantiniatílie 
SiraBo wio die heutige StraÜe nach Molabya durcb dos Tai de» Kuru f^y ín südoatliehi?? 
Richtung weiier. Etwa ID km nach Hekim Han verzeicbnet die Karte 1: 200.000 (Blatt 
Malatya) eme Kesüc KoprU (= unterbroohene, verfedlene BrUcke, eine hauñge iUrki»ehc 
Bezeiehnimg für alte Brücken)^, Am Anagang des Kuru ^y-TaUin die Ebene von Miüatya 
erinnert der Ort Hoaanbadnk {heute Fethiyo) an daa alto jakobitiBobe Bifitum Hesnpabrui^. 
In Hasanbadnk aah Brakt die Ruinen einer Moachee und eine» Karavanaorays, die in 
pertfiscA«m (gemeint wohi seldachuklBchem) Stü gebaut varenHier wiid man Pisónos, 
die letzte Station des Itinerarium Antomni vor MetitSné**^^ ansetzenr la osmanischer Zeit 
wurde 2 km sUdlicb ron Hasanbadnk der Ya%i Han aU neue Station eingerichtet ; der 
Ñame Yazi Inschnffcen) Han laOt vermuten, doB in der Anlage uraprüngUch altere 
loschhflenspolien aus der alten Bischofastadi Qeanpatriq oder der rdmiscben Itinororetatioti 
Pisónos verbaut waron. 

Vod Hasanbadnk (Fethiye) und Yau Wg p zog dÍ6 bysantitiiBohe StraBe paiallel zui' 
heutigen in sUdiistUcber Biebtimg durch die Ebeme von MoJatyay üharquerte den Toljnm Su 
bei der Kirkg&z KOprü (Abb. 81), día sicher onstelle einer antikeii, baw. mittelaUerlichen 
Brücke Btoht»" und erreicbte nach etwa 36 km MolitSní, das beutige EBkdmalatya (Abb. 


im 


Obüoph. 374í vgL Tokaschd. PoateohrUl S¡^«rt 147 und HomoMON», ChonUnon 144. 
Millsb, laoenria 6&i. 

*“ Vgl. TAxaoHNut, WogooeU I, Taf, 47, 

VoM osa Obtsn, Ezplorstioni lfiS7—28, 81, Fia. 98. 

~ Wvsiaaniy Nr. IBj Gzaaonf. Selpuidu kervansarytan Nr. 49. 

Itin. Aut. 177, 8. 


QiilUa («d- latanbul 1730) 628 keiuit ebezdUli eine Ketík Kflprü Bwisohen 


und Hseeobadnk. 




1“ B>t. m 473í vgl, HomoitAira, 131, 

Boasct, Joomey a part of Aimenia 2ií 

Itín. Ant. 177, 4, 

BlaDMAM», KmTíoau^y Nr. lOfi. 

V^. Tom, Uppee Bu^uatet 328. 


D. ROUTE D: 

DIE ÍÍORD--SÜD-VERBINDUNGEN DURCH KAPPADOKIEN 


I. VORBEMEBKUKa 



Die Nord^üd-Vofbindungcn durch Kleínaaien «nd im Vcrhaltnifl íu den West—Ost- 
und Diagonalverbindungen von geríngcrer Dedcutung, da Kleínasien aU Brücke íwischcn 
Aaien tiud Europa anzusehen ist und diese Brückeafunktion auch die Anlage dea Wego- 
ayBtems bcstiinmt. Dazu kommt noch, daO auch dio geographischen Vorhdltníase die West— 
Oflt- und Diogonalvcrbindungen bcgUnatigen, wahrend die Nord—Sfid*Vcrbindungen im 
Norden durcb dos Pontische Randgebirge und im Süden durch don Taurua bebindcrt aind. 

Lediglioh ein Schwaixmeerhafen, namlicl) Amiaos (Samaim), hat elnen einigermaOen 
güjiatigon Zugang ins Innerc Anstoliena durch eiive Senko zwischen dom Küaiengebírgp 
Paphlagomens und dem oigentlicheu Pontischen Randgebirge. Dieser Strang fiÜirt auch 
durch Kappadokíen, eincrseits über Tabia (wcstiich von Yozgat) und KaUareia zu den Pylai 
Kilikias und zu detlich da von gelcgenen Pássen (= Rout© D 1) und andrerscitu über Sebaateía 
(Sivoa) nach Kukujio», bzw. Elbiirtan und von dort nach Kilíkicn. bzw. nach Nordsyrien 
(= Boute D 2). Zu diosen Nord—Süd-Verbindungen durch Kappadokien. dio zugleich di© 
wiclitigston Nord—Süd’Vorbmdungcn durch KlemaBÍen tínd, kommt noch eine wcítere Vor- 
bindung an dijr Osigronze dos alten Kappadokien, welche die beiden chemaligen romischen 
Legionul^r Satala und Melit&ié verbEind und zumindost in friihbyzantiniscJier Zeit noch 
inlakt war {=: Routo D 3, EuphratparallelatraOe). 




II. ROUTE D 1: AMISOS^TABIA-KAISAREIA-TAURÜS-KILIKIEN 


1. Tabia—Kaisabuia. 

(Karte 10) 

Von Ájuiíoa (Samaun) verlief die romisch-byz&ntintóch© StraUe s;un&chat partilid ^ur 
modemon StraOe von Samsim nach Si™ bia Amaseia {Amaeya) und erreiohte von dorl ubtr 
Eucharta (Avkat, nordUch von Medtíizü) den wichtigen Vorkehrakiiatonpunkt Tabia (Büjük 

NefBzKoy)^ ^ , i. 

Fiir di© Strocko Tabia—Kaísaifcia bíeten ffloh in dem rfimwcban ItaneraTien zwe\ Müglirh- 

Jcoiton». Dio Tabula Pcutingeriana gibt ©in© Routo an, di© von Tabla nach Süd©n hls Yerkiiy 
führt©, von dort in Büdwestlicher Richtung abzweigte und líber pijekdagi bei Cemolo {Séma- 
luoe) auf di© West—Ort^Verbindung Ankyra^Kaiaareia (Routo C 1) atieU. Das Itínorarium 
Antonini hingcgen bMchreibt einen kürwíren W©gi d©t von Yorkíiy ttber ^malak, Küllüoe 
und Kalaycik obenfalls tur Westn-Oít^Verbindung von Ankyxa naoh Kaiaareia führto, m elche 
©r bstlich von Rolaba ©rreicbte'. Daneben gab es in dor Antihe offenflicbtlich noch cine 
dritt© Routo, die von Tabia über Yozgat nach KarabasanU lief tuid hei Küllüc© in <ies 
Weg de* Itmerarium Antonini Mnmündete^. Ob und wann dio lototoren zwei Rout^n in 
byzantíniBchor Zoit noch bouütot wurden, l&Út sloh nioht bel^©n> 

Ala Pixpunkt für den by^antrniacbon StraBenvetlauf Tkann die Koprti genanutc 

H&lyBbrücke Kwischen Boga^liyan und Kayaeri botraohtot worden. Di© byzantmÍBcbe StrüCe 
von Tabia nach KaÍBareia hielt aich demnach w©it©r bstUch aU die antiken Routcii: sic 
fühito íimSchst nach Yozgat und erreichte ñtmn wohl almlioh wio die heutige í 3 tr«iBc 
Bogasdiyon. Auf der Strecke zwiachen Yozgat und Bogazliyan kann bei Siríalitckkc&i 
byzantmische Siodlung vormutet wetden*. Etwa 9 km BüdbBtUch davon liegt der um cmcn 
alten SiodJungshügel erbaute Ort Yogunhiaar*. Hiar wurde daa Biatum Buaw(a)a lokidisiort , 
deslíen Eimvohner {ECMx«n]vot) in einem Brief dea Basüeioa von KaiflareU 
auB dem unter ondorem horvopgebt, daü Euaiaa im níirdliohen Rappadolden, und -- 
Anbetracht mancher Anapieiungen an Galatien, Amaaeia und Z6la — an ©iner StraCLi 
die Kappadokien mit Galatien und Pontu* verband’. Ein Grabatein in Bogazhyaii, vcUhcr 
von einem mehrere Stundon níSrdheh davon gelegonen Ort (vioüoioht Yogunhisar) dortíi»^ 


\ y®'" a ClaiiBical Map; BcmL, Kloinaaiat, StU^on &—10. 

• ^ 739f. 

JTmíiCB, KosDan Roadt 144—-148. 

! ^ K«ywri—Yotgat 148—Ifil. 

S^hOTljen wirdon in groUer z»hl in ñnam GebSudekompl» unterl<»ll> 
SLrvnl.i«ld«» gofu,>d<m! UOUISOK b«I yo» ora Ow*». 

A.lnM¿' ím" '«2». 21. — Yojnnhign» hinQ frUher r<v<mnn«¡ 

V. 4,1 Comn^), ,gl. Ari» 





11. ROUl’E D I: AMISOS— TABIA—KAI8AREIA TAURU&—KILIKIEK 

1. Ta-bia—Kaisakeia 
(Karte 10) 

Von Amieos {Samaun) vorlief die romiflch-byzantmiache StraÜe «unftchflt paraüel zur 
modemen StmBo von Samaun nach Sívna ble Amaseia (Amaftya) nnd erxeichte von dort ÜbiT 
Eucbalte (AvUflt, nbrdlich von MeoitdEH) den wichtigen Verkehraknotenpunkb Tabia (Bnynk 

Nefez Koy)‘. . .r i. 

FUr dio Streck© Tabia—Kaisaroia bieton wch in d^ ríínuschen Itmeranen zwei MOgUch- 

toiten*. Dio Tabula Peutin|í©TÍanft gibt ©ine Kout© an, di© von Tabla naoh Süden bia Yerkoy 
führte, von dort in südweetlicbur Richtung abíwcigto und llbor ^ 9 ekdagi bei Cnmele (Sóma- 
luos) auf (lie Wcflt—Ost-Verbindung Ankyra—Kaisarein (Ront© C 1) írtieB. Daa Itinorarium 
Antojüni hingfigen beschreibt einon kUizeren Weg, dor von Yeikdy übor ^malak, KüUüco 
und Kalaycdc cbenfalLa zur West—OaWerbindnng von Ankyra Tiaoh Kaisaroia ftiin-te, wclcho 
or íwtlich von Xalaba oiroichto* Daneben gab ea iu der Antíke offbnaichtlioh noch eine 
dritte Route, dio von Tabia übor Yozgat naoh Karahaaanh Uef and boi KüUücn ín don 
Weg de» lünerarium Antonini einmllndete*. Ob und wann dio letzteren zwei Ron ten m 
byzantini&chor Zeit noch bcnützt wuiden, laQt BÍoh nioht bolegen* 

Ais Fixpunkt für den byzantmischen StraBenverlauf kann di© K5prü gonannl-e 

Halyabrhcke zwischQn Bogazbyan und Kayaeri botrachtot "Víordon. Di© byiantiniñcho StraBo 
von Tabia naeh KaiaaToia hiolt sieh demnaoH 'woiter bstlich. al» di© antifean Ronten; si© 
führte lunachst nach Yozgat und erraichte daña wolil fihnUoh win di© heutige StraÜQ 
Bo^azliyan. Auf der Strecko zwiBcben Yozgat und Bo^asbyan hann b©Í Sir^litekkeei eine 
byzantiniaoho Siodlung vormutet woIden^ Etwa 8 km BüdBatUoh davon liegt der nm ciñen 
alten Biedlungahügel erbaute Ort Yoguiümar*, Hiet wurde da© Batum Euaia(e)a lokaUsiort, 
dBBaen Einwohner (Eija«n)voÍ) iti einem Brief do» Baaileios von Kn-jao-rma. gonannt víexdQix, 
au8 dem unter anderem hervorgeht. daü Euaisa im nbrdlicheai KappadoJdon» und — 
Anbetraeht m^cher Anapielungcn an Galatien, Amasela und 2sla — an ©iner SttaBe 
die Kappadokien mit Calatiem und Pontua verband^. Ein Grabstein in BofazUyan, welchcr 
von einem mohrere Stunden nbrdlich davon gelogenon Ort (viellwcht YogunhiBar) dorthm 


* Stadion 8^10- 

♦ B ^ ItmerarU 732f. 

* FRKNqu, Román Roftdo 14^^14». 

• Vg), TsMAin, L« «trsda Kajrsori_Yoig8t 

° wuidtn ia g„0„ In oin«m n..hit ..^.Vn^l« unUrhslb 

«MWÜoh vop B.rvPl.tokk«L goftmdm, vgl, Morbbok bel vear^ Owkn. 

» Buüoím V 1CIÜ.JZ " ehomnJigon Johamwn.Kúohe ab. 

p í^. 2©l (la B9--93 Cúoaroiom) * vgl. Kaiiuy, Aela Bíinor flWf. 


'^uy á 1 yJ ÍB. 




Kuulo ti i 


Kcbracht. .unU-, m<nn. ci.u-n KvTÍk«ío« (cüo Ins.-MCt gei.ürt i.u 5. J.hrl.,„ui<,,,, 

ficL.. Bistmn nur EuuíM gcwosi.n «in k.nuMn den NoUt.^e .at Eunm z,;, 

Lcfais VI. bfIcKt, íutetít ¡m !.’• J.ilirbundert’. Nordweatlich von Bogdílyan vv„nl„ 
u„laialt und CflíflJtóprftífl ein küríeros Slüek oiner gopAn-stertcn StraUe und eiiin üiü,.;,,, 

scfundcu.dioaufdtelídmeneitíiirückzngohenseht^m 

Bo¿atlivaTL war in byiaiitiii.ischor Zfeít wolil áfmíícu mtip hpute eui Verk^lirskuütPhjjunl^t 
im xint^n'HalyBbogen. wo vori dor Hauptroute Tabia—Kaisareia Straüon von 

Bedoutung rtbz«ieigt<^íi- ^ 

Eine diPB«r Straüc-ii fiihrte Über gandir und gayiraían naoh Osten imd orreii;hto 
Übprquerung des U&\ys die SÜdwest—Nordost^Diagonaíatrafie von Ikouion nach ScLustflii 
(Rout© R) bei Gemerek^. 

Éino audcTO StraDe xxwigte nacb Norden in Richtung Sankaya (früher Torsiü Hain^in) 
ai), íTO aíJgoííwiíi Bflsílik^ Tlierioa lokaliaiert wi^d*^ Bie Thermen Sanka^a flJaiíujjííjj ,vtí 
rdmiflcher Zeit und sind uüch gnt erhalten (Abb. 82, 83)'*, Das BUtum (Basilika) Tiiermji 
begegnct entmals 451 beim KoazU von Obálkeddn^^ lUid EUletst üi elner Notitia au» dciu 
i 4 . Jahrhundert^^. Hierokl^t dem Konstantin Forphyrogenndtoa folgt, zahlt Thoriua zu- 
Bftmmen mit KaÍBareia, Njraaa und Regepodandoa Podondos) Kur Kappadokin I'®. Ini 
JjahTft 978 fichJug Bardas SkJéros imweit von Baálika Tbernia dia Tnipppn dt^ B^irdú,^ 
Pbdkas in die Ba diesea Gafeiiht im Zugo eíner woatbBtliohon Bewegung stattí^'iul 

scMoB Ramsay, da8 Basílika Therma an einer StraBo lag, die tmch dem Oeton fükrto’^ 
TataáchUch konnte m&u von BaaiUka Thermo sebr leicht die Weeir—Ost-StraBo von Tabja 
nach Sebostúa (Route C 2) crrcichen. Babel kam man ein A R^ r Hüyllk vorbci, di>r von dcr 
i^Uthiechein bis in die osmaniscbe Zeit kontínuiaiiiüh bosiedeít Siiie a]te BrüikC/ dcrcn 

Pundament© in Kadili (7 km BÜdostiioK von Ali^) nooh eofhedteii eind (Abb, 84)®“, 
zn dieficir Vtírbindung gehort eu haba». In dor Seldoohnfcenzwt fand diese Stich-StraÜc ívr 
C 2 eÍQo Forteotíung nach Zíío (Zóla), Turbal luid Aumeyn, wie die beideín aeldstluilíiíí'^f'^^ 
Raravansarays nordJicK von Karamag&ra bezeugen®^. Mti|^obenveiee war diese btrcckc 
sebón in byzantinischer Zoit in Gcbrauch **; aio stellte dann dáe Jcüisej^ Vwbiudung zxviáchen 
Amaaeia imd Kaiaareio her. 

• GaéoomB, Rapport 55. 

^Gelze». Kotituw u 113 (S. 651); BainSEvifi, Moniunonta 140^ I, & (Aatoo^v). 
nrrrxLf nlAuxaúat. Btudiw 14 f. 

“ ». o. Bout« B ^S, 74f.J. 

Ho«q»mn. su Hi«. 899, 2. - Enwtod» bei BrTT**.. 
Poutiuíreriiui» líK., TAsitm dw ItinMurium Attlonini Iww. jIí«» (S)»”*''*’*"' l o 

“ AOOn8,6ilFix™nu.ThMuú.). 

PAjtTHSif, KQÜtíat, xm 4 

“ BA^^y !í“l V «f- 

tuÚMliM ^ durch Munartúub b««oogtí femw 

7, Ifi (Pig, 11 ). ^ dem 7. Jahrhundwt ouagegñbeát vgl. vo» n*» OaW, B 

*• Bdfoísuag 1971. 

í^in^nU SulUn Han) und Kr. U (gekewáku Han)í 
•obe BpoUen verbaut tíní* ^ ^ “ tómn NebfocigebátidodM^g^ gulun Kw' ' 


Von Bogazhyan führte dií? byzantinieiho SlraBo ir; fibariKílblirr Uw-litun*' wi-iti-r >nul 
ílWrquprto auf úer C'okgoí K<>prú dcí¡ Haí.vv. Uiem iiríiríto isi ím KVm nu hvzi.Miíui-^.-],. r 
Ron: das bezougen dio zorn Toil ohne Mortol v«rbauU*u Q.iadc-r. oin Kiriizrdifft' im Kr-iLAtrii, 
doa viorton Rogona (vom liiikcn Ufer aua). «ovvio mchrvro Qutwlcr mu Krimy.wi.hon iji .t-n 
Jírdckonpf«iíern (Abb. e5-87)« gokgdz Koprü hdllt Vif-tai.^mbrinki': grji„.¡r.( >i„.j ,ii. 
Eaiilreiclien Bogen dcr BrUekonkonstruktion; os íiind, wciui man oitun ni. Iit 

mehr siclitbaren daxurechnot, 16 Bogon*^. 

Südlich dor g<ikgoz Koprii erUomm dio StraGe das Hüchplutííni. v.i']‘ Uc^ t|;w Hí-. k< ii 
von Kaysori vom Kizd Irmak-Tal trennt; dabei knni man arn Ort Konier vorl>fí, wt> x-ií-lb ii k1 
das KaisuJian^ji) ín Kamuhana soW ©in ¿JcActro/KwV/wóíVt/ vi>u Oirístu?: ciif* 

atandon soin, dor dort zur Zoit Dioklctiano der Christin Aquilma, Oattin oinr.s 
KamuioBr erscliicn.**. Kamuloa iat wio dor Ñamo dea Biatums kollisch «nd von (’amulns. in 
der /rt/erpreíoíto Rorriana Mara, abauleíton*', Aía Bíetum begognet Kaimilinna tmtmíils nml 
mit dem Boínamon lustinianupoliB in den Akten dea 6. ftkumcniaf hon Konzils zij [vrm. 
Stantinopol 653**, Da Kamuljana bei Haorokjea fchll, wurdo o« vÍÉ.llrirht t'r.-ít naHi Ab- 
fassung des Synokd§moB Stadt; wahracheÍTÜioh wurde oa vvgcn scinos bcrühnitcn CliTÍsti5?<- 
biides voTL Jtistiaian neu gegründot. Xn don epateren Konzi|$xakt©n nnd Notitia^' fHiit dír- 
Boz^ichnung Juatinianupolís; zuJetst M Kan^uJiana in oiner Notilía drs J4. Jahriyunth-rt^ 
belegt**. Ein Siege) ana dem J0,/11. Jahrhnndert nennt oinon Mit-liacl ais Bischol' von Kurnn- 
liona*, Ana dem 8.—10. Jahrhundert kennen wir aiich molm*re Personen dcis Xnim íis 
Kamulianoa^, Dor Nomo Komulíana efpeckt vieliaicht in eüier Turma di> 

Themas Choraianon. nnter LeOn VI.**. Im Taktikon Escorio] (97í-‘-m5) wird KviTibaK'í'-' 
aU Sitó eines Stratogen genannt*. Bieser Straii^e hotte woh) dio SlraBcr zu ])e’ivaí'ln‘u. 
welche yon. SUdon duruh da» Tbema Charaionon fübrto uml demnach mít der Kouie vs.n 
Kaisareja nach Tabift gleichgesotófc borden kann»^, Emo Sporre dea Zupanges iti d-.n ]i..Jid- 
liehan TeiJ vrai Charsiiinon war am eheaten auf dem Wcg von Eaisareia z'ir í/okg(iz Xfjjnii 
moglioh, wodurch dio Lokaliaiorung von Kymbalaios (Kamuhana) bei Kemer an \V.dir- 
sobehüiohkoit gewinnt ¡ dor Boweia dafUr st«ht froilich noch aus- 

Arg Randa des UochpíateaUB steht auf oinem Twmuíus oberhaíb v<y7i hrhih-t fí» .SV’ííjj.-.' 
ana der SeJdsehukenleit (Abb, 88), dessen Aufgaba wohl ouch in der Übenva'■ti'-ini' di r 



“ Benriaung 1971. — Birrei, KJairiAaiat. Stiidion ÍS, A. 19, halt dio Brack*' lür ^ - ■•■■- 

** VeJ» oino. alto Zaiohnung der BrUcke in JFiSi 63 (1933) 11 (Fig. 2). 

« Vgl. Raiísay. Ató* Minar 304. — Mit Camba d«r Tab. Peut, br.w. b, j Vt.,\,^ui-.uy k iM. 

Kamuliona nieht gloLühgmtzt ivcrden, da dio Routo der Talj, Pout. vi-eitor -wfírtJiL-íi voríioi:' ir?- ^ fH.S' «■ 

Román Ronda 146 . . ^ , i - t , ,i 

•• Vgl, E.tJoFScnOT». Cliriatiisbüdor. Untor^nchungon lur cluifitlicbLA boKPJuK un 

ünMreuobuníttJQ aor Oaacfiíoíito dor altcheiMthcheti tiíwwlt/r, Seuo Foige. JJJ’J—2 íUrs:£. v^n • 
HAATVt und A. HAii:rACK). Lftiprig 1990, 4(>-40; 123*—134* und ;f. u //// ■/ 

It {1049) 416f- 

Vid* Caojulw, XS /19fl9^ J460. 
t. Chbvbí». Kpl. 19 (Nr. LXI) und 29 {Kr. 6i]; ACO IV I, 3 ot pi»»iin. 

** BaKaSBVi^. Monumenta 136, L 3* 

» l.^rmaarp, Oorpo» V, Nr. 261. 
n xc A-MAisToa KsuouXki^. 9 (1033) 2S0. 

» Kdiiat. Porpb.. DAI 60. 134i vgl. aBáoonts. KoM« dpigmpliiqnct. a>j- 8 86 uiul Hom^- 

uamm. Oatgrenso 61, 

M w'nfíporph.. DAI so, in, mit ^ 

_ _ vemutHoh .bonf.lU ...f Nord-SOa-VMbindungen b^gon: vgl. imUl. Koi.tt P . (, . 1 . . 

mh 




Koliio n I 


Str*fie bemnd. «rícho von hier in .IJe Ebe.ie von K^yBcri ImmbfiU.rtc«. ^'o.i Erkil., 
(Abl) 89) ()** mai' "'‘f N»niemMiJil8ngcs mit den antiton Are)inlla glriohaetíp,, 

¡isnn» úef dio alte StraBe wdIi) >vie dic heiitige in einigen Serpontinen weiter burga!, 
onricíito nach í2 km Kaisarejív- 


2. KÁlSAXBIA—TAUnVS 

(Kart* U und i2) 

Von Kaíaartsia atrahlto in bywmtmiachBT Zeit eón. Neta von StrftQen und Routen durch 
den Taurua nach Sütlen ¡im, (Iíb hente xuin Twl niobt mehr in Gebrauob und wemg oder gar 
erToísebt sind*’: 

a. Di© Iclchtost© und tedoutendste Route über Tyana und durch dio Pylai Kilikiaa nüt ©iocr 
ostlichen Variante, dio anatett über Tyana durch daa Qüigüiurmagi-Tal zog und beí 
Podsnclos {Poíiantj} wieder di© Hanptetrafle Xü dan Pylai eirrioht©* 

b. Eine Routo über Develi und Yahyali zur kappaddkkehen Grenafestung Redandoa 
(Para^) im Tal do4 Onopniktfia (Zamantisu, Yeniw). 

c. iEma Kout© über Deveíi und PiraJrtm (bcvtr. über Tomoraa) nacíi Bakird/igi and von dort 
tibei Kiskisoa (Kiake) durch den Taurufi nach Sision (Koüan). 

d. Eine Routo, di© ©benfalls Über Doveli (baw. über Tomaran) die Gegend van Bakirda^i 
©rreichte und von hier 'wcitor nach Osfen tibor den QezbeI’'Pad uüd dann über SajniÜjoy^f 
und Feko nacb Sision (Kozan) íührte, 

a. Dít J^omU von KaútarHa dwch di© Pylai Küihias nach KiHkien 

Von EaíBareia folgio dio StraQ© zu den Pylai Kílikiaa Eunüehst der StraQe nach Ank^T:a^, 
vou der bíb in der Go^wid der hautigeíi Bo^ajf Küprü nach Sfiden «biTíFaigtó. Sie füJirte danri 
ain Westrand ©Incs Sumpígehiotes wwter, daa vom Rlarasu» dem alten Melea» 11*^ nordv,E*st- 
Ucher Kichtung zum Halys hin ontwaoeert wird. TTimt ehemala oin See, der in der Kiepert- 
Karte noch ©ingeawrimot iít; an seinom Südiand worde ein StÜot der tamiachen Str^ííf* von 
Kaiaareia zu den Pylai gefunden». Etwa 25 km von Kayseri entfomt ateht rccht® der luniti- 
m StiaUo auf rinem Hügol ©in weithin idchtbarer antákor Grabbau, dar von Christcn writor- 
vei-w^dot wurde*^, Er gehorío zur Nekrapoío einer alten Stadt, día unweit detlich 
houti^ lag und auch in hyzantíiüflohet Z^t bededelt war«. ^ ^ 

=4 U* “ station bcgegnot in den oemamechon Itinerarien tnoeeu", wo noch euv 
t, weIcíct rofl Kara Miwtafa dom Belagoror Wiena un Jahre 1683, erbaut jx'urdc 


H pS!i fi 9 £ und Bhdüank, AA 17 if. 

1*1 der FawIdTZp Mclímíri vgl. IUhsay. Uihbr 306 und Oniaoina. 

na, Brkileit oaiüu SpoUeo v«b«utí ii^l- Eati>í^‘ . 

nHi 208^!^ fibof di© ftutiken &tnúen von KiuMTeU in die kiliWwsli© 2íb«i« b« Auti". ^ 

” Vgl. Routo C I (B. BO) 
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üenUiTiBler aua byí.antinisrlu'r Zeit sind nicht orlmlten; es wird aber ron einer chemaligen 
Eustathios-Kirclie und einom alten Ka«teU berichtet. das tito StraBft von Kaisareia «n den 
Pylai Killkiaa und cinen von Incosu abzwciíjcnden We;? nada Haífios ProkopiM (Vrgap) zu 
aichoTO hatte^V Mit einigeí Wahrscheinlichkeii kann man hier dna nntike jSadaWn euchen, 
wdehea z^sdachen Soandoa und Xaisareia dieacs enUpric-ht wohJ dem Dorf Z>«fcorn. 

wohm der arianiache Bischof Ennomíoa verbannt wurdo und wo or zvrischm 3ft2 und 395 
sfcarb**. Eiíi weíterer Identífíaiorungaverauch von fncesu mit der Statíon Titra der Tabula 
Feutingeríana^^ ist ganz unsiehor. 

32 km Hüdiich von Incesu erroieht man Ye^ilhisar, da* zu FüBcn einer 500 m hohw auf 
einem Fclastock orbauton byzantiniachen Burg, dor apgananTjten ^engibar KaJew, Ji£^ (vgb 
Abb, 38, flO). Sío bieli Guiziadara (KiziBtra)^" und tradiorte den Kamen dea antiken Kyzi- 
stra^*. In don arabiechen Quellan wird aie OuaaatAitin, Kiyüatr* und pü l-KiJ4‘ genannt; 
femer wird borichtet. daB der gríechischo Ñame (ecíL KyaUtra) dta Burg^ utlche bii den 
Siemén (¿awákib, dorífíav) bedeut©**^. Deber kann man víelíeícht auch díe Fostung 
Kawkab (— Stem) mit Zengibor Kaleaí idontllizieren*^ p& war so wíe Sinan und 

SSmalüoH Streitobjett in den Priedensverhandlungen zwiachcn NikSphoros I. und HárOn 
ar-Ka^d im Jahro 806 Dio Burg wurde 840 von den Arabem eiitgcnommen und nieder* 
gebrannt, 912 wurden dio unterhalb der Foatung líegenden Sicdlungen angezUndet^; dieae 
flind wohl beim houtigen Yefühiaar zu euchen, da* dem in Zusammenhang mit Dú UKiJa' 
genaiUiten Akdüt&" entepi^hen düríte^. Wahrend des ereten Kreuzziigs kam im Jahro í097 
6Ín Teíl dea Keerea linter Gottfried von Bouiííon an der Zongíbar Kaíesi vorbet» díc ala 
fuod fotU ercU, td nihil ei poMitU ¡vAere geschUdert wird^. In einem Bricf an 
eeine Gattin Adele bezdchnot Stephanus Comea Camotenaia die Burg ais qwddam 
mmn cofiinM in aUa ñipe «iiunt; dorthin ñüchtete aich der TUrke Rasan {Aasam), deaaen 
Land dom Potnie de Alpibus Ubergoben wurde 

Bei Te^liiiaar milndete ein Ast der Diagonalverbíndung von Ikonion nach Sebaateia 
ein”; weítera teilte sich hior die bysantinjache StraDc nach dem Suden in einen datüchcn 
und einen weítíjoben Strang, dio unwcit nfirdíicii von Pbdandoa (ZWmti) wieder atsAmraen- 
tnkfen. 

Der weafclicho Strang fOhrto wohl wio die Eisenbabnlmie von Kayaeri nach Adana wcet- 
liidi um áieZengiharkAJeKi borum; in dor Nabo von Edrit/e Kieu {heuto Edikli) fand Hamiltos 


^ LaaroSe. Maoai 90! Jírphakiom, Églia» I 14, A. 3. 

« Stmbcn XrV 663 (Ul 926Í. ManfKiCB). ^ ^ _ 

« SOzímaao» 32éi PJiiW, Jífi, J36í Sakratí* 620; Kamélav. Aíia Minor 306; Ruck. Dakí-m. 

4/5 (IflOl) 2017? L. Abkamowski, Euntimioe- iMC 6 11066) 037. 

Mili», Itínoraria 720. > ^ oc .„sA 

« MatÜi. V. EdMn 183 (144, 6 od. Baat'i^xh. Eiovan 1073); vgl. Bamsav. tyeamu» I2s tuid 

OnomesT, Arni4nie 032, 

«• PtolemalOfl V 6. 14 (ll 870 MOlls»). a a Hokio«axv 

« Ibn ^ludftdbib 80¡ YftqOt U 277; vgl, Get.zBi«, Xlioiuonverrwaung 84. A- 4 und Ho.i ^ . 

n 2, 7, M,'.üd.. «bd. 4»; Sib( ‘•■I' 

tinM hrtd Aiabfl 1 746- ü 86 A. Í05 ídentifíaiart Si^pdmdot. Vte<fpt, 4*2, eotl po I Kilft . 
*”**rL^« Lnd A«b. t 748, v«l. K...r„8 2.«. ^ 


‘Arib, ébd, 60- 

** Val. Vájvíavi 399, A, 1- ^ j o ^ jn 

*► 0«t Fmnfl. XI 1 (827 HAOSincüWíaJ; vgl. Akobuson, Boad-Sj-rtum 40. 

** Hi»t. ooo. d. cióla. Hl 888: vgl. Tokambkí. Klcmaaien 8fi. 

« S. o. Route B (8. 70). 
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m^hcn Sáuícji omí wm-r In-solirift in clor Nülu. i^mor Qdoilci cUd Ruiiicn 7.of«tortiMx 
(Icr íum Tdl rtufl antiken SpoHpn erbaut war”. Hier dvirfte QÜie SUcliatrAÜü v<m dor Nt.rd ._ 
Siiá^^^^rhmáwig Pach J.imnfti (tldkiík) abgozwüií^ nein, \vo sift die DiagonaUtraüe A j 

«nekhtc^*. Die Pirektvi-rbiiidupg íU don Pylai Kilikina lief wohl übor den Ürt Senionílort'^ 
dí'r mit dcm in oinor Notília aun dem Zoitaltor JjOftns VI. bekftimten Bietum Aáafievílpv/ 
(Dazmontos) idontifiziert wurdo». Aus einom iwi&chen 880 und 886 geschriobonon Ibicf 
desPatriarchen Ph&tios koiuien ^Tforaercinon Bisohof X.yraphios Aao^oy (= A^idySpou)^!, 
Hcuto orinncm koinorlci Denkmíiler mclir nn das íin vorígon Jahihupdert tioeh blij|icn(U 
Griochcndorf SomendoT***. Zwiscben Somender^ und Andabalis (Akta?) wurdo datm eben- 
fali» dio Roüto A l iíU den Fylíú orrftícbt"*. 

l)ic üatlifhe Variante fúhrte zunüchat wie die heutíge tÜrkÍBoho Staalestra&e 4,j Obi-r 
den Araplibüli PaÜ von Arapíi) nach Süden. Auf dor PadhdAe &nd vcín per Ostkn jh 
F üBen derKu? Kalo gonannten Felsformation dio Beato eines wfthiaohoinlich aeldacUukía^ liün 
KaravanBaraya^^f das indgücherwctfle atreh zü der hJer behiad&lten Bou te gohdrte, dic baíd 
nach dem PaB boim Ort Araph abanveigte und Über Qordelee und Aclama nach Dikilitfiín 
{filihor Encgiít Eacítií) führte. Pas Strafleiiatííck von Aínph JMeh Eíjegil uird ron liorr 
fíh beqiiera unil befahrbar bezeicbnet; Enegil aeíbat führt er ala einen Ort an, von wo aus 
«no aíte Straiío ávrch dos GfirgÜjnriDo^-Tal pxig und áarm don PaÜwe^ diiTpJi 

die Pylai Kilikiaa orreicbte“. Dieaer Ort muÜ, eeinor yerkehrsgeographischen Lago und ckn 
archiio)og)sc))en Funden naeh zu achlJeBen, cine bodoutende ronUaoh'byzantiiuaehe 8ic<llu;ig 
gc^veflen seín. Untcrbalb einea alten AkiopoUabÜgeUr dett den BOhmalen Taleingang t-xud 
Tauiua beborrecht, steht eme tómiache Bteinfláuloj weíchet der Ort eolnen heutígen Nariiei; 
Dikilita^ (= Obeliak) verdankt. Im vorigen Jahihundcrt stand in Enegil nocli oÍno Padié- 
mioa-KiTche”: femer vrird oin épctinov [AcyíXou erwühnt*^, das Enegü ais Rtm- 

Benst&tiun mit eincm groBen Baethaua answ^jit. 

Píe Koute von Enegil naob Sbdan war bis xna voiige Jabrhundert viel benützt**; heule 
dient sio tuir mchr dem lokalen Verkehr. Btwa 35 km aüdlich von Hnegil komint nuui au 
den ehemaligeu Biei- und SilborbargweiTken von BeroketU Maden (jetzt pamartb) vorbel^. 
ín ^amardi stebt noeb cine Kirchenruine aua dem vorigen Jftbrhuiidort; -weítere Jíuint^n 
soplen nach Angabe der Bewohnar wefltliob oberbalb doft Ortes in Ü^kapili orhalton íjlúu. 
i8kni Jiardaetlich von ^mardi líogt hoch oben ím Ala Da¿ dio aogenannte Gávur XaJe.'-j. 
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«elche vormutlich aos klci.tarme.ii.dier Zeit datiert’», Bufpnmen eibt p» on^eblich «wh 
Z ‘'"lo ''«‘i Mehmatl,’'. Bri W,J, (frilber MoiLcnéi Han) 

Tí vermutct”; nm» wiH «Iímo KcMung obcr cher bel der Müv»,Jca!e 

17 km Büdoetljcli von Pozanti auchon müsBon. 


6. Die Üoute Über Drvtii und PoA^aíi ziir kappadoiii*che» Orenz/ejiung Üodaftfhi bei í'arofa 

am OTuypnikda (¿jOmaníx^, VeniccJ 

Dioso Strerke verfolgto don vom ZamantiBu vorgezeícimcten Weg dutch den Taurue und 
füJirto noch Adana; ca iat daher dcnkbar, daB es sich hiw um die Maurianiscbe Strafic 
íiSi; Toí¡Maupiavc,Ei) handolt, auf der der altere Kiképhort» PhGkas 878/79 iite Gcbiet von 
Adana «infcJ, um dio Amher van der Pcíagerung iíiatheías ín Lyktvonien wegzulooken’*. 

Von Xais/ireia fuhrte die alto SltaBo wohl ahnticli wio die houtigon über die Vorberge 
des Aigaies (Erriyaa Dagi) nach DovoJi, Bd díai Ausd/iandersct^ungOQ mií Bouasoi \'xííi 
B ailleu) bonü tjrte der «pfttere Kaiser Aioxios I. ím J ahro 107 g auf der Flucbt vor den Türkon 
diesen Weg, wobei er vom Beginn dos Anatieges auf den Bcrg Didjmoi der doppol- 
gipfeligo Ali Dagi, baw. Rpe? 'roíá íytou BimXcídu’* boi Kayscii) an zu FuD untenregs war, da 
ihn acin Maultier aus Erschflpfung nicht tragen konnto; »chHefll¡eh erreichto cr nach eínem 
NachtmarBch in voller Aunrüstung t4 év roc^«8ovL^ Gabadonía iat offenpíeht- 

lieh die byzantiníscho Umbildung dor antiken Landachaftabezcichnung Bagadania íBaga- 
doniab tramit dio Ebeoo südíich dea Argaíos bezeichnet wurde^*; Gabadonía ídcB aber auch 
dio byzantiniacho VorgángeiBicdlung v&n Develi^. 5lan wird alw das ttuXíxviov ¿v Fa^xSoví^ 
jnit Develj gleíehaet^on konnen. Wie viíjfo sndereSMidte Xappadokiens war aweh OakMk^n^i 
im 11. Johrhundert in armemeohe Hande gekommen; 1022 bok&tn David, der Sohn dea 
Kóniga Senek’erim von Vaspurakan von Kaiser BasUeios fl. KaUareia, Tzamandoa und 
Gabadonift (Xawat&n&k*)'^. G&badonia ]ag hoch oben auf der Ostacite dea Burgbergrs 
südhch von Bverek (Abb. 91 zeigt den Blick van der Burg nach Everek und die StraDe 
nach Kayseri líber Vorborge des Erciyaa Da^). Die noch erbaftenen Burgruihrn stammen 
woh] wio die seldschukischen Denkmáler ím Ort Dcvelí aus die«er Epoclie**. Denknwíler aus 
byzantízuscher Zeit eínd nlcñt mehr «rhalten 

Boi Gabadonia (Doveli) rweigte eine Boute ab, die zunachst nach Osten bis in die 
Qegend ron Bakirda^^ hzw, noch weiteT über den Qczboi vorlíef und erst dort- nach Süden 


" S. 3f- SíOTFCHTir—ü. Stkex—B. H. 1VkiM> In auatoliaelien O^biigou (KiSmía^f Mweurnf- 
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in Richtiitij? Kitikion pin«fl,vi-cnk(.<»'. Dio Strallo n»ch Rorfnndos íülirto /ainSclist. n» 
Wosthángon cié» Develi Dap entUng. (l»nn liuroh ciie Ebcrne síídlcoh de» Ereíj-n» D«g 
Südcn imd wrcichte beim hPi.tigon ürt. Ynhynli don Eingcwxg in don Antitaiirii». 6 km sVi.i- 
liíU von Yahyali Ucgt wostlicb der Stmflo ciño Bccrg”, die «o» byzantiniwher Zeii staimnt 
(A.bb. 92. 93)’. Dor miichtigc Donjon (ctw» 12,í> tn Inng und 7,6 tn breit) dieeer iVntngc, i,, 
dom noch meh«TB Ceschoeso, dcmniter eúi toMonilbcrwalbtoe unterBchiedoii wcxdon ioniicr!, 
echcint altor ais dor untero Featungstoil zu aein. Unw-olt wostlich dioaer Burg stcht cinc 
íwik», wí»ftntUch Jd©inoi^5c 

Zwiachcn den boidcn Bnrgen vcrUuft cin Seitcntal dxirch den AntiUuíuB in Richtiinír 
stuin Gtirgümrmaji-Tftl-, Iftut Aussago der líirton stehon in dieaom Soiteutnl noch zyoi 
^veitere But^ bci Beltuyu und AkíA^yftylaai. Maglíchorípoíse bandeít es sích lüer uiu idur 
Vorbindung zwisclipQ der Routo übcr Fara^ und der obon bobwidelten ostlichen Variaiini 
der Word—Sfid-Stra6o von Knisawía zu den PylM Kiükias. 

Die Hnuptroute nach dom Süden w¡rd 3 km naoh der eraten Burg von einer zwoiUn, 
etivaA FfifltungsaíiJn^ bebojTSobt. |Abb. B4)- Etwa 1 km aüdostlich von dio^r 

und in Sichtverbindung mit íKr stoht hoch oben auf den Vot-borgen des ElmaU Dagi cíti 
Wftchtturnj. All diese Anlagen Aveiaen in et^'a dio gleicSie Bnutecbnik auf und dokuuientioron 
dio Bedeutimg dcr an ihncn vorbeiführendeji Routo- Wío dio QedándeoobwioTigkciten, wolchc 
das Gobirg© weiter südüch bereitofc, in byzantiniBcber Zeit bew'filtigt wurden, ist unbekanTit. 
Di© beutjge BtraBe weícht ín cinem grofien nbrdííohen Bogoa emem Beigmassiv aus xiíui 
erroicht bei dcr Habib KoprU daa Zamanii-Tab Gleich nacb der Brücke mub die StraQc dom 
an dioíwr SteUe «chíuchtortig rerwigten Tal dstliah durch dio Be/ge auswekíhOTij bnvor íííc 
es ndrdlieh von Fars^ 'wieder ©rreicht» 

Paraba verdankt seiner abgescbiedenen Lago eme bis ina vorige Jahrhundort auaschlioü- 
Jich griBchjBcho Bevolkervmg®'. Neben vorsobiedenen I>oíikraídem doa írtiberou Christentums 
isi ftir Fara^ aucb ein doppelt umtnauertos Kasteb überliefert^i von dom 1907 nur noch 
sparbcho Reste am linken Zamanti- Ufer, obethaib dea Ortea Faraón, erbalton warcn^- Wcr 
antik© und byzantmifiche Ñame dieaer Featung orgibt aiob ana FolMnsehrifton, dio nordlíob 
südiich van Fara^ gofunden vuiden. Di© südhoíi von Fara^ gefundon© Iiisch//rt 
neimt ©bien. ^crtXn^x^^ (bjo), dessen Funktion iiü Bau (odor Ausbnu. 

VanrtoTkiing?) dea xítrrpcv 'PoSav^w beotMid (Zeit; 77é^77ft}* Píe níJirdlioh von Fara^^'i 
gcfimdeuB griechiach-aramaiscbe Bilingüe nonnt ©inon orpanvrtilí ’Aptí!tp«|AV®E(aí:) ■ 
3. Jahrhundert vor Christua)*^. WShrend Ariaramneia sonst lüebt belegt ist^ kennen 'vir 
EodandoB aua Konatantin Poiphyrogonnfitos ala Ort an der Oa^reníe der Mikra Kappadokiíi 
(apster Tbema Kappadokia)^; da an der gleiohen Stello auch Emsaróia, welcboo im Theimv 
Cbaraíanoíi íag. ais Stadt &n der Grenze der Mikra Kappadokia geiiannt wírd" kanii 
aJ^ehmenx daü auch Rodandos nicbt i ni Tbema Kappadokia lag» Bondom oino eigene uimb' 
h^ngigo Kleisura bildet>o> deren Auígab© es war» die Tatinu^rec^e vor doa durnb das Zamsiu- 


• B, u. VarUntwi a. tmd d. dar Hetifce I> 
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tísu-Tai a«» d<.f «cgwccl TOfc Adcccia uncí Tccreus cmf«lletuien .Araber íu .chütion» Ein 
^Citc!» Mcil bcgegnct Hoclunclos cc,i«irU.:klicli »la ocgencr Vcrcvccltungsbcíitk nohcn dor 
Kappmíokia snlíiBlicli der Uevulte gtigcn BasiJdofi JJ., M» derer Fükier dio Bovoí^cerung 
von Kappadokia und iíaíonítís um aich «harten.» Da Gréooihb sUdUch vrm Fart^ia don 
Zamantisu ais Ghwami odor Horanti bcnannt hdrte, giaubto er. daü diese. Bezcichnung 
ftu das Tiloma Xo^áviov erinnerc und die xXiiooíípii 'PoSavS¿;, wie andere KJoiautcn. seitweilig 
Themonrang hstto«. Dem iat froiiich entgegeniuhalUjn. dall das Thoma Xgí:¿»&ív viel weitep 
Dfitlicb jpíiseite ciíís Euphrat zu auchcn ist ■* Der tíirkificiio Orísnaaio Faw^ wurde mit dcm 
zu Beginn des 20. Jahrhunderte iiíer noch Icbendigen KuJt dcr Hcihg<m Barachisíos und 
Joñas in Zusammenlmng gobracht*», dio unter Sapur II. in Peraien das Martyrium erhtton^ 
Nach der Übcrlieferung in Fara^a iat der Ort nach Ráfea oder 11 ¿proa henaunt, woher dio 
ersten Bawohner ksmen**. Dieses wiodorum bríngt Theodosidks mit d>áp<ji^«v 

(= Foraitíii) eusammen, wo die boiden Heílígcn íbr Martyrium crhtteti*^. Seine Eifetcnz ín 
der Abgescbíedenheit des Taurus VGrdonkte dor Ort seit altere her der Eisenproduktion und 
-VGTarbeiiung**> Ob das auch für dj© byzantinischo Zeit zutrifft^ ist unbekannt; in diesen} 
FaLi bátto aüordings di© Über Fara^ (Rodandos) laufende StraOe auch wirtschaftlicho 
Bedeutung gehnbt. 

FÜr dio Strecke vou Fara^ naoh Adana kennen wlr zwei Routen, ven denen dio eine^ 
nur im Qummet benutzbare, Uber Baraaama und Karsanti fühit, wáhrend die andero über 
disQrts r¿svxi, hzw, r<évK~J}cpé und K¿^«^goht und gsnejéhiig baiutzhar Í9t^. Pie beiden 
letzteren Orte konnte icb in den Türkeikatten leider nicbt dndea. 

c. Die Houte flber Pet^K und Fifok^ifi (bzU}, Ober Torntina) noch Behrda^ und von dort über 
iCísJtMOá (KUlx) durch den Tourue nacÁ Sieion 

Siuon (Kozan)*® ist aU eüdlioher Endpuokt von kleínaaiatiscben Nord—Süd-V^'bindun- 
gen, di© durcb Kappadokien laufen, bedeutendet ais Tarso» odor Adana, da bier ncbcn den 
von Kaísareía kommenden Routen auch eín Zwoíg der Gber Sebasteía (Sivw) nach Südeu 
ftihrendan Renten den Taurus verlSUt, 

Voíl KaisawJft ana gflb es zwei Mdgkchkeiten, naob Simón zu gelangen, von denen die 
ktiizerCj aber sehviorigere, übor das Bistum Kiskisos führte**. Sie erroichto wie dio oben 
bfthandelt© Variante b nach Rodandos (Paraba) zunácbst Gahadonia {Develi), wo aio nach 
Osten abzweigt©. An den HSngeti des Dev«li Dagi-Maemvs cntlang íührend, mündote «e 
b*i Firaktm (heute Gümü^ron) ins Tal des Zamantisu, der in byzantmisoher Zeit Onopnikt^ 
MogíichenFsíee ist hei Firakíin ^o^aítfov xdarpcv zu auchen. dessen. Bewobner sich 


" OaAoOiU, Bapport 122 . — Pie Arab» nauntcn RodAndoe venuuüich ArdatiUílní vgl. Biibt»ur 

bei Vaaitiav I 403» A. 3 und Hwiojíwíií, Ostgrenw 46. 

» l6. Skyl. 366 .». Xoi6v» Ac íiuxw» ^gpaw^tcg Akí t* K«>r7FK*w<*f ^ 'P^tevreO • • 

*1 QuAeonu* Bapport 123, 

** Ysl. OefiLosfOtanifl, Listes 369 . 

» Oitioonts, Rftpport 1 ISf ¡. vgl. HüíShí, BffO ti Sí (5?r. S42, B4Si. 

**■ Tfr«QD6MDaa. 2i0. 

** TxaonOamKS, a. O» 8í t. 

» A. O. aio. 


« sí^^ufid QewhSchbo von ai*iori vgl. HaixxmKtt*, Burgen 203—213. 
Vgl. AMjaaeo», Boad-hysteno 29, 3)b. _ 
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í . r,. S77 d.-m Ktti*r Bftsiloios fn-iwillig otgaben'»', dt-r i*u <l¡i^swm K»»tron vorbpi nadi 
K«ku^ (UoJui.) «tó “«« dcr Hotbterwit 1 «züu^.,, daü 

^,L»-T«1 bci F.r»ktm ».ho,. frdh be^cdclt die S.ed a^ontmu.tat 

t m die n 7 „d.ch.l,>^ntmi.d,e Z.d, vri. di. rüm.scl,. N.k«T»l« Ay,«^»r ^ 

trthbmn.¡.ú.chc Km-he im Gcbiet «ia«. dil*n ¡d-- 

Bwkanle^ 1» FinUrtiu solbflt «ih Lebides em bj'tAiitimí^hoB Theotokpakloster, 

dJdami iwh tu trinen Ubíi^iten rer«tort vrurde'^. Fjraktm spieito in d«r Antike nuch nh 
Verkohrtknotenpunkt ciiw Rolle, da hier olTensichtlích eín© aíte Kouto durch dw Zamuntisa^ 
Tal abíwcigtc dio über Karak5y nwdi Siíion (Kown) in byawitmischer Zoit ui 

díeí^ nouU^ nUi mtlir ru bolegcn. Die von BrrrEL bei Firaktm gofündenea alten StraSon- 
rtMrt« habcti jodonfalla mit dcr byxantiniachfln StraBo nichte tu tun, da ein Stüok diese» 
alten Weges von cinem spitentiken Grab überbaut \vurda>“. Dio bytantiniBobe Route 
dOiite von FtfaJdm «u« in Oírtliohe;- Ríchtuag dio Traas© dur beutiyen SteftBo BeveJi— 
BakirdaJ) citeioht babón; etwa 6 km vor Bakird^ ftind níirdliüh der heutigen tief© Gelcise- 
liBen einoT alten Btr&Bc aussonclunen. 

Nbbcn der Verbmdung Bber Dovolí und Fnaktm naob Bakirda^» welch^ yurmutlích dio 
gebrauchlichore gab oo noch die MÓglichkeit, über Tomuza das Zamailtiau-Tal bol 

Bakitdagi tu «Teicheu“*. Vou KaisareU kam man über MutaJaakfi (bis dahin gemoíneam 
mit dor Route C 1 von Kaieania nach Me)iten$) nach Phlabtanai (heute ZuKddef©)^ wo der 
beiligo Babas 10 Jabre Brinco bebona vorbracbte^ bevcrr er nacb Paltetina ging***. FbJabianai 
lag nach der Tradiiion dea vorigen Jahrhunderte an der ^«taiXuc^ von KoilAtantlnopel 
nach Germanikeia (Mara^)^. Südlicb von Phlabianu eireicihte man libar Cebirkdyü^^ und 
^mlek^i Tomaría. 

Tozn&rza war im vonges Jahibundert nooh ein anoemacheff an di® byzíuitiíd' 

echo Zoit erinnerten zu Beginn dea 20. Jahrhunderta die Fan&givKireho waatliob dea Ortes““ 


^ Hwo»**», Ortgr««, S3. - Süddrtlíoh vo. 
H.Novomhíir líTfiJ. von Boqkardof byt*nhni*oho Burgruiaen (brtaflioho BDtteilong vflin 

VgJ, Biinei,, 505 — 

91. Z Ch«tr.. m»mm lílff. Fig- 90. 

noff. byuMi tdlíQh aaspiioht; jur Kiid» bei Boflcaniof vgl, Rorit Denkmfilor 

^ Moftaí M. 

“ Vgl. Aucii.. w.g««te 209. Koüt, n. 

"* KappodoloBu SW. 

Eujsrat nach DevolU ^ R'^ariuddln, um vtm Ki^ied naeh ffl® 

«0» ente ujiter den SmJien. von Kn«J; u ^ ^ 

««•ehkhte dm RaUd ad-Dln {Dtnk*(At oüT ííí fOluie. V^, K. ¡táXDt, Dio Prank^Jn- 

"* VgJ, ATtMUwfx. Rond-Syitfflti ** ^***'' Xi. |»^ Wkn J W7, 44, 

Van^ d der NíMd^üd-Vorbindune*» vaJv- ^^T**®*^^*^ vorilrf wohl ebeiiao «de die fWgondo 

V*,. u«ofc a«. D«.k. 


und oin friihchriatliclii'8 Grabmonunientuí. Houio iát nur nocU das Halbrund der Aw-ia 
dor Pawigift-Kirdie i//i Gcíáncío auBiuriohinen^^^. * ^ 

EiiUgo antiko und byaantinUebe Ruinen legen nabo, dolí ák bviantiniscbc Route von 
Tomania nach Suden Uber Gobi und SOgUtlü in» Karacadren Deró ftibrte, dos gegontibor 
von Bakirdngi ¡ns Zainantiau-TíU cinmündct. Rort borichtet von einom Hohlonkloster bei 
Gobi (KOpy), von Saulen und K^pitellen oiner alten aUgetragenen Tíjrcbc in dor arrnenischen 
Kirche yon SoJUllU und von einer alten Rtiinonatíitto Karadjúren^^^ der wolil das Karacaóron 
Dero seinen Namon verdankt. 

Boi BakirdAgi wurde dor Zamantiau überquert und nach Überwindung einea Hdhon- 
rückens, auf dem wir íistlich oberhalb des Dorfea Satikdy Gcleiseapurcn der alten SteBÜP 
íanden (Abb» Oñ)Uí, Kiake, daa alte Bistum Kiskisos erreichi. Daa Biatum iat von der Zoit 
dea Hórakleioa an bía ina 14. Jakrhundcrt in den Notitiae belegt»*’; oin BUebof Platón von 
Kiskisos naJim am Quinisextum xa KíWwUiitintipeJ ini Jshre 692 toil; nus úca Ákton d&s 
tweiten Konzila von Nikaia im Jahre 787 kennen wir den Bischof S 6 tínchoB von Kiakiaos'^’. 
Von den vierzig Hohienkirchon und freiatehendon Kirchen, die Lebidea im vorígen Jabr- 
hundert in und bei Ki^ke o'&p achon tu Beginn des 20, Jahrkutiderte niehte 

tnehr erbalten^^^, 1U73 fanden xvir in Kiske nieht cinmal ntehr Spolien in den vollíg neu 
gebauten Hnusom. Von Kisko aus gibt ea FaBvcego dure!) den Antitaurua nacb Fara^ einer' 
seita und Sis (Kozan) andrerseita'”. Übor dieae Wege werden erat tuktínRíge Foracbimgcn 
im benacbbartoii kilikíachen Gebiet Auf^cbluB gcbon konnon. 

d. DU Boaie über Dev^i (bzto. T<marza) nach Bakirda^ und ucm Aier über den Qezbei Jtoeh 

Saimbeyli, Feké und Siston 

Diess Route iat nebea der dvrch dh FyJai Kilikiaa die meist heg^gone Verbindnwg 
von KayB&ri nacb KiUkion, von dor Zeit dea betlulLBchen GroBreidis bia heute*ta. Wegen 
ibrer strockenwEiae sohr sohlecbton Fahrbabn wd me jedoch heute vom Femverkchr gc- 
miedeu, íst aber nebon der Route dureh dio KRitíacíifl Pforto die cinuge befahrbarc Yer- 
bindung zwieobon Kayaeri und dem dstlichen Kiiikien. Im Mittelalter niuB ihr grbBore 
Bedeutimg zugekommen aem^ da nach überwindung dea Gezbel unter Aumidtzung der von 
Sebasteia auegehendon Nord—Sild-Routen aucñ Gerraanikeía (Síara?) ermícht wwden 
konnte^®*. Ein Beteg aebeint der Zug dea BaailrioB im Jahro 877 von Kaisareia aus gegen 
di© Ataberzu sein»»*: nach der Erobening dor beidon KaeteUe TiJixotírtpov und Oíupixaarpov, 
bsw. YtXoxdcmkXov nnd napctítüKdwrrcUovJ", die üstüch von Kafaareía in der Gegcnd voü 


PA«TñBY. Xftütiao VII82 irte Kijxn^S). bei 


KoTTg Denknialer 187, 

Berotemg 1860. 

^ RoTTg Denkniáler 17fr—180. 

Boroiniflg Í9f2. 

Eretmalft boi Osi^asa, Notidao I 82 

Partuiv, Kotitiao XIH 8 (4 Kotfivxfto). ,, ntifjfí i*» 

... ¿ANSÍ XI 909b, XU 994», 1009», Xin uib, 308h. 39Sb; vgl. Jakis. OBOE u 

(18611 846. 

ui LBBTDftSi Mooal 108. 

RoTTi Donkmftler I73f. 
florr» a. O. 

tu ^t.»TWf Wogon^l* 208f.> Route IXI. 

1“ v^: Bomerku^^cn .u di««.r. FoW.bg b« Ho»o»ax,v. 0,rtg....xo 6.11, 

*•* lo. Skyl. Ulj Tbeopl», Cont. 278 . 
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^ ách BiwiUeioe nscli Síldon, woriLUÍ sioli il,n, 

Zcn-u'k-ToninrM íu Miva • , Grund des NameiisankUngs mit, 

die Bcwoliwr dos Ubcrsc'hritt er den Onoimiktés (Zanmnt.s,.) und 

r«r rfr.^irrrri.:r: 

Sí """ 

vl^dort naeh Germsnikei» (vgl. Fig. 8). 

Sebtitftia 


AHarMhttia 


KaiMfcíA 
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?hal4kiru KaAiori 


Qezbe) 


Kitkiiot 


Ssimbftyli 


Kukusot 


Pylai Ki(ik>as 


Baka 6 Peka 


Ganrtaoikaia 


F^.6, .) 

.-r ^ TCnnrfa^ ÉOg. beikütrio 

<laefle Route and niohl die Strafl© doroh dk PyW da Bein 

Wííftjen; Vgl. ob*D Route C Ms!^. ^ *íefkÍMIl KaW WMtUoh vou gM i Wfr ^álllbgMOt** 

!u Uli 'niwph, Conl. Í7fl. 

0**«wi*« B»s oW A. 101 

'•• V-**' . -f-r- 
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Ziol cUp Ero)jeruíig <lc8 liuweit südoatlich vori Sisio» {Kozan) lipgpndeii Anazarbo» war^**. 
Da cr a\it 160.0Ü() Marxii unten^ega war. kann man díc Bch^crigere Rout« tiber Kiakiaoa 
wohl ausschIieUon. Ende 962 «og Niképhoroa offetibar wiwlcr diesen Weg und oroberte dabei 
SÍ8Ítni'“. 

Die StraSenfühnmg von Royeeri bis Bakirda^i übcr Develi bzw. Tomarea wurde sebón 
oben bei Variante c beachrioben. Ostlich von Bakirda^i, wo der Onoptiiktés (Zamantisu) 
üborachritten werden rnuDte, führte dio bj'znntiniache StraBe wohl áhnlich wtc die heutíge 
hinauf in den Antitaurus und erreichte nach der Faasage über den Gczbei-Paíl otwa 20 km 
nonllich toh Saimbeyli die von Sebasteia kommende Nord—Süd-Route (D 2), der aio weiter 
nnch suden folgte- 

ui Y^, Canard, H'amdanidee 606. 

^ CAHARPr a. O. S09. 
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J„, kOUTE D2: .^.nSOS-ÍEBACTEU-KUKUSOS (ELBlSTAH, 

1. VOEBÍMBBKTJHO 

u o I veriief die bvMJitiniaohe Stra&o wohl íibi- 

Von AmÍBoa (8amauii) iiach Se ( (Tokat) uod danu übor den ^ni- 

uch .-ie dio houtigo übo. (=. Rcute C 2) trof, 

hbei nftch YildwoU, wo sie ati Südweat-Verbmdung nach Kftisareift {= Roiite B) 

ss l:; 

da:m dorch d» Sarpa-Tol nach Südcn. Dio iiatUcho 

in dio Elbiatan Ovaa; aie gowann besondere ia mittelbyiantmisoher Zeit IWih Emr.chtung 
des Tlioí«as Lykftndus an Betloutung, 


2, SEBA9TE1A—Tososa—Ariaratheu—B.o«aua—K üKuaas, MIT AuWTVÜTOTOflííí 

NACH KnjuTEí K \jvn> Kom^aYBiXK 
[Karte 13 ixnd 11) 

Büii Verkuf der Str&Bo von Sebasteia nach Kukuaoa kennen wir aua dom ItineraTÍn”^ 
Antoiúm, wo dieao Streüko zwcimai mit der gleiohen Qeaamtentftfmung VOíi 208 rümiaclien 
Mellen überliarcrt Nach oiner alten Wegbeachreibnng verUaB dio StftaO® Si'íw 
nach Azizieh Pinarbaqi, Ariaralhcia) die Stadt in aUdUcher BichtWlg duroh eine míileri- 
tehe StUnchl*”; damit kuiui nup daa Tal des Toccnrraagi gemeint Boin, durcb dos die 
balín lynh MaUlya Ibziv, Emiruni) verláuft. Vermutiich sohlug anob die ¡ro Itinerarimn 
.\ntcnim vemkhnete Route dieflcn Weg ein. Naoh oiner ZwcheiUBtfttion In Medio, di<i 
viplk'icLi hei Kantoriz lñg‘“ erroichto man Temosa, heute Tonns (Altnnyaylft)^®** 
líít um einen alten Siedlungshügol angelegt; von den B-uinon, die im TOngen JahrhundcTt 
h.c‘r augebUeb noch aUuden^«, irt houto nichte mehr íu Bohen«*. 

Un roñosa em-ichte man vormutlich über Ebesill ÍAbaeili), deaa^ Ñamo an das 
babalasso, oidiUngt'”, dio Uíun Yayla, da* QuaUgebiet dea Onopmktta (Sww, ZamanOW); 

5-S13, I, 

\\ IL 80 N. Hondbook 267 [Routo fi4) 

Waoq^ o,„l¡rtwg,o; Vgl. t jr vieUoioht aeth In «oer Karto 

« lUaiuoii. XI 056. 

’*• B«rQu<;ng 1815. 

•''"'«''«i» V o, 12 (U g„ MOiuni). 
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m. ROinE 


.■E D2: AMISOR-SEBAOTIA-KüKUSOS (ELBtSTAÍÍ, 


l.VORBKMKRKÜIíO 


> i, íSivftS) yeiliaf byiantííuaohe. StraBe wohl ahn- 

Von Amia» nacli Dokei» (Toknt) und dann «ber don fíim- 

Uch Wie dio hMtigo «bor AtiiaM» ( J j^bi^-SobwteU (= Route C 2) traf. 

bbol noch \'üd.MÜ. «o Bio anf dw , ^^y^bhvdung aaoh Kaisaroi» (= Ronto B) 

Voa Scbaatoia aua gab eo nel^ d« die Suden »u.- 

^derSüdo.t-Verbiudungn«.Mob.^e(=^^C^^^^ 

» Lw.ib^toi«h« za* ”*■* 

di» Themos Lyk&ndus nn Bodeutung. 

2, SttBASTElA—TDXOSA—J^OARATHEU—KOHAllA—KUK.TISOa> Mn* ABZWKIOTnítJRN 

NACH KILIKIKN UND ÍÍOXDSYBIBN 

(Kaite 13 und i4) 

Doa Vcrlauf der StraBe voa Sobaría nacb Kukiiam keiUieiX "wn &UB dona Itinoríim^^^ 
Ajitoiüni, wo dic«e Strecko zweimal rait der gleioben GeíMntontíBniUDg romi^' 

Moilea überiiefert iat^. Nach omer alten WegbeacBreibiüag vérilofi dio StroOo 
nach Azizieh (= Fmarba^, Ariaratheía) dio Stadt in eUdlloher Itiohlnu^ durch eino m 
ache Schlucht^”: damit kann nur daa Tal dos Teeenrma^ gemeint Boin, duroh dofl dio 
bahn nach Malatya (bzw. Ertonim) vorlauft. VermntUch sohlug wioh dio Im 
Antoiuiü vmMchnoto Itoute diesen Weg ein. Naeh oinor ZwischonBtotion in ‘ 

yieUcicht bci Kjmtariz lag>«, encichte man Tonooa, honto Tonuí (Altimyayln)^^- 
iít um ciiuía ñUcn Siedlimguhtlgel angelegt; von den Ruinen^ dio im roTÍgon Jahrhinw c 
hier ^eblich noeh alanden'». ist heute luchto mobr su aoben^. . -n. 

VenTonoea erreichto manvermutbch übof EbeaiU íAbaaU), doMon Nomo Oix d&s o|i ' 
SobaiafisoB anklingt‘«, dio Usun YayU, daa Quellgebiot dos Onupniktas (Soroa, 

^ IUli.AM.J80,fr_i8l.8i2i2.^_ai3 1 

» Wn^. Haiuibook S8Í {RoüU fl 4 |. ’ ' , , 

i- «bw |^;:;:‘'ío7. 

“* W.Rdos, Artaeiiienlodlung OhattrM boi WiiAOíí, 

^VBÍ. oL ~ “ '^bt KU* in rin" K“ 

UAsniToif, H 2^ I. 

líí8. 
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wiirde dio ÍWrBclioido íwiwhtn Hnl.vs und Sotos (oW swiwhen Schworzen. Moer 
Un» AUtt^liTiGor) UbcrHPni-ittcn^**. 

Ais nachate Statíon neimt tías Itíner&riuin Atitonini wif^brum /n níc iftt ver^ 

rautUch bei d«n Stadtruiní'n 8 km sudsüdoatlich von Viran^hir zu siichen'**. Das ¿Vreal 
ñor altítíi SUiái, átirch wekiw» eia QuoHfltrfl des Zamaatiau flicet. wírd noch toh der alten 
Stftdtmauer umgeWi; die ehemaligen StadtUjre und StraOen aind noch im Gelando ««»:«- 
Hehition, ein Stadttor steht zut Gfinze aufrochJ. und 3í«t«rtocíuüfc weiscíi díe Stadt 

omdcutig m dio siiatrbmischc biw. friihhyxantiniaoho Zeit.; man kaim aber annohmfiR, daO 
die ina 4. Jnhrhimdcrt tM datiorendo Befeatígmig auch in spafwer b^sianíiníschor Z&it 
weitcrverwendct vvurde^'b 

Der bjTsantiniflche Ñame clcr Ruinen bei Viran^chir Ist unbekannt. Wir wissen aber ans 
dem Bericht dea Konetantín Porphyrogennítos über dic Reorganisation der Ostgrenze, daÚ 
dio an dae Gebict von Lykandos angronzende Wüfltennono (ipY,tda) Symposion íieD; damit 
kann nur das stflppenartige Gobict ndrdüch von Pmarba^i (Aiiaratheia) gomelnt aain, deasen 
Zentnim heute Viran^ehir iat und che mala die aüdsUdbatlich von Viratifehir in Ruinen 
fíegendo aite Stadt war. Wio wir aua dem Berícht, dcí KonstAntin Porphyrogennrtoe weítere 
wiswn, wuide diaso ípr^^Uc £lJ^.Tr6<no^< unter Lcñn VI. eine Klcisurarchíe und Ismael (vrohl 
eni Artther) ibr enster Kldien^reh. obenfaiis noch 2 ur ZeH Bedns VI., nshm der 

Armenier Molías Symposion in Bosiu und machte ea «um Turmarebat***. Vermutlich sínd 
die Ruinen siidiieb von Viran^hir ais Sitz des ebemaligen Rleisurarcbcn bza*. Turmatobon 
von Sympoúon anzuschon, der die von Sebasteia nach Süden fbhrcnde Route zu bewachen 
hatte. 

Auf In Jifedlo folgt im Itinerarium Antonini Áriaraihk^*^ (=i ^AfuetpiSciot), das beim 
hentígon Finarba^ lag^*^. Das GeUnde bictet der StraOenfUbrung zmschrn diesen beiden 
Stationen keíno Schvierigkeit; man erreichto vermutlicb zuerít in westlicher Richtung don 
Zamantisu und folgt ihm dann bis Pmarba^i. 

Vón Aríaratheía nacñ Süden konnte der Antítaurua auf rweifache Weisc íihertf’iínden 
weirdon, Die altero Route iibor Komana ist die im Itinerarium Antonini ItfBchricbeno”^. 
Sie fabrto znnachat zwTschen Zum^tisa and AntitAUrus nach Ki^iJban und íwicbte dio 
von Kaisareia nach MeUtSné zichende Straflo (Route C1) am Kingang des K.urn 9 aybel- 
PasfiOa, wo die Stotion Ooduzalaba (Doduzalaba) zu lokaUsieren isí^”. Durch don Koruíaybcl 
bia Komana und woiter ina Saros-TaL fiel dio Nord—^Qd-Verbindung nüt dor West Ost- 
Boate von Kaisareia naeh MeliWnfi scuBammen. Die zweito, jüngore und bia heute verwcntlcto 
StreQke, führte übor den Yediolukbel ina Saroa-Tai- Sie ist bis in dio Gogend von Sariz 
identiach mit dfií Route C 1 (Variante der C 1 über Tzamandos). Dio beiden trafcn beim 
Ort Kemor wledor zusammen; von hier an foígto dio Nord—Süd-Route eúieni Stíícfc der 
alten rómíaohen MilitarstraSe von Kaisareia naeh Melitínó*^’. Die ím Uinerariom Antem/u 


iM Vgi, WtLSCiH, Handbook 207. 

kVi« HMabfllw íBiii^itienJ wesüich von ío der TUfftflí-Kacíe t : SOO.OOO, 

»» Bemiwng IW», 1971. — Ein e«tor Bwoht (mil einor AnüichWakittP) bffi .^íísivqbth, TWvls 
I mí.. ^0 Ski«n dor Stadt bei JaBrAAStoy. 221; v^\. lulotat M. ftr^. V^n^h.r-Kalckftj. 

ein beftetigtBf Plaht in Knppodokieii. JOB 24 (1975) 207, ^ -- 

K5nrt, Porph.. DAI ñO, IMs 144^148, 158-159? vgl HomuitAKíí. OstgreiUQ 65. 


M ztín.Ané, ISt.Si glS. 9. 

Vgl. ob«i Roufce 0 1 (S- 91 f.). 

Itin. Anfr. 181, 2—101, 6í 218, 9—218, 1. 

Vgl. QaOTKB, Meíne VofdBzaBeiMZpoditJon H $0. 
lO Vgl. HooAarS, MUilwy R«d 681—M4, 
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«•«»“ - >'»- 

Góksun führtr. .Wabcn iii) Ilincrarium Antonini und den ardíiiologiselien 

v^lTeñ sliten her nur flber M sMg. P^«e 

\»tnntini«eher Zeit ein boliebter VeebAimungwrt. Im Jahro JeO kani lüw di^on Kaiser 

Knstantiee verbannte Biscbof Paulos ven Kü™ilantmoi»J u^-T 

bannto Kaiser Arkndios den Johannes Chrysoetomoa lüerber. 478 ontlodigte «ch ZenOn 
seines Gegenkaisete Basiliskos, indom er ilm ebenfalls Mch Kufcusoa verbaonte«‘. Bistiim 
war KuknaM jedon&lb scJicoi íii der Zeit, ais Johannes Chryaostomi» dort weUto, aulotit 
ist M in einor luvch 1204 abgefüBten Notilia l»!cgt‘«. Im Jahro 877 ¡sog Kaiser Baeitóos I. 
üter Kuknsos asch Germanilcoia (Mara?}; daboi «luiJte «di daa Heer er»t ornen Wcg durch 
unwegpame WiÜdír bahním>“. Al» i0(18 Kmu^ Rñmano» IV. DiügWiSe vou Sebaeteiü ftue 
gegen dio Soldüchukeii in NordeiTÍen íog, díírflfl er dem iiier beotihriebenen über 
Ariamtboift nnd Kiikxiflüfl gofolgt soin (wohl nioht übor Koman», aondetti omS der íistlichen 
Strocko Uber den Yediolnkbol^^^. Auch dio Teiínehmer deo eraton Kreuiíügee íWJgedl 1007 
üborKukusoo {Coz<m} nach Gormanlkeia; aio oireiobten alletdinga Knkiisofl idoht über dio 
hior beschriebeno Routo, eondem ven Elbiatau aua auf dor aitón rOnuBOhen HiUtarotr^llo^^. 

^^bJten mohrore naoh Südon nnd SOdoiatoa Jn südi»!' 

lieber Bichtung emlohto man wohl -wio houto Uber don Eyorbol-PaB Germanikol» [Mara^). 
ín »<(dÍicheT Kichtuj^g konnto man iibor den Mcryom 9 Ííb 6 Í-Pal} und Andirm nach Kfrsiabaia 
(Bodruro)^^ golongon. Eln andoior Wog fühito über don Mazga^bel-PaB nach Flaviopolis 
{Kadirli) und Anawboe; or eTitdpiii[;ht vermutiich der im lUnotaiiujn Antonitü beBohriobonon 
Routo über Rhlabias (= FlaTÍopo1i$, K&dirli) bnch AtiazELrboa^^. Auf dloBOt Strodke Ing 5 km 
stiíÜKh von Oóksun heim heutígon Ta^luk eino grüBero antik-byzfttttiniebho Siedlimg (boi 
Grabungen Fund oinoft Baptistcriiim» [ ? J lishon eíner Kíroh&txxvim)^^. Efrif* 5 km BÜdÜch 
de« >fa%gn(b&)-Paasea nonnt cine FelBiiiflchñft dio Gienzon einoa Bistums^’’^; gemeint oein 
k«nn damít nttt úle GrertM «^wíion den BiatíiDaeTU Kukuaoa uud Pfalftbífts, bKW. díe Grenzo 
Kwischcn Kappftdokien und Kilikion. 

Xeíwn di^n EoiKen gab ea noch einon andmen Weg nach KiükÍMi, dar -weiter nüttmch 
nnia^ (§or oy) bm. 'i alok vom Hauptatrang abi'weigte, je BatJíderai, ob der Ton 

Va n T a Ariarstheis (PmsThe^) die vreetUohe oder die Bstiiehe 

Vanante durch den Antitsuriu cinaclilug. In dei Qegtód de* Ortas Maje»» trafén «ah día 

'** Iiin. Ant. filo, 0; CaoTfliE, a. O. 30 f, 

Vgl. nben Routo C L (3, gfi). 

Vgl, UuoR, Kí>kuji». I¡¡¿ fi/i tfíñx. f> ^ 

Ygl. UUCE.^.O., ui.d JXNIN * O Cueu». LHOE 13 (1W8> lOaif. 

Bcnk5evi 6, !donuilienta J40, XJV 2 

Nsipticxpeditioh n 49 , ^ JwwWiKMw %^1. Onotsa* MoiAO Verdor- 

Vid. Tduawjjiek, KlQUiaw,^ gfl. 

Z vf\ Wo^nBtz 1. 

jtk Aj>t. 311, ^UDH HBZtwnzBKMR, Burgen 

U-JAííts, riuvía». DHQe n U07h 374 f ' Anaia^ma. Ana*. Btud. 3 B3ir., W, 101 und 

“• U.R. Atatiid. lirSÍ^ u mr., 

- «.B.Beas, „ (lew, 


iPi en 'íweigc vncá^r. ^n^ ft^l^ri.ndon führto dio bj'z&iiliiiischc StraBc wuhJ ahniich wle dio 
hcutigo fetralle von Yalak narh Adana über SaimbovJi, Feke und KoKart nach Kílikien. 

3^ km nooh dor Abzweigmig bei Yalak iraf dio Nord^Süd-Verbindung mit der von 
Kairt^iB iJbor BnJordaéi utui den Qezhül kí>mraenden ñoui® nach Sision (Kozaji) zusam^ 
men . Oborhalb von SnimboyU und bei Feko (bywuitmiflcb Baka^”) stehon Surgen aus der 
Z«fi des kíeinarmcmsyiion Konigroiches'". ín Saimboylí (Abb. OB. flft) kaim vietlcicht die 
Biatlon Coaenu aus Uem Itinorar des Florontiners Pcgolotti gesucht werden^**. 


3. Sbbasteia— íiüKÜN—E luístak, mit Abzwriounoítí ^ach Norüsybikn 

(Karte 13 und 14) 


Wfthrend dio obon bcsoiiriobeno orate (westÜcho) Variante der von Sebasteia aus- 
sirahlondou Nord—SÜd-Vnrbindiuigen ihren wrsentJiebnn Sinn in der Verbindwn^dor beiden 
Hofonstadte Aigai {L<ijazz<f, boute Yumurtalik) am Miticlmcer und Amisos (Samaun) am 
SídiWfirTíon Mber íknd. ist dw zu’oitu (dstliebo) Vanante ais día Kairptvurbíndung zwischon 
SohwftTzem Meor und Nordsyrion anzuBohen. Eine Bc^chrcibung dioser Sirecko (von Tokat 
übor Si vas und Eíbisían bis Aíoppo) finden WÍr noyh ím 15. Jahrhunderfc bei dom russisehen 
Pilgor Basiieios dem Ka^ifinann^^. FUr die oamaníscho Zeit aind dio Houtan von Sivaa nach 
Elbistnn. und van dort nach Mara^ und Aleppo bei Tazsceq^er zufammengcetellt^**. Heuto 
hat diofio Verbindung nnr noch in einzelnen Abschnitten rcgionalo Bedeutung. Li by'zantinl- 
soher Zeit hingegon wat- der PaC von Adata zwischen. AJeppo und Eibiston nach den Pylai 
Kílikios dio ^waítTpjehtig^tc £iziraUsj)forto nach Ostonatoljen. Diese Strecke tvurde solían 
in hetbitiecber Zeit bonUtzt, wie die liothitische Burg nnd Stadtonlage bei HoN-uzkby 
Z^aigeiiT dos auT e/oof Strade liegt-, dh von dber Te^sraainsa^*^ naoh 

Syriftn fUhrte'*®. Auch in romischer Zeit muS dioso Route in Gobrauth gevrcsen bcíu, wenn- 
gléích wir nur eíne eehr unbeetimmte FTaobrícht darüber aua dom ítincranum Aatonini 
haben***. 

Die byzantinisclio StraQe von Sebasteía nach Gürün (Gauroina)'^ dürfto ím vresent- 
lichen wie dio heulige StraÜo von Sivaa nach GürUn verlnufon ficin*”. wolclie in Tecer von der 


'M S.o. RoutcDl (8.129). 

to. Kinti. 18. 20; Nik. Ch&i. 22, 25; Tlieod. Skufc. 197 ¡ die Eúawolmor von Bafca flJftchenoi) t>«i 
Dwod. Prodmio. LXXl U. 

Dio Burg von Saimbeyll ísl bisíicr nocíi nicJit untorauoht «-otdím; auf Gnmd «"on Pnotos, ah 
Loh 1673 dort koniito «íb H. HELtsSKiacpER wra die yVca<\o du 12,/la. Jobrhundt'rta «Jikticrün 

(Vgí. Afcb. 98» 69Í. — Zuf Bufg b«í Fal« vgí- ftitLíKSKKiíFBit, BuTgfw 3i 7-^3, 

Pogoloití» Pratíoa 28. 369. 

SsmowOt Jtía¿f\air«$ SéSf^ 

Tasschvko» W^ensts It 27—30. Reuta 23. 

>« Xtíe iM von Te^raminA ist du«:h die Orabuogen am Kamhü>'ük (10 km nortiti-eetlWi ^-o» 
Elhirtím) gencdiert; vgl. P. CoB>íEi.rcs. Oeoahiehta der Hotliiter 20: tu don Auegrebungon vgi, 
Amhaootogiofü joumoya in tha ptoin of Elbietau and Uie axoavation of Karahói-ük. U (194S) 

R. M. BoEíuraa, Havu*fc0y in Ostk*p[>adokíon. ÁA 52 (íflflT) 132—141 und Goimc, 

lüoinaaim Aaía Mínor 2l4. Der Eftdpunkt der antíkon Rooto war allordings nicht Elbis^i. 

aondem ^biwéaat Mfii díe «iíi>a von Aíabiewia über Aiiítil— Huiman—Kopanii— 

Altnak Elmali) nao)» Qarün laitfon. 

xm 2u OiWln A o. Ríiul® C 1 (8. lOl). , , „r . d _ __ ftinr 

EiiiO Boeohíwbung der Btreoke Ím vorigoa Jalirhundort boÍ ^\IIAOx, Rondbook 200f. 








m 

-X 1 • Vtwa 20 km BüdbsHkh von Tocer «índ líOOm 

MIrrtíJQ naoh MnUtyíi ¿iber den (^smurhis^^ytí dio TrUminor ciiior 

^v-eMluíi dt-r nuKU'mcn Brlu- o ( ^ ^ ^ . p¡„^^ bofcrtigtoil Strofii^datnmctí erhalu*n'”; 

Haíop Kaprü, h^^tÍBCho Footung. wcldto .ur 

» V0« líattuia «b.r StmQe von 8eb«*tci» n<^b Cüirüu 

.chnint der euz >« y^TocÍ ti du«h oine Wol^ Hool.eben^ 

::r zr^ri-te^ :í:í%3::x..\. ^ a. on. ge.e«.n.n 

Hügct »I» pit üben<»ckt verám kann. In dieaera BngpaB ^ann mm dfther Lanas* vor- 
^ der Aro..nicr Wss«k (B*«4zs«) zur Zsit I^ns VL WeuuiaT.h wurdo ■ . 
m-975 ..nd 1007 «t Urisaa such ais Site einM Strategen beza^’". Unt^ 

>nJirdo ea Bifllum»^. Im Jahro 089 fiuigiorta Larissa alB HaupUiuarÍJor dea Barda® Skleros . 

Jahrxehnte spSter beaaU oa dor Kbidg Senak*erim von Vaspurakan, der ab erpaTTTfí^j 
Kii:^aSoyí»; neben Uriasa notb Sebaateía «nd Abara iimobatte, Stádte, die ibm a^ Gmnd 
einea Verlragea von 1021/1022 nnt BasUcíos II. für eotn Land ^VaflpnrakattJ úberlaasen 
M'üiden ffaroni»». io«4 anirdo Gagik von Kara für die Abtratung Roiche» an Kaiser 

Konstantin X, Dukas durvh LandgütoT in Kftppadokien entechSdigt: Beben Tiaraandos 
waren i>a Larissa, Amaaia, K-ontana uJid andero Stfidte^. Ina Jahre lOdfl jfog Romanos IV. 
Diogenfi» von Kaiwirvi» übor LarÍBaa nach MeliWnfi^**. 1155/56 wurde Larissa von den 
SeltUchuíten unter erobert'". Xm í7, Jahihundeít etsehoínt irr 

cínom Itinerar dea EvUyá Cciebi von Eibirtan nach Sivas ais Statíon iwlflobon Daxende und 
Heate rtebeo ;n ¿fancuuk nocb. dio I%uínoJi elner mittelalterítcheti &rmoni$cJieii 
Kircbe (Abb. lOO); der Fund cincr gnechiechon Grabinschrift weisi surUok in die Antike^^. 
Jm vongen Jahrhondcrt « ar Mancmilc nocb armeniaches Blstunr tmd WallfaíirtAJrt'H 
Von Mancuuk nach Gürün dtirFtc die antike imd mitielatterUche SttaBe welterhiiL par- 
ttUcl xur bealigen SlraUo von Sjvb# nirdi QüjUü geJaidbn sein. Knapp obarhalb VOTi GürÜn, 
dort vro die SítrOo au» der Hochcbmo dnrch orne eteile Sohluüht in laMitóchea Serpentinen 
ína Tal dea Tohmasuyu fUlut. iat ein fitück der siten rttíDisoben StraBe whaJten^* üor 

•’* B.o, Roüte C? (R, mj. 

•” Bcjriiung IB7S‘ vgi. TiwhiURtwbeíf’í Rei*en %5. 

VgV oben A. 168. 

V¿í. HOKfttKAKK, ÍÍSlgiunMi ílfi. Wf. 

KOnirt. PoTpb., DAl &M, 135-134; 14$^144^ 

OiKtJKOMiDka. LiaUa 287. 11-358 

Kr. si".•’* W. B«»T, BSJ S5 111*74) 79, ™ Lzdsmt, Corpu. V, 

»r’, «■ »»• 

UnriMílil fiir <)i« StJitiun ™ *” 

'« M..tl., V. Edt«, 34S; vsl ChszívZÍ ív^chto K«i«mí*«,d MbHMo*. 

Vgl. n 2^ ^ ^ «*■ 

VkI. ^ vüsyrt Of BivM 7JJ. 

JifU* Bokubiííok». Auf KsrmwAnenrfí.ftiÍ^^*’^''*^*'^ 

v..ri AWi. 30/31: W. AnstoÜim,. «dnchen IMft, *uf dM'.Bóit* gegonUbaf 

43>Ó9 ¿ouw» Utifdeu í«. íw#r.n vcf^ ín úU SiBtu und tmScM 
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steilo .md ^fshrlichc Ab.tisg sus dut Hosheb.nu nach Cürü,. ^urd. in .,sn,sni.s.hcr Z«it 

ostiirh umgsugen; dio KsrswonsnstrsUo vun Siva» iiaoh Klbistan miin- 
detr bci iiivíikoy zwiachcn Gürün und Darcnde ina ToIim£Mtuyu‘TnI>w. 

FeJBflr gab ea auch emo RouCe, dio ctwa bcí rfer Ffníen Kóprü sbzwcigtc und dürch d:is 
Tal dw Camurlasuyu, das inn Tohmasuyo-Tal cinniündot, dirckt narh Darendc ond von don 
woitCT nach Elbistan fiJh7lc\ I>ia?e bcnUzto woh} Busilem dor Kaufraaim. dor Darwirfo aís 
oinaíge Station auf der Roiao von Sivaa nach Elbistan angab; von Sivas nach Daronde 
brauchto or vier Tago und von dort. nach EJbishan aivoi T«go‘^» Im Jahr reiste ¿cr 
Patriarch MnbarioH von Antiochia obcnfalla durch da« ^murlosnyu- und TohmfUiujni-Tal 
nach Darendo und von dort woiter naoh Eibirtan; er wihlte riieae Roate. weíJ die Haupt- 
straQe von Kangal nach Malatya im Winter faat unpasuerbar wührend der Weg von 
Kangal, wo er abi^weigtc, durch dan Tohmasuyu-Tal olma Schuierigkeiten an beroísen 
war^". 

Von Gürün aua gnb es eine Bcbuierigon;, aber kíireare Strecko, die dirckt in SUdrichtiing 
durch dio Borge nach Elbistan führto tmd cine langcrc, daftir abor bequccocrc, dio cinen 
Umw^ nach Osten Über Darendo machte. t)a dio Strecko von Gürün nach Darendo ais 
Beatandteil der West-—08t->Verbüidung von KaUareia nach Meíitíní ín byzantinUchor Zeit 
gut 2 u pasBÍeron goweson eein dUrfte, TVird man den Gmwcg über Darendo a*ohÍ aU dio fOr 
díote Zeft tibhche Srteckeririihrung det »Strade von Sebaetcla nach Eibistan ansohon dúrfon. 
Doí beschwerlicho Wcg dírokt nach Südcn wird von Ramíay für dic antike Strockcnführung 
befaRg^EOgaB^'^' v&x Bsn hervirte IPdí> diete S¿rocke ron Elb/sten nadt Gür^ und 

fand dabei Spuren einer Befestigung bei Kifla (otwa 1 g km nordwoetUch van Elbistan) und 
die Raato ainer K)ZO¿Jan ^nannten Rui^ bel Ka^aiijj (ctwa 30 km nordwcfitJieh von Elbi- 
etan)^**. Mdglicherwciae iat dies auch día hothitischc BoutCj da eie am KarahüyOk vorbei- 
führtj wo Tc^ramma lsg'“*. 

Dio Strafio iiber Darendo (byzantiniach Tápavea**^) ftihrto von Daremlc zunachst w'ohl 
übor AfudUi eine Armenioraiedlung aua dem 11. Jahrhundcrt'**, wolche aurb im Kincror 
dea EvliyA Colebi aus doin 17. Jahrhundert aufschoint^**» nach Palang-j (Ihca) tmd 
von dort am Aulanta^ vorhei in díe Elbístan Ovaei, Bethitíacho Funde am Aelantn?, die 
Kum Toil nach Palanga vorflchleppt WTirden, sprechen dafür, daO auch diese Route in der 
Hbthiteiwit bonützt wurdo, Im ftlgcndcn dttrfte dio StraCe über BUyük und Kil^ük YapaJak 
vorlauioEL BOÍn, wí© Fundo aus íiethltÍBchor und b 3 Tcaníiii¿scher ^eít reígun^^. 

Von Elbirtan nach Süden konnte man unter Ausnliteung der Wcflt—OstA'erbindung 
Kowatoís—ifeiitínó nach Kakusc» /Gdkíuríí und von dort narh GcrfManikcja (.Marap) oder 
naob KiÜkien golangen. Bin nnderor Weg führte direkt durch die Pj-mnios (= Ceyhan)- 
SeWachfc nach Germantkeiíit, eln áñttcj strebto in südórtlichcr Richtuiig durch den Anti- 


tt* BaLX> Amunith 341 f. i. ^ o.-. i a.» « 

t»* KiUTaowo ItiíiírtiroB 245. Dareode út nwnonUich nicht j^pnaunt, abor su»» der Iío«clinM£Ming 

geht aindíutig hsrvor, di.ll M íich sm diown Ort kssdclt: «W i.-ilU «< «*»<• 
une ffraruU WWirv catíü á ^ é ii»a moxftoffM pierrttm ;... 

!*• Batrou», Travele afMscariuB II 448f.; vgl. TABSCHNBJt, Wcgpnoit H 88. 
tn Hahbat» Aato Itlinor 574. 

VoH DS® OarsK, Ejcploratiom tflW, íí9^- 

t« B.o. A. 167. 


t“ ao. RoiiK» O 1 íS. 103). 

t*t Vgl. Wnaoíí.Handbook 281jin 
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, m .lío Komin^fnt' ..ikI ««oI. Xordsyiion. Dioso R<«.ton «-«ron fíir 

‘''■*1tnort“ó Któ nSSo!' \l¡ Tioticlit bci .V..d.™ tír.mrt do., 
K.„:lLkl«nge^d«., bvLa«tini«ohoAi«)dn^’“. ^vo Sa|r«dd««l. «uf dom Küok,ve^ von 
oineo. Sioge«uK iwoh Cl.ar*ÍMon «ü" «ñ.o ycniichtondoNiederlogo o>-htt d.o dim dor Domo- 
.üko. )JIph6k«s «o«.mmen nnt MaleW.«, dom Kapjwd^íon, bmbraohk.. 

Da Saofwldauh nacb {Mopauratis) fioh, wirtl m&Ji AtidrABSoa mrbt in dw Coyhan^ 

Schlu^ht iwiíchaii Elbisun und Mara,*". «orulcm weít^r iirwtíirfi 9«chen fníte*eni«*. 

Bio iTíeit* Route. wclehe vod Elbístan durch di© Ceyhan-Schbcbt Jiacb G©rmanikeia 
(MArag) führte, wáhlt© SaifaddauU vcrrautiicb für Beinen RÜckzüg iiti Jañr© «50, Im Daib 
Aj-SankariOT ¿«iimntín EDgpíiO* der ín ©iner Varianio auch al-GaUzát (di© WufibSume) 
hcifits legU' ihm UGn Phokaa rinen Hint«rhalt. rieaí-n Engpafl euchte HoniOmakít im Gebiet 
díw EngiMÜf Da^ ostUcfa dcr Cftyhmi-ScWucht, da armemsch wkwtut nuOreich heiDt"^ 
Etwa i» dcr Mittc «wÍHchcn Elbiatan und Marn.^ U©gt dcr Ort Engizek auf einar StraQ©, Turlch© 
di© CVyhazi-SrbJiícht MTich vmg^ht^ WeaíJich vojj Engir^k VBi«ííohnet di© KnJte 1:200.000 
(Blatt EiblsUJi) cine ^ahin Kale und weitor norditch am Bcgiim der Ooyhftii-SchiTJcht ©in© 
Knie, BwfgBit, die bi^er íw«r noch níeht líntwwiioíít zurden, aber wohl zur BtmQe 
von Elbistan naoh Mara^ gehOrten» In byzatitinistber Zcit dOrft© man {¡^nacbat dar Waafc— 
Oat-Verbindung von Koiaarcía nacb Mcíítflní bfa ¿n di© Gegood dor Ki^ítir Kaie (Lykando»}*^ 
gcfulgi aein, wo man Bc-harf nach SOden abbog und über di© Kal© Tiacb Engt^ok gc- 

langt©: audwefttücb von En^k und stidlích dor §abín KflJa errclcht© man dos Geybnn^Tal 
und folgt© dann dem FluO bía tiermaixikoia. Im vorigen Jahihundart gab ©a naban diesem 
Weg noch einen sindarcn von Elbistan übar die alt© Annonicrfiodiimg Zcytim (b©ut© SUl©y- 
maidi) nach Mara^, det die Coyhan'SchluchV ivostlich umging; ob diescr Wag auch in byiian- 
linUcher Zeil «chon benutit wiinlc, iet uji^ichcr, da dio armcnifioh© Biodlting Zeyttm aus 
dvm auE^henden 14. JabrUundcrt daticrt und kein© alteren Belf^ bákannt jaind**; arstmaJs 
bcicugt iít dicaer Weg durch den Barícht doo Paui von Aleppo übor dio Eetfi© deo PatH* 
archen Makarios von Antiochia Im Jahre i660“^ 

Von vid grüflercr Bedeutung war def dritte Weg, wolober Elbistan mit Nordsyrion 
wrbimd; er fUbrt© an drj^ vielíimkampftert Peatung (ai-^ndat) vwfaei, Itfan vorfiolS 

Elbwlan wiG día hauti^ BiraBo nach Nnrhak in aildUcher KÍohfc\mg Otid erwicbt© nach 
m das aua der AÍstioí bekannte bout© Kntiamon»». SüdUch von 

SiJ^rbwT*T Pa™i«rbai©n PaQ in ein HoohtaK wolohoo aÍoh nach 

g(.i ct«,n« I t Elbwtan) cinen Han oii^etragon. Er Ug ati flinor fleJdsobuki- 

• -“ 8 ^ 7 km vor N»rh*k ^ Stiden *um T »1 

\Vo*.>nrti joa'unii oi«.n s^’iaí.^' ***' Kxkiw» ílbM Andmn na* Kililrim vgl. Aitm. 

Z ^ tHMfWnw tóf. 

^ ”^1. Cax^rd. H'anubuúdxtt Í7J. 

“* 8,0, ííwtoc?^4f j.**' R’amdanidea a73f„ 7Mft und VdMOMV 11 U 344^ 

•* 

^ Aiuih in ISO- víti. ‘ Waga^ USB* 

M Oiaa^uy. Fk^lfuklu Ohar**n« 138, A. S. 




des Akfiu ab; dú.se Btrocke hicC frtiher Knnty Jo¡^. Im Tai <U AlcMt «t dcr Pafi von 
nl-Hftdaí zw surlion. den man volkROiymologiMrb al» PaQ dea ITriboils druten konnr*; er 
wurde daher znm gutrvi OinBH auch Durh «a-Satóma. PaÜ dea Hcjfa, genannt imd ist 
von den mítunter cbcnHO gcnarintcn Pylai Kilikius tu untcrKcbeidcn»'. 

Dio Pestun^ Adata {aí-^adrtfcl aírf einom Voniprung de» Kanfi Dag-Síaasíva beím 
Austntt des Akau aus dcni Gobírgo; aua ihren Trilmmcm ist dan heutige Dorf Aksaray 
^Abh. i01¡ erbaut, dwiachon Aksaray und dem v'enig nordlich da von golcgenen Bobinar 
eteht in einom Friedhof dio Ruine einoH kleiiion arahisehen Baflea (Abb. 102), welchcs d«m 
£<Karua-£'ad jn Bethauy (3 km uatlich von Joruaalem) glcicht*®*. 

Das miUolaltorliche Adata iot vermutlich auf das antiko “AfoLvík zurückzuführen*'*. 
In dcr Bpatantiko war Adoda Gomisonaort*^. Wahrseheinlich zog Kaiser H^raklcioe 626 
Von Samofiata übcr Adato nach Sebosteia^*. 630^40 solí ab^odat orstmals von don Arabom 
oingeiioramen wordeti sein; vermutbeh wurdo ©a aber erst vonMu'awiya erobert*^. Anlaü- 
lich der Wiireii unter den letzton Ommayoden (744—750) konnt© die Gronze um al‘Hada$ 
tücht mobr auBreichond gesichert werdon, was zu citier Zerstdrung der Fostong durob die 
Byíantinor fübrt©. In der ersten Zdt dpj Ahbosddcn wnrdc aJ-H^dat wiodcraufgebaiit, 
abor schon 776 kam ca nieder 2u eiriom Einfab der Byzantinor unter FOhrung des MichaCl 
Xaobanod/ok^ durch den Darb die Mauem rvurden dabei zcrstdrt und hieran/ 

Gonuanikeía {Moro^) belagert. Der Kabf Xahdi baut© die Fostuog 780 wieder «uf und 
fisnate fflfl n?.>Mahdiy(isle fvwrcfe jcdoch schon 7B6/86 ron den B,tT«nti/iefn m’eder uer- 
Btürt®*. Hárún ar*Ra5Td faOt© den BChmalen, langen Grenzatreifon um al-Hodat zu eiuer 
besonderon I^vinz cusammen, <IorBn íeato Piatze, so auch ^odat, er oift st&rken Oonjisonen 
bele^t©^ 807 kam cr selbsi nach al-Hodat, um dio Vorhaltnissc dort und in Mara§ zii regeln. 
83Ú verlieB al-'Abbis, dor Sohn des Kaíifcn Ma'mun, durch den Darb aJ-j5fadat das byzan- 
tináscho Gebiet'i*. 

Di© Bedeutung des Paesos von al-HadaS ale ETreiter wíchtigcr Einfaííapforto nach Anato- 
li©n kommt bei d©r grofien Expodition des Kalifen al-Mu'ta^im 838, die mit dcr Einnabm© 
von Amorion endetc, kJar zuiu Ausdruck, da beim Angriff in Zu-oi HoereegruppQn dcr Kaíif 
setbst durch di© Pylai KilikifW! zog, wáhtcmd die rechto Hoeresgnippc unter dom Genera! 
AfMn den Darb o^Badat benntzto*^". 840/41 bemachtigten sieb dio Byiantiner wieder vor. 
übergehfind der Postung*'’. 878/79 zog sich Kaiser Bosileios I. nach vergeblichor Bclagerung 
von oJ-Badat. doa or übor Germonikeia ©meícht hatte, wohl durch den PaO von al-Hadai 


«f Vgl. die K«Fsffr-Karto íRlatt Walatia. Bertm *1813) und den BorieM de» nWhen PilBcm 
furiUuB bei KmTHOWü, Ititidralrefl 240: Le KptUme jour <m arrive á Kanlíou, qu, mí íiwíít «w spa. 

«UM cw d sr a írond faaríA4v «w^-.v/vn 

»* yrí, HAurMAifK, Aí-Gadai 4df. und S. Oar, 81 uúuv. M. 3 ^ . 

•» BLi-ung 1«3: vgl. J.Saluss. Excavations at Beüiwiy (IW9--Í653J. Jenipslem ^57, 9l 

vi T»f. W* (dan Hbyw^ vwiAnlre icJi H. Buachhftijaen, Wi^nb 

•» Pfcolomoio» V 6, 24 (D 804 MOi^l; vgl. Bahoav. Aai» Minor 301 und AdBtthn. 

^ m strK^'. 70 untór dem Kemnunde d« Syri^ « ÍV>»Sr«,.> fiemmní; 

A..-« Mü»,r >1 í .md fleo.. C i (S. 8„. 

«i Zur ^hichtTi-on rU-l^et .dnd, .e«üt nioht «ídem ¡Stellen «xgogebe.i werden. 
l-íírtdíí 40—*4 awJ Oavr 8J aoüv. éd. 9 | 1071 ) 20 f. zu vtjrgloifllicn. 

«u Vgl. audi Bw Hebcftcua, Clironagrapliy 1 i 8 . 

•M Ibn TBifilr b^ Vasíuav, Byiane® 1 322 . 

«» Vgl. auoh Was'fldi bei V44ii.i*v I 831. 

B\ibiurt bei Vam^hv 1408 j Mioh. 8 yr. m 102 - 
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,.„ch .urilok»-, Al, B,u,¡ldo, Stó hola^rte ^.urfc cr vo^ .fon Gar.,,,c,n.,» 

»¡.nM und «.•Iranio, .lie B.lngt-rnng «ur»,,.gob.u*'' »04 ka.n «« w.edov 
eirn-m Einfalí <lcr Bv«nti..<T m -lio G-geml von Adat^; cm groOor Teil de* et«n lOO.ntm 
M^n záhhnd^n hyt^Minif^hín Hefres zop gcgert nahn; dcRson Bovülkerung ro- 

fungen uTid venrtblote dio Umpobung N«ch dor Brobcrimg vou MelaSn^ im JaKre m 
tlurch Job 4 Jinfí*Kuiiíüító lU^d McÜm “** war al-^adat Je exponiort, da os nuu 

byfantiniwhcn ^Ugriften an« der Gegend von MoUtfnS Und Elbiatíiii anegesetzl ’War. 948 
bemüehtig^íf avh ItóD. dor Sohn des Barda» PhOkiw. der Fofitung von al-^adat und lieQ 
die Mftucm sC'hloifenW*. Poch día Eroberung durcli dio Byrantiner war noch nicht ©nd- 
gúUig. dcun 054 bt^mn SaifaddauJa naoh cincm Siog Über di® B^^ntinor boi al-íladat 
mit dpm WicdcTftufbau der Stadt*”, 955 wnrde día nouorbauio Festong wiedor von don 
boHagort» jodorh viwi SaifaddaüJa *’*. BngdUltjg wnrd© aJ-^adaí- im 

957 von den B^vantinem unter dom Kommando do» Domestikos Barda® PhQka» 
znrbckerobert .4)í $53 NiképboTOs PhüJíM von Al&ppo nacJl TiwJnandos zo^***, bounteto 
«T wohl ebcnfalU den Weg übor aMitadat. das spate^tens zwi^hen 971 und 975 Sitz cine» 
SitAtegen «Tirdft”’. Z\ñschcs 703 wnd J057 ivar Hadft jnkoUtíBches BrefcUíii**- Jm Í2, JaJir- 
hundert kam Adata wíedor unter raualimisclw Homchaft, aia ea USO VOTO Sultftb QyiyÉ 
Arslaa píobert u'urde; kvnfFÍBt}g H’ar es daim cm Verfjand do* k/oítTOTiiioiii^oiion JCdíifg" 
reiche» nochmidft in chri&tUchen Hánden, wtirde abar zwÍBChon 1272 und 1274 vom Mamelu- 
kensidtjui Ba.vbsrff cingenomoien uaá Tímueíich endgüítig a»ret6rt, Día Armttuer naimton 
damala áxm Ort KaynÜk; diecer Ñamo hiofl wie al-9atür& (aJtflr arabiBoher BeinaTOO von 
aJ-fíadAi? áia V^^rantUf. K^ynHk híeit Bích ím Nam^n dea Dorfea G5ynük, daa ^níg 
«üdlifh von AJcijaray (Adata) liogl**». 

I j_. ^ cfBchflint aí-Bftdftl auch m den rtÍAerarítm doft Ibn Hauqftl und 

Idrfei jcdoch nnr an Strafi^n, di© den Ort mit Munbij (HiarapoBa in Syrion), Mwm (Oor- 
^ ilaníur (AdiyamanJ, Samoaata und M©Ut6n% vwbande^, Al-íU^t war 

Rtr R nic fib* die Antilaumaduwshquemmg, aondem aucb ein 

fdr Srraden nacb Armaníen, in die n^oU^^en 


unH l4rMiíRijs^*?aulicictw^l^ ^ ***í VaBILíet II 1, Sí 

*” Tu^WVAfliLrevnz^Bf.jvjd. VAiiiuxr JIJ If» 

TaburI b«¡ Vajiilikv H 2 IB' Thii a 1 A«t wj ’ * 

n 1 .163. ' ebd, I43i 3ib( ibn aUGautí, ebd. 1B7| vgl- Vasi 

^ y^l. Ortgrenw 73 . 

..... fc*»4 *a. m, * 

*** ?4ftr bei VAaD4sv II 2 I 2 fi. tv 

Im* V K*' ° '■ ^62f. ” ’ ®ÍMnSladdÍn, «bd. 182» Ibn fiac 

Z *’ n VüV. Vd n *■ «»f- 

- '”• *’ *“‘- 
Z 1S1- 

■’*■ ■' «TZÍ1 T"™ u^té d. mí. i 

Iwi l^wqai iBj. if^ ^ 


IV. ROUTE D3; SATALA (KA5IACHA)—MELITENE 
J. VORBKMEBKUNO 

Die Verbindung von Satala uach MoUtíné ww in der Antike Bestandteil einer Fern' 
wbindung vor Trápe^unt tiach Samoeata trnd weiter Úber Daciftakua nach Agypten"^ 
Diese gut ausgebaute StraQc ging wohl aohon in den eraten Phosen dar Araberoinfálle zu- 
grund®, 

Ito Mittelaltor iat dieee Femverbindung nicht mehi nachweiabar; ín ibrem kappadoki- 
fichen Ab*chnitt wird dio aite fraile aber noch zur Verbindung der beiden wíchtigen Euphrat- 
festungen Kamtkeha und MeiitBn^ gedient baben. Sie dücfte alierdíng» achwer p&ssíerbar 
gswefiem sein, denn vric erfakren aua Ibn j^attqal, dad die Roide von Kacnah Kamachal 
naeh Halatya lebn Tage dauerte, wahrend die faet viermal ao iange Strecke von MeUtené 
naeh Ankyra in nur 20 T^igen zu bowatt^n war (die Fntfí^uug voa KamacHa aoeh 3feb*t^ii¿ 
betrágt in der Luftlíniu 142 km^ jene von Melitlné nach Aukyra 500 km)*”. DemgegeaUber 
irot die Angabe bei Idríaí* man brauche von Malatya über Kamati aack Tokaó onr 4 Tagc^. 
wenig Wert, da úe vSliig Lilusoriech ist. Wie echwierig diese Pasaage war, zeígt eine Stolle 
beí Afícñaüí AttaleíatSg, wo davon din Rede íst, dafl Rdttiatt«3S fV. Drogenés ¿m Jahm tO70 
van KiXtíHvíi (= Erzitican) ana dem EuphrAtufor entlong über KÉfojjWK; (— Zimara?) nach 
Mdíttoé liehen wolite. Noben andoren Oründon, dio dieeoír Vorhaben frBgwüídíg machíen. 
zfigerto au<ih daa Heor, ob os dureh Engstoii©ii ziehen eolito, welcho Zugtiero und Menschen 
BW ftng CTij eíDzeln zu paasíoron*^. íXir daa í i- Jaíirhuiidert fs6 dio Rouíe von jCamacba naoh 
MoliHnB dnrch den Feldeug dee türkischen Emire Diñar im Jahro 1057 belegl*^. 

Die EuphraUohIueñten (der Euphpat, genauor «em wcítlicher QíieJíarm. beüít in diosem 
Absahnifct Karasu) konnten auch durch das Gobiige vi-eatlich dea Flussea (Suriíiíok Dagi) 
umgangen wordon. flier vorüef dio im Itincpariam Antonim boechrfebeao St^^ke; «o mrO 
im folgendou ala dio westlioho Variante bohandelt, dio Strafle durch das Eophrsttai ais dio 
üstlfche. 


2. Día WÍ3TLICKÍ RourrB VOK Kamacba sach Mbliténk 
(K arte 9 und i&} 


In Kamaohft, da» affl güdu&r díB Eupbnt lag, iBUÜte man nmSchrt den F*"» 

' .... « » , TFr_ #liA HArrM a ní 


m Yg}, yraAg ji, Jeinsrsria flSO IStrocks ftS). 
Iba ^Boqal 10i< 


Z ^ Alt. %■■ K.l «K» f»»"' ** 

IM Va,» h»v 7 /»maj 9 m. OstoTUtAe 164 und V»yonw, Iledina b6> 






10 20 30 *P 






JCtmuu 


iTephriki 


Zifnara 

YÚlfltA 


& Kaa' 




tVAiaiié 




Xn^ Klf«« 


Ift jC.Akí^ 


"''.y 


\ /V y~Ñ's.v^ 


V'^ \ 


i ^ÍVv 4 » 44 ta 


ira ? • iAmnii 


\\ Hfkiirf.Hkii 


ó 

I • 




-\« i'MkkOy 


I (' /j 

''i f 1 

UúflwMa 


\ ^íaanpayrq /. 

V***«^ ni 


\7iídi^WÍ 


feAtMau 




KiXUbM» 




MaUiwi# 


KaUty» 




^i^lCaUillal 






Kj«iific)<A—M<>luC'rvt« 


ía 

ufer^ in Uer Ciogcnd von Hívsmova dio vmi narJi Meiitmd íMhcndo SetaBe. WWÍich 

TOd Ha^í^üva stoht omo romischc IJrtli-kouTiiine uber den Kara Budak i;&y, dor naelt einer 
ligrt loIsmBdirift iji dor Mlliu, SMn<i hkü^. Vorv tüeaer Brüekc bis südlích 

VQd A§m (Daekusa) kami man fast ohno Unt^;rbret himg den Resten dor 8 Mctei- brciicn 
jcmu^chon 

Etwa IG km südwe»tlicb dor BrUeke Qbor den Sabrina-Flufl Ug boím houtigen Pingan 
día StatiOR Ziraant*» des Itincraríum Antgmni. Von Zíinara líef dio StraÜe wciter nach 
SUdweateii ejid übeiquorte den fallí Su in der Náhe von Burmahan**®. Hicrauf gelatigte 
man in aüdücher Richtung ín das San^i^ek Dagi-Gebirge; cine StraÜeiuUtion — viellcicht 
Tattciía des Itinorarium Antanini^i ^ iag W OrtaUdy etwa 17 km nach der Überquerung 
dea fftlti Su bei Buiniahan"'. Dio StraUe wandto sioh dann nach Südosten und naherte 
út¡h wioder dem Euphrat-Tal, weloUea aie bei Ziinara vorlasecn halle. Eiti Kaatolb das in 
seinom Grmidriü dem viel kleinerfen von Pagnik Oreni bei Agin ahnolt»**i steht hoch oberhalb 
des Euphrat am UnUen Ufer des fit fay. Hicr kaiui man die Station SqJau des Itínerarium 
Antonini suchen, wolcho auch ala Gamisunaort am Euphratlímea bckannt ist^. Die rdmi' 
achd Strafie tog etwa 3 km westlich an dioso m Kast^Ji vorbei und errei oble über Vahfin Agm 

Díe ím Ralimtm des Koban'Staudamai^ProjokUa in Agm und doesen Umgebung dnreh- 
gefdhiteQ ^ ergaben, dad in eúa^ bedeuloode r&nusoh' 

by^^ontiniacbe Siedlung bostand; man wird daher hior Daskusa suchen müssen. das im Ttíne- 
raríum Aníoninr ais vorletato Sfeaíion vx>r sixÍBchaint uad nach dem Zevgais der 

Notitia DígEutaium Gamieonaort am Euphi^tliiuea Etwa 1 km Büddetlich dos Orles 

wuttlan din ^ater z\x einer Kirche mil dreísoítiger Apsia umgebaulcs Gebaudo mil an der 
Ostaeite bis zu 2 Meter Hdhe aiifgohon.dflin Mauerwerk (Abb. 103) imd danebon ein spat- 
tíinuBobM Qebáudo mit Fufibodeiimosaíken auagegrnbeu**^. Die Zivíístadt JDaekusa íag 
da mni^b iH Agin^ wíibrend das Lag^i* der AJa Üipia Atiriano von Daakusa oberhalb vom 
Kuphrat-Ufer bei Paj^k (otwa 3 km südüstlich von Aguí) stand; das dort auígegrabcno 
TdmiSíihfl Fort stamrat aus dem 4,/G. Jahrhundert und hat in seinem GrundriB Alwbchkeít 
mít dem obon. erwalmten Xiager von Sabus und dem ebonfalls ms 4. Jabrhnndert. zu datie- 
üenden Lager von DLnogelia in Bumfinien*^*. 


“• Vgb YoRKEf Upper EuplmUis 45^f. 

«r Yora. a. O.í Bvob, Sabrírui. R£ ÍA/2 (idSO) im. 

MWíoim lMoription*ieof.-.Boi der WegbowhrtíbuDgbwAgm fulge leh.sofwiekiJinesarfúrw 

$toUsU ang^lKm róid, A£íWJm>. der ame suerül;rlíche UaistoUuog die«r Sti^^ke in Aüírt.e« and 
Kied«gaag dor rfim«lí«i Wclt (d^Tlir) m (Ceppndocm and ArmeiUQ Mm<,ri H«toricaI Seítmif oí 

ths l/iptMi damait Jjn Bruúk) gibt. 

*« m Trvw»!’uppOT Mompotsmia 3ÜS; if (wií. der C-lti 3uJ í< rruwed fey frrvij« n«ir an oW 
«noMÍiM kfuiH eaiM Urutnüs; ÓtBVOiit, éíoííiikíu koi^'araacnyíffff Id*. 
lUn. Ant. 209> l . 

Vgí. BCcftoaíi, AfVtf. *SiVW. 17 ¿1997) 14. 

w Ito.' Aifc SM.S; Kot- Dign. 8». Sai d^pwif.Vmí oiri .P^iohUi, ÍÍ«-W «SMof^í. 

Za den «tiknn a«nfc.. ü. d«r Uc^bung vnn ^ v»l. nnnh ü. S»U.A«>«i.». S«d. in 
wighbouilinod of AJin. Kebnn l'mjwt 2 (ÍOTÍ) Anní Sl«d 

:: tr2rir« ~^ “ 

nuwmmengostnUt bei Ruob, UaAuíe, B* *li ", (. jjo) 41—M (fií-)' 

«. .97,, vgl. E^v^Víio 2 <im> - 
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í Btu^DD IWlTO iazui J^«g,uk und Minaj-ik vcrfoigcn». Dio alto romischo and früb- 
byzniitimaohe StraOe naoh Molitcne bog «bor Hacli Westen ab und überquerte don Arapkir 
ga;, auf doT a^w.an«to« Ka^a^aga™ Kdprü (Abb. I0í-ia7j, «¡nom gnt othaltenen ku 
auB dem 6 /6. Oahrhundort, Di« BrUcke liat ihron Ñamen Xoromaíora achwane Hbhlo) 
wohi vou den PeiaspaJíon, dio ©twa 75 Afoter oberhaíb dea FíuÜüborgangefl am Südufer dea 
ATBpkir gay in den achwánUchen Felá zum Toü künatiich eingchaucn imd übcr cine geroauerte 
IVeppeaaidage augáflgíich «i/id (Ahb. «e dienten zur Überwachung und Sichcriing 

der BrÜoko. Wie víelo andera Denknialet, dio nun endgüHig im Keban-Stausee veraimiceu 
saztdt vurds &uch dio Karatíiagara-BrÜoke von cinem Team dar MíddU East Technicai 
Unitf^^Uyt Eacultjf of Architedttrí (Ankara) vor dar Flutung noch varma^een und pubü^ 
Ciert"*- Die Brücke wxtrde autii yod. áítoren Keisenden echón Qftere bcdchríeben*^. Aufmerk- 
fAmkeit erregt© vor allem cine Uber den ostbelien BrUckonb<^en Jaufende gnechÍBcho In- 
tfcluift; jedw der rogeímaflig behauenen Bídcke, ans denan «oh dio Wóíbung ausammen- 
eetxt, tragt einen oder zwei Buchetabon (vgl í>^g. 7), 


pie Insobríft gpbt íoet w6rtlich den 8. Ver» des 120. Pealaiea wieder; Tert dep Inachrift: 
KúptO{ ¿ t))v CÍao8[¿y3 aw yuL r^y £[4 Jq8¿v qou áni rrou wy )ul Íím; tou 

dpIVli (Oott dar Herr baAd/e deínc» EinQang und deinen Auigang von nun an 
Mí in Swiffk^if amén, amen, amen). 


Beíderseits der Bilicke ist noch dio aJte in den Fel^ gebauene TraaaanfttUmng za er- 
k ffQTi fiO Pie alte Strada fübrte zunáchst parallel zum Arapkír gay durch den Ort Bahadin, 
día Ueste einest* vrelteron rdmiachen Brücke orhaltcn^ nun aber auch im neueu lO^ban*- 
StauBOQ veraunkon emd*“, Mogliahcrwcúao überquerte díe alte r^mÍBche Btralk von jtfeütínó 
rkAch Satola hier den Arapkir ^y, vrahrend man in frühbyzantiniecher Zcit den FluB wciter 
entfomt vom Enphrat und in gcschützter Lage übec dio Karamagara-Brücfcc íiberquflrt©. 
Pie beiden alten BrÚckcR, ^velcllB Yorke ™ter üstlicb. bei Korpinik*^ sah, habón wohl 
nlohtfl mit der Hauptatrafle nach Malitíné zu tun* AUardhig» kann die 2 Meí/cn ost/ícb von 
EStpiiiik gelegeno rümisclie BrücUo für die Verbindving v<m Agin (Daakuea) mit dem Kíwtell 
bei Minayik godient haben, das -íriederum durch eme alte Stra0e mit Denízfí uíitl 3ft*íitén3 
verbunden War*«, Die HauptetraBe naeh JleUtíné führte von Bahadin über Saracík eben- 
folU naoh BenizU vo tách die beiden ana Agm fcommondon StraBen trafen"^. IZier bezcugt 
der aeldachnkiflefae Makit Han dio mittolalterüche StoaBeiifülmüig*“. Die StraBe dürfte von 
T WnMt aua in omor Entfom.ng von 5 hie 10 km vom Ufar des Euphrat. der steh m dle^m 
Abachidtt duioh hohe Gebirgszüge zaSngt, nach Südweeten verlaufon som, um daa Lfer 
dea Stromea nÜtdUch von gormík wiedop zu eircichtn, wo man dje Statron Chinea dos Itine- 

Taritim Antoniiu vermuten kann*^. 


^ Vgí. Sxai>4Bodt.o» Kobna Projoet 2 (J27i) Taf-112- 
^ Bereifluzig 1862. 


■•I Poomed by kha dam 6^^67* 

“■ Ygl. Táxvou, Üpper Mwopotemia 


aiaí. í yon*®, trppí® ííaphra<« L siOí Á ? n^B^upT, 


AjzaenieQ 48a« 

Doomed by the dam 52, Pig- 
«» Toma, Upper Euphmtea 850, 

VgJ. gsazx&BOditU, Koben Projwt S (1071) Taf. 1 
Vgl, asa»ASOflx.u, a. O. 
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Honto 1) 3 


Ktimjv.lia - ■ ifeltiviió 




o ilmívR • \úi't fit&nd dio Aia i Au^a CoU/noruju 

Chiflen war au<U Carmen ^ ü 1 ,,^ eutrornt^rtiMorhamam, voii wc> 


l>io StwUo livl von <;cr.ník doin Euplvi-alufc 


L a «.^l^h«iíaíatvainít;lrtipkírwbwd#ít, 

manwiodio modonto^ Aiilonim boschríebcnon Strecko von Zimiira tibor Teucil^, 

líebcn doT im Ume n „ , j, j, 3 j Mittelaltor vemiutlicii eine andore Kouto, 

Sabua, Daacuaaun C fl^nat ^ . a^^vpoigto und übor Arapkir oach Molitónñ 

an dar Noid-SUd-VerhMung lag Koptoa, 
M/lea StíÜ» fm 10. Jahrhundart»^. Nach d.m Übersol^.toa dea San^.^k Dag> 
»Tud» dM ebortto Aiaplúf tuy-Tol nordlich von Harpuiik ü^rquort. l^r Ñame Harpa 
tradiert vieUeieht Xapatílxiov, daa ebenfaUa ala Siti omoB Strategon iin 10. Jahrhimdert 

Statinn war dio 0 km (iatlich von Harpuiit und 3 km nardwesílioh vom heu«- 
gen Aiapkir liegondo EakiseUr {= Altataat)»". in der zahlreiche Denkroaler, vor allem ana 
dor 8eld8ohutpii»/t, dio mitwlalteriicho Boeieíüung liacbwoáea <Abb. 109)“. Bine alte 
Embogonbrücke (Abb. lio), dio vielldolit byzontiniach ist» Bowie ein weiter ftÜdlioh ^iseben 
yjgfíythir uaJ Arflpkir orbAJUnne* ontike* (I) StraQenstück (Abb. lili 1123*** bozcugon den 
ehomaligon SlxaíJpiiverlaiif. Dio alt-c Moucheo iat míSglicbervoÍBe oin© mngebante byzantini" 
sebe Kirtho, wje ein altor GBWSlbeaiwatz an der nbrdliehftii ÁuflenEeite de* Gtebaudes vw- 
miiUm iáBt. Dio Oründung von Arapkir wüd niMíh dor armoniaohen Historiographie don 
Naehkommon des Koniga Scnok'orini von Vaspurakan zugOBchrioben***, ííftü vrírd abot auf 
Grmid dor ungovohidicb günatigen Logo der Stadt an eíne frílter? Beaiedlting denkon 
müsron, obwohl aicb ein byzanliníiícher Ñamo für Arapldr nitbt nacbweieem Der 

eríto i/terariíche Beí^ ftír Arapkir staoimt «ua dor Seídsclmlcionieit***, 

Dic Eald^ehir bel Arapkir lag in byzantíniacb'OoldaobnkkBnli%r Zeii auoh. mi ein^ SkraHe, 
dio von Bebaateia Ubor Topbrike (Bivri^) ivn don Euphrat fUbrta; dliose StroSd iat in der 
Anlike notúi niebt nacb^veiabar und auch bauta 'vonig befiahien. Im Mittelldter hatte dieao 
Routa aber vi«l gróBore Bedeutung, weil an ihr Topbiikfi Ug* EratmaU bog^nei TepbrikO. 
■wenn wir von dar aobr iinwabrachoinUchon Idontitljdening mit der Station Touoila deo Itdne- 
ranura Antonini abaob^n>", iü. den Abwehrkiímpfon der Bj^zantinor ou dor OBfcgronze*"^' 
Spátor w*r c« Zentnim der Paulikiancr*". Nach der Zerataning dnreh Baeiloioo I. im Jahro 

Kot, Diga. Ui Vgl. Ruoic. Cmm» (CbUc*). RS 3/2 2334. 

»« OtKoyQKOits, M7, íff¡ 333 (Talrtikoii EécoríaS. 97l*-97(l) 

on* ^ OntoifOwnkavLirtaa 267, 369(TaklikonBMorial. 

Lokaliiñorung bei HowiüHAHif, Oatgranw 76—77, 

SIO; Vil, W^.'Zawí «I”*** '««hru.ben W Tavw». Upp« M«opot«nie 

^ 1973- 

«* ?! 'TV'** 1927—23, IM, Fig, Ufl, 

ttnconiMhDr Twritotimi duwh Bytant im XI. Jahrfuradert 

1 (1060) 622. íWMchc« von Artpkír vgl. M. Broioit—F». TAOOonKSB, fi/ nouv. éó. 

I n^O w Anra^ 

4up OoÉf^hiehto der PAulikArwp ¡n vtiu,. < 

I.*»—P. PATUjjmvaaAXTuJÍ*^?^™ ^ Amoo—W. Co»m*Wo«K*—J. Goun-- 

iWiciwwd'Ajw Mmoure. Texk «ñtiooí, nk íZa' ^ «©UíW» ghM^uot pouT l’Wrtírf?» di* 

■U* P*oli<¿wii d'A¿(t Mirmiffl d'aprt* W wotiZZ^^' 1—297 tmd P, IíWWMTj, L’WÉtoir* 

í Taf«ln. ^ greoqu». Tm 6 (lfl76) l—lU tiái dnar Korte u^d 


AnMoúii flfl. 
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870^ miróle hior unter Lcfin X], oino KJeisura oingcricbtet. die rann iyu:b dem Kaiser 

bcnamite ischen 934 uiid 944 wurde es Siu eines atrategen, wio 

Tíckítkon Bon«áevíá*^* wtrtsen. í:wiscj;en Ü7l 975 iat im Taktikon Escorial nochraals dn 
Stratege fur Tephriké beieugl*^^. Im 11. Jahrhundert begegnet die Stadt bei ciñera Feidzug 
dc8 Komanos IV. Diqgení®*^* Narlí dffrSokl&cht beí Mantzikcrt Í07f fcam aío in scfdsftfiuld- 
acbe Mdnde und erlobto in den folgenden 2 Jahíhunderten ihro eigentlicbo Blüteaeit*^. 
Ala archSoIogieche Zcugniaso fUr diese alto SlraCe, welcbo yon Sobártela bis Kangaí zunáehst 
der Moliténé-Stralio folgt (C 2). sind zwisrbeu Kangal und Divrigi ein Brückenresl ostlícb 
von Qetmkaya, dio sogenannto Ko^ KbprU, imd cinc bj-zanlinifiche Buig bei Odur«» eiwa 
16 km BÜdwestlícíi von Divrigi, z\i betrachten. 

Von Arapkir naeh Südeu verliof dio mittelalterliche StraDe vermntlich iOmlich wic die 
beutig^ Straflo von Arapkir nach Jlaíatya, An ciner Engetelíe etw* 20 km sQdlich von 
Arapkir líegt weatlich dor StraQo der Ort Araren (aintlioh Ta^dclen). Dor Narae des Ortos 
ftrinüMt an daa biabor jiocb nicht Jokaüsjerto IVAmníe Abara FTirtie 

Zueammen mit Ai^ub (bcute Arguyan) unter 3l)cbaéi HI. 856 von den aufstandiBchcn 
Fanllkianem im Gebiet zwifichon Meliténé und Sivas gegründet; das land bekaracn eie vom 
Kalifbn ange^eaen, den bío dafür im Karapf gcgcu die Bysantiner unteretützten**'’. 871 er- 
obeito Basiieios L naob vergebliclier Bdagerung von Tephnk^ die in der Káhc Uegenden 
Fertiingen Kirctoí, SríOt) und vicio anderoNach der Níedenverfuag dcrPauIí- 

kianor wiirde Abara unter Xio5n VI. tuniichat eine Turma des Themaa Sebasteia und epatar 
mtter íídniancw I.akapéno3 (B2<) — Bi4) cine K/eisura*”. Ira r«ktikon EseoríaJ {971—9?5) 
aoheint oa ais Sitz cines Sirategen aufScblicQlicli wia&en wir, dad Abara 1021/22 susammen 
mit Xariasa und Sebasteia an Kbnig Senek’erim von Vaspurakan abgetreten wurde^. 
Abara (Amara) dürfte domnach eine Sicdlung on einor strategisch wichtigcn Síclle gowesen 
aein. Wottn auch in Araren (Tarden) kcLnorlci archáologischo Dcnkm&Ier zu linden sind^*, 
aprieht doch dio t^age des Ortca, von dora aus man die von Arapkir nach Malatya ziehcnde 
Stmfle gut überblicken kann, dafür, dad das alte Amara im heutigen Ort^oamen Araren 
ttadSert und ín Araren seJbst oder deseen nachster Üragebutig za sticíten mé. Vya Araren 
nach Malfttya diiríle der heutige StraOenvcrlaof in etwa dem alten entBprechen. SüdJich von 
Mdrhamam íanden jñr mu ^oráiilor dt*a Aíorbamarayay \inweit der nouen Briicko dio Resto 
des GuGkamea einor alten Brlickc. 

Bei Morhamara la« ein altor, heuto niebt mohr benüUter Eupbratübergang, wo crac 
StraOB aua Harput (Hian Ziy&il) in die Routo von Sítala nach JMWné eínmünJcte“‘ 


•n 

un 

tt( 

tn 


«n 

IM 


Vgl. Omowoionie, Listo® 3fl0. A. 383. 

OixoMoiania, a. O. 

^0 «ttwrrrAí A«fVt«c6|i«wq l»i teoíroifloi», «• O, 247, 14. 

■O ti9íi»c9)í IJtta OreOítonnoto, ». O. 287, 13. 

Mjch. AH. 106: Skyl. Cont. 127, 

Vgl. J. 9ooaDBi.‘Trani«í, Dmvtgi. £/ i«iav. &í. S Om 

BMüiíung 1873; vgl. vos vm Oansx. hipíoiatiorui 1927—28. 86, 118- 

Cc¿j2fl7: I*. Skyl. 138¡ vgl. L«íaW!. Pauli<H«i« »0 imd V«ruicv K 1, . 


'nicopi^ 

Pofpíívi DAI 80/ I67f. 

*** OiKOiraiontei LÍHo® 287| 83. 

•“ Vgl. DOimra. R<«. 800 . 

A fUtttn patatanfié; di M d Matatia. ponnna^*^ 


tToriiAmatak 
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Rouío D 3 


'■** J „ nhi.r Areuvan, wo man das ’ApTaoü; (Variantcn: 

Vos lúer g»b es f»-” **iSsicmn kann»’. «n SUaBe von MeUWnS naoh Ssba- 

-lóhs w HLnbmtak (Fethiye) ermioht wurd, . 


3. Dik óstuchb 


ROUTK VON Kamacha nach MbutSnS 
{Karte 16) 


• 7 unachst wie die westUoh© Boute Zimara (Pingan) 

Auf dieser S^cke erreic sich hier semen Weg zwischen 

und folgte dann dem Lauf Monzur Dajh (byzantinisch MoúCoupo?, Moúv- 

dar über 3000 Meter ““difsttdUch von KemaBye nar 

íapo;*') und dem “3 ,|„»f laam man dio Stello vermuten, vor dcr 

sr '“*> 

ee war sieh^ aach in byamtmiecher Zeit besiedslt «nd kann mit dom un J^5s Ataito- 
Epw erwShnten •Ax.vá^ichgesetet verden»*. Naeh dsr armen^hen ^no^phe 
irade der Ort errt im 11 . Jahrlmndert yon den Nachkommen des Eoni^ Senek enin ge- 
g^ündet**^ Nordlich von Egin und am ostUchen Euphratufer liegt auf emer steüen Jí e s- 
spitze eine Burg (Kxz Kdm), doren Mauem aus der Spátantike nnd früheren Zeiteu 
stammen soUen»*. Im Ort Belbst sind ledigUch armenische Kirchenruinen aus dem 18./19. 
Jahrhundert erhalten**’. 

Im vorigen Jahrhundert überquerte die HauptverbindungsatraBe von Malatya nac i 
Erzurum in Egin den Euphrat***. Heute dient die StraCe, welche in Egin den Euphiat 
überquert, nur noch dem lokalen Verkehr; Bolege für diese StraBenführung in byzantinischer 
Zeit fehlen. 

18 km südlich von Eginbezeugt der Amavut Han*®* die alte StraBenführui^. Er stammt 
in seiner heutigen Form zwar aus der zweiten Hálfte des 16. Jahrhunderts, ist aber woW 
ais Nachfolger einer byzantinisch-seldschukiscben StraBenstation zu werten. Man erreichte 
dann über A^utka, wo eine antike Siodlung lag**®, die im Itinerarium Antonini beschxiebene 
Strecke, welche über Daskusa (Agm) nach MeliténS ftihrto. 


nach 


vui Skyl. Cont. 127i TM 4 (1970) paesim et 210 (Index) 

^ “* Lemerle, Pauliciens 72, A. 03 und 137 (Index). 

Harput daZÍ?“íir" ? '"“'i'®"” Jnhrlixmdert noch ale TeU einer Femverbindung von Sives 
üarput (K^) m Oobrauch; vgl. Wn^oN, Handbook 164. 

k Mouíoofciv bei OeOrg. Kypr. 066. 

"* Vgl. oben A. 2M.* '^pbrataohluoht bei HuuTmoTON, Through the great CJanon l 86 f. 

“* ^ Lbhkaiiw—Hatjpt. Armenion 

”* Vgl. oben A 266. 

- *®27~2g, lio, Fi^^ 

Vgl. Kapn». Memoir 7. ' 

ü* TKa T Í w 
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GEOGRAPHISCHES REGISTER 


Die Reihung der Ortanainen erfolgte nach dem lateinisohen Alphabet. Diakntiflche Zeiohen fur Traa- 
skriptionen aus dem Arabisohen, Armenischen, Griochischen, Pereischen und Syriachen sind in der alpha- 
betiaohen Anordnung nicht borückaichtigt. Dio ttirkiechen Buchetaben 9 , g, i und 9 w^en wie c, 
g, i und 8 behandelt. Stellen, wo einzelne Orte ausRilu-licher behandelt aind, wurdon halbfett geaetzt. 


A 

Abara (Amara) 136, 147 
AbasOi 130 
Ablasta 96 Elbistan 
AbliBtam 96 -> Elbietan 
Ablist&n 96 Elbiatan 
AbuluBt^ 96 -► ElbiBton 
AoigOl 71 
AoifizÜ 71 
Adada -*■ Adata 

Adana 34. 64, 67, 84. 89. 91, 123, 126, 136 

Adata(td-:9adat) 84, SO.-135, 138—140 

Adatiba Adata 

Addavolis Andabalis 

Ad Ppaetorium 112 

Aegonne 107 

Af?ar 87, 38 

Afpn 79, A- 21 Arabisflos (un Antitaunifl) 

Aga^li 43 
Agm Daflkusa 
Aguiiiaz Aragana 
Agranai 108, 109 
Agriane 108 
Agypten 141 
Agzikarahan 43, 71 
Ahibos 37 
Aigai 135 
*Aíb Buigüt 62 
Aintab Qaziantep 
AipoUoi 74 
AkarkuB 37, 81 
Akba^beU 66 
Akba^Han 66 
Ak^adag 99 Arka 
Ak 9 akflda 111 
Ak^aki^la 76 
Ak 9 a 9 aiyayla«i 124 
Ak^a^ahir 62 
Ak^víran 47 
Akdagmadeni 76, A. 77 
AkgOl 62 
Akhan 66 


Akhisar 41, 60 

Akina 148 

Ak Kdprii 64 

Akpmar Ovaai 78 

Aksaray (Adata) -► Adata 

Aksaray (Kol5naia) -»■ KolOnaia 

Aksu 139 

Akta 9 45 Andabalis 
Alacahan 111, 112 
AlaBag 122 
Alaman 75 


Alay Han 71 

Aleppo 91, 98, 99. 110, 136, 138, 140 
AUassus 38 

Ali Üag 86 Didytnoi 
Ali§arHti 3 rük 116 
Almali (Elmali) 136, A- 169 


Altunhisar Antigua 
Altunyayla 130 —► Tonoaa 


Amara - 
Aznaaeia 


. Abara 

(Amasys) 66, 104, 109, 110, 114, 116, 


Avv, aw 4or 

j^misoe (Samaun) 75, 113, 114, 130, 136 

Amorion 33, 49, 65, 61 

Amren (Tajdelen) 147 

Anabaraa 91 Anazarbos 

Anah^a Kaleai 67 

Anathiango 43 Nazianz 

AnasarboB 66, 129, 134 


Anbar 62 

Andabalis 41, 45, 122 
Andaval Andabalis 
Andavüis -> Andabalis 
Andjnn 134, 138 
Andrapa 38 
A(n)draae08 138 
Andugu -> Antigus 


An(n)ia 107 


Gcographiechee Rogistor 


Geograp*‘>®<^*'^ Rogistor 
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.\ntigt« 41, 44. 48. 50, 61 

Antiocheifl 38, 90 gg 90, 92. 

Ant.t«im.9 45. 3, 5, 7 , 33 ^ I 34 

97—102, 104, lio, 111. Uí, 

Aplftót'ftj-n 96 -> Elbistwi 
Aqsaril 41 KolOneia 

AquooCftUdae 51 . 52 , M 

Aquao Saravona© 82, 88, U6, A. 

Arabi«so8 79,A.2t-Gül9ohir 

Awbisws (im Antitaurus, Af§m) 79. A. , . 

89, 92, M» 94, 99, 1^5, A. 169 
Arabraka (Arfturaca) 146, A. 267 
Arsbsun (Aiapsun) -+ Gülgehur 
Aragena (Agirnaz) 100, 101 
Ajamiwe 94 -> Arabiesoe (im Antitaurus) 

Aran 111 
Aranda 1i1 
Arañé, Aranis 111,112 
Arangas 111 
Arapldr 146» 147 
ArapkirC^y 144—146 
Arapbboli 122 
Ar^>6zü 74 

Araraoh (Rachat) 146, A. 267 
AraB(a)axa 85, 88, 90 
Aravan 45 
Archalla 118 

Archélaida 40 ->■ Kol&noia 
Archelais 38 -► KolOneis 
Argaioa (Erciyas Dag) 41, 123, 124 
Argaios (Rasan Dag) 33, 41, 45—48, 50, 51, 53» 
63, 66 

Argaus (Arguvan) 147, 148 
Algos 41, 47 
Aigustana 40 
Arguvan -*• Argaus 
Arianz 49 
Anaramnoia 124 

Ariaratheia (Pmarba?!) 84, 91, 92, 96, 101, 130, 
133, 134 

Ansama Bag 63 
ArUtíl 135, A. 169 
Arka (Ak^adag) 96, 99, 103 
Armaxa 74 
Airnaza 74 

ArmoniakOn (Tlioma) 39, 107, 109 

Armenien 40 

AmavutHan 148 

ArOmané (Arémalné) 92,93 

Artaxata 86 ^ Ara8(8)axa 

al'Arz 49 

Asdara Osdara 

Asiana 78 

Aclama 122 

Aslanta^ 137 

Aspa» (Aspas) 38 

Aspona (Aspuna) 37, 3 $^ 81 


A^utka 148 

Atznrnuk 99, 100 

Avano8 68. A. 23; 79 ^ Uónaaa 
AvcJar 70. A. 44 -> MatianS 
Avkat -► Euchaita 
Axara 41 -► KolOnei® 

Ay^epinar 126 

Aíiíiye (Aziíieh) 01. 130 Anaratheia 


Baíandün Podandoe 
Bagadania (Bagadonia) 128 
Bagyurdu Q«i 
Bahadin 146 
Bali^ecik Dere 104 
Baka 136 

Bakudagi 118, 128, 125—127, 129, 136 

Bal& 37, 81 

Balabanlyk 81 

BflJbadOna 37, 81 

Balbissa 41, 48 

Barata 62 

Barazama 126 

Barbada 46 

Barota 81 

Barsama 74 

Basilika Thenna 116 

Ba^makfi 62 -v Faustmupolis 

Ba^puiar 139 

Bathys Ryax, Bathyr(r)yax 71,109 

Bazirgian Httyük 78 -► Nyasa 

Be^enek 0eii 40 

Belgrad 33 

Belkuyu 124 

BereketU Maden 122 

Bérinupolis 82 

Befkarde; 126 

Beflni 138 

Beihany 139 

Beyc^ 62 

Beyaz Su 47, 60 

Beydegírmen 83 

Beynam 37, A. 21 

Binbo^D^; 92 

BirgOz Kttprü 84, A. 80 -► K6prü 

Bithynien 36 
Blandos 111 

Bodrum (Kastabala) 184 
Bogaz KOprü 80, 101, 118 
Boga^Oy 186 
Bogazliyan 75, 114, 116, 117 
Bolu, Pafi von 84 
Bor 48 

Botrenthrot 67 Podandoa 
Boz 01, 02, 66 
Bozhüyük 89 
Bozkurt 76 


Bukellarión (Tlioma) 35, 37, 38, 81, 82 
Bünyan 101 
Burmalian 143 

Büyük Nofoz Kdy 104 Tabia 
BüyükYapalak 137 


C 


Caena (zwíBchen Faustinupolis und Tahta Koprü) 


62 

Caena (zwischen Salaberina und Tracias) 47 

gakal 35, 37, 81 

gékalkdprüsü 116 

Qakiteuyu 61—64, 67, 63 

QaltiSu 143 

^mftlak 114 

^amardi 122 

Cambe 80, 117, A.i 25 

^landibel 130 

Qamurluauyu 136, 137 

Panak^i 63 

gandir 76,116 

Camias (Carmas) -► Garmiae 

gar^ambasu 62 

Casona 135 

gavhhan 93 

gayiralan 74, 116 

Qe^kavak^Pafi (^ykavakbel) 61, 52 

OebirkOyü 120 
Qekereksu Han 116, A. 21 
Oemele -»• Sémaluos 


^erkezu^^ 08 
germik 146,146 
Qe^nigir K6prü 80—82 
getinkaya 147 
^vlik 86 
Oeyhan -+ Pyramos 


ChalkedOn 36 
ChaUdfl 90, 91 
Chalkoguma 90 
Chalkurgia 90 

S:::sss. 7 KLin) 76 . 77 . 104 . 107 - 109.110 

Sawianon (Tliema) 78, 82.96.100. 104,107-109. 

111, 117. 124, 138 
Chateran 130, A. 133 
Chiaca 146, 146 


Chenion (Hunu) 98 
ChozanOn Thema 126 
Christupolis 46 -> Tyana 
Chusa 43, 44 
gi^okdagi 114 
giftdian 61, 54 
giftlik Kale 138 
gikmagil 40 
gimoliHilyük 40 
Qimeliuzartik 40 
gimeliyenikOy 40 


Cin^inli Sultán lian 116, A. 21 
Qitgay 143 

Coduzalaba (Codozalabn) 88, 133 
CokgSz Kóprii 114,117 
Cokyatan 40 

Colonia 40, 43 KolOneia 

Colonia Faustiniana 52 

Coloniam Arcilaida 40 -> KolOneia 

Comitanaaso 61 

Qómlek^i 126 

Corbeufe -> Gorbeus 

Corbeunca -► Gorbeus 

Comiaepa 107 

Comeante -► Gorbeus 

Coxon 134 -► Kukusos 

Crfium 52 

gukurkent 47 

Curveunts Gorbeus 


D 


Dakora 121 
Dalan(d)a 102 
Damaskus 83, A- 59; 141 


Damlaoik 38 
Bandaxina 98 
Daadexena -► Dandaxina 
Darb al-padaS 139 
Darb al-Kankariin 138 

Darb aa Saiama (Pylai Kilikias) 59 

Darb a«-Sal&ma (Pafl von Adata) 139 
Daiende 84 -> Taranta 


98 

ozü Han 82 

kusa (A¿m) 148, 145, 146, 148 

mendron (Dazmentos) 122 

pj Tinft —> BUímnia 

ikta? 73, llí 

nirci 43 

nircilik 96 

oircíoba 77 

lidi 145 

inkuyu 43—46. 68 ^ Malakopoa 
^eli 70, A. 47 -+ Gabadouia 
«li Dagi 124, 125 
.soron 70 

lymoi (Ali Dag) 123 
iUt^ {Enegil. Enehil) 122 

ínmia 35 
logotia 143 

,kaÍBa«ia 43, 69 -> Nazianz 
^ Tophriké 

¡oum 52 

(Duvarli) 41, 48, 49. 51. 68, 79 

la -► Acigbl 
islaba -► Coduzalaba 
a 68, 69 

a (Tokafc) 130, 135, 141 



Dolivy Hall 
Donau 34 

Dorjlaion (Eski^olur) 33, 

riúl-Kilft* 121 ->KyzÍ8tra 

Dülú 126, A. 107 - Develi (Gabadonia) 

Durra 49 

ad-Durüb -► Trypift 
Duvarli -► Doara 


E 


Eberab 130 
Edikli 121 
EgriKopríl 111 
EgriOz 107 
Elcrek 90 

Elbistan (Ovasi) 04» 89» 90, 92—94, 96, 97, 100, 
102, lio, 111, 113, 130, 134, 135, 137, 138 
Elmali 135, A. 1G9 
ElmakDagi 124 
Enúiüik 52 
Emiidai 33, 61 
Emir Gólü 35 
Enegil (Enehil) 122 
Engizek (Da^) 138 
Epheeos 70, 77 
Eraohia 63 -► Hérakleia 
Erciyas Dag 41, 70, 81 -► Argaios 
£ida$ Dag 68 

Eregli 33, 48, 61, 62, 63, 69, 71 

Erémia 98 

Eridlet 117 

Ermeksu 74 

Emncan 39, 141,148 

Erzürum 71, 73. 148 

Eaki Anali^ 57 

Eeki Kofiacik 67 

Eskimalatya 112-v Melitonfi 

Eeki^ehir (Arapldr) 146 

EdiVhir (Dorylaioti) 33 

Euai8(«)a 114,116 

Euchaita 114 

Eugoni 107 

Eulapa 74 

Euphret 34, 77, 104. 126,141-14» 

Euphrateia »» ** 

Euspena 111 
Everok 123 
Eyerbol 134 


Fctluyo (Hasanbodnk) 112, 148 
Findikh 68 

Firaktin {Gíimü^óren) 118, 126, 126, 128 
FJftviopoliB —► Plilabias 


\ 


FalOgarl 48 


Gabadonift (Dovoli) 70, 91» 118, 1Í8, 126 —127, 129 
Gaeianu(polis) 62 
Qalstia (Eparohia) 38 
Galatien 36, 81, 114 
Oaleia 38 
Qarmiafl 38 

Ganaura (Gareauira) 40, 41 -► KolOneia 
Gauraina (Gürün) 101 

al.Óauzat (am Weg duroh dio Pylai Kilikias) 69 

al-Oauz&t (zwieohen Elbistan und Maro?) 138 

Oavazera dell’amiraglio 90 

Qavazera di Caaa Jaoomi 76 

Gávur Kalesi 122 

G&v\it5rea 97, 98 

Gaziantop 96 

Godelli 63 

Gedik (Han) 76 ->• ^arkifla 
Qedük 73. A. 66 -»> ^loQla 
Golveri (Earbala) 41,48 
Gemerek 74, 76, 116 
Qenekby 62 -*■ yAna 
Gorgeme 101 

Oormanikeia (Mara^) 84, 89, 94, 98, 99, 120 —128, 
134, 137—140 

Gosi (B^yxirdu) 74 -*• Kas 6 
Gezbol 118, 123, 127—129, 136 
Ohozanti 126 
Gideri 9 47, 61 
Gienki (Qienk Dora) 126 
Qobi 127 

Qbkflu 88 Saroe 
Qbksun (FIuQ) 89, 90 
Gdksun -*■ Húkuaos 
Qblcük 44, 46 
Oblhisar 83 

GorbouB 37, 81 ^ 

Góideleo 122 i 

Obreme 68 , 70, 80 

Oboteoin 78 ;i> 

GOetük 48 

Gbynük (KaynOk) 140 -*• Adata 
Goiziadara 121 -► Eyzutra 
GiUek Bogan Bylai TTíIíItíah 
QU lekEale 68 
QUUU 138 
Güljehir 79 
Oümü 95 ren -*• Firaktm 
OUroükale 62 

GtirgünipmaSi 64, 118, 122 , 124 

Gürtin (GauKuna) 101 , 102 , 111 , 180, 136, 186 
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Gusa^t'^^run 121 -> Kyzistra 
Güzolóz 70 
Güzelyurt 48 
Gypsarion 57 
Gytorion Gypsarion 


H 


HabibKdprü 124 
Hacibékta^ 79 
al-^adel -► Adata 
^adet 140 Adata 
Halala 62,64 
Halep KOprü 136, 137 
Hal^fayir 90 

Hfliya (Kizil Innak) 37, 39, 40, 61, 70, 73, 76, 77, 
70, 81, 83, 84, 108—111, 114, 116—118, 133 
TTAmam Tepe 46 
HankOy 98 
HacJi 76 
Harmaodali 78 
Hairput (]^i8n Ziyftd) 147 
Baipuzik 146 

g[ai6ana 76, A. 77 Chareianon 
Haaakdy (Hasankóy) 44 Sasíma 
Haaanbadnk 112, 148 
Hasan^ebi 111, 112 
Hasan Dag Argaíoe 
Hasanova 143 
44 

J^aitufia 136, 136 
Hatun^ayin 111 
Havuzkóy 136, 136 
HekimHan 112 
Helenopontos 81 
Helvadere 41, 60, 61 
Hérakleift 33, 67, 61, 62, 68 
^lesnpatiiq 112 
Hexakómía 06, 07 
Hex^>oliB 06, 97 

aI-Hid& 62 . ..n 

Hiorapolie in Syrion (Munbig) 140 

gipi al-*Uy«n 98 
]^IÍ9a a9-§aq&liba 67 
9 ien Man^ür (Adiyaman) 140 
Qatma 62 

9i9n Ziy6d (Harput) 147 
Hooa-mee’Od ken^anKarayi 71, A. 48 

Hotos 37 

Honin -► CliOnion 

Ho&anti 126 

Hüiü ChOnion 

Hunu ^ ChOnion 

TTiirman 136, A. 169 

Hurman Rale 92 AromanS 

Hüsrev 40 
Hydé 62 
HypeSé 108 


1 

Ibrahimboyli 77 

Ikonion (Konya) 33, 34, 47, 55, 61, 62. 65. 66. 70, 
80, 96, 116, 121 
Ilica 137 
Inali 71 
Incesu 118,121 
Incilissa 85 

In Medio (südlich Sivas) 130 

In Medio (Sympoeion?) 130,188 

logola 40 

Ipeile 108 

tskendenm 110 

lAtanbul 34 

lufftmianupolis (Kamulianai) 117 
lustinianupolis (MOkíasos) 61 
tegin 95 Sgenin 
Izmit -► Nikomédeia 
tzník Nikaia 


J 


Juliopolifl 34 


K 


Kabaagaf 90 
Kabala 82 
Ka9arlL 38 
Eadéna 45 
Kadili 116 
Kadirhan 58 


adirli 134 
agihaiu 74 


Eaisar K6y 69 

Kalaba (KarsyüsufhÜyügü) 83, 114 
Kala>Tik 114 
Eale Deresn 123 
Kalekfiy 62 

Kalekóy (bei Alaman) 76 
Kalolar Han 100, 103 
Kalonpolat 95 
Kftmacha 77, 104. 141, 148 
Kamab Kamacha 
Kaman 82 
Kamerettin boleni 03 
Kamacha 

Kanu^h 123 
Kami?!! Dore 54 
Kampai 80, 117, A. 25 
Kamüliana(i) 117 
Kana 61, 62 
al-Kanft'is 46 Tj-ana 

Eanber 86 

Kangal 111* 1^7 


GoograpliÍBcl’*^ Kegist^r 


KftiiliDal 139 

Kwihkíjlft 38 

Kftnl» Yol {Kftnly Jol) 13» 

KantahK 130 ~ > •17 ‘tB 56 

Kapp«ioki., Kappivdokñn (Thema) 37. 38. 56. 

8J, 82, 95, 100, 124 
Kappftdokia Mikra 64, 66, 124 
Kappadokia I 66» *^6 
Kappadokia II 39, 60, 52, 66 

Kara Budak C*y 
Karoca Dag 62, 63 
Kamcaóren Der© 127 
Kara Dag 62 
Karahan Ga^idi 98, 99 
Karahaaanli 114 

Karahüyük (Tegarararoa) 135, A- 167, 137 

KaraKavak 112 

Karakóy 126 

Karamagara 107, 108, 116 

Karaman 62 

Karamelendiz 49 

Karamis caatrum 99, 100 

Karamollaujagi 39 

Karandere 40 

Karaoglan 35 

Karapinar 61, 62 

Karasu Malaa 

Karasu (Vilayet Nigde) 43 

Karasu (Euphrat) 141—148 

Karatay Km 80, 00, 93, 95 

Karaviran 50 

Karbala (Gelvon) 41, 48 

Karberd 95 

Kargin 50 

Kaiio 73 Erxurum 

Kan 91 

Karaanti 125 

Karydiu hodo8 57. 58 -► Pylai Küikiae 
Ka^aiüi 135. A. 16D. 137 
Kaáé 92, 100 
Katin 44 

KaasianS (Nea, Palai») 100 
Kastabala 134 
Kathismatin (Koiizmon) 138 
Katranci Han 66 
Kawkab 121 
Kayadibi 76, A. 81 
Kaymakii 68 
Kayntik 140 -> Adata 
KajTMri -+ Kwaaiflia 
Keban-Staudamm 143 
KefiboydoTan Hag 61 
47, 63 

Kokliko^Iu 89, 134 
Kelesinfi (Erúncan) 141, t48 
KeltzénS (Erancan) 39 
Kemab -*■ Kamaoha 


Kemaliyo (Egin) -> Akin» 

Kemor (boi Kayseri) 1Í7 -> KamuUana(i) 

Komor (im Antitaiinis) 8», 133 
KeinorhÍBar -► Tyana 
Kepez 85 
Kepez Tepe 47, 61 
Keramision 99 
Keramos 141, 148 

Kofflk K6ppii (Biidlioh der ^e^nigir KCprü) 81, 82 
Kemk K6prü (bei Kirjehir) 80, 83 
Keeik K6prü íüber den Kuni pay nbrdlioh von 
MeliténS) 112 

Ke«k K6prü (bei Siva») 76 
Ketizmen -*• Kstbiamatin 
Kilan Dere 62, 63 

Kilikien. 66, 67, 113, 114, 124, 127, 128, 130, 134, 
136, 137 

Kilíkisohe Pfort© -► Pylai Kilikiae 
Kiliae YaziBi 146 
Kiiemia 99, 100 
Eirkgefit Qay 61 
KirkgbzKOprü 112 

Kn^ehir 37, 61, 79—88, 104 
Kiake -*■ Kiskisos 
Kiakifios 118, 126, 127, 120 
Ei^Ia 137 

Kiyüstra 121 -► Kyzistra 
Kiziloahanuun 34 
Kizilhan 90, 133 
Kizil Irinak Halys 
Kuüyoku^ 40 
Kiziatra 121 -*• Kyzistra 
Kiz Kaleei 148 
Kizlar Kaleei -*■ Lykandos 
Kobdara 126 
KofKSprO 147 
K6hne 107 

KolOneia (Aksamy) 33—36, 37, 88, 40, 41, 43, 47, 
48. 60, 61, 66. 66. 66, 71, 83 
Komana (gar) 84, 86. 88, 90, 92, 96, 100, 130, 133, 
134, 136 

Koinmag6n6 140 

KOmodromu topotSrSeia 107, 108 

Konstantinopel 33, 38, 47, 68, 77, 91 

Konya -► Ikonion 

Koptoe 146, 147 

Konáaepe 107, A. 270 

Koron 41, 44, 48, 60 

Koropeaeoe 66 

Kbrpinik 146 

Kdeeler 08 

KbtUkale 103 

Kozan -> SUdon 

KryaP«g5 109 

KUotik Hasan Daft 80, 61 

Ku^Ük Yapalak 137 

Kuku Uthoa 93 
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KukusoB (Gbksun) 80, 90, 92, 94—96, 99, 110, 113, 
126, 128, 130, 134, 137, 138 
Küllüce 114 
Kurt Tepe 98 
Kurubel 85 
Kuru pay 112 
Kuruoaybel 86, 88, 133 
Kuru Han 93 
Kufkaloei 90 Tzainandos 
Kybistra 63 

Kymbalaioe (Kyrabaleoa) 117 
KyzíBtra 44, 66, 68, 70, 121 


LadifOOlÜ 76 

X-ftiurtn 116, A. 9 ->■ Euaifl(8)a 
Lajazzo 135 
L&lft (KaravanBaray) 76 
Ijapara 92 -* Lykandoa 
Luanda 62 

jjunnA. (ICancuiik) 86, A. 82( 117, A. 34; 186, 147 
(ewiechen Kaiflareia und Komana) 85 
L&tif Han 76, 76, A. 83 
LeontokOmS 147 -*• Tephriké 
Levent 103 
lUeylakale 116 
Ijkandoe -► Lykandos 
Limnú 45, 122 
Lolae-Oebirge 64 
Liilon 47, 62—54, 61, 63 
Lu’lu'a 63 -*■ Lulon 
LülOh 64 -»■ Lxilon 
LuqandO Lykandoe 

Lykandoe (Kizlar Kaleai) 84, 85, 89—92, 94, , 

97, 98, 101, 102, 130, 138 
Lykaonien 40, 123 


bfaden^ehir 62 
Magalasso 76 
Magara 134 
Magtda -*• Nigde 
M^da 46 Nigde 
al-Mahdlya 139 -> Adata 
Uaiandara 76 
MakitHan 146 

Malakopea 43, 44, 66, 68, 69. 78 
Malandaia 76 
Malandasa 49 
MalaqObiys -*■ Malakopea 
Malatya 80 -*• MeliténS 
MalirHOyÜk 61 
Mamwenn 43 

Mainietra 91 Mopeuoetia 
Manomik 86, A. 82 -♦ La^ 
Mandae (Kloster) 100, lOÍ 
lí,uu««wnae 36 Mopeucstia 


Mantzikert 147 
Marabuz 02 
Marandara 75 
5íara$ -► Gcrmanikoia 
Marg al-Usquf 49 
Marüga 92, A, 139 
abMa^^I]^ 138 -► Mopsuestia 
Hatianó 70 

Maunanu hodos 67, 123 
Mavnican (Güzeldz) 70 
Mavrucaa Dere 44, 66, 69, 70 
Hazska (= Kaisaroia) 70 
Mazga^bel 134 
Mecitdzü 114 

Helas 80. 81, 83, 84, 101, 118 
Melemengi Han 123 
Holendiz D^lan 46, 48, 50 
Helondizovasi 48—50 
Melendizsuyu 43, 48, 49 
Helikgazí 90 

MeliténS (Eskimfllatya) 34, 66, 71, 73, 76, 77, 84 
86, 89, 90. 94—97, 99, 100, 104, 111—113, 130 
133, 134, 138—138, 140—148 
Mellokopia 68, A, 22 Malakopea 
Meluoa 123 
Meryem^Ubel 134 
Me^kiran Kaleei 85, 128 
Milet 77 
Hilvankale 123 
Min& 63 
Minayik 145 
Hisli 45 

Mistheia 57, 123 
Mogan G5lü 35 

M6wL>s 39. 41, 43, 40, 49. 50, 51, 78. 83 

MollahuBeyinu^agi 89, A. 97 

Momoasson 43 

Monzur Dag» 148 

Mopeuestia 36, 138 

Morhamam 146, 147 

Morhamam^ay 147 

MoBohara 68 

Mucur 51, 83 

Muhlisoba 38, 39 

Munbig (HiorapoUs in Synen) 14U 

Muradii Gblü 78 

Musalikaleei K6y 108 ^ „ 

KaJeei 107, 108 - Chamanon 

Mutalaské 85, 126 
Muzurfn klima 148, A. 290 
MuzuK» (Munraros) 148 
Mylokopia 68. A. 22; 69 - Malakopea 

MyiiokephaloB 82 


NadiandoB Nazianz 
líandianulufl 43 -*- Nazianz 
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XfltAZO -+N>t*li 9 

N^ianí 41.48,44.61. 66. b8 
Noa Iiwtini&nó 51 

J_ 


vr_ 


líekrftn 98 
Kenoii 43 

NenexiDftg 43. 66, 68 
Nev^ehir 68, 79, 80 
Nigatio -> Nital» 

Nigde 41, 45,46, 47, 48, 71 


Kikaia 34, 61 
Nikomédeia 34 


NitalU 40 

Nitaii (Nitaco) -♦ Nitali» 
Nordayrien 113, 130, 136, 136 
Nürgü2 40 
Nurtiak 138 

Nyasa 39, 71, 77. 78, 100 


O 


Obruk Han 61, 66 
Odur 147 
OgulW 35,37 
OklaHan 66 

OnopniktSe (Zamantisu) 90, 118, 123, 126, 128—> 
130 


Phalakni kaetron 126,128 

Phare (Pharaistan) 126 
Phiabianai 126 
Phlabiaa (Flaviopolia) 134 
PhjTokastron 86, 127 
Pilas -*• Pylai KilUdas 
Puiarba^i 84 -> Anaratheia 
Pinarba^i (Saniank5y) 100 
Pingan 143, 148 
Pisónos 112 
Pizu 95 

Plasta 96 -*■ Elbistan 
Plastentia 96 -*■ Elbistan 
Podandos 54—67, 118, 121 
Podendos 56 -► Podandos 
Pontisohes Randgebizga 113 
PontuB 114 
Porsuk 63 

Porta, qua© iboitiir Juda 69 
Pozantt 64, 67 

H, PiokopioB (Ütgi^) 70,121 
Pmlokastellon 86, 127 
Psilokasbron 86, 127 
Ptandarís 89, 93 

Pylai Kililnaa 33, 34, 41, 46, 81—65, 57—69, 61, 
63, 86, 68, 77, 80, 118, 118, 122, 127, 128, 135, 


Opodando Podandos 54 

Orbada 45 

OrbadCnkOiQé 45 

Oroain Han 7 i 

Orsolo^aco -► Roeolatiaco 

Orlakfty (iin San^^ek Da¿i) 143 

Ortakóy 47 -v Altunhisar (Antigua) 

Ortakóy (zwiachen Kir^ehir und Akaainy) 40 

Ortakoy (im Mavrucan Dero) 70 

Ortakuyu 61 

Oadara 98 

Otians 78 

Osigna 78 

Ozkonak 88, A. 23 

Osmandodeli 101 

Ozzala logóla 


P 

Pabando —► Podandos 
PadantOn Podandos 
Paduando (Paduando) ^ Podando* 
Pagnik Oroai 143, 146 
Patanga 137 
Pala» 74 
PanhormuB 68 
Paphlagonien 81, 113 
Paramokastollon 85, 127 
Pariasan 38-^Pamaa»o8 
Pamaaeo» 85.39, 61. 77 
Pazarviran 90,101 
Pwta 61, 62 
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Pyramos (Ceyhan) 89, 98—96, 187, 138 

Q 

QalQ'ari 48 
Qaraqis 100 
Qurra 60 

R 

Regadora-»■ Doara 
R^eOn Doara -*■ Doara 
R^podantoe 66 ->• Podandos 
Rhein 34 

Rodandoe (Rodantes) 118, 123, 124, 126 
ROmalna -»■ ArOmané 
Roeolatiaoo (Roeolodiaoo) 87 
Rümanah Ar0maix6 
ar*Ruinmftna AT&mui6 

8 

Sabalassos 130 
Sabatra 61 

Sabriaa (Kara Budak C5ay) 143 
Sabua 143, 146 
Saooasena 80 ¿ 

Ssdagolthina 39 
Ssdakora 121 
SadaddinHan 66 

(im Antitaunis) 08 

as-8a(¡}&f (am PaQweg duioh die PylM Kilik»*®' 
68, 69 


^hinefendi 70, A. 42 -*■ Sebosos 
§a)iin Kaie 138 
gah Ruh Kbprü Han 74 
Saimbeyli 118, 127, 129, 185 
Sakaltutan 85 
Salaberina 41, 40, 47, 61 
Salanibriai 47 -► Salaberina 
Sálamün Wftdl Sftlamün 
Salarams 60 

Salarbima 47 ^ Salaberina 
Sama 100 

§amalü 83, A, 69 -í- SSmaluos 

Saman 100, A. 223 

Samando -4- Tsamandos 

SamankOy 100 

Samosata 84, 139, 140, 141 

Samsun Amísos 

gamü (SimC) 109, 110 -► Simos 

S ftnifijift 81, 82 

Sar Komana 
Saraoik 145 
Sarahor 96 
8arau6n5 (Saniéna) 82 
Sar Dag 94, 95 

Sanfi^ek Dagi 141, 143, 146, 148 
9firiba lio 

San (bel Avanoe) 80 

Saiikaya (Temli Ham a m ) 116 

Sanoglan 74 

Saris 92, 133 

Sarki^la 73, 75 

SanniBaklifluyu 80, 101 

Saios 88, 89, 92, 128. 130, 133 

Sarroraa&ia 92 

garweniB 82 

Samma 41, 43, 44 

Satala 113, 141, 143, 146, 147 


Sstik&y 127 

8®*“*’“® „ic -Trt 11,1 89 

Sebssteia (Sivae) 66, 66. 

fiQ AA ii\9 i94 108» lOO^^lll» 11^» * * 

12*1, 126, 127, 129, 130. 134, 136. 139, 146—148 
Sebarteift (Thema) 138, 147 


Sddiihüyük 38, 81 
Selime 41, 48 
SSmaluos 37, 82, 114 
Semendere 122Dasmondron 

^ereñye 133, A. 140 
^ereflikofhisar 39 
Sermusa 101 
S^CTigga 92, A. 137 
Severias 107 
l^^enin 94 

Sibora (Siboron) 107, 109 
Simos 109, lio 
SinAn 41, 50 


Sir^atitekkesi 114 


SiricU 89, A. 104; 92, A. 137; 134 
Sision (Sis, Kozan) 118, 125—129, 135 
Siva 83 

SivBs *> Sebssteia 
Sivrihisar 41, 44, 48, 49 
Skupi 100, 101 
Smyma 77 
Soandos 70 
Sobagéna 92 
Sobesos 70 
Soganb Dere 69, 70 
Sogukpmar 57, 58 
Sdgütlu-FluÚ 97, 98 
Sdgütlü 127 
Soigun 107 
SoTBOvu 43, 48 
Spathé 147 
Spynin 111 
Süksün 80 

Süleymanii (Zeytun) 138 
Sultán Han (Lykaonien) 65, 66, 80 
Sultán Han (Kappadokíen) 74 
Sultansuyu 100 
Sünuetliham 71, 80 
Sünneüi Tepe 71, A. 51; 80 
SykeOn 34 
Syxnposion 133 


¡a 76, 82,104,107, 113,114, 116, 117, 130 

ta Kfiprü 61, 62, 64 

ks 86 Mutalaaké 

ibasan 104, A. 261 

lisos 70 

idaris ->■ Ptandari» 

Mte^Taranton) 84.100,102,103.130.136,137 

SOS 54, 66, 67, 126 

sus í^y 58 

delen (Amren) 147 

kinpa^akOy 70, A. 43 Tamisos 

oluk 134 

pinar 47, 61 

i^F in 66, 71, 79 

Ucak Han 76 

tsLímné 33Tuz G6lü 

iru» 36, 63, 64, 114, 118, 123, 125 

vblur 03 
dum Tabía 
«ira 41 ^ Kolóneia 
er 111, 135. 136 
¡enrmagi 130 
riininuna 136, 136 
:g6» KOprii 83, 84 
drBeU 58 
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Gcograplúsclios Begistor 


W 


Teraili Hainani {SftnkAVft) 

Tetrft 121 

Toucilft 143, 146 

Therma Basilika Tliorma 

Tilkóy 44, 69 
TiixúoB Stauros 82 


Wñdf l-ííagftra 98 
Wftdi n-Nuqra 98 
Wñdí Salamún 41, 48 
Wadi 'pamÍBa -♦ Tamisos 

wadi 


Tirhan 44 

Tohma Su 100, 101—103, 
Tokat 109 -*■ Dokoia 
Tomaría 118, 126—129 
Tonoea (Touub) 73, 130 
Tont Kaleei 62, 63 


112, 136, 137 


X 


XanxarU 46 

Xawatanék' 123 Gabadonia 


Topada -»■ Acig6l 
Topakb 83 
Traciaa 47, 48 
Trapezunt 141 
Tripotamoa 93 
Trypia 98 
Turbal 116 

Tuí G6lü 33, 39, 40, 61 
TuilaGtólÜ 74 

Tyaoa (KemerhiBar) 33, 41,46,48—66, 62, 63, 118 
Tynna (Tinna) 62, 63 
Typearion -► Gypaarion 
Tyropoion 98 

Tzamandos (Ku^kalesi) 76. A. 77; 84, 86, 90—92, 
98, 101, 123, 136, 140 

tr 

UanOta 79 
USnaea SO 
'Dbinnaca 61 
t)?kapiU 122 
Xnaf 111, 136 
Ulularla 33, 47. 61, 63 
TJluYol 66 

Ürgüp (H. Prokopioa) 68 —70, 80, 121 
ÜBkObü 100, 101 
GzunYayla 130 

V 

Yah^ 143 
Yaliaa 41,48 
Yan-See 84 
Yaapurakan 91, 136 
Yiraooik 36 

Tiran^ehir (Bxldweailioh von Kaisareia) 118 
Tiraaflehir (zwÍBchaa Sebaateia und Ariaratheia) 
133 

Yirao^ebúr 60 , 61 -*■ Uokúaoa 


Y 

YagmurHüyük 40 
Yahyab 118, 123, 124 
Yalak 89, A. 104; 134, 136 
Yarapison -► Güljehip 

Yarpuz 89, A. 106 -► Arabissoa (Un Antitaunis) 

YaziHan 112 
YazikOy 102, 137 
Yediolukbei 92, 133, 134 
Yeníce 118, 123 -> Zamanfci 
Yeni Han 109 
Yenipmar 61 
Yerk6y 104, 114 
Ye^ilhiíiar 44, 70, 121 
Ye^ Irmak 110 
Yddizeb 109, 130 
YddiKlrmak 109,110 
Yogunhisar 114 
Yóroli (YüreU) 37 
Yozgat 104, 107, 113,114 
Yumurtalik 136 

Z 

Zama 82 

Zamando 90, A. 116 -► TManandoa 
Zamanti 90, 92, 118, 123—127, 129, 180, 133 
Zarauoh 99 
Zéla 114, 116 
Zon^bar Kaleei 70. 121 
Zerezek 86, 90, 96, 128 
Zeytvm 138 
ZUe 116 Zéla 
Zimara 111, 141, 148. 146, 148 
Zinoidere 126 Fhlabianai 
Zinoirli Han 66 
Zoropaasoa 79 
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